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Im Jahre 2100 ist der Weltenraum fast völlig erforscht und kolonisiert; um den verbleibenden Rest entbrennt unter den Raum-Schiffahrtsgesellschaften ein erbitterter Kampf. Wie soll man aber aus einem solchen Ringen als Sieger hervorgehen, wenn man einen alten ausgedienten Kasten wie den »Saturn« als Raumschiff zur Verfügung hat, und wenn man einen solch offensichtlichen Trottel wie Lancelot Biggs als Offizier zugeteilt bekommt? Captain Hanson ist verzweifelt  und man muß ihm Recht geben, Lancelot ist tatsächlich ein Trottel, aber  bald stellt es sich heraus  ein genialer. Mit seinem Grundsatz: »Finde immer erst die Theorie«, treibt er zwar Kapitän und Mannschaft an den Rand des Wahnsinns, aber schließlich ist es dann doch immer wieder er, der die unwahrscheinlichsten und hoffnungslosesten Situationen meistert.





Lancelot Biggs  eine Figur, wie sie in der modernen Science-Fiction-Literatur einmalig ist. Ein schlacksiger, unbeholfener Mensch, ein Charlie Chaplin des Weltraums, und doch ein ganzer Kerl. Die Abenteuer, die er auf seinen Fahrten erlebt, zeugen mit ihrem faszinierenden Einfallsreichtum vom Können Nelson Bonds, der zur ersten Garnitur der international anerkannten Science-Fiction-Autoren zählt. Die besondere Note aber erhält sein Buch durch den Humor, der selten ein Werk der SF-Literatur so auszeichnet wie dieses.
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Gerade hatte ich die eiförmige Beule an meinem Schädel mit Arnikatinktur behandelt, als sich die Tür meiner Radiokabine öffnete und Käptn Hanson, Führer des Weltraumfrachters Saturn, hereinstampfte. Er blieb einen Augenblick stehen, kratzte sich leicht an seinem grauen Schädel und ließ sich schließlich mit einem tiefen Seufzer in meinen bequemsten Stuhl fallen.

»Sparks«, sagte er, »schauen Sie mich mal genau an, und dann sagen Sie mir  was bin ich eigentlich?«

Entsetzt starrte ich ihn an. Selbst die besten Raumschiffer verlieren gelegentlich mal ihr Gleichgewicht, aber niemals hätte ich gedacht, daß Käptn Hanson eines Tages weich werden könnte. Als Junge schon hatte er bei der Gesellschaft gearbeitet, jetzt war er mehr als 30 Jahre im Dienst, und niemals hatte er auch nur einen Tag im Trockendock verbracht.

Ich langte unauffällig hinter mich und sagte in beruhigendem Ton: »Nun Käptn, Sie sind ein ordentlicher Mann. Aber  bleiben Sie mal einen Augenblick ruhig sitzen. Ich muß bloß «

»Reden Sie keinen Blödsinn, Sparks«, sagte der Käptn ungeduldig, »und legen Sie den lächerlichen Schraubenschlüssel hin. Ich bin doch kein Verrückter  wenigstens noch nicht. Ich stelle Ihnen eine ganz einfache Frage: Was sehen Sie?«

Ich entgegnete: »Wollen Sie Tatsachen, Käptn, oder Schmeicheleien? Wenn Sie Tatsachen hören wollen, so kann ich Ihnen sagen: Ich sehe einen kräftig gebauten, grauhaarigen Mann, Mitte 50, der sich den Wind hat um die Nase wehen lassen, der die Raumschiffahrt wie seine Westentasche kennt und der «

»Falsch!« seufzte Hanson. »Was Sie vor sich sehen, ist ein geknicktes Rohr. Eine Kreatur, die vom Schicksal geschlagen und vom Würgegriff des Zufalls gepackt ist  nicht zu reden von Vizepräsidenten, die sich in anderer Leute Angelegenheiten mischen.«

Jetzt wußte ich Bescheid.

»Biggs?« fragte ich.

»Ja, Sparks. Biggs. Und nun sagen Sie mir, von Mann zu Mann  was habe ich verbrochen, daß man mir Biggs zuteilt?«

Was sollte ich darauf antworten? Kapitän unseres lahmen, alten Kastens zu sein ist nicht gerade, was ich  selbst unter den allerbesten Bedingungen nicht  als einen prima Job bezeichnen würde. Der Saturn ist eine ausgediente Kiste, die schon um 2084 oder '85 gebaut wurde. Vor zehn bis zwölf Jahren wurde er auf Anordnung des Sicherheitsamtes für Raumschiffahrt aus dem Passagierdienst genommen und im Frachtdienst eingesetzt. Allein die Aufgabe, ihn raumtüchtig zu halten, konnte einem Kommandanten Kopfschmerzen bereiten, die eines Königs würdig gewesen wären. Aber um die Sache noch schlimmer zu machen, war der Käptn, während wir im Weltraumhafen von Long Island Ladung an Bord nahmen, ins Büro der Gesellschaft gerufen worden.

Biggs war ein langer Kerl. Biggs war hager und mager, und schmächtig und linkisch, und stolzierte mit der gravitätischen Anmut eines Storches auf Stelzen einher. Die wesentlichsten topographischen Merkmale an ihm waren ein überdimensionaler Adamsapfel, Ohren wie die Henkel einer Großvatertasse und ein Gebiß wie das eines Bernhardiners.

Aber Biggs hatte seine Papiere als Offizier und hatte das Recht, mit ›Herr Biggs!‹ angesprochen zu werden, wodurch sein eigentlicher Name, Lancelot, nicht in Erscheinung trat. Aber, was noch mehr ist, Biggs war der Neffe des alten Prendergast Biggs, des ersten Vizepräsidenten der Interplanetaren Gesellschaft. Und so erklärt es sich, daß der Käptn, als ihm Biggs als Vierter Offizier zugewiesen wurde, nichts anderes machen konnte, als einmal kurz zu schlucken und zu sagen ›ausgezeichnet!‹, und dabei noch so zu tun, als ob er wirklich ehrlich davon überzeugt wäre.

Teilnahmsvoll fragte ich: »Und was stellt er ...«

»Was stellt der nicht auf den Kopf?« stöhnte der Käptn. »Erst sagte er, er könnte beim Start von der Erde die Meßinstrumente bedienen, und darum ...«

»Ach!« machte ich erstaunt. »Ihm verdanken wir das?«

»Hören Sie auf, sich zu bemitleiden«, sagte Hanson, »Sie sind noch gut dabei weggekommen. Die anderen alle an Bord schossen nur so an die Decke. Chefing MacDougal ist gerade dabei, seine beiden blauen Augen zu kühlen. Außerdem hat einer von unseren Leuten einen gebrochenen Arm.«

»Sonst noch was?« fragte ich.

»Alles, was es nur gibt!« knurrte Hanson. »Wie wir da noch so alle in der Luft herumzappeln und irgendwo einen Halt suchen, kriegt Biggs einen von den Handhebeln zu fassen und aus gerechnet den Flugbahnrichtweiser. Martin hat eben den Richtungsfehler berechnet. Wir sind sieben Grad von unserem Kurs abgekommen; fast 100 000 Meilen. Jetzt müssen wir unseren ganzen Brennstoff dransetzen, um auf den alten Weg zu kommen, oder wir laufen Sun City erst einen Tag später an. Und Sie wissen, was das bedeutet.«

Ich wußte es. Krach des Käptns mit den Direktoren, während wir übrigen mit gefalteten Händen herumsaßen und uns fragten, ob sie den Saturn daraufhin einfach aus dem Venusdienst her ausnehmen würden.

»Und was wollen Sie jetzt mit ihm anfangen?« fragte ich.

»Was kann ich mit ihm anfangen?«

»Was halten Sie von der Luftschleuse?« brachte ich hervor.

»Es ist wohl nicht der rechte Augenblick, um Spaß zu treiben«, gab der Käptn ärgerlich zurück. »Hier handelt es sich um ein sehr ernstes Problem. Wir haben schließlich eine wertvolle Ladung für die Venus an Bord. Aber wenn dieser Kerl unsere Fahrt noch mehr durcheinanderbringt ...«

Traurig schüttelte er den Kopf, während ich meinen kratzte. Dann aber hatte ich eine Idee, obendrein noch eine glänzende.

»Ladung!« sagte ich. »Das gibt ihnen die Antwort, Käptn.«

»Ich höre«, erwiderte Hanson kurz.

»Übertragen Sie Biggs die Aufsicht über die Ladung. Dann hat er im Kontrollturm nichts zu suchen und kann Ihnen nicht mehr in die Quere kommen, er muß während unseres ganzen Rutsches unten bleiben, und da kann er nichts tun, womit er einem von uns den Nerv töten könnte.«

»Aber das ist doch Angelegenheit von Harkness«, antwortete der Käptn mit düsterer Miene. »Auch Biggs weiß das.«

»Geben Sie Harkness Urlaub. Sagen Sie ihm er solle so tun, als ob er krank wäre. Dann wird es nur natürlich erscheinen, wenn Biggs unten einen Sonderauftrag bekommt.«

Der Käptn nickte nachdenklich.

»Das könnte wohl gehen. Wirklich, das könnte gehen.«

»Sie werden es also versuchen?«

»Sofort«, sagte Hanson und stand auf. »Wenn's geht, noch eher.«

Und so geschah es denn auch. Als die Glocke dreimal läutete und meine Ablösung kam, ging ich in den Eßraum hinunter, um meine Verdauung mit Slops' Fraß aufs Spiel zu setzen. Der erste, den ich traf, war Lancelot Biggs ganz persönlich.

»Hallo«, sagte ich. »Was machen Sie denn hier? Ich dachte, Sie essen in der Offiziersmesse?«

»Ich bin abkommandiert worden«, gab er mit scheuem Grinsen zurück. »Harkness ist vor ein paar Stunden krank geworden, und der Käptn hat mich an seiner Stelle auf Noteinsatz geschickt.«

»Was Sie nicht sagen?« erwiderte ich mit gespielter Überraschung. »Da haben Sie aber eine ziemliche Verantwortung. Bei der Kostbarkeit unserer Ladung, die wir an Bord haben.«

Die Art, in der sich über sein Gesicht plötzlich die ernstesten Falten legten, war geradezu beängstigend.

»Dessen bin ich mir durchaus bewußt, Sparks. Und ich kann Ihnen nur sagen, daß die ganze Kraft meiner Gedanken diesem Auftrag gehört. Sie wissen wohl, daß ich mich aufs Experimentieren verstehe, und mir scheint ...«

In diesem Augenblick brachte einer unserer Messejungen das sogenannte Essen, und ich ließ mich davon abhalten, Biggs' Theorien zu lauschen. Was ein böser Fehler war! Wenn ich nämlich zugehört hätte, wäre ich wohl in der Lage gewesen, Käptn Hanson davon zu verständigen, daß Ärger im Anzug war.

Wir waren etwa drei Tage draußen im Raum als ich Gerüche wahrzunehmen begann. Mir kamen sie zwar komisch vor, aber ich sagte nichts, denn ich war der Meinung, daß sie schon wieder verschwinden würden. Aber sie taten es nicht. Im Gegenteil, sie wurden nur noch schlimmer. Am fünften Tage stürmte der Alte in meine Kabine und trug eine Miene zur Schau, die Essig hätte zum Gerinnen bringen können.

»Sparks«, fragte er, »haben Sie vielleicht wieder mit einem Ihrer chemischen Experimente diesen Gestank verbreitet?«

Ich schüttelte den Kopf. »Völlig unschuldig, Euer Gnaden. Ich nahm an, die Gerüche kämen aus der Kombüse.«

Dem Käptn entrang sich nur ein leichtes Stöhnen.

»Ärger. Nichts als Ärger. Nicht genug damit, daß man mir zumutet, diese lecke alte Arche von der Erde zur Venus zu schaukeln, jetzt soll ich auch noch mit diesem Gestank fertig werden. Kommen Sie. Sehen wir mal nach.«

Wir stiegen in die Kombüse hinunter, wo Slops gerade dabei war, auf dem Herd etwas zu rösten. Mir genügte ein Blick, und mich packte ein Schauder. Schon wieder Tapioka. Und sagen Sie gar nicht, Sie wüßten nicht, daß man Tapioka rösten könne. Ich weiß es aber. Fragen Sie Slops.

Der Käptn richtete auf den angeblichen Experten unserer kulinarischen Genüsse einen Blick, der keine Zweifel offenließ.

»Okay. Slops«, konzedierte er, »wir geben es auf. Wo hast du es versteckt?«

»Was versteckt? Was soll das sein, ein Spiel?«

»Ganz recht«, schaltete ich mich ein. »Ist ein kleiner Zeitvertreib, heißt ›Mensch, schnupper die Luft‹. Spielregel: man halte sich mit Daumen und Zeigefinger die Nase zu und versuche dann zu raten, was faul ist.«

Slops zuckte entsagungsvoll die Achseln.

»Ich habe nichts gemacht«, protestierte er. »Ich habe nichts versteckt, und ich kann auch nichts riechen. Entschuldigen Sie bitte, aber ich habe Essen auf dem Feuer. Gehen Sie und lassen Sie mich.«

Der Käptn blickte mich an, ich konnte nur mit einer Geste der Erfolglosigkeit erwidern. Beide dachten wir im gleichen Augenblick dasselbe. Slops hatte nicht gelogen. Der Geruch war hier tatsächlich auch nicht so abscheulich wie am Oberdeck. Hanson kratzte sich den Kopf. Dann folgte ein argwöhnisches: »Sparks, können Sie beschwören, daß Sie keine Chemikalien gemixt haben?«

»Beim heiligen Kompaß, ich schwöre es. Aber dieser Geruch, er kam doch  warten Sie mal! Was liegt denn sonst noch unter halb meiner Kabine und des Kontrollturms neben der Kombüse?«

»Augenblick«, antwortete Hanson nachdenklich. »Da sind die Vorratskammer, der Wasserbehälter, die Kühltanks und der «

Plötzlich weiteten sich seine Augen voller Entsetzen.

»Sparks!« rang es sich ihm aus der Kehle.

»Ja?«

»Der Laderaum!«

Da hatten wir's. Kaum hatte er es ausgesprochen, schon wußte ich Bescheid. Lebensmittel ... und Biggs als Superkargo!

Im Nu waren wir an der nächsten Treppe. Je näher wir dem Laderaum kamen, um so penetranter wurde der Geruch. Hanson fegte den Gang hinunter wie ein Meteor, der es eilig hat, und ich hinterher. Wir schlugen gegen die Tür, stießen sie mit der Schulter auf, wen sahen wir?

Biggs! Da stand er, dieser irrsinnige Kerl, im Skaphanderanzug und besprühte ganz seelenruhig mit einem Spritzenschlauch die Horden voller Frischgemüse!

Als wir eintraten, drehte er sich um, und das quarzige Visier seines Raumanzuges ließ leuchtende Augen erkennen. Sein Kopfaudiophon sprang lustig an.

»Hallo«, grüßte er uns. »Stimmt irgendwas nicht?«

»Ob irgendwas nicht stimmt!« brüllte Käptn Hanson. »Er fragt, ob irgendwas nicht stimmt. Dieser Anzug da! Und diese Spritze « Sein Gesicht verfärbte sich gefährlich blaurot wie eine Fuchsie. »Und diese Hitze!«

»Ich habe die Kühlanlage abgestellt«, entgegnete Biggs völlig ungezwungen. »Sehen Sie, meine Theorie geht dahin, daß wir, da Treibhäuser auch immer warm und feucht sind, dieselben Bedingungen hier an Bord schaffen müßten. Daher «

»Und der Skaphanderanzug?« fragte ich ihn. »Warum den?«

Biggs machte mit seinen Händen eine abwehrende Bewegung.

»Nun, selbstverständlich zum Schutz gegen eine mögliche Infektion. Ich wollte die Ladung nicht irgendwelchen parasitären Organismen aussetzen.«

»Infektion! Feuchtigkeit! Hitze!« Hanson vergrub das Gesicht in seinen Händen. »Erzählen Sie ihm, Sparks! Erzählen Sie ihm, was er angerichtet hat.«

Ich sagte: »Biggs, Ihre Theorie ist nicht zu gebrauchen. Gemüse wird in kühler, trockener Atmosphäre aufbewahrt, oder es kommt um. Tatsache ist, daß es jetzt verfault ist und stinkt. Darum kamen wir auch nach hier unten  um dem Gestank auf den Grund zu gehen. Wenn Sie nicht die Glocke aufhätten, hätten Sie ihn ebenfalls wahrnehmen müssen.«

»Gestank?« wiederholte Biggs. »Ja, wissen Sie, wenn ich's mir recht überlege, ich habe tatsächlich auch gelegentlich einen merkwürdigen Geruch im Schiff festgestellt, aber ich dachte, er käme von den Ratten.«

Das Maß war voll.

»Biggs«, brüllte Hanson, »Sie haben die ganze Ladung ruiniert, ganz abgesehen von meinem Blutdruck. Sie sind Ihres Kommandos enthoben. Bevor Sie sich jedoch auf Ihre Kabine zurückziehen, machen Sie hier erst noch alles sauber. Bis in den letzten Winkel, verstanden? Werfen Sie alles auf einen Haufen und dann 'raus damit!«

Biggs konnte nur noch stammeln: »Aber, Käptn, ich war gerade dabei «

»Haben Sie mich gehört!«

Der Käptn drehte sich auf dem Absatz um und ging, vor Zorn rasend, auf die Tür zu. Ich eilte ihm nach. »Käptn«, flüsterte ich ihm ins Ohr, »vergessen Sie nicht, er ist der Neffe des Vizepräsidenten. Sollten Sie es nicht leichter nehmen?«

»Leichter?« ächzte der Käptn. »Eine Ladung, 50 000 Dollar wert, total vernichtet, und Sie sagen noch, ich möchte es leichter nehmen? Sollte ich auf die schwarze Liste gesetzt werden, werde ich dafür sorgen, daß dieses schlenkrige Subjekt von einem Raumphantasten in den Raum hinausgeschleudert wird!«

Ich sagte nichts mehr weiter. Was hätte ich da noch vorbringen können? Eine Ladung, 50 000 Dollar wert, völlig hinüber  das dürfte die Gesellschaft bestimmt gern haben.



Am nächsten Morgen stand ich auf der Brücke, als Käptn Hanson einen Besucher bei sich hatte: MacDougal, den Chefingenieur. MacDougal erschien normalerweise nie dort oben, darum war mir im gleichen Augenblick, als ich ihn sah, klar, daß irgend etwas Besonderes vorlag.

Ich hatte nicht unrecht. Der anklagende Blick, den der Chefing dem Käptn zuwarf, erklärte bereits alles.

»Kapitän Hanson«, sagte er, »würden Sie wohl so freundlich sein, mir zu sagen, wo ich meine Forenzi-Flaschen finden kann?«

Hanson runzelte die Stirn. »Forenzi-Flaschen? Wovon reden Sie, Chef?«

»Sie werden doch wohl wissen, was eine Forenzi-Flasche ist, oder etwa nicht?« gab MacDougal bissig zurück. »Es ist ein Bleibehälter für die Batterielösung. Gestern waren davon noch 30 auf der Kammer, heute sind nur noch ein halbes Dutzend da.«

Hansons Antwort klang recht verdrießlich. »Ich kann Ihnen über Ihre Flaschen keine Auskunft geben, Chef. Wenn Sie schon nicht in der Lage sind, Ihr Material zu verwalten, so beklagen Sie sich bitte nicht bei mir.«

»Ich beklage mich ja gar nicht bei Ihnen, Herr«, erwiderte MacDougal, »der Grund ist einfach der, daß es einer von Ihren Leuten war, der sie aus der Kammer entfernt hat. Ihr Vierter Offizier, Herr Biggs.«

»Biggs!« sagte Hanson. »Biggs!« Die Muskeln seines Kiefers spannten sich. Er schritt auf das Schiffstelefon zu und drückte den Knopf, der ihn mit Biggs' Kabine verband. »Herr Biggs?« kreischte er los, »Chefing MacDougal ist hier oben im Turm und fragt nach den 24 Bleibehältern, die aus seiner Kammer verschwunden sind. Wissen Sie etwas darüber?«

Die Membran zitterte bei der Antwort. Hanson fuhr zurück. Die Augen traten ihm aus dem Kopf. Eine gellende Stimme schrie: »Was?«

Wieder war ein metallisches Schnarren zu vernehmen. Aber diesmal machte Hanson erst gar keinen Versuch, etwas zu entgegnen. Taumelnd wandte er sich von dem Telefon ab.

»Chef«, stammelte er, »brauchen Sie die Forenzis, bevor wir den Hafen anlaufen?«

»Nun, so lebensnotwendig sind sie momentan nicht«, räumte MacDougal ein. »Aber warum fragen Sie?«

Hanson machte eine schwache Geste.

»Weil sie  weil sie draußen sind.«

»Was?« rief ich aus. »Außerhalb des Schiffes? Wieso?«

Hansons Augen starrten geisterhaft.

»Biggs«, sagte er mit hohler Stimme, »hat sie für Müllkästen gehalten und hat sie benutzt, um das stinkige Gemüse loszuwerden!«
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Ein paar Stunden später erhielt ich ein persönliches Solargramm für Biggs und brachte es ihm in seine Kabine hinunter. Da er Stubenarrest hatte war er ganz allein. Er sah so zerknirscht aus daß ich Mitleid empfand und mit ihm ein kleines Weilchen zu plaudern bereit war.

»Ich nehme wohl nicht zu Unrecht an, daß Sie mich für einen entsetzlichen Dummkopf halten, Sparks«, sagte er reumütig. »Jedenfalls weiß ich, daß Kapitän Hanson so von mir denkt. Aber dies hier ist meine erste Fahrt, verstehen Sie, und niemand hat mir gesagt, was ich als Müllkästen verwenden soll.«

»Hören Sie, Biggs«, erwiderte ich, »im Raum braucht man überhaupt keine Müllkästen. Man kann Abfälle nicht einfach aus der Luftschleuse werfen und sie auf diese Weise loswerden.«

»Aber Kapitän Hanson hat doch gesagt: raus damit!«

»Raus damit! Natürlich! Aber nicht aus der Luftschleuse. Abfälle kommen in den Verbrennungsofen. Da hätten Sie das Zeugs hineinwerfen müssen. Sehen Sie alles, was vom Saturn in den freien Raum ausgestoßen wird, fliegt unmittelbar mit dem Schiff mit.« Ich mußte grinsen. »Mir wäre es gerade nicht angenehm, wenn ich einer von dem Ladungskommando auf der Venus wäre und der Saturn käme an, umgeben von 24 Bleisatelliten voller Abfälle.«

Hier hakte er plötzlich ein.

»Aber sie werden doch gar nicht bei uns sein, wenn wir landen, Sparks. Sobald wir auf die Heavisideschicht des Planeten stoßen, wird die atmosphärische Reibung die Forenzis und ihren Inhalt vernichten.«

Ich stieß einen leisen Pfiff aus.

»Donnerwetter, Sie haben recht. Das habe ich einfach vergessen. Und Hanson in seinem Zorn auch. Das bedeutet aber nun, daß wir die Behälter auf jeden Fall bald ins Schiff zurückholen müssen. Sonst verpassen wir den Zeitpunkt und haben einen Materialverlust von ein paar hundert Dollar.«

Ganz Demut, sagte Biggs: »Ich würde mich glücklich schätzen, wenn ich hinausgehen und sie einholen dürfte, Sparks. Können Sie die Sache mit dem Käptn regeln?«

»Ich will's versuchen«, gab ich zurück.

Am nächsten Tag sprach ich mit Hanson darüber. Nachdenklich zog der Käptn an seiner Unterlippe und  willigte ein.

»Okay, soll er es machen. Vielleicht landet er im Raketenauspuff.«

Ich gab den Befehl an Biggs weiter, dann ging ich zurück in meine Kabine. Joe Marlowe meldete sich gerade von Lunar III. Was er mir zu sagen hatte, ließ mich alles andere vergessen. Seine Nachricht kam direkt vom Hauptquartier der I.P.G.

»Bitte, melden Sie«, so lautete sie, »genaue Menge und wahrscheinlichen Wert der Ladung. Umgehende Rückantwort erforderlich.«

Ich gab die Nachricht an die Brücke weiter. Dann aber erwachte meine Neugier, ich stellte auf unserer Welle für Privatunterhaltungen Verbindung zu Joe her und fragte ihn nach dem Wieso und Warum. Er antwortete nur mit größter Vorsicht.

»Der Neuyorker Börsenmarkt fällt, Bert. Die Aktien rutschen herunter wie ein loses Strumpfband. Die hohen Tiere von der Gesellschaft reden nur noch Kauderwelsch. Eure Ladung muß ihnen einen dicken Profit einbringen  sie haben ihn verdammt nötig.«

Junge, Junge! Das war eine verteufelte Nachricht! Wenn sie auch ganz privater Natur war, so bestand für mich doch kein Zweifel, daß ich sie dem Alten mitteilen mußte. Als er bald darauf eintrat bekam er sie aufgetischt.

Völlig geschlagen starrte er mich an.

»Dies hat mir gerade noch gefehlt, Sparks! Das kann ich nicht melden!«

»Das«  damit meinte er die Antwort, die er im ersten Augenblick abzusenden beabsichtigt hatte. Kurz gefaßt lautete sie: Ladung vernichtet. Wert = 0.

»Wenn Sie es tun«, sagte ich zu ihm, »können wir alle, sobald wir den Hafen anlaufen, die Stellenanzeigen durchsuchen. Der Börsenmarkt sieht trübe aus. Es handelt sich durchaus nicht bloß um einen blinden Alarm, sonst könnte unsere Ladung von 50 000 Dollar Wert nicht die Bedeutung haben. Wenn aber die Gesellschaft unter Druck steht, und die Wölfe erst erfahren, daß die Ladung des Saturn wertlos ist ...«

»Aber was wollen wir tun?«

»Abwarten«, schlug ich vor. »Vielleicht hat sich die Lage geändert, bis wir ankommen.«

Und so verfaßten wir eine neue Meldung, die nichts verderben konnte. Sie lautete: »Nach Schätzung Long Island Raumhafen Ladungswert 50 000 Dollar.« Ohne Zweifel gab es daran nichts zu deuteln ...

Wie konnte es anders sein, als daß Biggs, der die untrügliche Gabe besaß, immer den falschen Zeitpunkt zu wählen, ausgerechnet in diesem Augenblick in meine Radiokabine eintrat. Er hatte die Glocke abgesetzt, trug aber noch den Raumanzug, dessen weite Falten runzlig an ihm herunterhingen wie die Haut eines Rhinozeros, das an Anämie leidet.

»Sparks«, fragte er, »haben Sie ein Buch über Strahlungsenergie?«

»Suchen Sie sich was raus«, sagte ich, indem ich auf mein Bücherregal wies. »Aber was bedeutet dieser plötzliche Lerneifer?«

»Ich habe eine Theorie«, begann er. »Ich denke «

Kapitän Hanson brüllte auf wie ein rasender Löwe.

»Herr Biggs! Ich dachte, Sie wollten die Forenzi-Flaschen einholen?«

»Jawohl, Herr Kapitän. Ich wollte  ich meine  ich habe ... Aber «

»Kein Aber mehr. Zurück an die Arbeit!«

»Jawohl, Herr Kapitän!« Biggs salutierte verschüchtert, warf mir aber noch einen freundlichen Blick zu. »Schönen Dank, Sparks. Mir ist eine Idee gekommen, und wenn ich recht habe ...«

»Raus, Biggs!« donnerte der Kapitän.

»Jawohl, Herr Kapitän.« Biggs machte eine eilige Rückwärtsbewegung, wobei er ständig über die Buchseiten strich wie über die Saiten einer Harfe. Hanson warf ihm den finstersten seiner Blicke zu.

»Die Gesellschaft platzt, der Saturn kommt unter den Hammer, wir sind arbeitslos. Und dieser blöde Trottel möchte ›Schule spielen‹!«

»Irgend etwas schien ihn mächtig aufzuregen«, sagte ich nachdenklich.

»Sein Zustand wird noch viel schlimmer werden«, kündigte der Käptn an, »wenn er die Flaschen nicht wieder an Bord bringt. Sparks ... haben Sie vielleicht eine Aspirintablette? Und einen doppelten Whisky zum Nachtrinken?«



Um mit der Bibelsprache zu reden: Also geschah es am siebenten Tage. Der Saturn ist ein Zehn-Tage-Frachter, somit hatten wir noch drei Tage vor uns bis zu unserer Ankunft in Sun City, drei Tage voller Kopfschmerzen. Der Käptn und ich, wir hockten die meiste Zeit vor dem Radio und verfolgten die Berichte über die New Yorker Baisse. Wir hofften, die Lage werde sich beruhigen, so daß unsere Ankunft mit einer Ladung ohne Wert nichts weiter ausmachen würde. Aber das Glück war uns nicht hold. Irgendwie war das Gerücht durchgesickert daß die Ladung des Saturn nicht genügend Wert hätte, um die Gesellschaft über Wasser zu halten, und die Wölfe der Wall Street warteten nur auf den Augenblick, wo sie, falls sich das Gerücht bestätigen sollte, zuschnappen könnten.

Natürlich lastete diese Aussicht schwer auf meiner Seele, zu mal ich es mir nicht erlauben konnte, arbeitslos zu werden, aber noch mehr litt Käptn Hanson darunter. Er war in der Weltraumschiffahrt alt geworden und war jetzt nur noch mehr oder weniger geduldet. Würde der Saturn außer Dienst gestellt, so konnte er nicht damit rechnen, je wieder ein anderes Kommando zu bekommen. Womit er allenfalls rechnen durfte, war, daß man ihn als Wachtposten auf einer Lunar-Außenstation oder vielleicht als Leuchtschiffwärter auf irgendeinem Planetoiden einsetzen würde. Was bedeutete ein solches Ende aber für einen Mann, der sein ganzes Leben im Kampf mit dem Raum verbracht hatte.

Inzwischen war unser Knorpelgestell von Viertem Offizier unentwegt damit beschäftigt, die Forenzi-Flaschen an Bord zu holen. Es handelte sich dabei keineswegs um eine schwierige Angelegenheit. Alles, was er zu tun hatte, war, durch die Luftschleuse hinauszuschlüpfen, um jede Flasche einen Haken zu werfen und sie einzuholen. Aber er schien dazu ebenso ungeschickt wie zu jeder anderen Arbeit, an der er sich versucht hatte. In einer freien Minute ging ich hinunter, um nach ihm zu sehen. Ich stellte fest, daß er noch nicht eine einzige Flasche eingebracht hatte.

»Ich glaube«, sagte ich zu ihm, »es wäre besser, Sie hielten sich ein bißchen mehr 'ran, Biggs. Wir kommen morgen an. Wenn diese Dinger da auf die Atmosphäre treffen, können Sie sie in die Luftschleuse gießen.«

»Ich weiß«, entgegnete er zerstreut, »aber ich bin noch nicht ganz fertig. Sparks, nach dem Buch, das Sie mir geliehen haben, kommen die kosmischen Strahlen bis auf 1/100 000 Ångström-Einheiten.«

»Stimmt«, nickte ich ihm zu.

»Das bedeutet, daß sie mehr als zehnmal so intensiv sind wie Gammastrahlen.«

»Stimmt auch. Aber warum das? Was soll das alles?«

»Das ist es gerade was ich noch herausfinden muß«, sagte er mit befremdender Stimme. Schließlich gelang es ihm, einen Haken um eine Flasche zu werfen. Er arbeitete sich wieder an die Schleuse heran.

»Soll ich Ihnen helfen, sie jetzt hereinzuziehen?« fragte ich.

»Nein, danke, Sparks. Ich denke, ich lasse sie noch bis morgen draußen«, erwiderte er.

»Aber Käptn Hanson ...«, begann ich.

»Morgen.«

Schließlich bin ich nur Funker. Ich zuckte die Achseln und sagte bloß: »Das bedeutet Ihr Begräbnis.«

Am nächsten Tage zog er sie herein. Ich sah sie auf dem Gang neben der Luftschleuse liegen. Sie waren mit einem Stück Segeltuch bedeckt. Er hatte sie gerade noch zur rechten Zeit aufgefischt, denn eine Stunde später stießen wir auf die Heavisideschicht der Venus. Von da an war unsere Fahrt nach dem zweiten Planeten nur noch ein leichtes Gleiten. Wir brachten unsere Luggersegel heraus und setzten die Bremsen in Gang. Ein paar Stunden später schleusten wir unser Schiff auf seinen Schlitten im Hafen von Sun City.

Ich holte meinen Schlüssel heraus und verschloß die Radiokabine. Auf dieser Barke gab es nichts mehr für mich zu tun. Dann ging ich zum Kontrollturm hinauf und fand dort Käptn Hanson, der seine Fingernägel schon bis auf die Wurzel abgeknabbert hatte.

»Noch irgendwelche Neuigkeiten, Sparks?« fragte er ängstlich.

Ich schüttelte den Kopf.

»Keine anderen Nachrichten als schlechte. Die Gesellschaft schickt gleich ihren Taxator herüber.«

Mit müder Stimme sagte er: »Nun, wir haben unser Bestes getan. Wenn dieser Idiot, dieser Biggs, nicht gewesen wäre, hätten wir noch unsere Ladung. Aber da sie ...«

»Ich frage mich auch schon immerzu, ob die Internationale Stratosphärenflug-Kompanie nicht einen Funker gebrauchen könnte?« unterbrach ich ihn düster.

Das Schiff lag jetzt fest. Während wir den langen Gang hinuntereilten, setzten die Düsen aus, und ich hörte an dem Zischen, wie sich die Luftschleuse öffnete. Wir erreichten den Eingang gerade in dem Augenblick, als das Taxationskomitee an Bord kam. Dr. Challenger, Generaldirektor des Venusamtes, war darunter und der alte Prendergast Biggs selber, der unnahbare Onkel unseres Vierten Offiziers. Mit strahlender Miene trat Challenger auf uns zu.

»Sehr erfreut über die glückliche Landung, Käptn!« schnarrte er uns entgegen. »Ich brauche nicht zu betonen, wie froh wir sind, daß Sie sicher im Hafen sind. Die Gesellschaft hat inzwischen böse Zeiten in New York mitgemacht, sehr böse Zeiten, Käptn!«

Schwerfällig begann Hanson: »Jawohl, Herr Doktor. Ich muß Ihnen sagen ...«

»Später, Käptn, später. Zunächst müssen wir die Frage des Wertes Ihrer Ladung regeln. Annähernd für 50 000 Dollar Frischgemüse  stimmt das? Wenn Ihre Schätzung richtig ist, dürfte die Gesellschaft diesen Sturm ganz passabel überstehen.«

Hanson hustete nervös. Dann ließ er den Kopf hängen: »Nun, Herr Doktor, was ... hm, was diese Ladung angeht ...«

Nie hat man das Lächeln zweier Menschen so jäh ersterben sehen. Einen Augenblick herrschte Totenstille. Dann fragte Challenger grimmig: »Käptn Hanson, bei Ihrer Schätzung ist kein Irrtum möglich?«

»Nein, Herr Doktor. Ich will sagen, die Schätzung war richtig, aber ...«

An dieser Stelle geschah es, daß sich der junge Lancelot Biggs einschaltete.

»Entschuldigen Sie, meine Herren«, sagte er. »Ich verstehe nicht ganz. Ist es unbedingt von Bedeutung, daß wir eine Ladung Gemüse landen?«

Kapitän Hanson wirbelte zu ihm herum.

»Es genügt, Herr!« schnappte er. Dann wandte er sich dem alten Prendergast Biggs zu. »Herr Biggs«, begann er, »ich habe es so lange aufgeschoben, wie es nur möglich war. Aber jetzt muß ich Ihnen etwas sagen. Dieses Prachtexemplar von Neffen, das Sie haben ...«

Ein blödes Lächeln legte sich über das Gesicht der alten Schlange.

»Ja, nicht wahr, Kapitän Hanson? Er ist ein prächtiger Junge. Was wolltest du sagen Lancelot?«

Ich hielt Hansons Arm wie in einem Schraubstock. Ich fürchtete, er stand kurz vor dem Explodieren und würde irgend jemand kurz und klein schlagen. Aber bevor er eine Gelegenheit dazu bekam, hatte Lancelot Biggs wieder das Wort.

»Kapitän Hanson«, sprach er sehr ernst, »ich wünschte, Sie hätten mir das schon früher gesagt. Im übrigen wußte ich gar nicht, daß unsere Ladung eine solche Bedeutung hatte.«

Dann wandte er sich an das Komitee.

»Ich hoffe, Sie werden nicht überrascht sein zu erfahren, meine Herren, daß unsere Ladung nicht aus Gemüse besteht. In letzter Minute hat sich Kapitän Hanson dazu entschieden, etwas anderes ...«

Hansons Gesicht zeigte sämtliche Schattierungen von Lavendelblau  eine wie die andere abschreckend. »Was«, brauste er los, »wollen Sie mir alles in die Schuhe schieben? Nun, Sie ...«

Biggs' Stimme ließ seinen Protest untergehen.

»... und darum, meine Herren, haben wir die Ladung gleich hier zu Ihrer Inspektion deponiert. Schauen Sie, bitte!«

Mit einer schnellen Bewegung zog er das Segeltuch von den Forenzi-Flaschen herunter. Ich sah hin ... und fing an zu schlucken. Da standen dieselben Flaschen. Nur mit einem Unterschied. Und was für ein Unterschied! Sie hatten nicht mehr die stumpfe gräuliche Farbe von Blei, sondern ein rötlich glitzernder Schimmer wie von Kupfer lag über ihnen. Biggs ließ seine Hand zärtlich über eine von ihnen gleiten.

»Bitten Sie die Taxatoren, ihren Wert zu schätzen, meine Herren. Ich denke, sie werden ihnen annähernd einen Wert von einer Viertelmillion Dollar zusprechen. Sie sind ... reines Gold!«

Es war nur gut, daß ich Käptn Hansons Arm umklammert hielt. Denn im gleichen Augenblick, als das Komitee losbrach: »Ausgezeichnet! Ausgezeichnetes Geschäft, Käptn Hanson!«, versagten ihm die Nerven den Dienst. Er sackte zusammen wie ein hohler Skaphanderanzug. Ich rief nur noch: »Wasser, Wasser«, dann verließen auch mich die Sinne ...

Als wir drei später allein auf dem Turm standen, fragte Hanson: »Aber wie, Biggs? Ich verstehe das nicht. Wie zum Teufel konnte es geschehen?«

Biggs lief rot an und sah verlegen aus.

»Nun, es ist ganz klar, wenn Sie es analysieren, Käptn. Mir ist es ein Rätsel, daß in all den Jahren der Raumschiffahrt bis her noch kein Mensch darauf gekommen ist. Vielleicht liegt es daran, daß Schiffe und Raumanzüge aus einer impermeablen Legierung anstatt aus Blei gemacht sind. Mag auch sein, daß irgendein Enzym, das von dem faulenden Gemüse ausgeschieden wurde, als Katalysator gedient hat. Das werden die Chemiker festzustellen haben.«

»Sie sagen uns immer noch nicht, was eigentlich geschehen ist.«

»Wissen Sie es nicht? Es war eine Transmutation, die in den Bleiflaschen durch die Wirkung kosmischer Strahlen ausgelöst wurde.«

Mit ehrfurchtsvoller Stimme sagte Hanson: »Die Wirkung kosmischer Strahlen hat Blei in Gold verwandelt?«

»Ja, das stimmt. Theoretisch hat die Möglichkeit schon immer bestanden. Künstliche Transmutationen zeigten sich bereits im 20. Jahrhundert beim Bombardement mit Gammastrahlen. Und kosmische Strahlen sind zehnmal so stark wie Gammastrahlen.

Mein Verdacht bezüglich dessen, was mit den Forenzi-Flaschen vor sich ging, regte sich, als ich das erstemal draußen war, um sie einzuholen. Ihre Farbe hatte sich leicht verändert, und ihr Äußeres begann zu granulieren. Aus dem Grunde holte ich mir auch Donovans Buch über Strahlung. Was ich las, überzeugte mich davon, daß das Blei transmutierte. Es war zu der Zeit im mesoplumbalen Stadium und näherte sich einem Isotop von Thallium.

Das veranlaßte mich«, fuhr Biggs lächelnd fort, »noch etwas zu warten, um zu sehen, ob die Transmutation anhielt. Und sie tat es.«

Hanson wischte sich mit der Hand über die Stirn.

»Angenommen, die Fahrt hätte länger gedauert? Angenommen, die Transmutation wäre noch einen Schritt weitergegangen? Was dann?«

Biggs spitzte nachdenklich die Lippen. »Nun, das ist eine interessante Frage. Das nächste Element in der periodischen Folge ist Platin. Es ist durchaus möglich, daß ...«

»Augenblick! Augenblick!« unterbrach der Käptn. »Sagten Sie ›Platin‹?«

»Ja. Warum?«

»Ach, nichts. Das heißt  nichts Beson...« Der Käptn sprang auf und eilte mit großen Schritten auf das Schiffstelefon zu. »MacDougal?« ließ sich seine Stimme gellend vernehmen. »Hören Sie, Chef ... machen Sie diese alte Arche wieder fertig zum Rollen. Morgen früh lichten wir als erstes die Anker.«

»Wohin, fragen Sie? Nirgendwo besonders, bloß kreuzen. Wer kümmert sich ums Wohin. Und he, Chef! Schicken Sie zum Kommissär und lassen Sie fünf  nein, sagen wir ruhig sechs Dutzend Forenzi-Flaschen holen. Ja-a-a, Forenzi-Flaschen, habe ich gesagt. Und lassen Sie sich die größten geben, die sie haben. Die Gesellschaft ist noch nicht dahintergekommen, aber wir machen jetzt im Transmu... Transmutationsgeschäft. Und Herr Biggs macht jetzt den Dritten Offizier.«
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Je weniger Worte man über das Transmutationsunternehmen macht, desto besser. Erstens klappte es mit unserem Experiment nicht. Zweitens vergeudeten wir sechs Wochen Zeit und sechs Dutzend Forenzi-Flaschen, die mangels irgendeiner Mischung von Enzymen, die das faulende Gemüse geliefert hatte, auf die Behandlung mit kosmischen Strahlen einfach nicht reagierten. Und drittens zog sich Käptn Hanson den heiligen Zorn der Gesellschaft zu, die den Standpunkt vertrat, er hätte überhaupt nicht losfahren sollen.

So versteht es sich, daß unser Humor völlig eingefroren war, als wir das trostlose Geschäft aufgaben und nach Sun City zurückschlichen  arm an Geld und reich an doppelkohlensaurem Natron.

Diesen Reichtum verdankten wir Slops. Man verstehe recht: Slops war kein schlechter Koch. Was man ihm vorwerfen mußte, war, daß er überhaupt kein Koch war. Er hatte, was man wohl so nennen könnte, einen Tapiokakomplex. Für ihn gab es nur Tapioka. Tapioka zum Frühstück, Tapioka zum Mittagessen, Tapioka zum Abendessen. Jeden Tag. Gekocht, gedämpft, sogar frikassiert ... immer Tapioka.

Das wurde selbst einem Pferdemagen, wie ihn der alte Haudegen Hanson hatte, zuviel. Darum sagte er, als wir den Hafen von Sun City anliefen, nur noch kurz und bestimmt: »Aus! Slops. Aus für immer!« Und er setzte unseren sogenannten Küchenchef an die Luft, samt Kleidung, Sold, Harmonika und samt seinem Ta , nun, Sie wissen schon, was.

Ergebnis dieser Maßnahme war, daß wir in einer unangenehmen Patsche saßen, denn es stellte sich heraus, daß auch nicht ein einziger raumlüsterner Koch im Trockendock von Sun City aufzutreiben war. Während der Saturn seine Ladung für die Erde an Bord nahm  meist Handelsartikel, darunter ein bis zwei Kisten mit Medikamenten , setzte der Käptn Himmel und Hölle in Bewegung, um irgendeinen Pastetenzauberer aus dem Boden zu stampfen. Aber ohne Erfolg.

Eine Stunde vor unserem geplanten Start trottete er in meine Radiokabine. Er kratzte sich eine Weile den ergrauten Schädel, dann stimmte er ein bitteres Klagelied an.

»Zum Teufel noch mal, Sparks!« sagte er. »Ich habe gemeint, das einzig Richtige zu tun, indem ich Slops rausfeuerte, und ...«

»Haben Sie durchaus getan, Käptn«, fiel ich ihm ins Wort. »Indem Sie diesen Fettwanst vom Schiff jagten, haben Sie einem von uns das Leben gerettet. Die Mannschaft hat bereits Meuterei oder Mord geplant, falls man ihnen noch mehr solchen Fraß vorgesetzt hätte.«

»Aber«, fuhr er zornig fort, »noch eine Stunde, und wir starten und  haben noch keinen Koch an Bord. Beim ewigen Blau des Raumes! Was sollen wir machen?«

Während dieser Worte war unser Dritter Offizier, Lancelot Biggs, eingetreten. Sogleich zeigte er sich hilfsbereit und brachte einen Vorschlag an.

»Vor zehn Minuten habe ich Slops in der Palast-Bar gesehen, Käptn. Wenn Sie wollen, gehe ich hin und hole ihn zurück.«

»Nein!« kam es vom Käptn und mir wie aus einem Munde.

Biggs machte eine verletzte Miene. Er konnte nicht umhin zu entgegnen: »Nun, wenn man's bedenkt, ist Tapioka schließlich gar nicht so übel. Sie enthält wertvolle Nährstoffe ...«

»Still!« brüllte Käptn Hanson. Er war durchaus nicht in der Stimmung, von irgend jemand einen Rat anzunehmen, am aller wenigsten von Biggs. »Der nächste Kerl, der dieses  vermaledeite Zeugs noch einmal ausspricht ... den schlage ich nieder.«

Biggs konnte nicht ruhig sein. »Ich wollte Ihnen nur mit meiner Hilfe dienen«, sagte er.

»Ihre Hilfe«, antwortete der Käptn, »ist soviel wert wie eine Stahlfeder im Vogelnest. Machen Sie, daß Sie rauskommen. Los, schnell!«

Unser schlaksiger Dritter Offizier machte kehrt und schickte sich an, die Kabine zu verlassen. Plötzlich gellte des Käptns Stimme: »Warten Sie einen Moment«, rief er schrill, »mir fällt was ein, Herr Biggs. Verstehen Sie vielleicht zufälligerweise etwas von der Kochkunst?«

»Wer?« fragte Biggs. »Meinen Sie mich? Nnnein, Käptn. Aber wissen Sie, ich kann mir gar nicht denken, daß das Kochen so schwer sein sollte. Schließlich ist es doch nichts anderes, als die einfache praktische Anwendung gewisser elementarer chemischer Prozesse. Man setzt gewisse organische Substanzen unter entsprechenden thermostatischen Bedingungen der Einwirkung von Hydrogendioxyd «

Käptn Hansons Kiefer klappte nach unten. Mit stierem Blick sah er mich an. »Was sagt der, Sparks?«

»Er meint«, übersetzte ich, »Kochen ist eine leichte Sache. Alles, was man braucht, sind Lebensmittel, Wasser und Hitze.«

»Ach sooo!« erwiderte der Käptn mit einem dämonischen Grinsen. »In dem Falle ist unser Problem gelöst. Herr Biggs, in diesem Augenblick haben Sie sich eine neue Stelle und eine neue Uniform verdient. Sie finden beides unter Deck, dritte Tür rechts.«

Jetzt war Biggs an der Reihe, seinem Erstaunen Ausdruck zu verleihen. Sein Adamsapfel rutschte in der Kehle rauf und runter, als ob er einen Golfball verschluckt hätte. »Was?« rief er aus, »ich bin doch kein Koch, Käptn. Ich bin Ihr Dritter Offizier.«

»Das waren Sie mal!« verbesserte ihn der Alte, ohne mit der Wimper zu zucken. »Der Raumkodex gibt einem Kommandanten das Recht, jedes Besatzungsmitglied im Notfall von seinem Posten auf einen x-beliebigen anderen zu beordern. Hier liegt ein Notfall vor. Und außerdem haben Sie uns gerade auseinander gesetzt, daß Kochen eine simple Angelegenheit ist. Man braucht nur gewisse organisierte Stanzen hydraulisch  was weiß ich! Und damit«  seine behaarten Pfoten machten eine abschließende Geste  »und damit basta! In die Kombüse, Herr Biggs!«



Und damit basta! Das Komische daran ist nur, daß Biggs, der jetzt Farbe bekennen mußte, diese Probe glänzend bestand.

Zur Zeit des ersten Mittagessens nach dem Start ging ich hin unter in die Messe und machte mich dabei auf allerlei gefaßt, ja ich befürchtete das Schlimmste. Doch ich erlebte den größten Schock meines Lebens  und Schocks bilden keinen unbeträchtlichen Anteil am Leben eines Funkers.

Es gab gebratenes Hühnchen mit Sahnesoße, heißen Toast kandierte Bataten, als Zwischengericht gedämpftes Okragemüse auf kreolische Art, Rosinenpastete und dazu den herrlichsten Kaffee, der jemals auf dem stampfenden Saturn serviert worden war. Nachdem ich mir den Bauch bis zum Platzen vollgeschlagen hatte, watschelte ich in die Kombüse um mir den Schöpfer dieser gastronomischen Sinfonie anzusehen.

»Biggs«, sagte ich mit leichtem Vorwurf, »da haben Sie uns ja schön was vorgemacht. Warum haben Sie uns denn nicht gesagt daß Sie solch ein Kochkünstler sind?«

Verlegen wie ein Schaf wechselte er von einem Bein aufs andere. Dann fragte er: »War es gut, Sparks?«

»Gut? Es war einfach himmlisch!«

»Das freut mich aber. Denn sehen Sie, es war das erste Essen das ich je gekocht habe.«

»Was?«

»Doch, doch. Aber es gibt ja hier in der Kombüse so viel Kochbücher. Und ich dachte mir: Wenn du nun schon dazu verurteilt bist, dann machst du es wenigstens gleich ordentlich.«

Ein scheues Grinsen legte sich über sein Gesicht. Hin und wieder pflegte mir der Gedanke durch den Kopf zu schießen ob einer von uns diesen merkwürdigen, schlaksigen und in seiner Art genialen komischen Kauz überhaupt verstand. Als ich dieses Grinsen sah, mußte ich wieder daran denken.

»Um die Wahrheit zu sagen, Sparks, muß ich bekennen, daß ich das Experiment riesig interessant gefunden habe. Wie ich schon Käptn Hanson gesagt habe, ist das Kochen ja nichts anderes als die praktische Anwendung elementarer Chemie, wobei die Töpfe und Pfannen gleichsam die Reagenzgläser sind und der Herd ein gewaltiger Bunsenbrenner.«

Voller Bewunderung sagte ich: »Eines habe ich an Ihnen beobachtet, Herr Biggs. Sie glauben an das Primat der Theorien, nicht wahr?«  »Aber selbstverständlich. ›Finde erst die Theorie‹  das ist das Geheimnis des Erfolges bei jeder Sache«, erwiderte er offensichtlich sehr befriedigt, wenn auch ein wenig aufgeregt. Dann aber fuhr er fort: »Wir haben eine schöne Heimfahrt vor uns, Sparks. In der Kombüse sind soviel Lebensmittel zum Experimentieren. Und erst im Lager «

Genau in diesem Augenblick stellte ich fest, daß der Morseapparat nach mir rief. Ich schaltete mich ein und rief: »Hier Sparks. Was ist los?«

»Sparks?« Es war meine Ablösung aus der Radiokabine. »Sie kommen besser auch noch nach oben. Nachricht aus Sun City, und keine angenehme.«

»Bin gleich da«, antwortete ich. Mit kurzem Gruß verabschiedete ich mich von Biggs und eilte schleunigst in meine Summerkoje. Dort fand ich meinen Vertreter, Käptn Hanson und den Ersten Offizier, Leutnant Martin. Alle drei sahen grimmig, finster und erschrocken aus. Man schob mir einen Zettel zu. Es war eine Warnung aus Sun City.

»Hanson Kommandant Saturn zur Zeit Erdfahrt. Geleitschutz notwendig sofort umkehren. Pirat Hake auf Koordinaten drei fünfzehn plus neun null neun Ihrer Bahn.« Unterschrift: »Allonby, Kdt. d. Raumschutzdienstes.«

Ich starrte Hanson an. Ich sagte: »Hake? Runt Hake?«

Hanson nickte. »Ja. Aber das ist noch nicht das Schlimmste, Sparks. Erzählen Sie ihm, Martin.«

Martin feuchtete sich die Lippen an. »Wir sind in einer verteufelten Lage, Sparks. Vor 20 Minuten haben wir auf Maximalgeschwindigkeit geschaltet und haben die Hypos weggenommen. Da wir fast neun faule Tage vor uns hatten, beziehungsweise zu haben glaubten, habe ich zu MacDougal gesagt, er könnte Nr. III losmachen, weil der dauernd aussetzte.«

»Und nun hat er ihn auseinandergenommen«, warf ich ein, »aber das ist doch kein Schade. Dann setzt er ihn wieder zusammen!«

»Das kann er eben nicht. Er hat nämlich festgestellt, daß das Gehäuse hin war und hat es zum Neuguß eingeschmolzen. Vor zwei Tagen ist gar nicht daran zu denken, daß er ihn wieder zusammenbauen kann!«



Damit ihr Erdratten, die ihr den Raumjargon nicht kennt versteht, worum es sich handelte, will ich es euch noch einmal mit ein paar einsilbigen Wörtern erklären: um uns stand es mies, sehr mies. Die Hypos  das sind die Motoren, die das Schiff vorwärtstreiben. Einer hatte Zeichen einer Störung von sich gegeben. Während das Schiff sich im freien Raum bewegte, hatten die Monteure den schadhaften Motor ausgebaut und dabei entdeckt, daß er neu gegossen werden mußte. Zu diesem Zweck hatten sie das Gehäuse eingeschmolzen. Wie Martin sagte, würde es mindestens zwei Tage dauern  wahrscheinlich aber mehr , bis der Neuguß hergestellt und der Motor zusammengebaut wäre.

Das Schlimmste aber war auf jeden Fall  Hake. Runt Hake. In der Weite zwischen den Planeten gibt es nämlich Piraten über Piraten. Manche von ihnen sind ganz nette Kerle, sofern man eine solche Bezeichnung für diese Banditen überhaupt wählen darf. Einer von dieser Sorte ist z.B. Lark O'Day, jener liebenswürdige Gauner, der jedesmal dem Kapitän, dessen Ladung er einkassiert, eine Empfangsbescheinigung aushändigt, und der ein mal sogar einen Frachter unbehelligt laufen ließ, weil der Käptn beteuerte, daß die Ersparnisse seines Lebens in der Ladung investiert wären. Und das Tollste  einmal hatte er eine Luxusgesellschaft nur zu dem Zweck angehalten, um einem charmanten Fahrgast, der neu gewählten Miß Universum, einen Kuß zu rauben.

Aber Hake war anders, ganz anders. Denken Sie an das Grauenhafteste, wovon Sie je gehört haben, multiplizieren Sie es mit zehn, fügen Sie ›unendlich‹ hinzu, und Sie haben die Quadratwurzel von Runt Hake.

Hake war ein Sadist. Seine Vorstellung von einem sauberen Spaß bestand darin, einen Frachter wie z.B. den Saturn anzuhalten, zu besteigen, auszurauben und dann an einer winzigen Stelle leckzuschießen. Natürlich erst, das muß ich noch erwähnen, nachdem er sämtliche Rettungsschiffe und Skaphanderanzüge seinem Opfer entrissen hatte. Auf dem Asteroiden Sargossa habe ich schon einmal ein Schiff gesehen, das von Runt Hakes Mörderbande ›behandelt‹ worden war. Die Mannschaft war noch an Bord gewesen. Aber keiner war mehr als menschliches Wesen zu erkennen gewesen.

Fürwahr, ein Hund der Hölle, dieser Runt Hake. Und wir, wir trieben jetzt hilflos und verlassen genau auf den Sektor zu, in dem er uns erwartete.

Mit verbissener Miene sagte Hanson: »Wir haben eine 2-cm Rotorkanone. Geben wir ihm eine Kostprobe davon.«

»Und lassen uns selbst dafür von seinen Panzerknackern atomisieren«, warf Martin dazwischen. »Nein, Käptn, da bleibt nur eines übrig. Fordern Sie sofort den Konvoi zur Verstärkung nach hier an ... und hoffen wir, daß er uns erreicht, bevor wir Hake in die Arme laufen.«

Das war das Stichwort für mich. Ich schob mein Double von der Bank und setzte den Quasselapparat in Gang. Ich füllte den Äther mit SOS-Hilferufen und fügte, um im Takt zu bleiben, gleich noch ein paar PDQ-Eilmeldungen hinzu. Sun City meldete sich, und ich gab meine Anweisung durch. Bald darauf erhielten wir die Nachricht, daß der Konvoikreuzer bereits auf vollen Touren unterwegs wäre, und wir sollten keine Ang... Doch kann ich dafür, wenn mir die Knie zittern?

Ich sagte schon, es gibt etwas, worauf man sich bei Lancelot Biggs todsicher verlassen kann, nämlich daß er seine Nase immer im unrichtigen Augenblick in die Tür steckt. Wir drei waren gerade dabei unsere Schneuztücher tüchtig zu tränken, als die Tür aufsprang und Slops der Zweite hereinstolziert kam. Über seiner Visage lag ein Grinsen, das sich von einem Ohr bis zum anderen breitete. Unter Kichern brachte er heraus: »Käptn ...«

»Gehen Sie«, brummte Käptn Hanson. »Ich denke.«

»Ach, sehen Sie doch bloß mal.« Dabei öffnete Biggs eine geballte Faust und ließ eine winzige graue Schiffsmaus erkennen. Er setzte sie vor sich auf den Boden und sagte: »Sehen Sie nur mal, was ich gefunden habe. Sie führt sich so komisch auf «

»Gehen Sie«, wiederholte der Käptn finster, »ich habe kein Interesse an Mäusen, am allerwenigsten im jetzigen Augenblick.«

Biggs versuchte es noch einmal. »Wie komisch sie sich aufführt.« Und tatsächlich konnte man dieser Bemerkung nur bei pflichten. Gewöhnlich ist eine Maus ja so scheu wie nur was. Setzt man sie irgendwo nieder, zumal wenn noch solche Riesenkerls da sind wie in unserem Falle, dann wird sie ohne Zweifel wie toll in die dunkelste Ecke rasen.

Aber dieses kleine Tierchen raste gar nicht. Im Gegenteil. Es bewegte sich ganz bedächtig auf Martin zu, der ihm am nächsten stand, und begann sich an seinem Schuh das Näschen zu reiben, als ob der Erste Offizier ein lieber alter Bekannter von ihm wäre. Biggs mußte wieder kichern.

»Haben Sie so was schon gesehen? Können Sie sich denken, was die Maus dazu treibt, sich in dieser Weise aufzuführen, Käptn? Es ist die Wirkung von Pro...«

»Herr Biggs!« Das Gesicht des Alten war feuerrot. »Es ist jetzt wahrlich nicht der rechte Augenblick, um Unsinn zu treiben. In Stunden, vielleicht schon in Minuten, können wir alle tot sein. Zum letztenmal, gehen Sie hinaus!«

Biggs sah einigermaßen bestürzt aus und sagte nur noch: »Jawohl, Herr Kapitän.« Er bückte sich hob das komische Mäuschen, das gerade an Martins Schnürsenkel schnupperte, auf, steckte es in die Tasche und schritt hinaus. Dabei forderte er mich durch eine Kopfbewegung auf, ihm zu folgen. Auf dem Gang wartete er schon auf mich.

»Was ist denn bloß los, Sparks?« fragte er mich.

Ich schenkte ihm reinen Wein ein, gleich zweimal. Schließlich hatte er ein Recht darauf. Jedermann hat das Recht, zu wissen, wann sein letztes Stündchen geschlagen hat.

Biggs traten die Augen groß und rund aus dem Gesicht. »Runt Hake? Kein Wunder, daß der Käptn so zornig war.« Dann verfiel er in ein Schweigen, das für ihn so ganz charakteristisch war. Doch plötzlich schaute er auf und sagte: »Sparks!«

»Ja doch!«

»Es heißt, daß Hake ein Angeber ist. Daß er gerne mit der Peitsche knallt, wenn er ein Schiff geschnappt hat, große Schmausereien veranstaltet usw., bevor er es leck schießt.«

»Ach, Sie meinen, Sie könnten ihn vielleicht vergiften. Seien Sie kein Narr. Sie werden von allem, was Sie ihm vorsetzen etwas kosten müssen.«

»Macht nichts ... d.h. ich bin mir noch nicht sicher, ob meine Idee wirklich schon was wert ist. Haben Sie vielleicht zufällig ein Buch über Psychochemie?«

»Möglich. Doch ja, ich weiß, ich habe eines.«

»Dann geben Sie es mir doch bitte. Ich erkläre es Ihnen später.«

Ich gab ihm das Buch. Er steckte es in die Tasche und verschwand in seiner Kombüse. Er trottete davon wie ein Kranich auf hohen Absätzen. Aber gerade jetzt hatte ich keine Zeit, mich über Biggs' physische oder intellektuelle Eigenheiten zu verlustieren. Denn meine Ohren griffen ein Geräusch auf, das sie lieber nicht gehört hätten. Das Kratzen von Metall auf Metall nahe der Steuerbordluftschleuse. Das Schlagen einer schweren Faust gegen Leichtmetall, das asthmatische Schnaufen der Luft schleuse, einen Schrei, der in einem erstickten Gurgeln aus klang ...

Ich jagte in meine Radiokabine zurück. »Käptn«, brüllte ich. »Irgendwer ist an der Luftschleuse. Das sind sicher ...«

Sie waren es. Runt Hake und seine Piraten.
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Das Aussehen Hakes hätte niemals in ihm einen ausgemachten Totschläger und Mörder vermuten lassen. Zwar hielt er, wie er sich uns da so ganz unbefangen näherte, eine Strahlenpistole in der Hand. Natürlich folgte ihm ein halbes Dutzend Männer mit aufgepflanztem Seitengewehr, zum Zustoßen bereit, während sich ein weiteres halbes Dutzend die Gänge entlang bis zu den Maschinenräumen und zum Kontrollturm verteilte. Aber als Hake uns gegenüberstand und er die Glocke seines Raumanzuges zurückschob, sah ich, daß sein Haar goldgelb war, seine Backen glatt, weich und knabenhaft. Seine Lippen formten sich zu einem leichten Lächeln.

Auch seine Stimme war angenehm. Er sagte: »Sie leisten keinen Widerstand, Käptn. Das ist vernünftig.«

Hanson antwortete: »Hake, ich übergebe Ihnen mein Schiff freiwillig. Aber tun Sie meinen Leuten nichts. Das ist alles, was ich von Ihnen erbitte.«

»Aber, Käptn«  dabei zog er schalkhaft die Augenbrauen hoch , »sind Sie nicht ein bißchen voreilig mit Ihrem Ersuchen? Wir sind doch man gerade eben angekommen. Da gibt es erst noch viel, viel zu tun, bis wir unsere kleinen privaten Freuden ... genießen können.«

Als er das sagte, war mir auf einmal klar, warum Runt Hake gefürchtet war. Sein goldenes Haar, seine rosigen Backen, sein weicher Mund, all das war nur Schaufensteraufputz, irreführend und völlig bedeutungslos. Der Charakter des wahren Hake offenbarte sich in seinen Augen mit ihren schweren Lidern und ihrer schlangenhaften Starre, Augen, in denen ein jäh aufflammendes Frohlocken blitzte, als er auf das anspielte, was uns noch bevorstand.

Jetzt wußte ich, daß all die Geschichten von ihm der Wahrheit entsprachen. Von diesem Mann durften wir keine Gnade erwarten. Er würde sich mit uns noch eine Weile vergnügen und in der behäbigen Art eines Reptils spielen. Dann aber würde er plötzlich genug haben. Und wir würden, ebenso zugerichtet wie die Gestalten, die ich auf der Sargossa gesehen hatte, zurück bleiben.

Wieder begann er zu sprechen  mit weicher, fast melodischer Stimme. »Die Ladung, versteht sich, gehört jetzt mir, Käptn. Meine Männer sind schon dabei, sie auf mein Schiff hinüberzubringen. Aber solange wir bei Ihnen an Bord sind, haben wir noch etwas anderes vor. Es ist, wenn man draußen einen Monat wie den anderen im Raum herumkutschiert, verdammt einsam. Außerdem ist unser Essen alles andere als üppig. Sie haben, hoffe ich, noch volle Vorratskisten? Und eine Speisekammer voller Leckerbissen? Weine vielleicht auch, mit denen man den trockenen Gaumen etwas benetzen kann?«

Hanson versuchte es noch einmal.

»Wir haben, was Sie suchen, Hake. Und Sie können darüber verfügen, wenn Sie mir versichern, daß meinen Leuten nichts passiert.« Er zögerte. »Wenn Sie wollen, nehmen Sie mich als Geisel, aber «

»Kein Aber, Käptn. Das würde niemals ausreichen. Ich denke, Sie bleiben am besten bei Ihrer ... Mannschaft.« Wieder funkelte jenes winzige Licht in Hakes fanatischen Augen. »Sehen Sie, viele kennen meinen Namen, Käptn, aber nie hat jemand mein Gesicht gesehen ... und hätte weitergelebt. Es wäre für mich ein Unglück, wenn ich jemand die Chance ließe, mich irgendwo oder irgendwann wiederzuerkennen. Meinen Sie nicht auch?«

Er wandte sich an sein Gefolge.

»Entwaffnet sie.« Dabei wies er nachlässig auf uns. »Und wenn die Ladung raus ist, dann sollen unsere Männer hier aufs Schiff kommen. Wir essen an Bord des Saturn.«



Vielleicht finden Sie es merkwürdig, daß wir Hakes Überfall gegenüber keinen entschiedeneren Widerstand entgegensetzten. Aber überlegen Sie bloß mal. Der Saturn war ein rumpelnder Lastkahn im Vergleich zu Hakes stromlinigem Kriegsschiff. Hanson hatte tatsächlich die einzig mögliche Politik verfolgt. Sie konnte nur darin bestehen, den Piraten aufzuhalten, ihn zu beruhigen, bis der Kreuzer der Raumpolizei heran war.

So saßen wir mehr als zwei Stunden waffen- und trostlos herum und spielten mit den Fingern, während Hakes Männer unsere Mannschaft als Träger einspannten, die die wertvollere Ladung auf ihr Schiff zu bringen hatten. Denn sie nahmen beileibe nicht alles. Nur Dinge kleineren Formats, die sie auf einem unbekannten Asteroid jedem Zugriff entziehen konnten.

Unterdessen stattete Runt Hake der Kombüse einen besonderen Besuch ab. Dazu nahm er Martin, den Käptn und mich mit, damit er jederzeit ein Auge auf uns haben konnte. Unten fanden wir einen Lancelot Biggs, der seelenruhig in dem Buch las, das ich ihm geliehen hatte. Als wir eintraten, begnügte er sich damit, uns einen Blick zuzuwerfen. Sowie Hake jedoch mit seiner Strahlenpistole zu spielen anfing, stand er sofort auf. In jenem süßen Zwitschertone, der ihm eigen war, fragte Hake:

»Sie sind der Koch auf diesem Schiff?«

Biggs nickte. »Mmm  hmm.«

»In Zukunft«, ließ sich der Gauner vernehmen, »reden Sie mich mit ›Herr‹ an. Abgesehen davon, Slops, werden Sie uns jetzt ein Essen machen. Ein prima Essen. Frisches Fleisch und Gemüse. Sie haben keine Vorstellung«  wandte er sich, die Worte dehnend, an Hanson , »wie satt man Konserven bekommt.«

Hanson brütete finster vor sich hin, während Biggs etwas Verstörtes zur Schau trug. Er sagte: »Ich  das heißt, wenn Sie ein großes Menü verlangen, dann muß ich aus den Vorratskisten erst noch Lebensmittel holen. Diese Kombüse ist zu klein.« Dabei schaute er hilflos um sich.

Hake nickte. »Genehmigt. Aber lassen Sie mich Ihnen gleich sagen  machen Sie keine mittelalterlichen toxikologischen Mätzchen. Der Koch der Spica hat etwas Derartiges versucht. Der arme Kerl. Seine Schreie waren fürchterlich zuletzt. Werde ich nie vergessen.«

Nun, ich war mir ganz sicher, daß diese Filzlaus nichts riskieren würde. Ich hoffte jedoch, daß Biggs sich daran erinnern möchte, wie recht ich gehabt hatte. Hake war nicht der Mann dem man ein Schnippchen schlagen konnte.

Biggs schien völlig verstanden zu haben. Ganz Demut, sagte er: »Ich will mein Bestes tun, Herr. Aber natürlich wird es etwas dauern.«

»Macht nichts, wir haben keine Eile«, gab Hake zurück. »Für ein gutes Essen muß man schon ein bißchen Zeit haben. Und nun, meine Herren ...«

Damit forderte er uns auf, ihn zum Kontrollturm zu begleiten. Wir wandten uns um, die Kombüse zu verlassen, wobei ich als letzter durch die Tür mußte. Ich zog wegen der niedrigen Höhe des Durchganges gerade den Kopf ein, als ich an meiner Tasche eine Hand fühlte. Lancelot Biggs schob etwas hinein. Dann flüsterte er mir ins Ohr: »Sparks, geben Sie jedem von unserer Mannschaft eine davon. Sie sollen sie kauen.«

Einen Augenblick flammte meine Hoffnung auf. Ich wußte zwar nicht, was Biggs im Schilde führen mochte. Immerhin wagte ich zu hoffen, daß er irgend etwas ausgetüftelt haben könnte, um Hake eins auszuwischen. Als ich jedoch einen Augenblick später feststellte, was er mir in die Tasche gesteckt hatte, fiel meine Hoffnung ebenso schnell in sich zusammen, wie sie aufgeflackert war. Es war nichts anderes als Pepsin. Ganz einfaches gewöhnliches Pepsin. Ohne Zweifel gut für jemand, der sich über die Reling beugen muß, oder auch gegen Kopfschmerzen, aber keineswegs eine tödliche Waffe gegen einen tödlichen Feind. Ich war drauf und dran, dieses unsinnige Zeug wegzuwerfen, denn ich hatte ganz den Eindruck, daß Furcht, Aufregung und Verzweiflung Biggs um den Verstand gebracht haben mußten. Doch im letzten Augenblick besann ich mich eines Besseren. Vielleicht steckte hinter seiner Aufforderung doch irgendein Sinn. Und in einer solchen Situation greift man schließlich nach einem Strohhalm.

So begann ich denn ganz allmählich und vorsichtig die Tabletten zu verteilen. Die Hälfte konnte ich mit der entsprechen den Anweisung gleich Doug Enderby, dem Steward, übergeben. Auf dem Zwischendeck begegnete ich Chefing MacDougal und steckte ihm etwas für seine Leute zu. Martin nahm eine Tablette, sah mich fragend an und ließ sie im Mund verschwinden, als ich ihm ein entsprechendes Zeichen machte. Ich? Natürlich, ich hatte auch welche genommen. Schließlich war dagegen nichts einzuwenden. Und warum sollte man nicht ins Jenseits reisen  mit einem so sauberen Geschmack auf der Zunge.

Der einzige, dem ich einfach nichts zukommen lassen konnte, war Käptn Hanson, denn Runt Hake hielt ein Adlerauge auf ihn. Tatsache ist, daß diesem höllischen Angeber auch nicht das geringste entging. So wäre mir doch, kurz bevor das Essen aufgetragen wurde, fast das Herz stehengeblieben, als er mich auf einmal ganz unvermittelt fragte: »Was kauen Sie, Sparks?«

»'n Gummi«, sagte ich und fügte, um einer Frage vorzubeugen, gleich noch hinzu: »Sie wollen einen Streifen ... Herr?«

Er erbebte förmlich. »Barbarische Sitte. Ich nehme keinen Streifen.«

Junge, Junge, war das ein Aufatmen!



Etwas später setzte Biggs die Glocke zum Mittagessen in Bewegung, und wir alle trotteten in den Speiseraum. War es nicht eine Ironie des Schicksals, wie wir hier saßen, eine Anzahl ehrlicher, schwer arbeitender Raumschiffer und eine entsprechende Zahl von Piraten, alle um den gleichen Tisch und vor dem gleichen Mahl! Na, und ob! Doch das war so ganz der Stil von Hake. Hatte nicht Biggs von ihm ganz treffend gesagt: Angeber?

Aber bilden Sie sich ja nicht ein, daß er dabei irgendein Risiko auf sich genommen hätte. Wir waren alle ohne Waffen, und seine Männer waren keine Pappsoldaten. Und was die Herzlichkeit des Banketts anging, so blieb sie genau an der Oberfläche. Dem äußeren Schein nach bildeten wir eine einzige große glückliche Familie, die sich um eine Tafel versammelt hatte; in Wirklichkeit aber bedeutete es nichts weiter, als daß wir Männer vom Saturn für das folgende Schlachtfest fettgemacht werden sollten.

Doch Sie kennen ja den alten Vers: »Der zum Tode Verurteilte nahm noch einmal ein herzhaftes Mahl zu sich.« Und genau das tat auch ich. Wie auch die meisten anderen. Denn Lancelot Biggs erbrachte wieder einen einmaligen Beweis für seine Theorie, daß Kochen nichts anderes sei als angewandte Chemie.

Um Ihren Gaumen ein bißchen zu kitzeln, will ich Ihnen sagen, daß es zunächst eisgekühlte Kraftbrühe mit einem leichten Sherry gab. Dann gebackene Forelle  traumhaft, zu der ein Mosel, Erdener Treppchen, gereicht wurde. Sie können sich gar nicht vorstellen, wie der Käptn innerlich kochte, als er mit an sehen mußte, wie die rauhen Kehlen dieser Gangster den hinunterkippten. Er wollte ihn überdies zu seinem goldenen Jubiläum aufbewahren. Anschließend servierte Biggs in Butter geschwenktes Hühnchen à la Florentine. Das waren die Vorgerichte. Das Hauptgericht war Lammrücken mit Haricots verts und Pommes frites, wozu wir einen 2094er Pommard tranken. Der Salat war ein Salat Alma; das Dessert war eine Kreation, die unter dem Namen ›Plombière à l'Havane friandises‹ lief, ein Tutti frutti von Ananas, Bananen, Creme bavaroise  und ohne die geringste Spur von Tapioka.

Dazu konnte nur Piper Heidsiek, Jahrgang '85, passen. Und den gab es denn auch. Darauf folgte natürlich noch ein köstlicher Mokka, dann Liköre ...

Und hier geschah es, daß Runt Hake Halt gebot. »Wir nehmen den Rest der Getränke lieber mit auf unser eigenes Schiff«, sagte er. »Trunkenheit können wir jetzt, wo wir ... ähem ... das Unerläßliche tun müssen, nicht gebrauchen. Käptn Hanson?«

Er nickte bedeutungsvoll nach dem Kontrollturm. Ich stand auf, ebenso Martin. Überraschenderweise gesellte sich Biggs, als wir dem Oberdeck zustrebten, zu uns. Als wir die Brücke er reichten, sagte Hake mit einem zynischen Ausdruck des Bedauerns, den ich nie vergessen werde: »Das Mahl, das Sie uns geboten haben, war wirklich ein seltener Genuß, Käptn. Aber Sie werden verstehen, daß ich nichts zulassen kann, was der Erfüllung meiner nächsten ...« er räusperte sich, »Pflicht im Wege steht. Daher ...«

Mit einer Stimme, die aus dem Grabe zu kommen schien, sagte Hanson: »Sie werden uns doch ein Rettungsschiff überlassen, bevor Sie den Saturn auslöschen, Hake?«

Hake seufzte. »Käptn, ich versichere Ihnen, daß eben dieses meine Absicht war. Aber es hat den Anschein, als ob meine Männer so unachtsam waren, Ihre Rettungsschiffe zu durchlöchern. Wenn Sie natürlich in den beschädigten ...«

War das ein Teufel, dieser Hake! Ich warf Martin einen Blick zu und sah, daß meine Gedanken sich in seinen Augen widerspiegelten. Für uns gab es tatsächlich nur noch eine Chance.

Wir mußten versuchten, den Chef der Piraten zu überwältigen. Möglich, daß dann seine Männer aus Furcht, ihn zu gefährden von weiteren Gewalttaten absehen würden. Und Hake, so schnell er auch den Abzug seiner Pistole zu bedienen verstand, könnte uns beide nicht erwischen, bevor ...

Da kam Lancelot dazwischen. Mich bellte er an: »Nein! Nein, Sparks!« Und zu Hake gewandt, ganz ruhig, fast zärtlich: »Aber, aber, Herr Hake, ist ja alles nur ein großes Mißverständnis, nicht wahr? Sie haben ja gar nicht die Absicht, uns umzubringen ... das weiß ich doch.«

Und dann ... dann begann Runt Hakes weicher Mund zu zucken. Ja, zu zucken! Er spitzte sich zu wie der Mund eines gescholtenen Kindes; um seine Augen legten sich Falten, und er begann richtig zu plärren.

»Ich Sie umbringen?« stammelte er. »Ich Sie umbringen? Wie sollte ich jemals so was fertigbringen. Ich liebe Sie doch. Sie sind meine Freunde.« Und damit warf er seine Strahlenpistole weg, streckte die Arme aus  und tätschelte sanftmütig Biggs' Wange!

Neben mir flüsterte Leutnant Martin mit rauher Stimme: »Bei den Schutzgeistern des heiligen Ganymed! Was bedeutet das?«

Ich muß sagen, ich war im Augenblick selbst wie vernagelt. Immerhin hatte ich doch noch so viel gesunden Menschenverstand bewahrt, daß ich mich bückte und erst mal Hakes Pistole aufhob, bevor dieses unwahrscheinliche Zwischenspiel vorübergehen mochte.

»Sein Motor hat einen Defekt!« brüllte ich plötzlich los. »Schnappen Sie ihn sich, Martin! Biggs, kommen Sie mit! Wir machen seine Mannschaft ...«

»Ruhe, Ruhe!« unterbrach Biggs ganz gelassen. »Nur keine Hast, Sparks. Wir haben Zeit. Haben Sie schon gesehen?«

Damit schritt er auf die Wand zu, schaltete den Bildschirm ein, auf dem sofort das Innere des Speiseraumes zu erkennen war. Da, wo einen Augenblick vorher noch eine grimmige Bande von Raumpiraten unsere Mannschaft in Schach gehalten hatte, da starrten jetzt unsere Männer mit rat- und hilflosem Gesicht die 20 Gauner an, die aussahen und spielten wie verliebte Affen.

Sie umarmten sich, tätschelten sich Arme und Gesicht und murmelten süße Worte der Liebkosung. Es war erstaunlich. Mehr als das, es war sogar peinlich. Saß da doch hinten in einer Ecke ein alter, bärtiger, einäugiger Gauner und schaukelte einen Kumpan auf seinen Knien. Und ein anderer, ein wüster Draufgänger, der einen mit bloßen Händen hätte auseinanderreißen können, spielte mit seinem Liebling ›Hoppe, hoppe Reiter‹.

Es würgte mir in der Kehle. »Aber was be...?«

Plötzlich sprach Biggs: »Sparks! Sie haben vergessen, dem Käptn von den Pepsintabletten zu geben!«

»War mir einfach unmöglich. Aber woher wissen Sie denn das?«

Und dann sah ich es. Der Käptn und Runt Hake saßen auf demselben Stuhl, tuschelten sich lauter Liebesworte zu und streichelten einander lieb das Haar. Gerade im Augenblick, als ich hinsah, neigte sich der Alte vor und gab dem Erzgauner einen großen, dicken, herzhaften Kuß!

Dann trat eine willkommene Unterbrechung ein. Das Audiophon erwachte plötzlich zu elektrischem Leben  eine rauhe Stimme rief: »Ahoi, Saturn! Saturn, ahoi! Raumschutzkreuzer Iris meldet sich. Halten Sie Ihren Standort. In 20 Minuten sind wir da ...«



Später, als Runt Hake und seine Piraten, die immer noch unzusammenhängende Koseworte plapperten, auf das Polizeischiff gebracht waren und sich auf dem Wege ins Gefängnis befanden, das auf der Venus ihrer harrte, hielten wir in meiner Radiokabine ein vertrauliches Palaver ab. Martin war da, und MacDougal, und Lancelot Biggs und ich selber. Und ein noch sehr nebeläugiger, berauschter Käptn Hanson.

Ohne Umschweife fragte ich: »Was war eigentlich los, Herr Biggs? Wir wissen, daß Sie irgend etwas ins Essen getan haben. Irgend etwas, wovor uns das Pepsin bewahrte. Aber was? Ohne Zweifel kann eine Medizin auf einen Menschen keine solche Wirkung ausüben.«

Biggs grinste, sein Adamsapfel sprang lustig rauf und runter.

»Keine Medizin. Eine Chemikalie namens Prolaktin. Wenn Sie sich erinnern, wollte ich Ihnen schon mal erzählen, daß wir eine ganze Ladung davon für die Erde an Bord hatten.«

»Prolaktin?« sagte Martin. »Was ist das?«

»Ein Extrakt der Hypophyse, des Hirnanhanges. Das Hormon, das die menschlichen Liebesempfindungen bestimmt. Prolaktin ist der Bestandteil, der für alle Äußerungen elterlicher Liebe verantwortlich zeichnet. Es bewirkt, daß sich die Weibchen auf Eier setzen und zu brüten anfangen und daß sie Milch produzieren. Mitunter wird es auch ›Mutterliebe-Kristall‹ genannt.«

»Und wir«, sagte ich, »haben eine ganze Ladung voll davon gehabt. Aber eines verstehe ich immer noch nicht, nämlich warum uns das Pepsin davor bewahrt hat, daß wir auch solch eine Bande von liebestollen ...«

Ich warf dem Käptn einen Blick zu, doch mußte ich mich gleich wieder verlegen abwenden. Er strahlte mich mit unmißverständlicher Zärtlichkeit an.

»Ja, sehen Sie«, erklärte Biggs, »der Zufall will es, daß Prolaktin ein reines Protein ist. Und reines Protein ist in den meisten Stoffen unlöslich: in Alkohol, Wasser und den Flüssigkeiten, die wir normalerweise in unserer Nahrung zu uns nehmen.

So habe ich denn Hakes Festmahl mit reichlichen Zusätzen von Prolaktin gekocht. Aber irgendwie mußte ich noch ein Mittel finden, das unsere Männer vor den Wirkungen des Hormons, das die Moral der Piraten so völlig erschütterte, bewahrte. Pepsin war die Antwort. Pepsin verwandelt reines Protein in lösliches Pepton. Darum wird es auch gewöhnlich als Verdauungsmittel angewandt.«

»Liejuns«, murmelte der Käptn, »haichlieb.«

»He?« sagte ich. »Was ist das?«

Biggs machte ein dummes Gesicht. »Ich weiß nicht recht«, er widerte er, »aber ich glaube, er sagte: ›Ihr seid liebe Jungens, hab' euch alle lieb.‹ Sparks, bringen wir ihn besser zu Bett, ehe die Wirkung nachläßt. Und außerdem, meine Herren, ist es wohl angebracht«  er machte eine kleine Pause , »wir erinnern ihn nie an diese Episode.«

So hielten wir es denn auch, und wir werden daran auch nichts ändern.
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Zweifelsohne werden Sie erwarten, daß der Käptn sich jetzt Biggs gegenüber toleranter zeigen müsse, oder daß er wenigstens eine gewisse Immunität gegen das Gift mancher Exzentrizitäten von ihm verraten müsse  und Tatsache ist auch, daß die Aussichten dafür außerordentlich günstig waren , wenn der schlaksige Kerl nur nicht die einmalige Gabe gehabt hätte, seine Nase in alles und jedes hineinzustecken.

Nehmen wir z.B. nur einmal unsere erste Fahrt nach dem Abenteuer mit Hake. Wie üblich waren wir auf dem Wege zur Venus. Wir hatten gerade Luna hinter uns gelassen, und ich er hielt noch meine letzten Anweisungen von Joe Marlowe, als plötzlich mein Gerät aussetzte und ich nur noch auf eine sinnlose Metallfläche starrte. Ich sagte: ›Merdejo‹!  ein nicht gesellschaftsfähiges Wort aus unserem Raumjargon  und schickte mich an, die Ursache für die Panne zu ergründen. Ich lag gerade auf dem Bauch unter dem Empfangsgerät, als der Alte in meine Kabine eintrat.

»Was verloren, Sparks?« fragte er.

»Ja, vor zwei Minuten«, antwortete ich. »Sollten Sie zufällig etwas Knallrotes mit gesträubten Haaren sehen, dann treten Sie nicht darauf. Es ist meine Geduld.«

Hanson seufzte. »Wenn meine Sorgen«, deklamierte er, »so leicht wären wie Ihre, würde ich von hier bis zur Venus radschlagen. Sparks, Sie haben doch ein Handbuch für Raumschiffahrt, nicht wahr?«

Ich nickte von unten in Richtung auf mein Bücherregal. Er fand das gewünschte Buch und blätterte es aufmerksam durch. Schließlich schüttelte er den Kopf.

»Steht nicht drin«, sagte er düster. »Sind Sie sicher, daß es die neueste Ausgabe ist?«

»Was suchen Sie denn, Käptn?« fragte ich.

»Ach«, knurrte er, »ich hoffte, es ließe sich ein Paragraph finden, der einem Kommandanten das Recht zubilligt, seinen Dritten Offizier in heißem Öl zu kochen oder ihn in Würfelstücke zu schneiden und an die Schiffsmäuse zu verfüttern. Aber diese Kuchenbäcker, was die geschrieben haben «

Ich wußte Bescheid. Es war das alte Lied. Lancelot Biggs, mein Freund und Allesbesserwisser, hatte mal wieder seine Hand im Spiel.

Ich sagte: »Heilige Kometen, Käptn. Was hat er nun schon wieder verbrochen? Er hat doch noch gar keine Zeit gehabt irgend etwas anzustellen. Wir haben uns doch man gerade erst durch die H-Schicht der Erde hindurchgearbeitet.«

»Was«, keuchte der Käptn, »immerhin 30 Minuten beansprucht hat. Und das ist gerade Zeit genug für Herrn Biggs, sich eine Anklage wegen Menschenmordes einzuhandeln. Ich habe nun wahrlich schon so manches von dieser langbeinigen Vogel scheuche hingenommen. Sein Gefasel von dem Platingeschäft hat mich vor die Direktoren gebracht. Ich habe Piraten gestreichelt  übrigens, Sparks, sollten Sie jemals jemand etwas davon erzählen, ich würde Sie höchstpersönlich dafür massakrieren  und ich «

»Und Sie haben sich«, erinnerte ich, »zweimal von ihm Ihr Kommando retten lassen. Ganz abgesehen von Ihrem Bankkonto und Ihrem Leben. Stimmt's?«

»Trotzdem, trotzdem«, entgegnete der Käptn unerschütterlich, »diesmal ist er zu weit gegangen. Er fängt an, meiner Tochter schone Augen zu machen.«

»Ihrer«, wiederholte ich langsam, »Tochter?«

»Sie haben sie ja gesehen. Sie kam in Long Island an Bord, um die Fahrt zur Venus mitzumachen.« Sein von der Raumschiffahrt gezeichnetes knorriges und ledernes Gesicht erstrahlte plötzlich von einem Lächeln, das einen Gletscher hätte zum Schmelzen bringen können. »Ist sie nicht bildschön? Manche sagen, sie ähnelt mir.«

»Manche Menschen«, antwortete ich verwirrt, »sagen alles, wenn sie nur ein Lachen ernten.« Ich mußte an das Mädchen denken. Was für ein Mädchen! Fünfeinhalb Fuß von Krem und Sammet, überragt von einer Haarkrone, die in den Farben eines Sonnenunterganges auf dem Mars leuchtete. Augen wie der blaue Schleier über der Venus, Augen, um die ein ewiges Lachen lag. Kein Zweifel, sie ähnelte dem Käptn. Sie hatten beide dieselbe Zahl Arme und Beine; sie hatten jeder eine Nase und zwei Augen und zwei Ohren. Aber damit hörte auch die Ähnlichkeit auf. Ihre Verschiedenheit glich der zwischen einer rumpelnden Frachtkiste wie unser Saturn und einem modernen stromlinigen Luxusraumschiff. Stromlinig  im wahrsten Sinne des Wortes.

Mit saurer Miene sagte der Käptn: »Nun, Sparks, schauen Sie nicht so blöde drein, sondern nehmen Sie von mir für Biggs eine Nachricht entgegen. Denn sollte ich mit ihm selbst sprechen müssen, ich liefe Gefahr mich zu vergessen und aus ihm Konfetti zu machen. Sagen Sie ihm: das nächste Mal, wenn ich ihn wieder dabei erwische, daß er Diana Glotzaugen macht, reist er durch die Luftschleuse ab  ohne Rückfahrkarte. Das ist alles.«

Vor Zorn schnaubend, verließ er die Kabine. Verträumt schaute ich ihm nach. Plötzlich ertappte ich mich bei etwas, was ich seit meinem Pubertätsalter nicht mehr getan hatte: ich zählte die Knöpfe meiner Uniform ab und murmelte: »Sie liebt mich, sie liebt mich nicht, sie liebt mich, sie liebt ...« Es wäre besser gewesen, ich hätte es gelassen. Kummer war das einzige, was dabei herauskam.



Nach einer kurzen Weile hörte ich ein Geräusch wie von einem dreibeinigen Pelikan der auf einem Blechdach einen Marstanz aufführt, und Lancelot Biggs kam in meine Kabine hereinstolziert. Seine Augen glühten, sein unwahrscheinlicher Adamsapfel schoß wie ein Photon in einem Zyklotron irr umher. Ich sah sofort, daß er vor einer Explosion stand, wenn er nicht die Gelegenheit bekam, die Flut seines überströmenden Herzens über mich hereinbrechen zu lassen. Als er mich jedoch auf dem Bauche liegend fand, fragte er: »Irgend etwas nicht in Ordnung, Sparks?«

Mürrisch entgegnete ich: »Dieses Radio. Möchte bloß wissen was zum Teufel damit los ist.«

Er kam zu mir herüber und schaute. Er hantierte an ein paar Drähten herum, drehte an einigen Schaltern und hatte im Nu einen Knopf am Hauptkabel los. Schließlich meinte er: »Die Geschichte liegt an der Audioplatte, was meinen Sie?«

»Schon möglich. Sie ist kalt geworden, und ich kriege keinen Empfang mehr.«

»Diese Audioplatten, die Sie verwenden«, sagte er unter Stirnrunzeln, »werden aus einer Selen-Aluminium-Legierung hergestellt, nicht wahr?«

»Ganz recht«, erwiderte ich. »Und sie sind ebensoviel wert wie ein Wechsel von Hakes. Sie erlöschen genau in dem Augenblick, wo man sie am nötigsten braucht.«

»Das habe ich auch gedacht.« Biggs verlagerte sein ungeschickt langes Gestell von einem Fuß auf den anderen, was bei ihm immer ein Zeichen tiefer Nachdenklichkeit war. Dann platzte er plötzlich heraus. »Hören Sie, Sparks, ich studiere schon seit längerer Zeit ebendieses Problem, und ich denke, ich sehe schon einen Weg, wie man die Schwierigkeiten bei Radiosendungen im Raum überwinden kann. Man benutzt das falsche Metall für die Audioplatten; darin liegt der Fehler. Die Selen-Aluminium-Legierung ist ganz in Ordnung bei einfacher Erd-Mond-Transmission, aber interplanetare Entfernungen verlangen einen widerstandsfähigeren und gleichzeitig empfindlicheren Empfänger.«

»Und woraus?« fragte ich unwirsch. »Aus Kometenschwänzen?«

»Uran«, erklärte Biggs. »Ich habe damit schon experimentiert und habe herausgefunden, daß Uran, das ja nicht mehr so rar und so teuer ist wie zu den Zeiten, als die ersten Audioplatten entdeckt wurden, das ideale Metall ist.«

»Es hat mich sehr gefreut«, erwiderte ich sarkastisch. »Sie zu sehen Herr Biggs. Jeder Schuljunge weiß heute schließlich, daß bewegliche Elektronen für die elektrische Leitfähigkeit der Metalle verantwortlich sind. In demselben Maße wie sich die Zahl der Elektronen pro Atom vermehrt in dem gleichen Maße verringern sich die metallischen Eigenschaften die Metalle werden härter, spröder, weniger dehnbar und sind daher schlechte Leiter. Eine Uran-Audioplatte, mein Lieber, wäre nichts anderes, als was wir Elektronenexperten in unserem Fachjargon als einen ausgemachten Mist bezeichnen würden.«

Biggs lief rot an. Entsetzen sprach aus seinen Augen.

»Werden Sie sich überzeugen lassen, wenn ich es Ihnen zeige?«

»Bahnhof«, sagte ich.

»Wie meinten Sie?«

»Bei mir Bahnhof!«

Doch ich konnte nicht umhin, meinem schweigsamen Gerät einen verzweifelten Blick zuzuwerfen. »Schlimm ist nur, daß dieser Kasten immer noch nicht wieder geht. Wenn Sie die Mühe auf sich nehmen wollen, Ihre neue Theorie auszupro...«

»Ich habe einiges Material in meiner Kabine«, unterbrach er mich begeistert. »Ich hole es gleich.« Und damit setzte er sich auch schon in Bewegung.

»Ach, warten Sie doch noch einen Augenblick«, rief ich ihm nach. »Mir fällt da gerade noch etwas ein. Der hochverehrte Herr Käptn hat Ihnen nämlich ein Billetdoux hinterlassen. Er sagte mir, ich solle Ihnen mitteilen, Sie sollten das Lirum-larum-gaudium bis nach dem exitum ...«

Biggs runzelte die Stirn. »Latein?« wagte er sich hervor.

»Küchenlatein«, antwortete ich ihm, »und gesunder Menschen verstand. Hanson sagt, es wäre Ihnen an der Nasenspitze abzusehen, daß Sie hinter seinem Augapfel, seiner Diana, her sind. Und sollte er Sie noch einmal zusammen erwischen, dann würde er Hackepeter aus Ihnen machen.«

Biggs' Gesicht sah aus wie ein Nationalfeiertag am Kalender. Äußerst erregt gestand er: »Aber  ich liebe sie, Sparks. Und ich glaube, sie liebt mich auch.«

»Sie wird nur Ihr Gedächtnis bewahren können«, erwiderte ich, »wenn Sie die Anweisungen des Alten nicht befolgen. Als er sein Manifest verkündete, hatte er offensichtlich Granit in seinem Kiefer und nichts als Vernichtung in seinen Augen.«

»Aber das ist nicht fair!« protestierte Biggs. »Schließlich bin ich Offizier und «

»Und ein Gentleman«, fügte ich verdrossen hinzu, »und das dank der U.S.R.A. Jawohl, das weiß ich, und das ist der zweite Punkt, der gegen Sie spricht. Den Käptn interessiert es nicht im geringsten, daß wir Graduierte der U.S.R.A. sind. Er hat sein Examen am N.I.R. gemacht, bevor es überhaupt so etwas wie eine Akademie gab.«



Hier muß ich wohl oder übel feststellen, daß die Rivalität zwischen den beiden großen Schulen für Astronavigation auf der Erde ihresgleichen nur in derjenigen findet, die vor Jahrhunderten in den USA zwischen den beiden Militärschulen, der U.S.M.A. und der U.S.N.A. bestand.

Das Nationale Institut für Raketenwesen ist die ältere Ausbildungsanstalt für Raumschiffer. Ursprünglich für Zwecke des Handelsverkehrs bestimmt, entwickelte sie sich, als 14 Jahre später die U.S.-Raumschiffahrtsakademie gegründet wurde, natürlicherweise zu einem ›freundlichen Feind‹ dieser neuen Institution.

Heute besteht unter den Graduierten der beiden Schulen eine fortgesetzte kollegiale Rivalität. Sie tritt zwar nicht hervor, so lange es sich um die Erledigung des täglichen Arbeitspensums handelt. Wenn aber zum Beispiel in jedem Herbst die Fußballmannschaften der beiden Akademien zu ihrem traditionellen Vergleichskampf antreten, dann flammen die Gefühle der Verbundenheit mit der alten Alma mater wieder jäh auf.

Man erzählt, daß sich in den guten alten Tagen des 20. Jahrhunderts die amerikanischen Soldaten und Matrosen auf der ganzen Erde um die Radioapparate zu versammeln pflegten, um die Übertragung ihres Spieles  Heer gegen Marine  zu hören. Nun, dieser Art etwa  nur noch viel stärker  sind heutzutage die Verhältnisse im Raum. Graduierte des N.I.R.  ›Feuerwerker‹ heißen sie bei uns  sitzen Wange an Wange mit den Graduierten der Raumschiffahrtsakademie um die Radioapparate und lauschen. Dabei wird dann gewöhnlich viel gebrüllt, gejubelt, getrunken und manchmal auch sehr handgreiflich gedroschen. Gewöhnlich endet die Geschichte damit, daß die Vertreter der gewinnenden Mannschaft eine gewaltige Zeche bezahlen, während die Graduierten der Verliererseite unter Tränen und Alkohol Drohungen für ›nächstes Jahr‹ ausstoßen.

Aber ziehen wir zum Vergleich noch unser Schiff, den Saturn, heran. Ich bekam mein Patent bei der Akademie. So auch Jim Henderson, der Zweite Offizier, und Dick Todd, unser neuer Vierter, während Lancelot Biggs erst letztes Jahr graduierte. Chefing MacDougal andererseits erhielt sein Diplom von der ›Feuerwerkerschule‹, wie auch Käptn Hanson und Bob Martin, der Erste Offizier.

Woraus sich ein weiterer wichtiger Grund dafür ergab, daß ich etwas tun mußte  und zwar so schnell wie möglich , um meine Radiokiste wieder zum Summen zu bringen. Denn in genau zwei Tagen würde die Fußballschlacht der beiden Schulen übertragen werden, und sollten die alten Cracks nicht in der Lage sein, das Spiel zu hören, so dürfte mein Skalp wohl kaum noch einen Pfifferling wert sein.

Biggs wehklagte: »Ich habe gegen saubere Disziplin nichts ein zuwenden, Sparks. Aber wenn Hanson versucht, sich zwischen Diana und mich ...«

»Ach so-o-o!« machte ich. »Herr Biggs, ich muß mich bei Ihnen entschuldigen. Ich habe Sie unterschätzt. Diana ist also schon mit im Spiel, nicht wahr?«

»Sie  sie «, Biggs verfiel in Schweigen. Dann kam es ganz sanftmütig: »Sparks, können Sie ein Geheimnis für sich bewahren?«

»Bei der heiligen Venus, das kann ich«, entgegnete ich.

»Nun, dann will ich Ihnen was erzählen. Es ist hier gar nicht das erstemal, daß Diana und ich zusammengetroffen sind. Wir kannten uns schon, ehe sie an Bord des Saturn kam. Tatsache ist, daß ich selber ganz bewußt um die Erlaubnis für ihre Teilnahme an der Fahrt ersucht habe, denn ich hoffte, die Gunst ihres Vaters zu erringen, damit wir bald heiraten können.«

Ohne Zweifel, das erklärte vieles. Ich hatte mich nämlich schon oft gefragt, warum Lancelot Biggs, dessen Onkel Vizepräsident der Interplanetaren Gesellschaft war, seine Zeit als jüngster Offizier ausgerechnet auf einem so wackligen, altmodischen Frachter, wie der Saturn einer war, abdienen mußte. Nun wurde mir alles klar.

Ich sagte: »Um es poetisch auszudrücken Biggs, Ihr Gedärm ist wegen des Mädchens ein bißchen durcheinandergeraten, he?«

»Ein bißchen?« wiederholte er kläglich. »Sparks, Sie werden es nie ergründen.«

»Das meinen Sie«, entgegnete ich ihm, denn ich hatte nicht vergessen, wie ich meine Fragen an das Schicksal gemurmelt hatte.

»Was?« Dann aber vergaß er ganz plötzlich seine Neugier und überließ sich einem Ausbruch von einer Heftigkeit, die für ihn völlig ungewöhnlich war. »Ich mache dieses Theater einfach nicht mehr mit, Sparks. Ich werde dem Käptn zeigen, daß ich ein Recht dazu habe, seine Tochter zu heiraten. Mir ist es egal, ob er Graduierter des N.I.R. ist oder nicht. Ich werde diesem vertrockneten, asthmatischen alten Hengst schon zei...«

»Meinen Sie vielleicht«, fragte eine nur zu vertraute Stimme aus dem Hintergrund, »mich damit, Herr Biggs?«

Entsetzt fuhren wir herum. Der Käptn stand im Türrahmen.

Ich sagte: »Entschuldigen Sie mich, meine Herren, ich werde dringend benötigt«, und versuchte, mich an Hanson vorbei in Sicherheit zu bringen, doch das plötzliche Losbrüllen des Alten machte mich erstarren.

»Bleiben Sie hier, Sparks! Ich brauche Sie als Zeugen.« Er wandte sich Biggs zu, dessen Gesicht aussah wie ein Prisma, das im Sonnenlicht rotiert. »Ich bin also ein vertrockneter, asthmatischer alter Hengst, nicht wahr, Herr Biggs?«

Biggs stammelte: »Ich  ich «

»Waaas?« Hansons Organ hätte die Mauern von Jericho zum Wanken bringen können. »Sie impertinenter junger Affe! Haben Sie ihn gehört, Sparks? Er sagte ›iech  iech‹! Nun, jetzt werde ich Ihnen mal was zeigen «

Er streckte eine schwielige Hand aus. »Ihre Rakete, Herr!«

Lancelot Biggs' Lippen erblaßten. Mechanisch langte er nach oben und machte von seiner linken Brusttasche das winzige goldene Abzeichen einer Rakete ab, das seinen Dienstgrad als Raumoffizier erkennen ließ. Hanson griff hastig danach, und dann sprach er mit schneidender Stimme: »Sie sind degradiert, Biggs, wegen Gehorsamsverweigerung, Verleumdung eines Vorgesetzten, schlechter Führung als Offizier, vorsätzlicher Beschuldigung und Beleidigung und ... Nun, das wird fürs erste wohl reichen. Später kann ich dann noch mehr hinzufügen.

Auf Ihre Kabine, Herr Biggs! Und betrachten Sie sich bis auf weiteres als unter Arrest stehend.«

Biggs salutierte, drehte sich auf dem Absatz um und machte sich davon. Und plötzlich wurde mir bewußt, daß es diesmal gar nichts zu lachen gab über den Stolzierschritt des jungen Burschen. O ja! Er stolzierte daher. Wie oft hatte ich ihn damit aufgezogen daß sein Gang dem eines Krebses auf Stelzen ähnele. Aber nun würgte es mir gleichsam in der Kehle, als ich die pathetische Würde in der Haltung seiner Schultern beobachtete und die stolze, selbstbewußte Art und Weise, mit der er, ohne einen Blick zurückzuwerfen, hinausschritt.

Ich glaube, ich mußte mir selbst erst einen Ruck geben. Meine Stimme war mehr rauh als vorwurfsvoll, als ich mich an den Käptn wandte. »Nun, Käptn, diesmal sind Sie entschieden zu weit gegangen!«

Zu meiner großen Überraschung legte sich jedoch ein Grinsen über sein Gesicht, das dem einer Katze vor einer Schüssel mit Sahne nicht unähnlich war. Er sagte: »Ach, lassen Sie nur, Sparks. Sie glauben doch hoffentlich nicht, daß ich solch ein Ungeheuer bin, wie es vielleicht den Anschein hat?«

»Sie haben ihn völlig ruiniert«, klagte ich an. »Sie haben ihm sein Raketenabzeichen abgenommen, und Sie haben ihn unter Arrest gestellt. Wenn die Gesellschaft davon erfährt «

»Die Gesellschaft«, sagte der Käptn, »wird nie etwas davon hören. Das kommt nicht ins Fahrtenbuch. Das bleibt unter uns und Lancelot Biggs. Verstehen Sie nicht, Sparks? Ich mußte irgend etwas unternehmen, um ihn und Diana zu trennen.«

Ich verstand schon. Und plötzlich wurde mir auch klar, daß ich völlig zwischen zwei Fronten geraten war, und das nur aus Freundschaft zu zwei Männern, von denen jeder der Überzeugung war, daß er das allein Richtige tue.

Langsam sagte ich: »Mir leuchtet das durchaus ein, Käptn. Aber sind Sie auch ganz sicher, daß Sie nicht einen Fehler machen? Wenn sich Biggs und Ihre Tochter nun wirklich lieben?«

»Das ist es ja gerade, was ich befürchte«, antwortete Käptn Hanson ruhig. »Aber versetzen Sie sich mal in meine Lage, Sparks. Was würden Sie denn dazu sagen, wenn Sie mit einem Enkel rechnen müßten, der wie Lancelot Biggs aussieht?«



Ich weiß nicht. Er hatte da an einen Punkt gerührt ...

Nun gut, dieses geschah also am ersten Tage, den wir von Long Island weg waren. Die Arbeitsstunden der nächsten zwei Tage verbrachte ich damit, meinen vermaledeiten Apparat wieder in Gang zu bringen; die dienstfreien Stunden gingen damit drauf, daß ich in einem fort zwischen der Brücke und Biggs' Kabine hin- und herpendelte.

Ich hatte die große Freude  ich meine wirklich ›große Freude‹ , mit Diana Hanson zusammen zu sein. Sie war ein Ausbund von Liederlichkeit, Streitsucht und erblicher Belastung, aber wenn sie mit den Fingern geschnalzt hätte, ich wäre aus der Luftschleuse gesprungen und hätte ihr die Sterne von der Milchstraße geholt. Sie hatte eine Stimme, die mir das Gefühl ein flößte, als ob mein Rückgrat aus Schwammgummi bestand, und wenn meine Augen die ihren trafen, wurden mir die Knie weich.

Aber ihr Herz gehörte ausschließlich Biggs, und es war ihr ganz gleich, wer davon erfahren mochte  außer dem Alten. Sie fragte mich: »Geht's ihm gut, Sparks? Hat er's bequem?«

»Nun«, berichtete ich ihr, »an Bequemlichkeit fehlt es ihm nicht. Aber er ist gereizt wie ein Eichhörnchen in einem versteinerten Wald. Er ist so oft in seiner Kabine auf und ab gegangen, daß sein Schatten die Wände ausgehöhlt hat.«

Nachdenklich sagte sie: »Wenn Vater nur vernünftig sein wollte! Sparks, glauben Sie, falls ich ihm erzählte, wie ich zu Lancelot stehe «

Ich schauderte.

»Sprechen Sie nur nicht mehr davon! Ersparen Sie sich jeden Gedanken daran! Wenn der alte Herr jemals erführe, daß diese Angelegenheit ernst ist, würde Biggs' Leben nicht mehr wert sein als ein Hilferuf in einem Tornado.« Mühsam zwang ich mich zu einem Lächeln. »Aber nichts wie Kopf hoch, Diana. Lancelot wird schon einen Ausweg aus diesem Elend finden.«

»Meinen Sie wirklich, Sparks?« sagte sie hoffnungsvoll.

»Aber sicher«, entgegnete ich ihr. Und ihr strahlendes Gesicht entgalt das kleine schwarze Kreuz, das der himmlische Protokollant für diese kleine Lüge hinter meinen Namen setzte ...
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Schließlich war es soweit: der verhängnisvolle Tag war da, und unser sieben füllten meine Radiokabine. Sechs davon schimpften, während ich  weit davon entfernt, der glückliche Siebte zu sein  eimerweise Wasser und Blut schwitzte. Denn es war der Tag, ja beinahe schon die Stunde des großen Rückspieles auf der Erde  und mein Apparat war immer noch so redselig wie ein Taub stummer in einem Vakuum.

Martin war da, und Chefing MacDougal, und Todd und Flannigan und  ach, was soll ich sie einzeln aufzählen!  all die, die an einer der beiden Akademien studiert hatten. Natürlich war auch Hanson darunter. Sogar sehr spürbar. Er schleuderte mir die wüstesten Drohungen an den Kopf, deren harmloseste die war, daß er mir, sollte ich das Radio nicht innerhalb der nächsten Minute oder noch eher repariert haben, höchstpersönlich seine Initialen mit einem Preßbohrer auf meine Stirn tätowieren würde.

Ich war aber keineswegs still. »Zum Teufel noch mal, Sie sehen doch, ich tue alles, was ich kann. Oder meinen Sie vielleicht, ich möchte das Spiel nicht ebenso gern hören wie Sie? Wahrscheinlich noch viel lieber. Zumal unsere Mannschaft den Feuerwerkern heute anständig das Fell versohlen wird.«

Der Käptn brauste auf: »Was ist das? So ein Blödsinn!« Aber ganz so wie sonst drehten seine Düsen doch nicht auf, denn er wußte, ich hatte recht. Während die Feuerwerker gegen das Heer und Notre Dame verloren hatten und auch von Yale eingepackt worden waren hatte die Elf der R.A. sämtliche Spiele der Saison ganz überlegen gewonnen, so daß unsere Mannschaft als uneingeschränkter Favorit galt. »Ihr die Feuerwerker schlagen? Nun, letztes Jahr «

»Ja, letztes Jahr, das war einmal«, höhnte Leutnant Dick Todd. »Damals haben Sie uns geschlagen, Käptn. Aber diesmal wird andersrum ein Schuh draus.«

»Nun, ganz egal«, heulte der Käptn, »jedenfalls können Sie sich ausrechnen, Sparks, wo mein Schuh sitzen wird, wenn Sie die verdammte Kiste nicht bald zum Quasseln bringen.«

Ich stand auf und streifte meine Gummihandschuhe ab. Ich sagte: »Ich habe alles versucht, so gut ich es weiß. Zweimal habe ich den Apparat auseinandergenommen und wieder zusammengesetzt. Er funktioniert nicht mehr  und das aus einem ganz einfachen Grund. Die Selen-Aluminium-Platte ist verbraucht.«

Chefing MacDougal meinte kurz: »Dann holen Sie sich doch eine neue.«

»Sicher werde ich das tun«, entgegnete ich, »aber erst, wenn wir wieder in Sun City sind.«

Der Käptn sah aus, als habe er in einen Apfel gebissen und eine Made gefunden. »Sie wollen damit also sagen, daß wir das Spiel nicht hören werden?«

»Das ist genau das, was ich ...« Dann machte ich eine Pause. »Warten Sie einen Augenblick. Eine ganz schwache Möglichkeit besteht noch. Wenn es mit seiner Entdeckung wirklich klappt. Er hat ein neues Einheitsmodell auf seiner Koje. Aber natürlich müßte er es montieren. Ich weiß nur nicht wie.«

»Er?« gellte das Alten Stimme. »Wer? Der Mann im Mond?«

»Der Mann im Karzer«, verbesserte ich. »Biggs.«

»Biggs!« Die Miene des Käptns verzog sich. Jetzt sah er aus als habe er in einen Apfel gebissen und eine halbe Made gefunden. Aber er wandte sich zu Dick Todd um und befahl: »Holen Sie ihn, Herr Todd.«

Der Vierte Offizier flog davon. Wir alle schauten auf die Uhr. Todd kehrte zurück und brachte Biggs mit. Der Käptn schleuderte ihm Blicke entgegen, die ihn hätten erdolchen müssen.

»Ich hörte, Sie tragen ein Kind unter der Glatze, Herr Biggs«, sagte er bissig. »Ich mißtraue ihm. Es könnte sich als ein Ungeheuer herausstellen  wie sein Vater. Aber jetzt ist nicht der Zeitpunkt, herumzumeckern. Machen Sie die Platte an. Und wenn Sie dabei sind, dann seien Sie bitte so freundlich, an das zu denken, wonach wir trachten, statt an das, wonach Sie schmachten.«

Lancelot Biggs stand da  völlig bewegungslos.

»Nun«, brüllte der Alte, »ran an die Arbeit!«

Lancelot Biggs lächelte ein feines, zartes Lächeln.

»Nur um einen Preis, Käptn«, sagte er.

»Einen Preis!« Man hatte den Eindruck, als ob Hansons Stimme die Decke um einen Zoll nach oben hob. »Leutnant, wollen Sie versuchen, mit mir zu handeln?«

»Ich will nicht versuchen«, verbesserte Biggs, »mit Ihnen zu handeln, sondern ich handele. Um einen bestimmten Preis bin ich bereit, meine neue Platte an dem Radio anzubringen. Außer dem garantiere ich Ihnen, daß sie funktioniert.«

»Sie  Sie unverschämter Bursche!« donnerte der Käptn los. »Todd, Martin  legen Sie ihn in Ketten! Nein, lassen Sie ihn Sie alberne Narren! Welches ist Ihr Preis, Biggs? Was wollen Sie haben? Aber nicht sie!«

»Sie?« sagte Biggs mit unschuldsvoller Miene. »Ich weiß nicht, wovon Sie reden, Käptn. Mein Preis ist  mein Abzeichen meine Rakete.«

Käptn Hanson faßte jeden von seinen aufgeregten Zuhörern ins Auge. Von allen schlug ihm eisiges Stillschweigen entgegen. Er wußte, woran er war. »Nun denn ...«, sagte er und langte in die Tasche.

Biggs steckte sich die goldene Nadel an die Brust. Niemals habe ich einen glücklicheren Menschen gesehen. Darauf sagte er ganz ruhig: »Ich danke Ihnen, meine Herren. Und jetzt, Sparks, seien Sie so nett und helfen Sie mir ein bißchen ...«

Die Uraniumplatte wirkte Wunder. Schon zwei Minuten später, als ich die Plus-Leitung anschloß, begann das Licht in den Röhren zu tanzen, das Galvanometer sprang lustig hin und her und der Strom summte auf. Ich rief: »Biggs, Sie sind einmalig!« und streckte meine Hand nach den Skalen aus. Aber Biggs hielt mich fest.

»Da  nicht, Sparks. Höher. Das Ultrakurzwellenband, glaube ich. Ungefähr ein Strich über 50 000 auf dem Ångström-Nonius.«

Käptn Hanson schnarrte: »Sparks weiß genau, wie man ein Radiogerät zu bedienen hat. Er braucht dazu nicht Ihre Hilfe Herr Biggs.«

»Bei diesem Radio wohl doch«, erwiderte achselzuckend der schlenkrige Leutnant. »Diese Platte ist von der bisher üblichen verschieden. Sogar beträchtlich verschieden.«

Mir kam es so vor, als ob in seiner Stimme eine leise lustige Note mitschwang. Doch ebenso schnell wie mir der Gedanke kam, war er auch schon wieder weg, denn im gleichen Augenblick hatten meine Finger die richtige Stelle gefunden. Eine Sekunde lang hörten wir ein leichtes Pfeifen, dann: » ein großer Tag und eine große Menschenmenge, verehrte Hörer!« sprach eine aufgeregte Stimme.

»Und jetzt sind sie aus dem Gedränge heraus. Die Akademiker haben den Ball auf ihrer 22-m-Linie ...«

»Das ist es!« jubelte Käptn Hanson laut. »Zum Teufel noch mal, das ist es! Biggs, ich muß Ihnen sagen, Sie scheinen doch nicht der Dummkopf zu sein, für den ich Sie immer gehalten habe!«

Aber die Überraschungen waren noch nicht vorüber. Wie Sie sich erinnern werden, habe ich erzählt, daß die Leute von der Akademie als uneingeschränkte Favoriten in dem Kampf gegen die Feuerwerker galten. Nun, hier wurde wieder einmal ein Exempel dafür statuiert, daß in einem traditionellen Treffen alles vorkommen kann  und tatsächlich auch meistens vorkommt.

Das Radio war kaum drei Minuten angestellt, als die Feuerwerker einen Ball abfingen, darüber herfielen und ihn über die 9-m-Linie der Gegenpartei trugen. In zwei Gewaltspielen hatte die Elf von Käptn Hansons Institut den Ball hinter das Mal gebracht. Sekunden später war die Sensation für alle da, und das Torverhältnis lautete für die angeblich schwächeren Feuerwerker 7:0.

Die Gesichter in jenem Raum waren eine Sehenswürdigkeit für sich. Hanson und Martin und MacDougal sahen aus wie Kaninchen in einem Mohrrübenfeld, während wir, die wir die Akademie als unsere Alma Mammi verehren, mit unserem Lächeln hätten Gurken einlegen können. Der Ausdruck auf Lancelot Biggs' Gesicht trotzte jeder Beschreibung. Er sah halb entsetzt, halb befriedigt aus, wie ein kleiner Junge, der in den Bergen ein Echo ausprobiert.

Käptn Hanson wühlte in seiner Westentasche und holte ein zerknülltes Bündel Raumwertnoten heraus.

»Na, ihr zerschmetterten Akademiker? Hat einer von euch Lust, für das Comeback eurer Mannschaft ein paar Scheine zu riskieren?«

Nicht wenige gingen darauf ein. Schließlich entscheidet ein gewonnener Versuch noch nicht ein ganzes Spiel, und wir waren ja die Favoriten. Ich hielt 30 hin, und Todd legte noch ein paar da zu. Daraufhin machte Chefing MacDougal umständlich seine alt modische Brieftasche auf, verscheuchte erst noch die Motten und stärkte die Partei der Feuerwerker durch einen beträchtlichen Beitrag aus seinen Ersparnissen.

Und das Spiel ging weiter.



Das erste Viertel endete erstaunlicherweise mit einer 7:0 Führung der Feuerwerker. Während des zweiten Viertels wandte sich Käptn Hanson, der sich vor Stolz über seine Voraussage kaum mehr zu lassen wußte, an Lancelot Biggs und krähte ihn an: »Nun, Herr Biggs, ich stelle fest, daß Sie sich sehr wohl hüten, etwas für Ihr Team zu riskieren.«

Biggs, dessen Augen hungrig an einem Mädchen, das mit in dem Raum war, hingen  raten Sie mal welches? , blickte ganz verstört drein.

»Ich  ich weiß nicht, ob ich es tun sollte, Käptn.«

Hanson brach in ein Gelächter aus. »Genau das, was ich von einem Akademiehengst erwartet habe. Kein Mumm in den Knochen!«

Doch da zischte MacDougal ihn an. »Ruhig, Käptn! Irgend etwas ist im Gange!«

Und tatsächlich, irgend etwas schien im Radio los zu sein.

Die Stimme des Sprechers zitterte. » und es sieht böse aus für die Mannschaft von der Akademie. Der schnelle Antritt der Feuerwerker hat sie auf ihre eigene 1-m-Linie zurückgeworfen. Jetzt gruppieren sie sich, um sich aus der Misere herauszupauken und  warten Sie einen Augenblick, bitte! Jetzt kommt ein Ersatzspieler der Akademie aufs Feld. Wir können Ihnen leider nicht den Namen durchsagen, aber er hat Nummer 36. Er tritt für O'Toole als Dreiviertelspieler ein «

Hanson spottete: »Na, Biggs?«

Der Sprecher fuhr fort: »Jetzt greift Nummer 36 als Dreiviertelspieler ein, verehrte Hörer. Jetzt ruft er etwas übers Feld. Der neue Mann läuft zum Abschlag an. Nein, er spielt den Ball zu. Nein, er jagt davon. Nein, er verliert den Ball!

Jetzt gibt's ein Gewühl hinter den Torstangen. Die Spieler lösen sich voneinander. Und ... verehrte Hörer, wieder haben die Feuerwerker den Ball niedergebracht. Das Spiel steht 13:0!«

Hanson entfuhr ein Freudenschrei. »Da  schon wieder. Hab's ja gewußt! Bloß gut, Biggs, daß Sie nicht gewettet haben.«

Doch welch Erstaunen spielte auf allen Gesichtern, als Biggs ganz plötzlich fragte: »Wieviel sind Sie denn bereit zu halten, Käptn?«

»Wieviel?« Hanson war völlig perplex. »Alles, was ich in der Tasche habe, Leutnant. 250.«

»Topp!« sagte Biggs, »ich setze dagegen.«



Ich drängte mich an Biggs heran, gab ihm einen leichten Puff mit dem Ellbogen und flüsterte ihm zu: »Seien Sie kein Tropf, Biggs. Wenn Sie schon wetten müssen, dann lassen Sie sich doch wenigstens etwas vorgeben.«

Aber meine Worte kamen zu spät. Der Einsatz befand sich schon in den Händen von Hilfsingenieur Mike Flannigan, der gleichsam als Schiedsrichter fungierte. Versteht sich, daß wir alle jetzt von einer neuen Spannung ergriffen wurden, und daß wir atemlos dem Rest der Übertragung lauschten.

Beim dritten Viertel holte Henderson seine Heulfahne heraus. »Verdammt noch mal, Sparks«, klagte er mir, »was ist bloß mit unseren Jungens los? Das ist genau dasselbe Abschlachten wie im vergangenen Jahr.«

Er hatte durchaus recht. Denn einen Augenblick zuvor hatten die N.I.R.er schon wieder Punkte für sich buchen können.

Die drei Feuerwerker unter uns verloren vor Begeisterung fast den Verstand und machten uns von der Akademie die phantastischsten Wettangebote. Aber wir alle hatten die Hörner ein gezogen. Alle, d.h. bis auf einen. Bis auf den Dritten Offizier Lancelot Biggs. Der benutzte gleich den Augenblick einer kurzen Ruhe, um sich an den Käptn zu wenden.

»Käptn«, sagte er, »ich habe kein Geld mehr, aber ich würde gern noch um einen anderen Einsatz mit Ihnen wetten!«

»Aber nicht um Ihr Hemd, Biggs«, brachte Hanson unter Lachen heraus.

»Keine Sorge«, entgegnete Biggs mit nachdenklicher Miene, »ich wette mit Ihnen um meine Eigentumsrechte gegen das Navigationsrecht während der nächsten drei Fahrten, daß die Akademie dieses Jahr das Institut schlägt.«

Wir waren sprachlos. Donnerwetter, das waren Einsätze! Denn Sie müssen wissen, daß das Amt für Raumforschung jedem Offizier Eigentumsrechte in und auf alle unerforschten Gebiete eines bestimmten Sektors zubilligt. Er kann, wenn er seine Dienstzeit abgeleistet hat, diesen Sektor selbst erforschen, oder er kann diese Aufgabe irgendwelchen professionellen Bodenforschern übertragen. In jedem Falle fällt ein wesentlicher Prozentsatz an Erzen, kostbaren Steinen, und was sonst noch gefunden werden mag, ihm zu. So ist mancher Raumoffizier, wenn sein Sektor unerwartet diamantenes Geröll oder Körnchen meteorischen Erzes aufwies, über Nacht zu einem steinreichen Mann geworden.

Andererseits hatte auch Biggs ein Recht beansprucht, das es in sich hatte. Bevor ein Raumoffizier nämlich zum ›Meister‹ avanciert, muß er fünf vollständige Raumfahrten von einem Planeten zum anderen selbständig durchgeführt haben, und das ein schließlich Start und Landung. Die Kapitäne geben die Erlaubnis dazu nur sehr widerstrebend und lassen jüngere Offiziere oft jahrelang warten, bis sie den höchsten Dienstrang erwerben können.

Biggs schoß also auf ein lohnendes Ziel zu. Aber die Chancen standen viel zu ungleich. Ich versuchte, ihn davon abzubringen. Ich sagte: »Biggs, Sie sind verrückt. Die Feuerwerker haben das Spiel doch schon in der Tasche.«

Aber ich hatte noch nicht die Hälfte des Satzes ausgesprochen, als Käptn Hanson loskreischte: »Abgemacht, meine Herren, Sie sind Zeugen dieser Wette!« Dabei rieb er sich die Pfoten wie ein Waschbär, der einen Honignapf erspäht.

20:0. Das war der derzeitige Stand des Spieles, und so lautete er auch noch eine Viertelstunde später, als Lancelot Biggs  bei einer Spieldauer von nur mehr sieben Minuten  plötzlich von einem kompletten Wahnsinn befallen zu werden schien.

Ich muß allerdings hinzufügen, daß der Alte alles tat, um diesen Wahnsinn zu wecken, und ich muß auch sagen, daß mir die Art seines Jubelns und Frohlockens sehr wider den Strich ging. Ich kann wie jeder andere durchaus auch ein bißchen Spott vertragen, aber ich hasse es wie die Sünde, wenn einer immer und immer wieder auf derselben Sache herumreitet. Und genau das tat der Käptn. Als Minute um Minute verging und die Feuerwerker ihren Vorsprung mehr und mehr, ja uneinholbar vergrößerten, fing er erst an, uns zu sticheln, dann beleidigte er uns, in dem er lächerliche Wetten vorschlug, und schließlich warf er uns noch mangelndes sportliches Verhalten vor.

Biggs, der sich vorsorglich von Diana fernhielt, um nicht des Käptns Zorn zu erregen, hatte ein merkwürdig blasses Gesicht. Oder war es gar nicht so merkwürdig! Es dürfte gewiß nicht einfach sein, dabeizustehen und zu sehen, wie alles, was man besaß, in einen Abgrund rutschte.

Und der Käptn kam ihm dabei keineswegs entgegen. Im Gegenteil! Sooft er nur konnte und sich Gelegenheit bot, lehnte er sich nach hinten, schlug sich auf die Oberschenkel und brüllte: »Noch was, worum Sie wetten könnten Herr Biggs? Junge, Junge! Ich will ein Sohn des Höllenhundes sein, wenn das nicht der größte Spaß ist, den ich je in meinem Leben gehabt habe.«

Plötzlich erwachte Lancelot Biggs aus seiner seltsamen Starre. »Ja, Käptn«, sagte er, »ich habe noch etwas. Wenn«  in seinen Augen lag etwas himmlisch Verträumtes , »wenn Sie so liebenswürdig sein wollen, mit mir auf den Gang hinauszukommen? Sie und Sparks, bitte?«

Lieber alter Sparks, du als Zeuge einer so außerordentlichen Sache. Sollte es mir vielleicht Freude bereiten, bei einer offen sichtlichen Wahnsinnstat Pate zu stehen?

Während wir auf den Gang hinaustraten, wandte ich mich noch einmal an Biggs: »Lance, Mensch, machen Sie es halbwegs. Haben Sie nicht schon genug verloren?«

Der Blick, den er mir zuwarf, hatte irgend etwas Lustiges an sich. »Schon gut, Sparks, schon gut. Ich weiß, was ich tue.« Zum Käptn gewandt, sagte er: »Käptn Hanson, ich habe nur noch ein einziges auf dieser Welt, was einen potentiellen Wert besitzt. Die Patentrechte auf meine neue Erfindung, deren praktische Verwendbarkeit Sie heute miterlebt haben: die Uranium-Audioplatte. Das soll mein Einsatz bei unserer Wette sein.«

Zweifelnd sagte Hanson: »Ich weiß nicht ...« Zu mir gewandt: »Sparks, hat das einen Wert?«

Tief bekümmert nickte ich.

»Meiner Schätzung nach«, erklärte ich ihm, »ist diese Erfindung wenigstens eine Viertelmillion wert. Es ist die erste interstellare Empfängerplatte, die wirklich funktioniert. Haben Sie nicht gemerkt, daß wir auch nicht die geringsten statischen Störungen hatten?«

Der Alte nickte. »Na, schön. Und mein Einsatz?«

»Ihre Erlaubnis«, sagte Biggs kühn, »daß ich Ihre Tochter sehen darf. Und  falls sie mich haben will  daß ich sie heiraten darf.«

Irgend etwas krachte. Einen Augenblick dachte ich, daß die Düsen des Alten explodiert waren, aber es war nur sein Schädel, der gegen die Decke krachte, als der Alte sich um zwei Fuß auf richtete und brüllte:

»Was! Haben Sie immer noch nicht verstanden ?« Doch im gleichen Augenblick noch legte sich ein verschlagenes Grinsen über seinen Mund. »Moment mal«, sagte er verschmitzt, »da könnte man ja gleich zwei Fliegen mit einer Klappe schlagen. Sie wollen also, wenn Sie verlieren, nie mehr einen Versuch machen, Diana wiederzusehen?«

Ich wollte schon aufschreien ›Nein!‹  so entsetzlich fand ich dieses Verlangen , aber ich war nur als Zeuge engagiert. Biggs' Antwort war das genaue Gegenteil.

»Ja«, sagte er.

Ich mußte stöhnen. Denn der junge Traum von der Liebe war 20 grausame Punkte von einem grausigen Erwachen entfernt.

Doch machen wir uns die Höllenqual nicht noch größer, als sie schon ist. Wir kehrten in meine Kabine zurück, die nur noch von Verrückten voll zu sein schien. Denn in der Zwischenzelt hatten die Feuerwerker einen verzweifelten Angriff der Akademieleute abgefangen, und jetzt stand das Spiel 26:0, genau einen Punkt weniger als im Spiel des vergangenen Jahres. Wir hörten einen Augenblick zu  da holten sich die Feuerwerker noch einen Punkt.

Das war ungefähr alles. Drei Spiele nach dem nächsten Anstoß donnerte eine Kanone über das Feld, die Menge tobte und brüllte, und der Sprecher kündigte an: » und das ist das Ende des Spieles, verehrte Hörer! Die Feuerwerker gewinnen dieses großartige Match mit 27:0. Diese Sendung verdanken Sie der American Robot Corporation, die die weltberühmten ›Stummen Diener‹ herstellt. Warum einsam und allein sein? Ein Roboter im Heim heißt immer jemand bei sich «

Chefing MacDougal redete unverhüllt die Sprache des Siegers. Er fuchtelte den drei Verlierern  mich inbegriffen  unter der Nase und schrie: »Los! Bezahlen! Bezahlt, ihr gottverlassenen Schurken!«

Und Käptn Hanson spreizte sich wie ein Pfau und sagte triumphierend lächelnd zu Biggs: »Nun, Leutnant, ich hoffe, Sie haben heute eine Lektion erteilt bekommen. 250, bitte. Was Ihre Anrechte angeht, nun, so will ich Ihnen entgegenkommen und sie Ihnen belassen. Aber was den dritten Punkt anlangt«  dabei strahlte er Diana an , »zu dem müssen Sie stehen. Und nun «

Biggs trat an den Radiotisch heran. Und dabei sagte er:

»Ja. Und nun denke ich«  er machte eine kleine Pause , »hören Sie sich vielleicht mal dies hier an.«

Er drehte an der Skala. Einen Augenblick heulte der Apparat auf, dann kam eine Stimme  ganz klar, schneidig und begeistert: » noch sind vier Minuten zu spielen, liebe Hörer, und die Feuerwerker haben den Ball. Aber auch das wird ihnen nichts mehr nutzen. Selbst wenn es ihnen gelingt, einen Punkt zu erzielen, so wird sich an dem Ergebnis nichts mehr ändern. Die Führung der Akademie von 33:6 können sie nie mehr ...«

Verwirrung und Bestürzung! In dem Raum wurde es so still wie in einem Grab. Und aus der Totenstille hörte man den Käptn mit schwacher, dünner Stimme fragen: »Was  was bedeutet dies?«

Jetzt war es an Biggs, zu triumphieren: »Es bedeutet, Käptn, daß Sie all Ihre Einsätze verloren haben. Sie erinnern sich, daß unsere Wette um das diesjährige Spielergebnis ging  um das Spiel, das Sie im Augenblick hören.

Es ist zu dumm, daß das menschliche Gedächtnis so kurz ist. Sonst hätte einer der anwesenden Herren wohl die erstaunliche Ähnlichkeit der vorhin gehörten Sendung mit der des vergangenen Jahres erkennen müssen. Das war sie nämlich!«

Käptn Hanson brauste auf: »Das Spiel vom vergangenen Jahr? Aber das ist doch unmöglich! Sie können doch nicht alte Schallwellen auffangen!«

»Ich nicht«, pflichtete Biggs vergnüglich bei, »aber meine neue Erfindung. Sehen Sie, im Laufe meiner Experimente habe ich herausbekommen, daß Uran eine kostbare Eigenschaft besitzt. Da es hoch radioaktiv ist, hat es die Fähigkeit, fast unbegrenzt den Durchgang elektrischer Impulse zu verzögern.

Auf diese Weise, unter gewissen Umständen  hier in diesem Falle, Sparks, auf Grund der Tatsache, daß es auf dem Ultrakurzwellenfeld aktiviert wurde  kann es als Empfangsverzögerer benutzt werden und kann Schallwellen wiedergeben die vor Jahren elektromagnetisch in den Äther geschickt wurden.

Wenn erst die Wissenschaftler der Erde dieses Phänomen weiter erforscht haben, sage ich erstaunliche Ergebnisse voraus. In allernächster Zukunft werden wir in der Lage sein, den Stimmen unserer Vorfahren zur Zeit der Elisabeth, der industriellen Revolution und der sozialen Revolutionen noch einmal zu ›lauschen‹. Vorerst aber«  sagte er freundlich lächelnd  »haben Sie ein mal eine Sendung vom Fußballkampf des vergangenen Jahres gehört. Das Spiel dieses Jahres geht gerade in diesem Augenblick zu Ende!«

Und so war es. Und die Feuerwerker waren geschlagen mit 33:6. Die rasenden Schreie von Chefing MacDougal werden mich für den Rest meiner Tage verfolgen ...



Etwas später waren wir nur noch zu viert in der Kabine: Biggs, Diana, der Käptn und ich. Der Alte sah aus wie ein Bernhardinermönch, der seine Schnapsflasche verloren hat. Er sagte: »Sie Teufelskerl, Biggs. Wollen Sie mich jetzt etwa festnageln mit meiner Wette! Wo Sie doch die ganze Zeit über gewußt haben ...«

Biggs grinste.

»Sie waren zu mir großzügig, Käptn. Also will ich es auch zu Ihnen sein. Behalten Sie Ihr Geld. Und ich begnüge mich mit zwei Landungen. Aber die dritte Wette  nun, Sie kennen den alten Spruch.«

»Ich kenne«, jammerte der Käptn, »viele Sprüche. Welchen meinen Sie?«

»›All is fair‹«, zitierte Biggs mit weicher Stimme, »›in love and ...‹ Schenken wir uns den Rest. Diana, Liebling «

Ein Gutes hat der Käptn: er weiß, wann er ausgespielt hat. Er zwang sich zu einem Lächeln. Und als er die leuchtenden Augen Dianas sah und wie sie sich sanft von Biggs' Armen umfangen ließ, wurde sein Lächeln immer ungezwungener und natürlicher. Schließlich gab er mir noch einen Wink, und wir schickten uns an, die beiden allein zu lassen.

Aber ich hatte noch eine Frage. In der Tür drehte ich mich um und fragte: »Biggs, nun mal raus mit der Sprache. Haben Sie tatsächlich im voraus gewußt, daß die Platte so arbeiten würde?«

Er zeigte ein leichtes Stirnrunzeln. »Gewußt habe ich es nicht. Ich habe es nur vermutet.«

»Aber wann«, fuhr ich hartnäckig fort, »waren Sie dessen ganz sicher? Ihr Gedächtnis ist schließlich nicht besser als meines. Hatten Sie den Ablauf des vorjährigen Spieles noch so im Kopf?«

»Nur ein wenig davon«, antwortete er. »Ich fing an aufzuhorchen, als ich die Episode mit dem Versager, dem Dreiviertelspieler hörte. Der Ersatzmann, Nummer 36. Erinnern Sie sich?«

»Dieser Tolpatsch da, der vor dem eigenen Tor herumfummelte und den Feuerwerkern einen weiteren Punkt verschaffte? Na und ob ich mich daran erinnere! Diesen Trottel hätte man vierteilen sollen. Aber wie kommen Sie gerade auf ihn?«

Biggs zeigte ein blasses Lächeln.

»Ich verließ die Akademie erst im letzten Jahr, Sparks«, sagte er. »Und auch die Fußballmannschaft. Ich war Nummer 36!«

Dann wandte er sich zu Diana um, und sie sich zu ihm und ... Verdammt noch mal! Ich weiß, wann ich nicht mehr gebraucht werde.
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Eines muß man dem Käptn wirklich lassen  er ist ein zuverlässiger Kerl. Nachdem er das Versprechen abgegeben hatte, Diana und Biggs in Ruhe zu lassen, stand er auch zu seinem Wort. Ja, noch mehr, als wir nach Sun City kamen und erfuhren daß Bob Martin sein Kapitänsexamen bestanden hatte und das Kommando eines herrenlosen Tankers, der dort lag, übernehmen sollte, kam Hanson mit einem vorzeitigen Verlobungsgeschenk hervor, das die beiden Liebenden mehr erfreute als all die echt silbernen Sardinengäbelchen und exzentrischen Teewärmer, die ihnen vom Schicksal bestimmt waren. Er unterdrückte seine persönlichen Empfindungen und empfahl Biggs, um mit ihm die durch Hendersons Beförderung frei gewordene Koje wieder zu belegen.

Das heißt also: Henderson wurde Erster Offizier, Biggs Zweiter und Todd Dritter, während ich, wie üblich, meine alte Bleibe behielt, denn ich kam für dieses Spiel ›Verwechselt, verwechselt die Kojen‹ nicht in Frage. Mir lag auch nichts daran. Der Text des Liedes, das ich sang, lautete: »Ohm, lieber alter Ohm«, und die Führung von Raumschiffen überließ ich gern anderen.

Aber selbst ein Stöpselstecker hat seine Sorgen. Als wir in Sun City unsere Ladung an Bord genommen hatten, ging ich in meine Kabine, um den Startbefehl vom Raumhafen-Kontrolloffizier entgegenzunehmen. Ich schaltete meinen Fernseher ein und blickte in das vertraute Gesicht von Sam Warriner.

Ich sagte: »Frachter Saturn startbereit, Sam. Warten auf Freigabe.«

Sein Kiefer fiel nach unten wie ein Barometer in einer Zyklone. Er keuchte: »Sie, Sparks? Und der Saturn? Was beim heiligen Neptun machen Sie denn hier im Hafen?«

»Na, na«, hielt ich ihm entgegen, »stellen Sie sich nur nicht so an, wir sind doch schon seit vorgestern hier. Gestern abend noch haben wir in der Cosmic Bar zusammen gepichelt, haben Sie das etwa vergessen?«

»Sind Sie wahnsinnig?« brüllte er mich an. »Das letzte, was ich von Ihnen gehört habe, war, daß Käptn Hanson mit seinem Saturn irgendwo im Asteroidengürtel wegen eines verrückten Transmutationsexperimentes unterwegs wäre. Wann sind Sie denn zurückgekehrt? Wie war's denn überhaupt?«

»Donner und Doria«, war das einzige, was ich herausbrachte. Ich wußte bereits, was los war. Diese verwünschte neue Erfindung von Lancelot Biggs, diese Uran-Audioplatte! Sie hatte, da sie auf Kurzwelle aktiviert war, wieder als Empfangsverzögerer gearbeitet. Ich hatte mit Warriner gesprochen, nicht wie er jetzt war, sondern wie er vor drei Monaten gewesen war.

Mir entfuhr noch ein Schimpfwort, dann drehte ich an den Skalen, war glücklich, Warriner im gegenwärtigen Augenblick seiner Existenz aufzuschnappen, und erhielt einen Startbefehl, den ich sogleich an die Brücke weiterleitete. Kurz danach machte eine Glocke bim, eine zweite bam, und ein langsames, summen des Zittern erfüllte das ganze Schiff, als unsere Hypos anliefen. Ich richtete mich gerade auf den Augenblick des Abhebens vom Boden ein ...

Krach und noch mal Krach! Die Sterne explodierten, für einen Augenblick schwanden mir die Sinne. Als ich wieder zu mir kam, baumelte ich an der Decke, quietschte wie ein angestochenes Schwein und schlug um mich, um wieder an mein Kontrollgerät zurückzukommen. Aber ich brauchte nicht lange zu zappeln. Denn plötzlich setzten unsere Bremsen ein, und ich machte eine vollkommene Dreipunktlandung, indem ich mit Nase, Knien und Nabel auf den Boden zu liegen kam. Ganz vorsichtig erhob ich mich. Da, als ich mich schüttelte, keine Arme und Beine abfielen, machte ich mich unverzüglich nach der Brücke auf, um Käptn Hanson nach dem Warum zu fragen. Ich war jedoch kaum an der Tür, als sie von der Gegenseite aufgestoßen wurde und der Käptn selber eintrat. Er fluchte in dem sinn- und empfindungslosen Redefluß eines Mannes, der jede Hoffnung aufgegeben hat.

Ich wußte wieder mal Bescheid. »Biggs?« fragte ich.

Er schoß gleich los: »Erzählen Sie mir was, Sparks, was Flottes und Interessantes. Ich habe Diana versprochen, ihm kein Leid anzutun, aber ich fühle, wie ich schwach werde. Ich kann mir gar nicht vorstellen, wie froh ich ...«

»Ruhig, ruhig«, versuchte ich den Käptn zu besänftigen. »Ich bin sicher, daß er eines Tages an seinem eigenen Adamsapfel ersticken wird. Aber wie kam er denn dazu den Start durchzuführen. Er ist doch nur Zweiter Offizier auf diesem Galaschiff und ...«

Hanson unterbrach mich und fuhr mich an: »Sagen Sie nicht Galaschiff zu diesem alten Kasten!« Dann fügte er brummig hinzu: »Sehen Sie, Sparks, ich habe doch da diese Wette verloren, und er gewann das Recht, die nächsten drei Fahrten zu navigieren. Und so«  er zuckte mit den Schultern  »handelt er jetzt an meiner Stelle.«

»Mißhandelt«, verbesserte ich ihn. »Ich muß Ihnen sagen, ich habe Lancelot Biggs wirklich gern, Käptn. Dennoch würde ich lieber auf einem marsianischen Feuervogel durch den Raum fliegen als unter seinem Kommando an die Decke.«

In eben diesem Augenblick öffnete sich erneut die Tür, und herein kamen Diana und unser Einfaltsgenie, Lancelot Biggs. Mit stolzerfülltem Seitenblick auf ihren Verlobten fragte des Käptns Liebling: »War es nicht wundervoll, Pappi? Lancelot hat diesen Start ganz allein gemacht. War das nicht etwas?«

Hanson vermochte nicht zu antworten. Mit nachdenklicher Miene sagte ich: »Doch, doch, es war schon etwas. Ich bin nur noch nicht ganz dahintergekommen, was. Wenn erst mal das Blutgerinsel aus meinem Gehirn ...«

Entsetzt schaltete sich Biggs ein: »Es täte mir sehr leid, sollte ich Ihnen eine Unannehmlichkeit bereitet haben, Sparks. Ich habe eine neue Theorie ausprobiert. Anstatt die volle Antriebskraft beim Start einzusetzen, habe ich nur eine Düse genommen und die Schwerkraft des Schiffes umgekehrt und dadurch eine automatische Repulsion von dem Planeten erzielt, die ...«

»Was?« schrie der Käptn. »Hören Sie, Herr Biggs  noch ein mal solch einen Wahnsinn und Sie verlieren das Kommando, ob wir gewettet haben oder nicht! Seit mehr als 30 Jahren starte und lande ich Schiffe, und Sie können mein Wort darauf nehmen, daß Ihre Theorien ausgemachter Unsinn sind. Damit vergeuden Sie nur Brennstoff und ...«

»Aber«, unterbrach ihn Biggs, »ich habe soeben mit der Ingenieurskabine die Sache durchgesprochen. Sie beklagten sich zwar über den Augenblick der Schwerelosigkeit, gaben aber zu, daß wir annähernd 60 Prozent des sonstigen Normalverbrauches an Brennstoff eingespart hätten.«

»Alles Quatsch, was Sie da reden!« stieß Käptn Hanson her vor, wobei sein Unterkiefer hin und her schlackerte. Doch dann besann er sich und sammelte die Fetzen seiner Selbstachtung zusammen. »Nichtsdestoweniger und wie auch immer«, verkündete er, »Ihre Maßnahme ist zu nichts gut, denn zweifellos werden Sie in Kürze feststellen, daß wir um einige Grade vom Kurs ab und hinter der Zeit «

In diesem Moment summte das Schiffstelefon. Ich ging an den Apparat, an dem sich Dick Todd von der Brücke meldete. Unser neuer Dritter sprach mit freundlicher Stimme: »Sparks, sagen Sie doch bitte Biggs, daß ich eben die Kurskontrolle durchgeführt habe und daß sein kleiner Trick ein toller Treffer war. Die Berechnung ergibt, daß wir zwei ganze Stunden gegenüber dem normalen Start gewonnen haben. Die Abweichung beträgt 0,0-0-0.« Wir hörten nur noch das Poltern einer Stimme und das Zuknallen meiner Tür  und Seine Gnaden, der Kapitän, waren draußen.



Nachdem er meine Kabine verlassen hatte, räusperte ich mich mehrmals, um Diana und Biggs einen Wink zu geben, die offen sichtlich meine Koje für ein Chambre séparée hielten. Ich bekam erst die Möglichkeit, einzugreifen, als mein Apparat wieder zu schnarren begann. So sagte ich ganz einfach: »Tut mir so leid, ihr Lieben. Aber ihr geht jetzt wohl? Muß jetzt ›spreche-spreche‹ machen. Bye-bye!«

Engumschlungen wie zwei Kletten gingen sie hinaus, und ich konnte mich dem Summer widmen, den Joe Marlowe von Lunar III betätigte. Marlowe begrüßte mich mit einem ›Buno, nupaso?‹, was soviel heißt wie: ›Wie geht's, alter Schnulliputz?‹

Ich erwiderte mit einem Grußwort, das ich hier nicht wieder geben kann, und nachdem auf diese Weise die gebührenden Komplimente ausgetauscht waren, kamen wir auf das Geschäftliche zu sprechen. »Was macht die alte Arche? Kommt sie gut voran?« fragte er.

»Ach ja«, gab ich zurück. »Am Steuer haben wir Genialität, auf der Brücke Romantik und im Laderaum Ananas von der Venus. Was mich auf die Frage bringt, wie geht's denn deinem Mädchen?«

»Alle Kometen auf dich, du lahme Ente«, parierte er. »Aber nun mal ernsthaft. Warum ich mich melde, ist, um euch einen Tip zu geben: haltet euch heran mit eurer Fahrt. Diesmal ist ein Preis damit verbunden.«

»Wie bitte?«

»Ja, eben ist die Nachricht vom Innenamt durchgesickert. Die Regierung hat beschlossen, den Frachtexpreßdienst der Gesellschaft zu übertragen, die die nächste Venus-Erdfahrt in der kürzesten Zeit macht. Es handelt sich um einen geheimen Wettbewerb, von dem niemand etwas wissen soll. Die Abfahrtszeit des Saturn aus Sun City wurde mit der Uhr gestoppt, und seine Fahrtdauer wird mit der anderer im Wettbewerb liegender Raumschiffe verglichen werden.«

»Beim Feuer des Fomalhaut«, tobte ich los. »Joe, das ist nicht fair! Der Saturn ist der langsamste Kasten, den die Gesellschaft besitzt. Warum gibt man uns für diesen Wettflug nicht die Ceres oder die Antigone?«

»Politik, du Schlaukopf«, gab Marlowe ärgerlich zurück. »Politik  auf deutsch Schiebung. Irgend jemand, der einen Stein im Brett hat, möchte gern, daß die Cosmos Company den Vertrag bekommt. Ihr Renommierschiff, die Slipstream, startet heute abend von Sun City. Wenn ihr sie schlagen wollt, müßt ihr zehn Stunden früher als sie in Long Island sein.«

»Ist das alles?« jammerte ich. »Erwartet man nicht noch von uns, daß wir unterwegs halten und eine Ladung Kometenstaub an Bord nehmen? Sind die wahnsinnig, Joe «

Er unterbrach meine in den Äther ausgestoßenen Seufzer mit einem hastigen: »Da kommt einer auf unsere Welle, Mensch. Ich verschwinde. Hals- und Beinbruch!« Er schaltete ab, und der Zeiger meines Apparates fiel auf die Seite. Ich starrte die abgebrochene Verbindung an.

Da lagen wir also mit unserem Wrack von einem Raumfrachter im Kampf gegen das schnellste Schiff um den fettesten Preis, den es jemals, seit die Regierung das Lager von Fort Knox ausgelost hatte, zu erringen gab. Mit zwei neuen Falten, die sich vor Verzweiflung in meine Augenbrauen gruben, ging ich hin unter, um Käptn Hanson zu suchen. Er hörte mein trauriges Anliegen mit Unheil kündender Ruhe an. Als ich fertig war, sagte er, fast heiter: »Ist 'ne Sache, wie?«

Ich starrte ihn fassungslos an. »Käptn, wir müssen einen Weg austüfteln, um als erster nach Hause zu kommen. Dieser Regierungsvertrag bringt einen Profit mit sich von mindestens drei Millionen jährlich. Wenn wir verlieren, wird die Gesellschaft unseren Laden auffliegen lassen.«

Er zeigte ein gespenstisches Grinsen und hielt mir seine beiden haarigen Pfoten unter die Nase. »Sehen Sie diese Hände, Sparks?«

»Was soll das bedeuten?« fragte ich, »soll ich Ihnen aus der Hand lesen?«

»Diese Hände«, fuhr er fort, »sind so sauber wie eine Ölleitung auf dem Pallas. Schauen Sie ins Fahrtenbuch. Da ist Herr Lancelot Biggs als Navigationsoffizier für diese Fahrt eingetragen. Und das enthebt mich aller weiteren Verpflichtungen.«

»Aber, Käptn«, sagte ich, »Sie haben die Jahre der Erfahrung. In einer solchen Notlage «

Er schüttelte den Kopf. »Sparks, hören Sie auf den gesunden Menschenverstand. Wir haben ebensowenig wie ein Schneemann auf dem Merkur die Chance, die Slipstream zu schlagen. Ich bin sehr zufrieden damit, daß Biggs diese Suppe auslöffeln muß. Und sollte die Gesellschaft so starrköpfig sein, jemand für das Fiasko verantwortlich zu machen, so freut es mich ganz besonders, daß ihm diese Ehre gebühren wird.«

Wieder ließ er sein höllisches Grinsen sehen.

»Und vielleicht«, fügte er noch hinzu, »wird Biggs dann etwas weniger eingebildet sein, und Diana wird einsehen, daß er nicht der Löwe ist, für den er sich ausgibt.«

Und das war alles, was der Käptn zu sagen hatte. Ich redete noch fünf Minuten lang vergeblich auf ihn ein, dann machte ich mich auf, um Lancelot Biggs zu suchen.



Auf der Brücke war er nicht. Er war auch nicht in der Kabine mit dem Prüfstand, noch war er in der Messe oder im Laderaum, noch war er im Maschinenraum. Schließlich fand ich ihn in der Schiffsbücherei. Da lag er der ganzen Länge nach auf einem Diwan ausgestreckt und hielt in der einen Hand ein Buch, während die andere in der Luft herumfuchtelte und im Rhythmus der Verse, die er laut deklamierte, den Takt schlug. Als ich eintrat, blickte er auf und sagte: »Hallo, Sparks. Sie kommen gerade zurecht, um etwas Bezauberndes zu hören. Raumlyrik von Hjor Kandri, dem poeta laureatus der Venus. Das Gedicht heißt ›Ach, du Unendlichkeit!‹ Hören Sie «

Er rezitierte:



»Dann kommt die Harmonie des unbegrenzten Nichts;

Es weitet sich das Herz und lauschet atemlos der

Monotonen Allgewalt des Raums ...«



M-o-n-o-t-o-n-e A-l-l-g-e-w-a-l-t  Du heilige Einfalt! Es gibt manchmal Zeiten, wo ich all meine Flugstunden für eine nette stille, gepolsterte Zelle irgendwo draußen in der Gegend hinter Pluto hergeben möchte. »Herr Biggs«, sagte ich, »hören Sie bitte «

»Wissen Sie, Sparks«, sprach er verträumt, »manchmal frage ich mich, ob der Künstler nicht tiefere Einsichten hat als der Wissenschaftler. Seit ich Diana begegnet bin und sie mich in die sinfonischen Schönheiten der Dichtkunst eingeweiht hat fange ich an, die Dinge in ganz neuem Lichte zu sehen. Da ist zum Beispiel das nie endende Wunder der Ringe des Saturn. Oder das erregende Geheimnis der Raumvakuolen «

»Da Sie gerade von Vakuolen sprechen«, unterbrach ich ihn, »ich und Sie und noch die anderen zwanzig Mann auf unseren lieben alten Saturn, wir werden ohne Zweifel bald in einer sehr hübschen stecken  wenn Sie mit Vakuole ein Loch meinen. Denn «

Und nun legte ich los. Da das Mitleid eine gesellige Seele ist, tat es meinem Herzen wohl, zu sehen, wie er plötzlich aus seiner horizontalen Lage emporschoß.

»Aber, Sparks«, sprach er unter Zittern, »das ist unfair!«

»Stimmt«, erwiderte ich, »genau wie bei einer Fuchsjagd.«

»Schließlich muß der Fuchs doch immer dran glauben. Die einzige Frage, um die es sich hier handelt, ist die: was können wir dagegen tun?«

»Tun?« pfiff er durch die Zähne. »Sehr viel werden wir tun. Kommen Sie!«

Wir gingen in den Maschinenraum. Dort hörte sich Chefing MacDougal Biggs' dringendes Ersuchen mit granitener Festigkeit an und schüttelte langsam den Kopf.

»Sie wollen doch von mir nicht etwa verlangen, Herr Biggs«, sagte er, »daß ich versuche, die Geschwindigkeit des Saturn zu verdoppeln?«

»Sie müssen es!«

MacDougal verzog sein Gesicht zu einem völlig humorlosen Grinsen, wies mit dem ergrauten Kopf auf die altmodischen, mühsam arbeitenden Hypos im Maschinenraum und sagte: »Die Motoren da sind für Zehn-Tage-Fahrten zwischen Venus und Erde konstruiert. Wenn wir sie wie Babys behandeln, machen sie es in neun, und wenn wir ihnen das Letzte abverlangen, in acht. Aber wenn wir sie darüber hinaustreiben«  er schüttelte den Kopf , »kommen wir in Long Island an als ein hübsches Sortiment von Bolzen, Platten und Nietnägeln. Und daran dürfte Ihnen wohl nicht viel liegen, Herr Biggs«, fügte er hinzu.

Darauf gingen wir auf die Brücke und beredeten die Angelegenheit mit unserem Ersten Offizier, Jim Henderson. Der hatte zwar eine Fülle von Ideen, die aber alle nichts taugten. Schließlich sagte ich: »Nun, Herr Biggs, ich fürchte, das geht über meinen Horizont. Ich gehe lieber in meine Kabine, für den Fall, daß Nachrichten kommen sollten.«

Er hörte mich nicht einmal mehr. Er schritt im Gang auf und ab, winselte von Zeit zu Zeit leise vor sich hin und kratzte sich mit nervösen Fingern den Kopf.



All dieses ereignete sich am ersten Tage nach unserer Abfahrt von Sun City. Es war ein trauriger Anfang, und die Situation wurde von Stunde zu Stunde unerträglicher. Um 14 Uhr, auf die Sekunde genau, natürlich nach Raumzeit, erhielt ich von einem Stümper von Funker auf der Venus die Blitzmeldung, daß die Slipstream gerade gestartet sei  was bedeutete, daß das Rennen nunmehr im Gange war. Rennen! So ein Witz!

Schon acht Stunden später erfaßten wir mit unserer Perilinse die Slipstream. Sie durchschnitt den Raum wie ein silberner Pfeil. Und Sie können sich darauf verlassen und Ihren Aufwischeimer gern dafür als Wetteinsatz riskieren, daß der Käptn dieses Schiffes genau wußte, wie wichtig diese Fahrt war. Als sie an uns vorüberjagte, schlief ich schon, aber mein Vertreter weckte mich und zeigte mir die Nachricht, deren man uns für würdig befunden hatte: »Schöne Grüße, ihr lahmen Enten. Braucht ihr ein Tauende?«

Das wäre gar nicht mal eine so schlechte Idee gewesen.

Nun, MacDougal und seine schwarze Kolonne arbeiteten bis zum Umfallen, um dem Saturn alles abzuverlangen. Und ich muß zugeben, daß der alte Kahn sich in recht beachtlichem Tempo vorwärtswälzte. Legten wir innerhalb der nächsten 24 Stunden doch mehr als drei Millionen Meilen zurück, was ungefähr 500 000 Meilen über dem Durchschnitt bedeutete.

Natürlich hatten wir auch Musik dabei. Die Platten spannten sich und rasselten, die Düsen klapperten wie ein Nest voll beleidigter Klapperschlangen, und ein- oder zweimal, als unsere Deflektoren irgendwelche winzigen meteorischen Substanzen abwehrten, hatte ich das Gefühl, als ob wir durch eine Häckselmaschine gedreht würden.

Doch wozu das alles? An dem gleichen Tage machte die Slipstream, die mit doppelter Geschwindigkeit fuhr kaltlächelnd sechs Millionen Meilen. Du liebe Güte, wenn jemals einer ein sogenanntes ›Rennen‹ schon in der Tasche hatte, dann war es die Slipstream.

Am zweiten Tag gab es nur Medizin von der gleichen Sorte. Biggs bestand darauf, daß unsere Maschinen auch weiterhin zur Hergabe ihrer letzten Kraft angetrieben wurden, obwohl MacDougal ihn schwerstens vor den gefahrvollen Folgen warnte.

»Ich bin zwar schon seit zwanzig Jahren bei der Raumschiffahrt Herr Biggs«, redete er unnachgiebig auf ihn ein, »und ich bin bereit, mich auf etwas anderes umzustellen, ich habe aber keine Lust, hier irgendwo im Raum in Form von Asche herumzuschwirren.«

Der Verzweiflung nahe, entgegnete Lancelot Biggs: »Aber wir können die Sache doch nicht einfach aufgeben. Wir müssen kämpfen. Es ist doch noch so viel möglich. Zum Beispiel können sie eine Panne haben «

Dabei sprach er mit einer so pathetischen Intensität, daß ich mich bei dem Gedanken überraschte: wie verdreht Lancelot Biggs zuzeiten auch sein mochte, auf jeden Fall hatte er ein zähes Gedärm. MacDougal mußte wohl dasselbe Gefühl gehabt haben, denn er sagte, wenn auch unter Murren: »Na, schön denn. Aber «

Und so watschelten wir denn auch am dritten Tag in der Folge wie eine ganze Schar von marsischen Kanalenten, die sich auf dem Wege zu ihrem Morgenbad befinden, dahin. Und an eben diesem Tage erlebten wir es, daß wir das rote Licht an den Düsen des Superfrachters der Cosmos Company verschwinden sahen.

Aber dann geschah es ...


8





Ich war in meiner Kabine und studierte sehr nachdenklich die Stellenangebote im Wöchentlichen Raumanzeiger, als ganz plötzlich mein Gerät schnarrte. Ich schaltete mich ein und empfing eine unheimliche Warnung von dem Funker der Slipstream.

»Rufen IPS Saturn! Rufen IPS Saturn! Saturn sofort Bahn frei wegen Umkehr! Bahn frei wegen Umkehr!«

Ich jagte im Nu einen ›Stop-Befehl‹ an die Brücke durch und war ebenso rasch bei der Hand, um den Funker von der Slipstream nach dem Warum zu fragen.

»Saturn gibt Bahn frei. Was ist los?«

»Schwierigkeiten auf Deklination sechzehn-null-vier. Folgt nicht unserer Flugbahn. Wir nähern uns einer Vak «

Auf einmal sprang gänzlich unvermittelt die Nadel auf Null. Ich hämmerte auf meinen Apparat ein, um mit dem Funker Verbindung zu bekommen, aber vergeblich. Immerhin wußte ich, was sich ereignet hatte. Unser stromliniger Rivale war in eine Raum-Vakuole gestürzt.

Um diese Zeit stöhnte und ächzte der Saturn wie ein Schlaf loser auf seiner Sprungfedermatratze, die Glocken schlugen auf den Gängen einen Krach wie im Irrenhause, und die Vorwärtsdüsen machten einen Höllenlärm, während sie uns von der Flugbahn der Slipstream abbrachten. Fußschritte dröhnten die Laufplanke herauf die Tür öffnete sich, und ich bekam Besuch  von Hanson, Diana und unserem diensthabenden Käptn, Lancelot Biggs. Alle riefen zu gleicher Zeit:

»Was gibt's denn, Sparks?«

»Vakuole«, brachte ich als erstes heraus. »Die Slipstream ist in eine hineingestürzt. Bereiten jetzt Umkehr vor.«

»Vakuole?« wiederholte Diana. »Was ist das, Lancelot?«

Biggs erklärte: »Ein hohles Loch im Raum, Diana, dessen wahre Natur bisher nicht genau erforscht werden konnte. Alles was wir darüber wissen, ist, daß der Raum, der materiellen Veränderungen unterworfen ist, manchmal in sich selbst wieder leere Stellen eines Überraumes entwickelt. Diese Bezirke entsprechen ungefähr den Lufttaschen, mit denen unsere Planetenflieger immer wieder zu tun haben; noch ähnlicher sind sie den merkwürdigen ›Säcken‹, die man in protoplasmatischen Substanzen, z.B. den Amöben, findet.«

Diana wurde unsicher. »Löcher im Raum? Sind sie gefährlich?«

»Offensichtlich nicht«, sagte ich zu ihr. »Eine ganze Menge Raumschiffe sind schon in sie hineingeraten und haben sich in jedem Falle immer wieder herausgearbeitet. Nur werden sie manchmal sehr weit vom Kurs abgetrieben. Und darum muß die Slipstream wieder zurück, und so schnell wie möglich.« Dabei zeigte ich ihr ein freundliches Lächeln. »Gelegentlich werde ich Ihnen mal ein Bild von einer Vakuole aufzeichnen. Sie sieht hübsch aus. Ein Loch voller Leere in einem Nichts.«

Käptn Hanson hatte inzwischen in meiner Kabine die Perilinse vorgenommen und durchgesehen. Jetzt stieß er einen Schrei aus. »Ich habe sie gesehen! Einen Augenblick habe ich ihre Heckdüsen aufblinken sehen. Jetzt kommt ... Nein, doch nicht! Sie ist wieder drin.«

Biggs erklärte dem Mädchen: »Sie versucht jetzt wieder zurückzufliegen. Dazu muß sie  und das ist die Schwierigkeit da bei  die Maschinen auf Rückwärtsgang schalten und eine Geschwindigkeit erzeugen, die der gleichkommt, mit der sie in die Vakuole eindrang. Das bedeutet «

»Das bedeutet«, fiel ich ihm hoffnungsvoll ins Wort, »daß wir das Rennen noch nicht verloren haben. Wenn die Slipstream sich von der Vakuole frei macht, wird sie zunächst wie rasend auf die Venus zurückfliegen. Herr Biggs, wenn wir die Vakuole umgehen können und unsere Fahrt beibehalten, können wir sie noch schlagen!«

Der Käptn, der noch mit der Perilinse arbeitete, schrie auf: »Donnerwetter, ich habe sie eben wieder gesehen. Aber ihr solltet selbst mal schauen, wo sie ist. Diese Vakuole da ist wie ein Magnet, der beileibe nichts hergeben will.«

»In welcher Richtung?« fragte Biggs.

»Steuerbord-Deklination. Etwas so Schnelles, wie dieses dahinjagende Loch hat man einfach noch nicht gesehen. Ach, da kommt ja die alte Slipstream! Hui! Bravo! Gut gemacht, Käptn!«

Da sahen wir alle die Slipstream. Sie kam auf uns zurück gerast wie ein Strahl aus einer Leuchtspurpistole. Ich konnte nicht umhin, an Käptn Hanson die Fairneß zu bewundern, mit der er, obwohl sein Rivale sich aus der Umklammerung befreit hatte, die ihn das Rennen hätte kosten können, die Navigationskunst des Kapitäns anerkannte.

Kurz darauf wandte sich Hanson an Lancelot Biggs. In seinen Augen funkelte kämpferische Entschlossenheit. »Herr Biggs, das Rennen hat sich so entwickelt, daß wir noch eine Chance haben, es zu gewinnen. Die Slipstream wird einen ganzen Tag brauchen, um die verlorene Zeit wieder einzuholen. Darum will ich Sie jetzt von Ihrem Kommando entbinden ...«

Auf Biggs' Gesicht legte sich ein seltsamer, sinnender Ausdruck. Ganz langsam fragte er: »Sagten Sie Steuerbord, Käptn?«

»Was heißt das? Ja, natürlich  ich sagte Steuerbord. Aber, Herr Biggs, haben Sie mich nicht gehört? Verstehen Sie mich  ich möchte Sie in keiner Weise verletzen, aber ich möchte, daß Sie das Kommando des Saturn wieder an mich übergeben und daß ich ihn in den Hafen ...«

»Nein!« sagte Lancelot Biggs.

Ehe Käptn Hanson aufgehört hatte, nach Luft zu schnappen  d.h. erst etwas später stellte ich fest, daß es nur ein Nach-Luft-Schnappen war, anfänglich hatte ich geglaubt, daß ihn der Schlag gerührt hätte  war Biggs schon auf den Schiffsfernsprecher zugeeilt und hatte Verbindung mit der Brücke hergestellt. Dem ersten, der sich meldete, gab er folgende Anweisung: »Bitte, berechnen Sie neue Koordinaten, um so schnell wie möglich in die Vakuole einzusteigen.«

Henderson war am Platzen, und ich war am Platzen, und Diana war am Platzen, und der Käptn war am Platzen, Lancelot Biggs aber, der sich umwandte, um uns anzusehen, atmete wohl ein wenig schwerer, hatte jedoch sonst nur den Zug einer seltsamen Entschlossenheit im Gesicht.

»Ich weiß, Sie alle denken, daß ich verrückt bin«, sagte er. »Vielleicht stimmt es. Aber auf keinen Fall werde ich mein Kommando abgeben, und ich werde dieses Rennen in einer Weise durchfechten, wie ich es für richtig halte.«

Darauf schluckte er an seinem Adamsapfel, drehte sich um und schlenkerte auf die Kabine zu. Hanson erwachte aus seiner Starre mit einem Gebrüll, das um unsere Augenbrauen tiefe Sorgenfalten auslöste.

»Was zum Teufel hat er mit uns vor? In die Vakuole ein steigen? Dieser wahnsinnige Idiot! Will er den Vorteil, den wir gewonnen haben, einfach wegwerfen?«

»Fragen Sie nur nicht mich«, sagte ich störrisch. »Ich bin kein Hellseher.« In diesem Moment meldete sich mein Apparat wie der. Es war der Funker von der Slipstream. »Wir sind klar Saturn«, gab er durch. »Schönen Dank auch für die Freigabe unserer Flugbahn. Paßt bloß auf. Ihr seid der Vakuole schon verdammt nahe.«

Ich gab zurück: »Das wollen wir ja gerade«, hielt mich aber zurück, auf seine fortgesetzten Fragen irgendeine Antwort zu geben. Eine trostlose Stille war über meine Kabine gekommen. Die Hypos liefen unterdessen wieder auf vollen Touren. An den Stößen des Schiffes konnte ich erkennen, daß wir wieder auf unserem Wege waren  mit Volldampf voraus  unserem Ziel entgegen. Aber welchem?

Ich bekam es heraus. Nicht gleich, auch nicht einige Stunden später, sondern zur Zeit des Dinners. Ich hatte gerade Platz genommen, und Slops lehnte sich über meine Schulter, um mir Suppe in meinen Napf einzufüllen, als aus dem Maschinenraum ein hoher, schriller Pfeifton heraufkam. Die Lampen flackerten, irgend etwas machte rrrums!  und der Boden entschwand uns unter den Füßen  aus dem Universum hinaus.

Mein Magen drehte sich  mir wurde übel. Aber nicht nur mir! Sondern allen die gerade in der Messe waren, einschließlich Slops. Der Fußboden kam hoch, und ich ging hinunter. Als ich wieder oben war, hatte ich überall Kartoffelpüree an mir, und in meinem Haar klebten so viele Buchstabennudeln, daß man mich gut und gerne einer Leihbibliothek hätte übergeben können.

»Was ist denn los?« kam es von dem zu Tode erschrockenen Slops.

Verzweifelt entgegnete ich: »Kannst mich verklagen, wenn ich unrecht habe, aber ich glaube, der komische Heilige, Herr Biggs, hat uns soeben endgültig in die Vakuole gesteuert.«

Das Komische daran ist, daß Biggs nicht im geringsten davon betroffen war. Ich machte noch mal einen lustlosen Versuch etwas zu essen, begab mich dann aber doch lieber hinauf zur Brücke, um festzustellen, wie Biggs auf diese Katastrophe reagierte.

Die Antwort war  überhaupt nicht. Mit bleicher, aber immer noch entschlossener Miene saß er auf dem Sitz des Kontrollpiloten und schüttelte zu all den heftigen Aufforderungen, mit denen ihn Hanson, Todd, MacDougal und die übrigen Offiziere bombardierten, um ihn zu irgendeinem Handeln zu bewegen hartnäckig den Kopf.

»Meine Herren«, sagte er, »ich bitte Sie, sich daran zu erinnern, daß Kapitän Hanson mir das Recht, diese Fahrt zu steuern eingeräumt hat. Als Navigationsoffizier ist es mein Recht, das zu tun, was ich für das beste halte.«

Reichlich nervös meldete sich Todd zu Worte: »Aber Lance wir sind genau in der Mitte der Vakuole. Wollen Sie nicht den Befehl zum Rückflug geben?«

Käptn Hanson war purpurn vor ohnmächtiger Wut. »Warten Sie!« tobte er los. »Warten Sie nur, bis wir zur Erde zurückkommen! Ich werde veranlassen, daß Sie aus dem Dienst gefeuert werden, sobald « Plötzlich nahm sein Gesicht einen befremdeten Ausdruck an. »Beim Jupiter! Sobald wir die Erde erreichen? Wir werden sie nie erreichen, wenn wir nicht schnellstens, ja augenblicklich etwas unternehmen!«

Lancelot Biggs sagte: »Beruhigen Sie sich doch nur, meine Herren.«

Jetzt versuchte es MacDougal auf eine süße Art und Weise: »Sehen Sie, alter Freund  vielleicht sind Sie sich doch nicht ganz im klaren in was für einer mißlichen Lage wir sind. Seien Sie ein netter Kerl und lassen Sie den Käptn wieder das Kommando übernehmen.«

Lancelot Biggs begnügte sich jedoch wieder nur mit einem: »Gedulden Sie sich noch ein wenig. Ich möchte Ihnen ja gern die Erklärung geben, aber ich kann es nicht, wenigstens jetzt noch nicht.«

Der Käptn blickte mich an. Das wenige, was ich zu sagen hatte, brachte ich darauf an.

»Herr Biggs«, sagte ich, »lesen Sie die Karten da an der Wand. Wir kommen jetzt Hunderttausende von Meilen von unserem Kurs ab. Diese Vakuole rast mit einer völlig anormalen Geschwindigkeit dahin, und wir sind in sie eingebettet wie eine Fliege in Bernstein. Wir haben jetzt schon das Rennen verloren. Bald werden wir auch noch unser Leben verl...«

Ich unterbrach mich, denn im Augenblick war ich mir bewußt geworden, daß Diana unter uns war. Biggs warf mir einen schwermütigen Blick zu.

»Von Ihnen, Sparks hätte ich erwartet, daß Sie mich verstehen. Bei Ihrer Schulbildung und Ihrem Studium « Doch er schien sich nicht sicher zu sein. Er starrte Diana an. »Diana  du glaubst doch wenigstens an mich, nicht wahr?«

Ein langer Augenblick verging, währenddessen Diana ihm mit fragendem Blick in die Augen schaute. Dann sagte sie: »Ja, Lancelot, ich vertraue dir.«

Ein feines Lächeln spielte um seine Lippen. »Das ist alles, was ich hören wollte«, sagte er. »Meine Herren, ich bitte Sie noch einmal, gedulden Sie sich noch  zehn Stunden ...«

Das Schlimmste an einer solchen Vakuole ist, daß man in ihr von dem übrigen Universum vollständig abgeschnitten ist. Durch eine Vakuole hindurch gibt es keine Radioübermittlung. Diese Überräume, diese toten Stellen eines Über-Nichts gehorchen nicht den allgemeinen Gesetzen der Raummechanik. Die einzigen Gesetze, die in ihnen Geltung haben, sind offensichtlich die der Bewegung und der Relativität.

Diesmal schienen jedoch auch die Gesetze der Relativität aus geschaltet zu sein. Lancelot Biggs hatte verlangt, wir sollten uns zehn Stunden gedulden, aber diese zehn Stunden glichen zehn Jahrhunderten oder auch Jahrtausenden. Die Sekunden krochen die Minuten schleppten sich dahin. Die Stunden wurden zu sagenhaften Äonen. Fast konnte man fühlen, wie einem das Haar auf dem Schädel ergraute.

Ich versuchte, ein Buch zu lesen, doch gab ich es gleich wieder als eine mißliche Beschäftigung auf, als ich nämlich feststellte daß ich dieselbe Seite sechsmal gelesen hatte. Dann spielte ich an meinen Skalen herum, aber alles, was ich mit meinem Apparat auffangen konnte, war ein seltsames, unirdisches Summen. Ich konnte das Gefühl nicht loswerden, daß irgend etwas in der Luft lag, gewissermaßen so, als ob ich ein hilfloses Tier wäre, das in einen Aufzug gesperrt war, der sich durch die Dunkelheit einer unerwarteten Bestimmung entgegenhob.

Was mich jedoch am meisten bestürzte, war, daß ich im Laufe der Zeit dahin gelangt war, in Lancelot Biggs so etwas wie ein Genie zu sehen, so von der Art derjenigen, die aus einem Zylinder Kaninchen hervorzuzaubern verstehen. Aber jetzt schien er sich zu einem ausgemachten Angsthasen entwickelt zu haben. Er hörte auf keine Vorstellungen, er ließ sich in keine Verhandlungen ein, er machte nicht einmal den Mund auf. Er bewahrte ein grimmiges und eisernes Stillschweigen über die Gründe, die ihn zur Aufgabe des Kampfes veranlaßt hatten.

Nun, schließlich war es seine Angelegenheit, nicht meine. Er hatte sich die Suppe eingebrockt, sollte er sie jetzt auslöffeln. Wieder blickte ich auf die Uhr. Ein wenig mehr als neun Stunden waren vergangen. Darum entschloß ich mich, zur Brücke zurückzugehen.

Dort befanden sich alle in einem ausgesprochenen Zustand von Raserei  außer Lancelot Biggs und Diana. Unter völliger Mißachtung ihrer Umgebung saßen sie Seite an Seite auf einem Reißtisch und lasen Gedichte. Käptn Hanson hatte vor Verzweiflung so oft an den Ohrläppchen gezogen, daß sie schon halbwegs bis zu den Schultern reichten. Dick Todd jagte umher wie eine mit Terpentin eingeriebene Wildkatze. Ohne allzuviel Hoffnung bemerkte ich: »Herr Biggs, zehn Stunden sind fast um.«

»Mmm«, war seine ganze Antwort.

Käptn Hanson wandte sich darauf wie wirr an ihn und schrie: »Tun Sie doch wenigstens etwas! Und du, Diana, du solltest dich schämen! Daß du mit dem Tölpel so dasitzt und er noch den Kopf gegen deine Schulter lehnt!«

Diana erhob sich und lächelte keck: »Oooh! Wenn es euch geniert! Aber, Lancelot, kannst du ihnen nicht jetzt ... zeigen ...?«

Biggs stand auf. Er schaute prüfend auf die Uhr, dann auf den Lageanzeiger. Er schritt auf das Schiffstelefon zu und rief nach unten zum Maschinenraum: »Herr MacDougal, würden Sie so freundlich sein und das Schiff umdrehen?«

Hanson brüllte auf: »Das Schiff  umdrehen? Heda, ihr, packt ihn! Er ist wahnsinnig geworden. Er ist komplett verrückt!«

Von unten kam das Geräusch der anlaufenden Rotoren. Wir waren natürlich jeden Gefühls bar. Da es im Raum kein Oben und kein Unten gibt, hält einen die künstliche Anziehung des Schiffes am Boden, ganz gleich, wohin Bug oder Heck zeigen. Eine Minute später sagte Biggs: »Vielen Dank, Chef. Wollen Sie jetzt bitte die Anziehung wegnehmen und die Bremsbalken am Oberdeck ausfahren?«

MacDougal gehorchte. Ein gewaltiger Stoß erschütterte das Schiff. Alles, was beweglich war, geriet ins Wanken. Ich fiel in die Mitte des Raumes und schlug, nach Luft schnappend, ebenso schwerelos wie alle anderen um mich. Der Saturn schwankte und bebte; einen kurzen Augenblick hatte man den Eindruck, als ob irgend etwas an den Bremsbalken entlangstrich. Und tatsächlich durchschnitten wir auch schon wieder den Raum! Wirklichen Raum  nicht jene unechte Hypermaterie der Vakuole. Biggs rief: »Normale Anziehung, Chef. Bitte Kurs ändern auf 0,60, drei Minuten lang, dann Landung vorbereiten.«

Käptn Hanson stand vor einem Schlaganfall. »Landung! Was geht hier vor sich? Was soll das heißen  Landung?«

Lancelot Biggs antwortete: »Wollen Sie bitte durch die Perilinse sehen, Käptn ...«

Es war die Erde. Großartig wie das Leben und dreimal so wahr und wirklich. Long Island lag nur noch einen Sprung unter uns. Wir hatten die Fahrt von der Venus bis zur Erde in Rekordzeit gewonnen  in vier Tagen und acht Stunden!

Nachdem die Regierungsabordnung uns zu dem gewonnenen Vertrag beglückwünscht hatte und abgerückt war, und nachdem die Vertreter der Interplanetaren Gesellschaft uns wie ein Trupp von wandelnden Sonnenstrahlen verlassen hatte, waren Hanson Diana, Biggs und ich allein auf dem Kommandoturm des Saturn.

»Biggs«, sagte der Käptn zu seinem strahlenden Zweiten Offizier, »diese ewigen Entschuldigungen nach jedem von diesen knalligen Abenteuern werden mir allmählich langweilig. Doch will ich es immer wieder tun  unter der Bedingung, daß ich jetzt endlich erfahre, welche Teufelei da mit im Spiele war, und wie sie vor sich gegangen ist.«

Biggs' Gesicht zeigte eine unheimliche Röte.

»Ja, du muß ich zunächst feststellen: mir war absolut klar daß wir, wenn wir versuchen wollten, gegen die Slipstream auf die übliche Weise anzukämpfen, nichts zu bestellen hatten «

»Nichts zu bestellen?« warf ich ein, »ist gut, besser sagt man wohl, ›k.o.‹ gegangen wären.«

»Ja, stimmt. Als ich nun merkte, was mit der Slipstream, nachdem sie in die Vakuole gefallen war, geschah sah ich einen Weg, der uns möglicherweise noch den Sieg erringen ließ. Doch wagte ich nicht, die Erklärung preiszugeben, denn, wenn die Methode versagt hätte, wäre Käptn Hanson zur Verantwortung gezogen worden, weil er diesen Versuch erlaubte.«

»Methode?« fragte Hanson. »Welche Methode?«

»Methode Huckepack«, gab Biggs lächelnd zurück. »Sie erinnern sich, daß wir über die ungeheure Geschwindigkeit gesprochen haben, mit der sich die Vakuole durch den Raum bewegt? Eine Geschwindigkeit, die größer ist als unsere eigene, selbst noch größer als die der Slipstream.

So steuerte ich denn absichtlich den Saturn in die Vakuole hinein. Die Slipstream, die an derselben Stelle in den Überraum geraten war, machte den Fehler, sich aus der Umklammerung zu befreien, während ich die Vakuole uns zur Erde tragen ließ. Wie Sie sehen, war es also ganz einfach.«

»Einfach?« sagte Hanson leicht betäubt. »Da waren doch noch so viele andere komische Dinge  zum Beispiel, wie kamen wir denn ohne Rückwärtsgang aus der Vakuole heraus, he?«

»Ach, daas? Nun, das war nur so eine Kleinigkeit, die ich mir während des Wartens ausgedacht hatte. Es schien mir unsinnig, daß wir für die Rückfahrt aus der Raumtasche soviel Brennstoff verschwenden sollten. Naturgemäß ist der einfachste Weg, aus einer Tasche herauszukommen, der, sich hinaus plumpsen zu lassen. Darum ließ ich dann die eigene Anziehung weg nehmen, und die Erde, die ich mathematisch als ›über uns‹ berechnet hatte mit ihrer Anziehung auf unser Schiff einwirken. Da es bekanntlich im Raum weder ›rauf‹ noch ›runter‹ gibt, fielen wir einfach aus der Vakuole heraus.«

»Das leuchtet ein«, sagte Käptn Hanson voller Bewunderung. »Tatsache, das leuchtet ein. Nun, Sparks?«

Er warf mir einen bedeutungsvollen Blick zu. Diana und Biggs verrieten unmißverständlich, daß sie allein sein wollten. Aber es gab noch etwas ...

»Herr Biggs«, sagte ich, »Ihre Erklärung ist durchaus richtig, aber wie erklärt sich die Sache mit der Richtung. Die Vakuole bewegte sich doch keineswegs entsprechend unserer Venus  Erde Flugbahn. Sie verlagerte sich doch nach steuerbord um 15 Grad, was uns die Möglichkeit gab, sie zu durchschneiden. Wie reimt sich das zusammen?«

»Nun, Sparks, sind Sie nicht dahintergekommen? Das war es doch, was unsere erstaunliche Geschwindigkeit ermöglichte. Für uns, die wir die normale Zehn-Tage-Route nahmen, sah es so aus, als ob sich die Vakuole rechts von der Erde bewegte. Tatsächlich steuerte sie genau auf den Punkt zu, wo die Erde in zehn Stunden sein mußte. Sie stellte gewissermaßen einen Expreßzug dar, der einen abgekürzten Weg nimmt. Wir sprangen aus diesem Zug und  nun sind wir hier.«

In diesem Augenblick ließ Diana, die unter dem Schutz von Biggs' langem Arm fast verdeckt war, ein leichtes Hüsteln vernehmen. Dann sprach eine weiche Stimme: »Sparks ...«

»Ja, Fräulein Diana?«

»Sparks ... würden Sie so nett sein, wenn Sie hinausgehen die Tür zuzumachen?« fragte Diana Hanson.

Das tat ich denn auch. Schließlich verstehe ich einen Wink ebensogut wie jeder andere.
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Solches geschah im Februar. Im Februar des Jahres 2115  sollte jemand auf genaue Daten versessen sein, was in diesem Fall keineswegs vom Übel wäre. Denn man kann, wenn man mit den Ereignissen, die sich während der nächsten drei Monate ab spielten, Schritt halten will, bestimmt einen Kalender mit schnell umschlagbaren Seiten gebrauchen.

Im März beendete Biggs die letzte der von ihm geforderten Planetenfahrten, machte sein Examen und erwarb das Patent eines Ersten Offiziers, was in Anbetracht der Tatsache, daß er nur ein paar kümmerliche Wochen Zweiter gewesen war, etwas frühzeitig erschien. Aber Biggs' Glück gleicht einem bodenlosen Faß. Im April verliebte sich Jim Henderson Knall und Fall in ein Mädchen aus Sun City, gab kaltlächelnd den Raumdienst auf, nahm eine Stelle bei der Venus-Einbahngesellschaft an  und Biggs zog mit seinem Schnupftuch in die Kabine des Ersten um.

Und im Mai setzte Diana einen Junitag für die Hochzeit fest  was uns auf die Höhe der Ereignisse bringt. Sollte jedoch jemand unter den Lesern sein, der die Literaturgattung bevorzugt, die bei diesem Stand der Dinge das Geschehen mit einem, ›und so heirateten sie und lebten glücklich bis an ihr Ende‹ abschließt  nun, der mache seinen Kaugummi unter seinem Sitz los und gehe nach Hause. Sollte er sich jedoch entschließen auszuharren so kann ihm eine Enttäuschung leider nicht erspart bleiben. Denn 

Aber ich will in meiner Geschichte nicht vorgreifen.



Es ward beschlossen, daß die Hochzeit stattfinden sollte, wenn wir unsere nächste ErdeVenus-Fahrt hinter uns hatten. Als wir jedoch in Sun City einliefen, teilte mir der Funker von dort oben ein Solargramm von der Erde mit. Es lautete: »Sofort auf Fahrt nach Uranus gehen. Gallium-Ladung an Bord nehmen.«

Ich überbrachte die Nachricht dem Alten, der, als er sie las, tiefviolett anlief.

»Uranus!« bellte er los. »Dieser Kasten soll eine solche Fahrt machen! Die müssen ja total verrückt geworden sein!« Dann schoß ihm offensichtlich ein Gedanke durch den Kopf, und er sah finster drein. »Das ist alles seine Schuld, dem müßte man seine Düsen sprengen! Ich könnte ihm mit Wonne den dürren Hals abwürgen!«

Eine unmißverständliche Handbewegung begleitete diese Feststellung. Ich sagte: »Biggs? Warum machen Sie ihm den Vorwurf Käptn? Kann er dafür, wenn die Verwaltung nicht mehr Verstand aufbringt als ein Esel?«

»Ich hätte niemals meine Einwilligung dazu geben sollen, daß Diana ihn heiratet«, fuhr er wie ein Wilder fort. »Die Geschichte hat er bei mir zu Hause gestartet. Prendergast Biggs und er, die beiden waren bei uns zum Essen, und Biggs hat dem Onkel von seinem neuen Gerät erzählt, das er ausgeheckt hat, so eine Art ›Geschwindigkeitsverstärker‹.«

»Geschwindigkeitsverstärker? Was ist das für ein Ding?«

»Wie soll ich das wissen? Irgendeines von seinen Gehirneiern, wie er sie immer ausbrütet. Jedenfalls hat er in die Welt hinausposaunt, daß er den Saturn zum schnellsten Schiff im Äther machen werde. Und jetzt«, stöhnte Hanson, »können wir, da er sein Maul so weit aufgerissen hat, diese lecke alte Konservenbüchse nach dem Uranus schieben!«

Ich versuchte ihn zu trösten. »Ach, Käptn, ich glaube, es wird schon alles werden. Ich gebe zu, Biggs hat allerlei Flausen im Kopf, aber er hat uns doch schon aus mancher Patsche heraus gezogen.«

Hanson starrte mich mit finsterer Miene an.

»Was der sich alles geleistet hat, hätten Sie nicht ...«

»Was?« sagte ich. »Was hätte ich nicht?«

»Sie haben Biggs auf dieser Fahrt nicht gesehen.«

»Nein, habe ich nicht. Wo ist er denn immer gewesen, Käptn? Macht wohl bloß Hochzeitspläne, wie?«

»Hochzeit! Reden Sie mir nur nicht davon! Bisher ist Lancelot nicht einen Pfifferling wert gewesen. Nichts kann er richtig tun. Erinnern Sie sich an unseren Start in Long Island? An den, wo wir «

» zwei Minuten vor der geplanten Abfahrt losschossen?« beendete ich den Satz. »Und ob ich mich noch erinnere! Ich bin fast wie ein Schwan durch das hintere Bullauge getaucht. Aber warum? Hat er «

»Mmm  hmm. Und er hat auch den Kurs berechnet, der uns neun Grad von der Flugbahn abgebracht hat. Und er hat das Schiff in eine Van-Meaden-Spirale hineinbugsiert, weil er nach einem doppeldüsigen Hafenfeuer signalisierte. Und er ...« Hanson kochte und machte eine kleine Pause. »Aber wozu sage ich das alles? Die Sache ist einfach die, der Liebeskoller hat ihn um den Verstand gebracht. Bei diesem Auftrag können wir jedenfalls nicht mit seiner Hilfe rechnen. Und der Uranus ist ein ganzes Ende von hier entfernt. Ja, ein ganz gewaltiges sogar!«

Ich zuckte zusammen. »Käptn«, erwiderte ich, »müssen Sie es so sagen? Mit Kursivschrift in ihrer Stimme, meine ich?«



Aber Befehl ist Befehl. Wir stießen ab um 11.20 Raumzeit und richteten unseren Bug auf die Stelle im Raum, wo ein paar Billionen Meilen und noch einige dazu entfernt Uranus sich als ein gigantischer Schneeball um eine blasse, undeutliche Sonne müde herumwälzte. Das heißt, wir versuchten, unseren Bug drauf zuzuhalten. Denn ehrlich gesagt, mit Käptn Hansons Astrogationskunst war es diesem Problem gegenüber nicht weit her. Er rief mich ans Telefon.

»Sparks«, sagte er, »suchen Sie Biggs und schleppen Sie ihn hierher. Keiner von uns wird mit seinem verrückten Geschwindigkeitsverstärker fertig.«

So machte ich mich denn auf die Suche durch das ganze Schiff und fand Biggs schließlich da, wo ich zuerst hätte nachsehen sollen. In seiner eigenen Kabine  eine Fotografie von Diana Hanson mit zärtlichen Augen liebkosend. Ich sagte: »Gucken Sie nicht so, Herr Biggs, aber das lustige Summen, das Sie bis jetzt über hört haben, kommt von dem Sprechapparat neben Ihrem Ellenbogen. Der Käptn verlangt Sie oben.«

Biggs setzte eine entrüstete Miene auf.

»Mich? Das muß ein Irrtum sein. Ich habe keinen Dienst.«

»Stimmt, stimmt«, sagte ich. »Aber es ist nun mal so, daß Sie die einzige Person an Bord sind, die mit dem Geschwindigkeitsverstärker umzugehen weiß. Daher haben Sie die Ehre. Schließlich, wenn wir nach dem Uranus «

Das zündete. Er sprang auf wie ein Kaninchen vor einem Kaktus.

»Was? Uranus?«

»Ja, ja«, gab ich zurück, »und Sie kümmern sich nicht im geringsten darum.« Überrascht starrte ich ihn an. »Was ist denn los? Haben Sie es nicht gewußt?«

»Gewußt? Natürlich nicht!« Sein phantastischer Adamsapfel schlug Rad. »Man will mir die Chance geben, es zu versuchen? Das ist wundervoll!«

Ich sagte: »Einer von uns ist verrückt, oder mein Name ist nicht Napoleon. Was soll denn so wundervoll daran sein? Soweit ich es übersehe, werden wir zehn Monate brauchen, um nach dem Uranus zu kommen, und noch mal zwölf, um wieder zurück zu sein.«

Biggs grinste. »Nein, aber nein! Verstehen Sie nicht die Arbeitsweise meines Geschwindigkeitsverstärkers?«

»Mein Spitzname ist Sparks, ich bin Funker«, entgegnete ich. »Ich kenne den Raumkodex, Punkte und Striche und verstehe vier Sprachen. Das reicht für mich aus.«

»Aber die Sache ist ganz einfach. Mein Geschwindigkeitsverstärker ist genau das, was der Name besagt  ein Gerät, das an die Hypos montiert wird, um die normale Geschwindigkeit zu steigern. Es beruht auf dem Prinzip der Erhaltung der Kraft. Eine Reihe von parallelen Kondensatoren absorbiert alle nichtausgewertete Energie, schickt sie durch multiple Amplifikatoren und «

» und damit hat sich's«, fuhr ich dazwischen. »Ist völlig zwecklos, Leutnant. Das ist eine von den Sprachen, die ich nicht spreche. Sagen Sie's mir mal mit einfachen Worten. Wie weit ist's bis zum Uranus und wieder zurück?«

»Nehmen wir mal die mittlere Entfernung des Uranus von etwa 1 560 000 000 Meilen an«, erklärte Biggs, »dann brauchten wir bei der bisher üblichen Geschwindigkeit von 200 000 m.p.h. 7800 Stunden oder 325 Tage für die Hinfahrt. Und noch etwas mehr für die Rückfahrt zur Erde.«

»Zehn Monate!« klagte ich. »Ich hab's ja gewußt!«

»Aber«, fuhr Biggs geschwollen fort, »mit meinem Geschwindigkeitsverstärker wird unsere potentielle Schnelligkeit nur durch einen Faktor eingeschränkt: durch die Grenzgeschwindigkeit des Lichtes oder bei 186 000 Meilen pro Sekunde.

Mit anderen Worten, der Saturn kann jetzt eine Höchstgeschwindigkeit von 670 000 000 Meilen pro Stunde erreichen!«

Ich war einfach starr. »Sie wollen also damit sagen daß dieser Ausflug nach dem Uranus nur etwas länger als zwei Stunden dauern wird?«

»Theoretisch, ja. Praktisch werden wir natürlich mehr brauchen. Wir müssen die Zeit des Starts in Anrechnung bringen, die allmähliche Beschleunigung, das Aufladen der Kondensatoren in unseren Superladern, ehe wir die V-I-Einheit in Betrieb nehmen, und selbstverständlich auch die Geschwindigkeitsverringerung bei der Annäherung an unser Ziel. Außerdem müssen wir auch als Sicherheitsmaßnahme unter der Grenzgeschwindigkeit bleiben.

Auf jeden Fall aber werden wir eine ausgezeichnete Zeit er reichen. In 96 Stunden werden wir in New Oslo landen. Und«  seine fahlen Augen leuchteten auf  »aus dem Grunde sagte ich ›das ist wundervoll!‹. Diana wird überrascht sein. Wenn man mich die V-I-Einheit anwenden läßt, machen wir die ganze Fahrt von der Erde bis zum Uranus in kürzerer Zeit, als wir gewöhnlich für die Fahrt von der Erde bis zur Venus benötigen!«

»Aber nur dann«, betonte ich, »falls, wenn und sobald Sie Ihre Erfindung einsetzen. Während wir hier über Gott und die Welt reden, wartet Käptn Hanson oben und hat sicher schon einen Riesenwanst voll Zorn. Wollen wir zu den andern hinaufgehen?«

Er warf Dianas Bild einen Abschiedsgruß zu, und wir verließen seine Kabine.



Als wir nach oben kamen, war Hanson praktisch reif für die Gummizelle. Er stürzte sich wild auf Biggs und zerrte ihn an den Kartentisch.

»Wo haben Sie gesteckt, Biggs?« fragte er. »Nein, reden Sie jetzt nicht. Arbeiten Sie mit diesen Zahlen weiter. Ich werde daraus nicht mehr schlau. Und wann nehmen wir Ihren Dingsbums in Betrieb? Sparks, wo haben Sie ihn gefunden? Halten Sie den Mund, Sie Plappermaul! Wissen Sie nicht etwas Besseres als zu sprechen, wenn ein Raumoffizier nachdenkt? Soll ich behilflich sein, Biggs?«

Dieses einseitige Rededuell wirkte betäubend. Nur Biggs blieb gänzlich unberührt. Er ließ sich in aller Seelenruhe an dem Tisch nieder, kritzelte eine Weile und hatte bald ein Diagramm für den Zweiten Offizier Dick Todd fertig, der vor dem Armaturenbrett saß. Dann gab er eine Salve von Befehlen ab, die über das Telefon an Chefing MacDougal gingen, und damit war er fertig. Sein Gesicht entspannte sich wieder. Aber der Käptn fragte nervös: »Ist  ist das alles?«

»Das ist alles, Käptn«, sagte Biggs.

Der Alte saß ganz verstört da.

»Das war ja gar nichts Ungewöhnliches«, stellte er fest.

»Warten Sie nur eine Minute«, erwiderte Biggs. »Hören Sie? Jetzt geht er ab!«

Und wie er abging! Eine Minute lang hatte ich den vertrauten Klang der dröhnenden Hypos im Ohr  darauf erhob sich ein unheimlicher, schneidender Heulton in einem hohen schrillen Crescendo und schlug wie wahnsinnig auf unser Trommelfell ein bis er sich ganz plötzlich in dem Nichts übertonaler Hörbarkeit verlor.

Das war alles. Kein Augenblick drückender Schwere wie sonst, wenn wir mal gleich beim Start auf volle Touren gingen, kein Donnern der Raketen, nichts, gar nichts. Das Schiff fuhr ganz unbeschwert und frei dahin. Die Sache mußte demnach also nicht geklappt haben. Ohne Zweifel drückte mein Gesicht eine große Enttäuschung aus. Und darum sagte ich auch zu Biggs: »Zu schade, Lance.«

»Wie bitte?«

»Zu schade, daß es nicht klappt«, sagte ich.

Biggs lachte laut los.

»Aber es klappt doch, Bert. Wir fahren im Augenblick mit über 500 000 000 Meilen pro Stunde!«

Käptn Hanson bekam das Schlucken und sah ganz grün aus.

»Ffünf «

»Stimmt, Käptn. Wenn Sie mir nicht glauben, dann schauen Sie nur mal durch den Ausblick.«

Ich trat an die vordere Wand des Turmes heran und schob die Metallplatte zurück, die vor der quarzenen Scheibe befestigt war. Vor uns lag der Raum. Aber was für ein Raum! Nicht jener dunkle, samtene Mantel, wie ihn jeder Raumfahrer kennt  hell funkelnd in einer Unendlichkeit von Sternenjuwelen. Dieser vor uns war ein bekleckstes, streifiges, unsinniges Tuch von Farben: karmesin, ocker, smaragdgrün  alle Farben des Regenbogens und der Morgenröte. Es war einzigartig schön in einer wahnwitzigen, phantastischen Weise, dieser schnell dahinströmende Raum hatte etwas feenhaft, magisch Liebliches an sich, was mich bezauberte und gleichzeitig auch wieder erschauern ließ vor seltsamem, kaltem Entsetzen.

Hansons Augen traten aus dem Kopf, und seine Stimme zitterte. »Was ist geschehen, Sohn? Sind wir aus dem Universum in irgend etwas anderes hinausgesprengt?«

»Nein, Käptn. Dies ist das Universum. Doch wir sehen es, wie es bisher noch kein Mensch gesehen hat. Unsere Geschwindigkeit ist so groß, daß wir die Landmarken des Raumes aus einem verzerrten Gesichtswinkel schauen. Unsere Beziehung  oder ich sollte lieber Relativität sagen  besteht nicht länger mehr zur Erde und ihren Schwesterplaneten, sondern zu einer größeren Konstante: der fundamentalen Bewegung des Universums selbst.«

»So sehen wir zu ein und derselben Zeit die Planeten, wie sie sind und wie sie waren; sie sind nicht länger mehr bloße Punkte im Raum  sie sind Farbstriche.« Er lächelte. »Und genauso ist es natürlich auch mit den Sternen. Sind sie nicht hübsch?«

Käptn Hanson machte am Ausblick eine resignierte Bewegung.

»Schließen Sie ihn, Sparks, sonst wird mir übel. Wenn Sie nun recht haben, Biggs  was dann? Wenn Uranus nur ein Farbstrich ist, wie wollen wir dann wissen, wann wir dort ankommen?«

»Sie müssen sich an ein gänzlich neuartiges System der Astrogation gewöhnen. Bisher haben die Piloten einfach so lange die Düsen laufen lassen, bis sie an ihr Ziel herankamen, und haben dann für die Landung die Bremsvorrichtungen wirken lassen. Bei der Inbetriebnahme der V-I-Einheit fliegen wir ›blind‹ und grün den unseren Kurs ausschließlich auf genaue mathematische Berechnungen. Herr Todd hat von mir eine entsprechende Fahrtanweisung erhalten. In vier Tagen, wenn ich die V-I-Einheit wegnehme und die Hypos wieder in Gang setze, wird der Uranus genau unter uns sein. Und nun muß ich Sie bitten, mich zu entschuldigen ...«

»Warten Sie einen Augenblick!« sagte der Käptn. »Nehmen wir an, wir treffen auf etwas wie einen vagabundierenden Meteor?«

Biggs zuckte die Schultern.

»Die Aussichten dafür sind durch die neue Flugweise weder erhöht noch vermindert. Unsere Abwehrbalken werden die kleineren Körper fernhalten. Und die größeren  nun, Sie wissen ebensogut wie ich, daß es noch kein Mittel gibt, um dieser Gefahr zu begegnen. Das ist eben das Risiko, das jeder Raumschiffer auf sich nimmt. Was mich persönlich angeht, so habe ich kein Interesse daran, einen von ihnen entweder durch den Ausblick oder durch die Perilinse kommen zu sehen.«

Nun, meine Einstellung zu dieser Sache ist die gleiche. Da Hanson jetzt keine weiteren Fragen mehr einfielen, konnte sich Biggs endlich in seine Kabine zurückbegeben. Meine Vermutung ist, daß ihm nur darum so viel daran lag, weil ihm Dianas Bild keine Ruhe ließ. Was meinen Sie?
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Ich könnte Punkt für Punkt einen Bericht davon geben, was innerhalb der nächsten vier Tage geschah, aber wozu soll ich viel Wesens davon machen? Die simple Wahrheit ist nämlich die: es geschah gar nichts. Die V-I-Einheit arbeitete einfach traumhaft, und unser alter Kasten, der sich bisher nur mühsam vorwärts geschleppt hatte, jagte durch den Raum wie ein Quant zu einem Rendezvous, und ich  ich schwebte im siebenten Himmel. Für mich war es die leichteste Fahrt, die ich je gemacht hatte. Wir fuhren so schnell und die V-I-Einheit umgab den Saturn mit solch einem Kraftfeld, daß mein Radio völlig nutzlos war. So genoß ich einen bezahlen Urlaub, tat nichts als essen und schlafen, und das mit monotoner Regelmäßigkeit.

Nach Ablauf von vier Tagen schaltete Biggs seine V-I-Einheit ab und, genau wie er gesagt hatte, leuchtete der Uranus unter uns auf. Wir landeten und verbrachten eine Nacht damit, daß wir unser Raumschiffergarn spannen und mit den Männern der in New Oslo stationierten Raumpolizei tranken. Dann nahmen wir eine Ladung Gallium an Bord, und als die infraroten Strahlen einer bohnengroßen Sonne hinter einem Schleier von Methylwölkchen verschwanden, winkten wir dem erkalteten siebenten Planeten einen lieben Abschiedsgruß zu.

Anderthalb Stunden benötigten wir, um unsere Hypos auf volle Touren zu bringen, dann machte Biggs seine Berechnung, setzte die V-I-Einheit in Gang, und wieder trieben wir durch den farbenfreudigen, sternenbesetzten Raum.

Das Leben war herrlich, das Leben war wundervoll, und wenn auf mein himmlisches Dasein ein leichter Schatten fiel, so kam er nur von der Tatsache, daß Leutnant Biggs die Gewohnheit an genommen hatte, des öfteren in meiner Kabine aufzutauchen, um mir zu berichten, (a) was für ein prächtiges Mädchen Diana war, (b) wie sehr sie ihm fehlte, und (c) wie er einfach vergehen würde, wenn er sie nicht bald wiedersähe.

Diese ewigen Litaneien mußten mir natürlich auf die Nerven gehen. Denn (a) war mir schon seit langem bekannt, da ich selbst manchen Seufzer ihretwegen ausgestoßen hatte, (b) bestätigte mir jede Unterhaltung mit ihm, und zu (c) konnte ich nur die Hoffnung haben, daß ihm das Wiedersehen vergönnt sein möge, und zwar ganz einfach aus Selbsterhaltungstrieb.

So erklärte es sich also, daß Biggs am zweiten Tage unserer Heimfahrt in meiner Kabine war und ich mir zum tausendsten Male seine Beteuerungen mit anhören mußte, wie wenig er eines Engels wie Diana würdig sei, als ganz plötzlich die Glocken los schlugen, die Lichter aufflammten und mein Apparat eine sich überschlagende Stimme wiedergab, welch besagte Stimme die des diensthabenden Offiziers, unseres neuen Dritten, Bud Wilson, war.

»Sparks, ist Biggs bei Ihnen? Er soll ganz schnell nach oben kommen! Und suchen Sie auch den Alten! Machen Sie, machen Sie um des Himmels willen!«

Biggs und ich, wir schossen los wie ein Blitz  d.h. wie zwei Blitze  und jagten durch die Gänge zur Brücke hinauf. Unterwegs stießen wir auf Käptn Hanson. Als wir in den Kontrollturm hineinstürzten, fanden wir einen Wilson vor, der sich die Haare raufte, und einen Dick Todd, der, schweißbedeckt und aschfahl, auf Diagramme am Kartenbrett stierte.

Hanson brüllte gleich los: »Was ist passiert?« Todd zeigte einen völlig verstörten Blick, als er antwortete:

»Jupiter!«

»Na und?« gab der Käptn zurück. »Reden Sie, Mann!«

Tod schob die Karte Biggs hin und wies mit einem zitternden Finger auf den Ausblick.

»Er liegt auf unserer Flugbahn. Ganz genau vor uns! Sehen Sie!«

Er zog die Platte vom Ausblick weg, und  ich glaubte, mein Herz würde aussetzen. Denn jetzt war das Bild, das sich uns bot, nicht mehr das einer wechselnden, irisierenden Schönheit. Der gesamte Ausblick war ausgefüllt von einer einzigen gigantischen, Unheil kündenden Scheibe: dem Planeten Jupiter  und geradewegs auf unserem Kurs!

Lancelot Biggs' Gesicht war urplötzlich eine unverhüllte Maske des Entsetzens. Mühsam rangen sich abgehackte Worte aus seiner Kehle.

»Das  daran  habe ich  nicht gedacht bei  meiner Berechnung  nicht an den  Jupiter!«

»Nicht daran gedacht!« tobte der Käptn los. »Heilige Kometen  nicht daran gedacht!« Dann jedoch erstarb seine Raserei in Angst. »Nun tu was, Lancelot! Dreh diese wahnsinnige V-I-Einheit ab, dann können wir noch über ihn hinwegfliegen.«

Todd schüttelte den Kopf.

»Ist zwecklos, Käptn. Wir sind schon zu nahe dran. Selbst wenn wir Biggs' V-I wegnehmen, würde die Zeit nicht ausreichen, um die Hypos heiß zu kriegen.«

»Lance «, begann der Käptn. Dann: »Wo ist er hingegangen?«

Denn Biggs hatte sich plötzlich umgedreht und war aus dem Raum gestürmt. Davongerast  noch die Fahrtberechnung unter den Arm geklemmt. Davongerast ohne ein Wort des Rates, des Bedauerns oder der Hoffnung. Und mit ihm entschwand unser letztes bißchen Glaube an Rettung.

Dick Todds Stimme klang sehr dünn.

»Vielleicht hat er eine Idee, Käptn?«

Hanson griff nach dem Gedanken wie ein Ertrinkender nach dem Strohhalm.

»Das wird's sein, Todd. Er wird uns hier herausbringen. Bis her hat er es immer geschafft «

Aber auch dieser sehnsüchtige Glaube sollte eine schnelle Enttäuschung erfahren. Denn im gleichen Augenblick meldete sich der Schiffsfernsprecher, und die Stimme eines Mannes der Besatzung schnarrte uns von unten entgegen:

»Käptn Hanson? Hier unten ist der Teufel los. Leutnant Biggs hat gegen die Vorschrift verstoßen. Er hat zwei Leute niedergeschlagen und sich den Weg in das Rettungsschiff erzwungen. Er  er hat die Tür abgeschlossen, Käptn. Was sollen wir tun?«

In dem Augenblick des Schweigens, das darauf eintrat, er lebte ich etwas, was ich hoffentlich nicht noch einmal zu erleben brauche. Ich sah einen starken, kräftigen Mann in zehn Sekunden um zehn Jahre altern. Dieser Mann war Käptn Hanson. Seine Schultern fielen kraftlos zusammen, seine Augen starrten schmerzerfüllt aus tiefen Höhlen, und das Flüstern, das er mühsam über die Lippen brachte, war kaum zu vernehmen.

»Solch ein Feigling!« kam es mit heiserer Stimme. »Der Mann, der meine Tochter liebt  ein Feigling!«

Und es gab nichts, was ich hätte vorbringen können, um diese Anklage zu entkräften. Diese Tat hatte Lancelot Biggs schlimmer gebrandmarkt, als bloße Worte es hätten tun können. Eine Krise war heraufgezogen, und er hatte versagt. Er hatte seine Kameraden im Stich gelassen, sein Schiff, und hatte sich in das Rettungsboot geflüchtet. Vielleicht war er gerade in diesem Augenblick dabei, sich abzusetzen.

Ganz plötzlich schoß es mir durch den Kopf, daß man den Grund für diesen letzten, unergründlichen Verrat eigentlich doch verstehen konnte. Lancelot Biggs war früher schon verschiedenen Gefahren entgegen getreten, und immer ohne mit der Wimper zu zucken. Aber das war ein alter, ein anderer Biggs. Ein sorgen freier Junggeselle Biggs. Jetzt war die Liebe in sein Leben ein getreten. Romantische Träume hatten seine moralische Kraft geschwächt. Sie in einem solchen Maße geschwächt, daß angesichts der Gefahr nichts anderes für ihn mehr von Bedeutung war, als zu leben und in die Arme seiner Liebsten zurückzukehren.

Ich konnte das verstehen. Aber verzeihen konnte ich es nicht. Denn ob Liebe oder nicht, ob Furcht oder nicht, ein Raumschiffer muß auf jeden Fall gewisse Traditionen wahren. Für Lancelot Biggs schien es jedoch den Begriff der Tapferkeit nicht zu geben. Das kam auch in der Frage zum Ausdruck, die Dick Todd jetzt ganz ruhig stellte: »Soll ich es der Mannschaft sagen, Käptn?«

Und auch in der Antwort, die Käptn Hanson gab: »Ja, Todd. Außerdem geben Sie MacDougal den Befehl, den Geschwindigkeitsverstärker abzuschalten. Wir mögen sterben, aber unter allen Umständen werden wir versuchen, diesem Unheil zu entgehen. Eine langsamere Geschwindigkeit läßt uns vor allem noch etwas Zeit gewinnen.«

»Jawohl, Käptn«, sagte Todd und ging auf den Sprechapparat zu. Er hatte jedoch kaum die Hand ausgestreckt, um die Verbindung herzustellen, als ihm aus dem Drahtsieb in einer vertrauten Stimme abgehackte Worte entgegenscharrten.

»Tun Sie es nicht, Todd! Geben Sie nicht diesen Befehl, Käptn!«

Es war die Stimme von Lancelot Biggs.



Käptn Hanson war es einmal gelungen, seiner Wut Herr zu werden. Jetzt aber lief sein Gesicht hochrot an, die gewaltigen Tatzen ballten sich zu Fäusten zusammen, in seiner Stimme lag hellster Zorn.

»Sie! Wo sind Sie, Herr?«

»Im Rettungsboot«, antwortete Biggs unbeirrt, ja  fast dünkte mir  unverschämt. Als ob er wüßte, daß er von der einzigen Stelle sprach, die in dem verurteilten Schiff noch die Möglichkeit einer Rettung in Aussicht stellte. »Todd, tun Sie, was ich gesagt habe, und zwar schnell. Sagen Sie MacDougal, er solle den Nonius meiner V-I-Einheit immer an dem roten Strich ganz weit rechts halten. Verstanden?«

Wieder unterbrach ihn Hansons Brüllen.

»Sie Feigling! Was bilden Sie sich ein, sich in ein Rettungsboot zu verdrücken und meinem Schiff Befehle zu erteilen?«

»Halten Sie das Maul!« schrie Biggs zurück. Was mich dabei bestürzte, war nicht so sehr die Kühnheit, mit der er zu dem Kommandanten sprach, sondern die schneidende Schärfe seiner Stimme. »Todd, geben Sie den Befehl sofort weiter. Wir haben keine Zeit mehr zu verlieren.«

Todds Augen suchten die meinigen. Er wußte so gut wie ich, daß der Käptn zu zornig war, um denken zu können, geschweige denn einen vernünftigen Befehl zu geben.

»Das  das ist die Grenzgeschwindigkeit, Sparks«, brachte Todd würgend heraus. »Biggs muß nicht ganz normal sein. Das führt uns ja in das negative Universum. Und keine Möglichkeit, jemals wieder zurückzukommen!«

Ich brauchte nicht zu antworten. Biggs antwortete.

»Das habe ich schon bedacht, Todd. Machen Sie, was ich Ihnen sage. Und schnell, schnell!«

Was sollte ich nun davon halten? Schließlich sind Lancelot Biggs und ich alte Freunde. So stellte sich im Nu wieder das Vertrauen ein, das ich ihm früher immer entgegengebracht hatte. Ich nickte Todd zu.

»Versuchen Sie es Dick. Wir haben nichts zu verlieren und alles zu gewinnen. Geben Sie den Befehl.«

Er gab ihn. MacDougal muß nicht schlecht überrascht gewesen sein, aber er war ein zu guter Raumschiffer, um einen Befehl von der Brücke zu beanstanden. So sagte er nur kurz: »Gut! Geht in Ordnung!« Und dann  dann fühlte ich, wie wir eine Art Hechtsprung machten, begleitet von einem kurzen, unvorstellbaren Schwindelgefühl, und dann nur noch eine Geschwindigkeit, die bis an die Grenzgeschwindigkeit des Lichtes vorangetrieben wurde.

In meinem Kopf schwirrte es, aber trotzdem gelang es mir, mich umzudrehen und auf den ominösen Ausblick zu starren. Was ich sah, ließ mich über meine Lippen einen entsetzten Schrei bringen.

Alles war weiß ..., weiß ..., blendend weiß ..., dann grau. Kein anderes Bild als das eines trüben und leeren Nichts; grau, unendlich, undurchdringlich. Ein Schimmer vom verlorenen Universum  das Urnegativum, in das all die tollen Dinge hinein geschleudert wurden, die eine Geschwindigkeit erreichen, die über die Grenzgeschwindigkeit des Lichtes hinausgeht.

Dann schnarrte wieder die Stimme von Biggs durch den Raum. »Wir sind freigekommen, Todd! Wir sind durch!«

Todd antwortete benommen: »Ich  ich weiß nicht, was Sie meinen.«

»Der Chronometer, Mann! Hat er 9.14 berührt?«

»Ja, Herr. Aber  aber wir sind in das negative Universum hineingeraten, Lance. Wir sind einem Tod entkommen, um einem zweiten zu begegnen.«

In Lancelot Biggs Antwort schwang unbegrenzte Trauer mit: »Nein, nein, keine Angst, Todd. Sie kommen wieder in das alte Universum zurück. Wenn Sie merken, daß das Schiff anfängt zu schlingern, dann schalten Sie den Zeiger der V-I-Einheit wieder auf normal zurück. Fertig? Jetzt!«

Unerklärlicherweise folgte darauf ein kurzes Schwanken, ein schlingerndes Zögern des Schiffes. In diesem Augenblick sprach Todd mit MacDougal. MacDougal gehorchte, und 

Und wir fuhren wieder einmal in aller Ruhe auf unserem richtigen Kurs dahin. Aber Jupiter  jener unheimliche Geselle, die Verkörperung des Todes  war nicht länger mehr vor uns. Er war hinter uns!

Käptn Hanson lachte laut auf. Riesig war die Freude jenes Gelächters. Erlösung, Glückseligkeit und Triumph lagen in ihm. Und Entschuldigung.

»Du hast es geschafft, Sohn!« schrie er. »Vergib mir, daß ich an dir gezweifelt habe. Wir sind gerettet! Ich weiß nicht wie oder warum, aber  komm wieder zu uns, Junge, und erzähle uns!«

Aber es kam keine Antwort. Die einzigen Laute kamen von dem Echo unserer eigenen hastigen Atemstöße und dem trockenen Kratzen unserer Füße, die unruhig auf dem Boden hin und her scharrten. Neue Furcht, neues Entsetzen legte sich jäh über die Augen des Alten.

»Biggs!« schrie er. »Lance, mein Junge! Lance!«

Und dann 

Dann rief eine Stimme nach uns  ganz schwach, ganz leise wie aus weiter, weiter Ferne. Eine Stimme, die sagte: » kann nicht zurückkommen ..., Käptn. Sparks wird verstehen. Er klären Sie es ... Massenenergie-Verhältnisse. Und sagt ... Diana ..., ich liebe ...«

Das war alles. Und meine Sinne fingen an, unter dem Eindruck jener schwindelnden Worte zu schwimmen. Plötzlich wußte ich! Ich brauchte gar nicht Käptn Hansons aufgeregte Fragen an die Mannschaft unten, noch ihre Antwort zu hören.

»Er ist nicht hier, Käptn. Eben hat er das Rettungsboot los gemacht.«

Ich wußte!

Später erzählte ich ihnen. Meine Erklärung war kurz, denn die Lösung war einfach. Einfach, wenn man bereit ist zuzubilligen, daß ein Mensch in einer armseligen, wackligen Kiste unbegrenzte Treue und unbegrenzten Mut besitzen kann.

»Biggs sah«, sagte ich, »daß es nur einen einzigen Weg gab, uns alle vor dem Tode zu retten. Er hatte einen Fehler gemacht, das hatte er. Wir alle machen manchmal Fehler. Aber nicht alle nehmen die Strafe so willig, so tapfer auf sich, wie er es getan hat.

Jupiter bedrohte uns. In wenigen Minuten mußten wir auf den bedeutendsten der Sonnenplaneten stürzen. Nur Biggs wußte einen Ausweg. Dieser bestand darin, die Geschwindigkeit unseres Schiffes im Augenblick des Auftreffens genau der des Lichtes gleichzuschalten.«

Todd unterbrach: »Aber wie «

»Er gab uns die Antwort. Massenenergie-Verhältnisse. Sie kennen alle die fundamentale Theorie der Lorentz-Fitzgeraldschen Zusammenziehung. Gegenstände, die sich im Raum bewegen, ziehen sich längs ihrer Hauptachse zusammen, und zwar in direktem Verhältnis zu ihrer Geschwindigkeit, wobei die Lichtgeschwindigkeit die Höchststufe bildet. Mit anderen Worten, das Schiff hatte bei genauer Lichtgeschwindigkeit nur eine einseitige Ausdehnung!«

Hanson sagte: »Sie meinen, wir  schwangen uns über den Jupiter hinweg?«

»Nein, Käptn. Wir sind genau durch ihn hindurchgegangen! Bei dieser unfaßbaren Geschwindigkeit war unsere räumliche Ausdehnung gleich Null. Daher hatte sie auf die Materie und auf die Masse des Jupiter keine Wirkung, und auch das Umgekehrte konnte nicht der Fall sein.

Es ist als ob ein ganz feiner Draht, der sich mit der Geschwindigkeit des Blitzes bewegt, durch eine Eisbombe hindurchgetrieben wird. Nur war in unserem Falle der ›Draht‹ seiner Ausdehnung nach gleich Null, und die Eisbombe  Jupiter  merkte nicht einmal, daß irgend etwas durch ihn hindurchgejagt war.

Aber«,  ich schüttelte den Kopf , »aber Leutnant Biggs wußte, was dieser tolle Plan bedeutete. Er bedeutete, daß, wenn unsere räumliche Ausdehnung auf eine unendlich kleine Größe reduziert wurde, unsere Masse unendlich gesteigert würde  denn das ist die unabwendbare praktische Folge der Kontraktionstheorie.

Es mußte also ein Weg gefunden werden, uns zu unserer normalen Größe und Gestalt wieder zurückzuführen. Die einzig mögliche Methode bestand in der zwangsweisen Änderung unserer Masse. Biggs wandte diese Methode an. Er setzte sich selbst in das Rettungsboot und gab die notwendigen Befehle von dort. Dann, nachdem die Gefahr gebannt war, löste er sich vorsätzlich vom Saturn, schleuderte sich von uns weg als ein lebendes Opfer für die mathematischen Götter, damit wir gerettet würden.«

Todd sagte: »Einen Augenblick lang war unsere Masse unendlich. Aber als er sich von uns löste, wurde sie weniger als unendlich, und damit gab er uns eine Chance, die Motoren abzustellen?«

»Vollkommen richtig.«

Hansons Augen waren weit geöffnet, wild und furchterfüllt.

»Ja, aber  wo ist er jetzt? Wir müssen sofort umkehren. Wir müssen ihn finden. Wir können nicht ohne ihn zurück.«

Ich schüttelte den Kopf.

»Es hat keinen Zweck, Käptn. Vielleicht befindet er sich in diesem Universum und rast als unendlich kleines Teilchen unendlich schnell dahin; vielleicht ist er aber auch in einem anderen Universum, von dem bisher kein Mensch geträumt hat. Vielleicht lebt er noch, vielleicht ist er auch schon tot. Aber wo er auch immer sein mag, dem Gesichtskreis des Menschen ist er für immer entschwunden. Lancelot Biggs ist tot. Soweit er als Mensch betroffen ist, ist er tot.«

Dick Todd versuchte daraufhin etwas zu sagen. Aber seine Worte waren nicht klar. Ihm versagte die Stimme, und er konnte das Zitat nicht beenden. Doch den ersten Teil hatte ich verstanden.

»Größere Liebe hat kein Mensch «, sagte er.

Und der Käptn hustete, und seine Augen waren rot, und er wandte sich ab als ein gebrochener, gealterter Mann.

»Amen«, sagte er. »Amen.«
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Die Leute sagen, ich sei ein hartgesottener Sünder. Nun, vielleicht haben sie recht. Meine Mama hat mir jedoch schon vor langer, langer Zeit, als ich noch als kleiner Balg in dreizipfligen Hosen lag, gesagt, ich solle immer die Oberlippe gespannt halten, in den Pupillen ein stählernes Funkeln und auf der Zunge einen Witz haben, dann würde es keinem einfallen, mit mir anzubändeln und mir die Butter vom Brot zu nehmen.

Und Mama hatte recht. So bin ich denn gemeinhin bekannt als ›jener Besserwisser Bert Donovan‹, und die Leute glauben, ich sei hartgesotten. Aber ich kann nur sagen, daß ich mich nicht wie ein zehn Minuten lang gekochtes Ei fühlte  an jenem Nachmittag, als Diana, Käptn Hanson und ich von Lancelot Biggs' Totengedenkfeier zurückkamen.

Lancelot Biggs war tot. Oder er war seit mehr als sieben Wochen aus dem grauen Nichts des negativen Universums nicht heimgekehrt  was dasselbe war.

Da das Rettungsboot, in dem er sich begraben hatte, klein und nur spärlich proviantiert und unzureichend mit Wasser versehen war, gab es auch nicht mehr den geringsten Schimmer einer Hoffnung, daß er irgendwie und auf wunderbare Weise am Leben geblieben sein könnte, selbst wenn er noch eine Möglichkeit gefunden haben sollte, den Minusgrenzen des unheimlichen Nega-Universums, in das er sich gestürzt hatte, zu entkommen. Deswegen hatte auch eine formelle ›Bestattung‹ statt gefunden. So in der Art, wie die Alten im 19. Jahrhundert untergegangene Matrosen zu bestatten pflegten. Mit einem langen Gefolge und einem großen Stein, auf dem die Worte standen: Hier liegt Soundso  Geblieben auf See.

Da wir jedoch im erleuchteten 22. Jahrhundert leben und etwas vernünftiger sind, stand auf Biggs' Stein:



Zum Gedenken an Leutnant Lancelot Biggs  Geblieben im Raum.



Versteht sich daß wir ein trauriges Trio bildeten, als wir in die Wohnung zurückkehrten, die Lance Biggs und ich in der Nähe des Hafens von Long Island geteilt hatten. Käptn Hanson hatte den besten Ersten Offizier verloren, der je auf der Brücke eines Raumschiffes gestanden hatte. Ich hatte den besten Freund verloren, den je ein Mensch gehabt hatte. Und Diana  nun, ihr Verlust war der schwerste. Sie hatte den Mann verloren, den sie liebte, den hageren, schlaksigen Mann, dem sie jetzt, wenn nicht des Schicksals grausige Hand eingegriffen hätte, vermählt worden wäre.

Nun ich habe schon gesagt, daß die Leute mich hartgesotten nennen. Aber ich bin nur weichgekocht im Vergleich zu den Männern, die unter dem Banner des Big-Business, des großen Geschäftes, wirken. Denn kaum waren wir eingetreten, als das Telefon wie die Nerven eines Opiumsüchtigen zu rasen begann. Ich nahm den Hörer auf und sprach mit Cheeverly, dem Mann, von dem wir die Fahrtanweisungen zugeteilt bekamen.

»Donovan«, sagte er, »ist Käptn Hanson da?«

Ich warf dem Käptn, dessen Arme um seiner schmerzlich seufzenden Tochter lagen, einen Blick zu. Er ist ein mürrisches altes Walroß, dieser Hanson; einen jähzornigeren Tyrannen der Raumschiffahrt gab es gewiß nicht. Aber irgendwo war unter der rauhen Schale ein Herz verborgen, ein Herz, das jetzt ebenso verletzt und verwundet war wie meins.

»Warum?« fragte ich.

»Was heißt ›warum‹?« erwiderte Cheeverly kurz. »Holen Sie ihn heran.«

Wütend sagte ich: »Okay, Sie Angeber. Ich werde ihn jetzt heranholen, und nachher hole Sie der Teufel. Käptn « und damit übergab ich Hanson den Fernsprecher.

Was Cheeverly zu dem Alten sagte, wußte ich nicht, aber jedenfalls brachte ihn die Nachricht im Augenblick hoch. Hanson wurde steif wie ein rheumatischer Hals und brüllte los: »Was? Unmöglich! Ihr verfluchten Maulaffen, wißt Ihr nicht, daß Führung und Mannschaft des Saturn Trauer haben? Kommt gar nicht in «

Da knackte es im Kopfhörer, metallisch und unheilschwanger, und das Gesicht des Alten veränderte sich vom Karmesin zu einem empörten Rötlichviolett. Doch besorgte Falten machten seine Brauen runzlig, und er zwang seine Stimme zur Mäßigung.

»Ich verstehe«, sagte er gedankenvoll. »Darum handelt es sich also. Nun«  wieder unwillig  »in Ordnung. Aber lieben tue ich die Sache gar nicht. Und Sie können den Vorgesetzten ruhig sagen «

Die andere Seite mußte angehängt haben. Langsam wandte er sich uns zu. »Sparks «, sagte er.

Diana Hanson starrte ihren Vater an. »Vati, was ist es denn? Ist es ... eine Nachricht über Lancelot?«

»Nein, Liebling«, sagte der Alte ernst, »diese Hoffnung brauchst du nicht mehr zu nähren. Du quälst dich nur damit. Es handelt sich um etwas ganz anderes.« Sein unterdrückter Zorn flammte erneut auf. »Etwas Ungeheuerliches! Man sollte sie in Öl kochen, diese ganze Bande! Aber was kann ich schon machen? Befehl ist Befehl. Sparks, setzen Sie sich mit der Führung und mit der Mannschaft in Verbindung, und zwar sofort. Sagen Sie ihnen, sie sollen ihr Ränzel schnüren und vor Mitternacht an Bord des Saturn sein.«

Ich sagte: »Was! Aber, Käptn, man hat uns doch einen Trauerurlaub für Biggs gegeben.«

»Das weiß ich. Aber die Gesellschaft hat unseren Urlaub zurückgezogen. Wir müssen Punkt zwölf nach der Europa starten. Dort hat man zur Zeit Polarium entdeckt, und das ganze Sonnensystem ist darüber verrückt geworden. Schürfer sind von allen Ecken des Universums nach dort unterwegs und verlangen dabei ihren Schiffen das Letzte ab. Und da der Saturn der schnellste Frachter in der Flotte der I.P.G. ist, müssen wir dorthin und unsere Pfähle für die Gesellschaft stecken.

Es  tut mir leid, Diana. Ich möchte dich wirklich nicht verlassen. Aber man sagte mir, daß man falls ich das Kommando ablehnte ... jemand anders einsetzen werde.«

»Ich weiß, Vati«, sagte Diana. Mühsam brachte sie den Schatten eines Lächelns um ihre Lippen. Sie verstand ebensogut wie ich, was er uns zu erklären versuchte. Der Alte ist einer der bedeutendsten Kapitäne der Raumschiffahrt. Aber er ist ein alter Mann  an Lebensjahren sowohl wie an Dienstjahren. Wenn er diesen Noteinsatz ablehnte, würde er ohne Zweifel sein Kommando aufs Spiel setzen. Und darum sagte Diana Hanson: »Ich verstehe.« Sie fügte aber noch etwas hinzu: »Deswegen brauchst du mich jedoch nicht allein zurückzulassen.«

»Und, Sparks, sagen Sie Todd, er macht den Ersten Offizier«, fuhr der Käptn weiter fort. »Wilson wird Zweiter ... Wie? Was hast du eben noch gesagt, Diana?«

Dianas Stimme klang weich, aber um ihre Augen und ihre Lippen lag eine Festigkeit, die ich kannte. Ich hatte sie schon gesehen  auf ihres Vaters Gesicht. Ich wußte was das bedeutete. Hartnäckigkeit mit einem Schuß Entschlossenheit.

»Du brauchst mich nicht allein zurückzulassen«, wiederholte sie ganz ruhig, »denn ich komme mit.«

»Du kommst  o nein, das tust du nicht! Dies ist keine Fahrt für ein Mädchen. Da draußen in der Nähe des Jupiter gibt es viele Gefahren, Liebling. Nein, das lasse ich nicht «

»Du kannst mich nicht daran hindern, Vati. Siehst du denn nicht, daß ich mitkommen muß? Bitte! Ich werde doch verrückt, wenn ich zu Hause allein dasitzen soll. Und außerdem, da draußen bei dem Jupiter war es doch, daß er ...«

Sie schwieg. Ich räusperte mich. Ich konnte sie nicht dafür tadeln, daß sie ein Recht zu haben glaubte, ihrem Liebsten an der Stelle, wo er von uns gegangen war, ein Lebewohl zuzurufen. Der Alte brummte leise vor sich. Dann wischte er seine Augengläser mit wildem Ungestüm ab und sagte: »Nun, gut denn, packt eure Lumpen zusammen. Und, Sparks, rufen Sie Chefing MacDougal. Er soll die Hypos warmlaufen lassen, damit er für pünktlichen Start bereit ist.«

So geschah es, daß wir Punkt zwölf um Mitternacht, Erdzeit, den Saturn von der Erde lösten, um der Europa, dem zweiten Satelliten des monströsen Jupiter, entgegenzueilen.



Es erübrigt sich, den Leser mit der Aufzählung der planmäßigen Einzelheiten unserer Fahrt zu langweilen. Als wir von Long Island gestartet waren, hielten wir Kurs auf die Europa und warteten, bis wir ungefähr sechs Stunden über die Erdanziehung hinaus waren. Dann nahmen wir Biggs' Geschwindigkeitsverstärker in Betrieb, mit dessen Hilfe wir spätestens in zwei Tagen landen zu können hofften. Das gab uns einen großen Vorsprung vor all den anderen, die sich um den Reichtum des Satelliten in der Wolle lagen.

Dick Todd, der mit seiner neuen Litze noch hilflos, ja geradezu etwas blöde aussah, kam am Ende unseres ersten Reisetages in meine Kabine. Alles hatte sich so plötzlich entwickelt, daß keiner Zeit gefunden hatte, ihm zu sagen, worum es sich handelte.

»Was wird hier eigentlich gespielt, Sparks?« fragte er. »Erst gibt man uns Urlaub, und dann beordert man uns mir nichts dir nichts auf den Saturn zurück und verschlägt uns nach der Europa. Warum das alles?«

»Ganz einfach«, sagte ich. »Was bekommen Sie von der Bank?«

»Anleihen«, kam Todds prompte Antwort, »zu fünf Prozent. Aber was hat das mit «

»Die korrekte Antwort«, sagte ich, »heißt ›Pinke, Pinke‹. Der nervus rerum des Krieges. Bargeld. Schäbige Profitgier. Die Wurzel allen Übels. Zur Zeit ist eine Polariumjagd auf der Europa ausgebrochen, die die Radiumjagd auf der Venus von 2078 als einen Tag im Inventurausverkauf eines Warenhauses erscheinen läßt. Die Gesellschaft, die uns Brot und Butter liefert, will sich dort etablieren, und wir haben die dankbare Aufgabe, offizielle Landabstecker zu sein.«

»Polarium?« echote Dick. »Das ist das neue Element, nicht wahr? Nummer 106? Das unmögliche?«

Ich starrte mit saurer Miene auf seine Dienstrangabzeichen, die einen Ersten Offizier erkennen ließen.

»Wenn ich an den Genius denke, der diese Streifen rechtfertigte«, seufzte ich, »und dann Sie ansehe . Nun gut, hören Sie auf Pappi, Sie trauriger Held. Polarium ist das Element Nummer 106; jawohl. Aber es ist gar nicht unmöglich; nein. Denn man hat es gefunden. Daß jemand etwas findet, was nicht existiert, davon habe ich noch nichts gehört. Es handelt sich dabei um eine ganz neue Entdeckung, die so selten ist wie Gedanken in jenem ausgebrannten Hohlraum, den Sie hoffnungsvoll Ihr Gehirn nennen, und es ist so neu, daß bis jetzt noch niemand recht seine Eigenschaften kennt.

Nichtsdestoweniger hat es den Wert baren Geldes. Und darum sind wir unterwegs, um von dem vorhergenannten selbigen zu holen.«

Tief gekränkt sagte Todd: »Sie haben eine verdammt unverschämte Art, mit einem Vorgesetzten zu reden, Sparks. Ich sollte Sie wirklich zur Meldung bringen  wenn ich nur wüßte, bei wem. Aber  Europa, sagten Sie? Das ist doch eine ziemlich gefährliche Angelegenheit, nicht wahr? Unser Landungsversuch dort, meine ich.«

»Nicht gefährlicher«, beruhigte ich ihn, »als mit einem Tiger, der einen Säbel zwischen den Zähnen hält, Postamt zu spielen. Jedesmal, wenn ein Schiff sich dem Jupiter auf eine bestimmte Entfernung genähert hat, dann heißt es, den Hut fest- und den Atem anhalten und dem Gebetbuch einen reumütigen Blick zu werfen. Dieser Koloß aus rotem Mist hat eine Anziehungskraft, die nur Ach- und Wehgeschrei auslöst. Mehr Raumschiffe, als Sie graue Zellen haben sind schon in seinem Rachen verschwunden. Und niemand ist es bisher geglückt, zu entkommen und zu berichten, wie es dort aussieht.

Nach allem, was wir wissen, ist er weder bewohnt noch bewohnbar. Aber das ist alles nur Vermutung. Ehe wir ihn nicht so erforschen, wie wir seine Satelliten erforscht haben, werden wir keine Gewißheit über ihn haben. Und wir werden niemals in der Lage sein, Jupiter zu erforschen, bis nicht ein Genie eine Abwehr gegenüber seiner Gravitation erfindet.«

»Was Sie nicht sagen«, begeisterte sich Todd. »Das ist ja wirklich eine Idee, Sparks. Ich denke, ich werde die Sache in Angriff nehmen.«

Ich blickte ihn an und mußte stöhnen.

»Sie? Was wollen Sie denn als Gehirn einsetzen? Ich habe bisher nur einen Menschen in meinem Leben gekannt, der das Genie besaß ein solches Wunder zu vollbringen  und der ist tot. Lance Biggs. Ich möchte nur hoffen, daß er Sie, wo er auch immer sein mag hören kann. Er wird sich in seinem Grabe so schnell umdrehen, daß man ihn den ›Rotierenden Biggs‹ heißen wird. Entweder das, oder er wird wiederkommen und Sie heim suchen, weil Sie gewagt haben «

Und dann geschah es. Todd, der mir voller Trotz zugehört hatte, erstarrte ganz plötzlich. Sein Kiefer fiel herunter, Stielaugen traten ihm aus dem Kopf, und seine Haare richteten sich um zwei volle Zoll über seinem Schädeldach auf.

»SSSparks!« brachte seine jämmerliche Stimme hervor. »Sasasagen Sie das nicht! Hinter Ihnen!«

Damit kippte er bewußtlos nach vorn über. Im Augenblick schlug mir das Herz in der Kehle, und ich glaube, ich schrie. Denn ich starrte auf eine schwache, schwankende Nebelgestalt  eine graue und geisterhafte Erscheinung  ein transparentes Phantom von  Lancelot Biggs!

Was darauf geschah, kann ich eigentlich nicht recht sagen. Zum erstenmal in meinem Leben stellte ich mir vor, wie hilflos sich ein Baum fühlen muß, wenn ein Hund ankommt und ihn mit bösem Hintergedanken beschnüffelt. Mein Gehirn sagte mir: »Reiß dich zusammen, Kindskopf!« Aber meine Beine waren weich wie ein übriggebliebenes Salatblatt.

Meine Sinne funktionierten jedoch noch leidlich. Und darum ging mir auch plötzlich durch den Kopf, daß die alten Geschichten, die man so immer von Geistern hört, durchaus ehrlich und richtig sind. Denn diese schimmernde Erscheinung von Biggs hatte all die charakteristischen sicht-, hör- und riechbaren Merkmale an sich, mit denen die legendären Geister gemeinhin aus gestattet sind.

In meinen Ohren summte ein hoher, dünner, singender Ton; eine Art gespenstischen, unirdischen, harmonischen Vibrierens. In meinen Nüstern stach ein beißender Geruch wild umher, ein Duft, der so fein war, daß ich nicht sagen kann, ob er leichenhaft widerlich oder einfach nur unangenehm war. Das Phantom selbst war grau, ganz leicht grau, ja beinahe farblos. Das Gesicht war unbeweglich, straff und gespannt. Einen Augenblick schienen sich seine weißen Lippen zu bewegen.

Dann war es fort! So schnell wie es gekommen war, war es auch wieder fort. Die Lähmung verließ meine Gliedmaßen, ich richtete mich auf meinen Knien auf und schüttelte Todd.

Er kam aus dem Gestöhn seiner totalen Finsternis zurück: »Haben Sie es gesehen, Sparks? Es war Biggs' Geist! Er «

»Was zum Teufel geht hier denn vor sich?« fuhr die zornige Stimme von Käptn Hanson dazwischen. Er stand im Türrahmen, einige Schritte hinter ihm Diana. »Was bedeutet all dies, Herr Todd? Euer Herumkriechen an der Erde  betrunken, was? Nun, meine beiden feinen Herren «

Todd brachte sich unsicher auf die Füße. Seine Stimme klang gebrochen, völlig unzusammenhängend.

»Nnein, Käptn! Etwas Furchtbares. Dieses Schiff wird von Geistern heimgesucht, Käptn! Ich habe eines auuu!«

Mein Ellenbogen hatte gerade noch im rechten Augenblick seine Magengrube erwischt. Was er zu sagen beabsichtigte, entsprach durchaus meiner eigenen privaten Meinung, aber ich wollte nicht, daß Diana es hörte. Schließlich bedeutet es keinen Trost für ein gebrochenes Mädchenherz, wenn es erfährt, daß sein Liebster sich in einen lärmenden und übelriechenden Schiffsspuk verwandelt hat.

»Von Gespenstern heimgesucht?« brüllte Hanson. »Sind Sie wahnsinnig, Leutnant? Was meinen Sie damit?«

Ich versuchte, dem Käptn einen Wink zu geben, aber mein Fingerschnalzen blieb erfolglos. Statt dessen trat Diana dicht hinter ihren Vater in die Kabine. Ihre Stimme war fest, ja heftig.

»Sparks«, bat sie mich, »erzählen Sie mir! Er war es, nicht wahr? Lancelot?«

Zu spät verstand Dick, warum ich ihm den Schlag versetzt hatte. Er lief rot an und begann wie ein verstopfter Truthahn zu kollern.

»O nein, Fräulein Diana. Nichts derartiges. Bert und ich, wir hatten uns nur einen kleinen Witz erlaubt. Wir hatten ein oder zwei Glas ge «

»Belügen Sie mich nicht, Dick. Es war Lancelot. Ich weiß, daß er es war. Ich habe ihn selbst gesehen!«

Nun, das war reif für ein Drama. Jetzt war es an uns, Mund und Augen aufzusperren. Käptn Hanson starrte uns beide, einen nach dem andern, fassungslos an.

»Was soll das nun wieder heißen? Du hast Lancelot gesehen, Diana? Wo?«

»In meiner Kabine. Vor ungefähr einer Stunde. Ich machte gerade ein kleines Schläfchen, als mich irgend etwas weckte  ich weiß nicht was , und ich sah ihn mitten im Zimmer stehen. Er war so bleich. So dünn und so traurig. Ach, Vati «

Sie vergrub das Gesicht an seiner Schulter. Hanson sagte: »Aber, aber, Liebling!« Und dann zu uns mit fragender Stimme: »Ist das die Wahrheit, ihr Jungens? Ist es das, was ihr gesehen habt?«

Wir nickten. Ich sagte: »Ich bin nicht abergläubisch, Käptn, aber ich weiß, was ich weiß. Es war sein Geist, ohne Zweifel.«

Todd fing elend an zu jammern. »Es war alles meine Schuld. Ich habe den Geist über uns gebracht, weil ...«

»Blödsinn!« fuhr der Alte kurz dazwischen. Er ließ Diana los, machte ein paar schnelle Schritte durch den Raum, drehte sich um und kam wieder zu uns zurück. »Ausgemachter Blödsinn!« wiederholte er äußerst erregt. »Das ist gegen jede Vernunft!«

Ich erwiderte: »Das sagen die Menschen schon seit Hunderten von Jahren, Käptn. Mag sein, daß die Geistererscheinungen gegen jede Vernunft sind. Aber Tatsache bleibt, daß die Menschen sie sehen.«

»Das ist es nicht, was ich meine. Ich gebe nicht einen Dreier für die Möglichkeit oder Unmöglichkeit einer geisterhaften Nachwelt. Ich sage nur, es ist gegen jede Vernunft, daß wir ausgerechnet einen Geist von Biggs zu sehen bekommen sollten! Lance war nicht aus solchem Holz geschnitzt. Er würde gewiß nicht aus dem  aus dem Jenseits zurückkommen, bloß um seinen alten Freunden und seinem Mädchen, das er liebt, die Lebens lichter auszublasen. Er war ein logisch denkender Mensch. Ist das Wahrheit, ihr Jungens? Ist es das, was ihr gesehen habt?«

»Wir haben ihn gesehen.«

»Schon gut! Dann war es nicht sein Geist. Es war eine Art Projektion von ihm. Fragt mich nicht, welcher Art, oder wie er es bewerkstelligt hat, oder wo er ist. Aber ich gebe meinen letzten Pfennig dafür her  Lancelot Biggs ist nicht tot!«

Dieser Satz galvanisierte Diana. Ihre Augen strahlten von neuer Hoffnung. Sie rief: »Vati, glaubst du es wirklich?« Ich war im Innern sehr unzufrieden. Es war grausam von dem Alten, in ihr solche falschen Hoffnungen wachzurufen. Wie ich schon sagte, ich weiß, was ich weiß. Und jene Vision von Biggs sah keineswegs wie die Bildprojektion eines lebenden Menschen aus. Sie war nicht flächig. Sie war transparent und dreidimensional und flimmernd.

Ich öffnete den Mund, um zu protestieren. Aber ich kam nicht dazu, auch nur einmal zu zirpen, denn in diesem Augenblick schrillte der Sprechapparat auf, und MacDougals schwerfällige Stimme sprach uns an:

»Käptn Hanson, bitte!«

»Ja, Chef?«

»Sie werden so gütig sein, Käptn, und meine Kündigung an nehmen, und zwar mit sofortiger Wirkung! Ich will hinfort nichts mehr mit solch skandalösem Blödsinn zu tun haben, wie er zur Zeit hier unten vor sich geht.«

Hanson knurrte zurück: »Chef, ich habe hier meine eigenen Sorgen. Kommen Sie mir nicht und klönen mir was vor, daß Sie mit Ihren Leuten nicht fertig werden.«

»Es ist keiner von meinen Leuten!« erklärte der Chef höchst unwillig. »Es ist einer von Ihren früheren Offizieren, der eigentlich tot und seit sieben Wochen verschwunden sein sollte! Es ist der Geist des verstorbenen Herrn Biggs  er versucht hier unten meinen Männern Befehle für die Konstruktion irgendeiner phantastischen Maschine zu geben!«

Ich glaube, wir müssen alle etwas gesagt haben, aber was ich z.B. sagte, kann ich nicht mehr wiedergeben. Ich entsinne mich nur noch auf Hansons überschwengliches: »Habe ich es euch nicht gesagt!« und auf Dianas glückliches: »Vati, gehen wir nach unten!«  dann jagten wir alle die Rampen nach dem Maschinenraum hinunter.

Was wir dort fanden, war ein Irrenhaus. Ein Irrenhaus voller Maschinisten. Die Hypos, die mit der V-I-Einheit gekuppelt waren, arbeiteten glatt wie immer. Der Rotorkolben schob sich in seinem Gehäuse hin und zurück mit der ruhigen Sicherheit eines Fünfjährigen, der an einer Zuckerstange lutscht. In einer Ecke des Raumes aber bildeten die Mitglieder von MacDougals Korps eine einzige Masse mit weitgeöffneten Augen und weißen Gesichtern; in der anderen stand Chef MacDougal und starrte in sprachloser Wut auf eine Figur in der Mitte.

Diese Figur war die, die wir oben gesehen hatten. Das schwankende Spektrum von Lancelot Biggs.



Es ist wirklich amüsant, wie doch so der Verstand arbeitet. Selbst in diesem Moment überraschte ich mich bei dem Gedanken, daß die Nachwelt inzwischen noch nicht das geringste getan hatte, um Biggs' Erscheinung zu verschönern. Er ähnelte so gar nicht dem pausbackigen Cherubim oder den liebreichen Engeln, die man immer so an den Kirchenwänden findet. Er war noch ganz derselbe alte Biggs, wie ich ihn gekannt und geliebt hatte. Groß, schlenkrig, hager bis zur Lachhaftigkeit, gekleidet in eine blaue Raumuniform, die mir schon recht schäbig vorkam, das Haar zerzaust, die Augen ernst dreinschauend, und nicht zu vergessen jener alte vertraute Adamsapfel, der in seiner Kehle hin und her zappelte wie ein Fesselballon in einer Zyklone.

Einen Unterschied gab es allerdings doch. Er war nicht bewegungslos, wie kurz zuvor, als ich ihn in meiner Kabine gesehen hatte. Ein Ausdruck von unruhiger Angst lag in seinen Augen. In einem fort gestikulierte er ungeduldig umher und gab seinen von heiliger Scheu ergriffenen Beobachtern zu verstehen, daß sie näher an ihn herankommen sollten. Seine Lippen bewegten sich, aber kein Laut kam über sie. Und in der Luft lag jener gleiche hohe, dünne Heulton, den ich schon zuvor bemerkt hatte, und jener gleiche Ammoniakgeruch.

Diana schrie auf: »Lance! O Lance, Liebling « und stürzte vorwärts. Genau in Richtung auf, bis, hinein und durch das Spektrum ihres verlorenen Liebsten hindurch. Dann blieb sie wie betäubt stehen. Ihre Arme schlugen wild um sich. »Aber  aber, er ist ja fort! Er ist nicht hier. Wohin ist er gegangen?«

Ich wagte mich schüchtern hervor. »Seien Sie nicht böse, Diana, doch Sie haben ihn jetzt gewissermaßen  gesprengt. Kleine Partikelchen von ihm schweben überall um Sie herum.«

Und das war die unheimliche Wahrheit. Im Augenblick, wo sie in das Phantom hineinstürzte, platzte es auseinander wie eine Seifenblase und löste sich in tausend kleine flimmernde und zitternde Teilchen auf, in derselben Art, wie sich ein Bild zerstreut, wenn man einen Stein in einen stillen Teich plumpsen läßt.

Diana trat ein paar Schritte zurück, und die einzelnen Teilchen von Biggs strömten wieder zueinander. Jetzt sah ich, daß er ein glückliches Lachen zeigte. Seine Lippen bewegten sich, und wir lasen den Namen ab, den er sprach: »Diana!«

Hanson wirbelte auf den finster dreinsehenden Chefingenieur zu.

»Wie lange ist er schon hier, Chef? Was will er?«

MacDougals Antwort war eine einzige Entrüstung.

»Wie, Käptn Hanson, sollte ich in der Lage sein, die Wünsche eines körperlosen Geistes zu verstehen? Ich bin ein Mann mit großer Erfahrung, Käptn, aber ich habe noch nie behauptet, daß ich etwas von klerikalen Mysterien verstände. Schuuu!« Und damit drohte er, die Arme schwenkend, dem geisterhaften Biggs. »Geh hinweg, du körperloser Dämon! Befreie uns, Herr, von Gespenstern und Geistern und langbeinigen Biestern, die im Nichts ›hops‹ gehen!«

Hanson wandte sich voller Verzweiflung an mich. »Er versucht immer wieder, uns etwas zu sagen, Sparks. Sie und er, ihr wart doch Freunde. Können Sie ihn nicht verstehen?«

Gerade waren mir Gedanken derselben Art gekommen. Es war schließlich doch ganz offensichtlich, daß Biggs' Bewegungen nicht sinnlos waren, sondern daß er versuchte, irgendeine Nachricht mitzuteilen. So schritt ich denn vor, stellte mich vor das Phantom und formte mit meinen Lippen ganz deutliche Wörter.

»Lance, können Sie mich hören?«

Er schüttelte den Kopf.

»Aber können Sie Geschriebenes lesen?« Ich hatte nämlich die verrückte Idee, ihm eine handschriftliche Botschaft zur Ansicht zu geben. Natürlich bedeutete das ein Billett ohne Rückfahrt für eine Nervenheilanstalt, falls jemals jemand dahinterkommen sollte, daß ich mit einem Geist als Schreib-Redner verhandelt hatte.

Doch er hatte auch für diesen Gedanken nichts übrig. Er hob beide Arme. Dann tat er etwas sehr Komisches. Er fing mit den Händen an in der Luft zu wedeln. Linke Pfote  rechte  wieder rechte  linke  linke.

Todd ächzte und schaute sich nach einem weichen Platz um, der für eine Ohnmacht geeignet war. »Nicht bloß ein Spuk«, jammerte er, »nein, sogar ein tanzender Spuk.«

»Halten Sie das Maul!« tobte ich. »Käptn, befördern Sie diese billige Imitation von einem Ersten Offizier durch die Luftschleuse. Das ist kein Koks  das ist ein Code! Machen Sie weiter, Biggs! Ich verstehe!«

Denn:

»S-p-a-r-k-s«, teilte mir Biggs durch Rechts-Links-Bewegungen mit, »m-u-ßs-c-h-n-e-l-lm-a-c-h-e-n. Energie begrenzt. Sage Chef, positiv geladenes Stahlfutter nach innen verlegen, negativ geladenes nach außen. Todd Kurs ändern laut Anweisung ...«

Ich will mir den Rest ersparen. Es war alles technisch. So technisch in der Tat, daß es keinen Menschen an Bord gab, der etwas damit hätte anfangen können. Zugleich lag darin ein absoluter Beweis, daß wir es mit keinem Spuk zu tun hatten, sondern mit Lancelot Biggs persönlich. Denn das war typisch Biggs'sche Mathematik.

Er hatte recht, wenn er sagte, seine Zeit sei kurz. Er fing an zu entschwinden, bevor er die algebraischen und mechanischen Formeln zu Ende gebracht hatte. Gegen Ende mußte ich meine Augen gewaltig zusammenkneifen, um noch zu erkennen, welche Hand wedelte. Aber ich fing auch noch die letzten Zahlen auf.

»Anweisungen blind befolgen«, signalisierte er, »und wir werden bald wieder zusammen sein. Viel Glück! Mein Liebling  Diana «

Dann war er weg.
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Die folgenden Stunden waren hektisch. Unsere normale Besatzung beläuft sich auf 21 Mann, von denen sechs das Person des Maschinenraums bilden. Die Aufgabe, die uns Biggs gestellt hatte, war jedoch so schwer, daß ein Reparaturschiff der Polizei mit seinen Hilfsmitteln hätte in Verlegenheit geraten können.

Aber Hanson drehte gewaltig auf, und wenn der Alte erst mal am Kochen ist, dann überschlägt sich alles. Jedermann an Bord mußte heran. Kommando Mannschaft, Wischer, Bläser  selbst Slops und der Messejunge, alles wurde eingespannt, und keiner kam ohne Blasen an den mehr oder weniger zarten Händchen davon.

Wie besessen waren wir bei unserer Arbeit. Ich wußte nicht was Biggs im Sinne hatte, aber ich wußte verdammt genau, daß er niemals unüberlegte Befehle gab. Irgend etwas Gutes würde schon bei dem Geflecht von Platten, Drähten und Rollen und Spulen, das wir in, durch und um den Saturn herum webten, herauskommen.

Trotz der Tatsache, daß ihre Hände bald rauh und wund wurden bestand Diana darauf mit Hand anzulegen.

»Ich muß Sparks«, erklärte sie. »Ich könnte nie mehr vor mir selber bestehen, wenn ich nicht helfen würde. Außerdem versprach er doch, daß uns dieses wieder zusammenbringen werde. Wo, weiß ich nicht « Sie richtete sich auf und schaute mich nachdenklich an. »Ich weiß es nicht!« flüsterte sie. »Sparks  er hat uns mit keinem Wort gesagt, wo er ist.«

»Dazu hatte er keine Zeit«, beruhigte ich sie. »Seine Energie sei zu beschränkt, sagte er. Aber es wird schon alles gut werden.«

Als ich später im Führerraum mit Dick Todd sprach, schnitt er die gleiche Frage an. Er hatte inzwischen den Kurs, den Biggs an gegeben hatte, überprüft und legte mir unter Stirnrunzeln seine Berechnungen vor.

»Sie verstehen, was das bedeutet, Bert? Dieser Kurs nimmt direkte Flugbahn zum  Jupiter!«

Ich sagte: »Okay, er nimmt also direkten Flug  wie meinten Sie eben?«

»Jupiter«, wiederholte Todd niedergeschlagen. »Ich habe gerechnet und gerechnet. Es muß stimmen.« Er starrte mich an, einen Schimmer von Furcht und Angst in den Augen.

»Sparks«, flüsterte er. »War das auch wirklich Biggs, was wir gesehen haben?«

»Wenn er es nicht war«, erwiderte ich, »will ich ein Pavian mit Ringelschwanz sein.«

»Die anderen scheinen auch alle als absolut sicher anzunehmen, daß er noch lebt«, brachte Todd nervös hervor. »Aber, Sparks  wenn nun unsere erste Annahme doch richtig war? Daß Biggs wirklich tot ist? Und daß es sein Geist war, den wir sahen?«

Ich mußte meine plötzlich trocken gewordenen Lippen benetzen. Ich sagte: »Reden Sie weiter.«

»Tote sollen sich sehr einsam fühlen«, sinnierte Todd. »Und Biggs, der in der Einsamkeit des negativen Raumes abgeblieben ist, mag doppelt darunter leiden. Sollte es ihm vielleicht nur an Gesellschaft fehlen? Schließlich hat er uns keinen Erfolg versprochen. Er hat nur gesagt: ›Wir werden bald zusammen sein.‹ Aber wo, Sparks? Wo? In dieser Welt oder «

Ich mußte mich ordentlich schütteln. Ich konnte nicht leugnen, daß ich plötzlich das Gefühl hatte, als ob sich meine Rückenwirbel in Eiszapfen verwandelt hätten. Doch ich hatte eine ganz bestimmte Gewißheit. Lancelot Biggs, ob lebendig oder tot, hatte mir noch nie einen krummen Kurs angegeben. Und ich für meine Person mußte diese Sache durchstehen oder  verrecken.

Verrecken! Befreunden konnte ich mich mit diesem Wort gerade nicht. Besonders nicht, wenn ich an unseren neuen Kurs dachte, der uns unabwendbar dem massiven, alles zerschmettern den Jupiter entgegenführte.



Nach etwa 24 Erdstunden war die Aufgabe, die uns Biggs zugewiesen hatte, unter Einsatz einer Kraft, die ans Wunderbare grenzte, bewältigt. Jetzt standen wir im Führerraum des phantastisch veränderten Saturn und beobachteten den kleinen Zeiger des Chronometers auf seinem Wege zu jenem kleinen schwarzen Strich, der unsere Todeslinie bedeutete.

Käptn Hanson, der vor Kraft gestrotzt hatte, solange es sich um die Erledigung praktischer Arbeiten handelte, war jetzt, wo es nur noch zu warten galt, so zappelig wie eine Henne, die auf einem stacheligen Ei sitzt. Von höchster Unruhe gepeinigt, schritt er zwischen dem Armaturenbrett und dem Ausblick hin und her. Einmal schaute er durch die Perilinse und wandte sich mir nervös zu.

»Sind Sie wirklich sicher, daß Sie seine Meldung richtig aufgenommen haben, Sparks?« fragte er. »Es könnte Ihnen dabei kein Fehler unterlaufen sein?«

»Dazu bin ich schon zu lange Funker, um nicht unsere Sprache zu verstehen, Käptn«, beruhigte ich ihn.

»Wir sind verflucht nahe am Jupiter dran«, brummte der Alte. »Verflucht nahe. Gefällt mir gar nicht. Kommt noch hinzu, daß wir immer weiter von der Europa wegkommen. Wenn die Gesellschaft das erfährt «

»Das wird sie«, sagte ich. »Sie wissen ganz genau, wie lange wir bis nach der Europa brauchen. Tatsächlich müßten wir jetzt kurz vor der Landung stehen. Ohne Zweifel verlieren wir etwas Zeit, bis wir unsere Landansprüche dort oben markieren. Aber wenn wir Lance Biggs wiederfinden können «

»Verflucht nahe!« fuhr der Käptn verzweifelt dazwischen. Plötzlich wandte er sich an Todd. »Todd, wir können es nicht riskieren! Da muß irgendwo ein Fehler liegen. Jupiter füllt den gesamten Raum vor uns aus. Wenn wir in den Bereich seiner Anziehungskraft gelangen, gehen wir alle drauf. Wir müssen umkehren. Geben Sie den Befehl an den Maschinenraum durch: ›Maschinen rückwärts!‹«

Diana schrie: »Vati! Aber Lance «

»Tut mir leid, Liebling. Aber wir können nicht unser aller Leben und eine Viertelmillion Dollar an Werten der Gesellschaft aufs Spiel setzen, um vielleicht einen Menschen zu finden. Geben Sie den Befehl, Todd!«

Todd zeigte sich wie immer willig und schickte sich sofort an, die Verbindung nach unten herzustellen. Das Herz schlug mir im Halse. Der Zeiger stand um Haaresbreite vor der Stelle, an der Biggs' mysteriöser Plan wirkungsvoll hätte werden sollen. Ich konnte nicht mehr und rief: »Käptn, bitte!«

»Geben Sie den Befehl, Todd«, wiederholte der Käptn bedauernd.

Aber Todds Hand kam nie dazu, den Stöpsel am Apparat herunterzudrücken. Denn genau in diesem Augenblick ging eine furchtbare, atembeklemmende Erschütterung durch das Schiff. Der Boden schien mir unter den Füßen wegzugleiten; ich stürzte kopfüber auf die Knie. Die Eisenplatten stöhnten und ächzten in metallischem Todeskampf. Ich hatte ein Gefühl wildester Beschleunigung, ein schwindelerregendes Empfinden wahnsinnigster Geschwindigkeit, die uns peitschte  vorwärts  abwärts 

Und Todd brüllte auf: »Zu spät! Zu spät, Käptn! Gott helfe uns  wir stürzen auf den Jupiter!«



Ich habe gesagt, daß man mich für hartgesotten hält. Man behauptet auch, ich sei ein komischer Kauz. Man redet so allerlei über mich  darunter leider wenig Gutes. Doch eines muß ich zur Selbstverteidigung feststellen: einmal unter Millionen von Fällen habe ich eine solide Anwandlung von unerschütterlichem gesundem Menschenverstand.

Dies war eins von den wenigen Malen. Während alle übrigen jammerten und wehklagten und die Nerven verloren, wurde ich auf einmal ganz munter und nahm die Führung in die Hand.

Ich brüllte: »Verdammt noch mal, Lance hat doch gewußt, daß dies hier passieren mußte. Er hat doch damit gerechnet. Drücken Sie Hebel 3 herunter, Todd. Schicken Sie Strom durch die Spulen, die wir angelegt haben.«

Und Todd war so verdattert, daß er mir gehorchte. Wie ich schon vorher berichtet habe, hatten wir ein schaurig aussehendes Geflecht von Drähten um den Saturn herum geschaffen. Wir hatten sogar eine vollständige neue zweite innere Stromanlage gebaut, die wir nach einem uns unverständlichen Diagramm versorgten.

Jetzt regulierten die Regulierwiderstände die Widerstände, und die Kondensatoren kondensierten, und die Luft wurde so mit Elektrizität geladen, daß mir die Zähne zu summen begannen wie Bienen in einer Badewanne. Und im Führerstand wurde es heiß und heißer. Aber 

Aber unsere erschreckliche Tauchbewegung hörte auf! Nicht einfach so, verstehen Sie. Ich meine nicht, daß wir plötzlich wie ein Stein liegenblieben und bewegungslos im Raum standen. Das nicht. Aber wir gingen in ein sanftes Gleiten über. So, wissen Sie, wie sich ein Blättchen in einer leichten Brise wiegt.

Käptn Hansons Kiefer klappte bis zum obersten Westenknopf herunter. Ein befreiender Seufzer, der von der Lendengegend heraufgestiegen zu sein schien, arbeitete sich mühsam aus ihm heraus. »Unmöglich!« schluckte er. »Ich glaube es nicht!«

Ich tat es auch nicht. Denn was wir im Spiegel des Bildschirms sahen, war etwas, was noch kein Mensch im Universum je gesehen hatte, d.h. heimgekehrt, hatte schildern können. Wir hatten vor uns die Troposphäre, die Stratosphäre, die Oberflächenatmosphäre des Jupiter in geradezu greifbarer Nähe. Und wir trieben ganz langsam dem festen Boden entgegen, in keiner größeren Gefahr als ein Fallschirmspringer, der sich einem Feld voller Sofakissen nähert!

Dabei fiel mir nicht einmal ein, wie falsch doch die Wissenschaftler geurteilt hatten, indem sie dem unerforschten Jupiter die phantastischsten Eigenschaften beilegten. Da seine Dichte so viel geringer war als die der Erde, hatten sie ihn als gasförmig oder halbflüssig bezeichnet. Man kann dazu nur sagen: So ein Gewäsch! Nur dem Scheine nach war der Jupiter gigantisch. Der Planet war ein Körper von durchaus normaler Größe, der von einer Tausende von Meilen dicken atmosphärischen Hülle umgeben war. Der Jupiter war grün, saftig, üppig, überströmend von Dämpfen, zum Bersten erfüllt von Vegetation. Unter dem Schutz seines ihn windelartig umschließenden Tuches von Ozon bot er zweifellos die günstigsten Lebensbedingungen, die der Mensch jemals außerhalb seiner heimatlichen Erde gefunden hatte!

Aber, wie ich schon sagte, bemerkte ich dies anfangs kaum. Ich war mir nur meines eigenen pulserstarrenden Erstaunens bewußt, der überraschend faulen Bewegung unseres Schiffes und Käptn Hansons, der neben mir mit gebrochener, unglaubwürdiger Stimme keuchte: »Antigravitation! Er hat sie gefunden!«

Doch unsere Aufgabe war noch nicht ganz getan. Denn Biggs' Anweisungen besagten, daß wir ungefähr ein Dutzend weitere Hebel an- oder abstellen mußten. Dick Todd, der, wenn auch kein Geistesriese, so doch ein guter Navigator ist, hatte sich in zwischen gefangen und spielte mit den komplizierten Schaltern wie ein Meisterorganist mit seinen Registern.

In drei Stunden, die uns wie drei Minuten vorkamen, erreichten wir die Oberfläche des Jupiter. Wir suchten die Deklinationspunkte, die Biggs' Geist uns angegeben hatte. Und da erspähten wir auch schon ein glitzerndes Silberstäubchen unter uns. Wir ließen uns mit Hilfe unseres unfaßbaren Antigravitationsstromes weiter langsam herunter und machten eine vollkommene Landung, keine 200 Meter entfernt von der hageren, schlacksigen, strahlenden, freiatmenden Gestalt, die über das Feld auf uns zu gejagt kam ...



Als sich das erste Durcheinander gelegt hatte und ein wenig Ordnung in unsere freudige Wiedervereinigung gekommen war, drängte ich Biggs um Erklärungen. Er lächelte in der ihm eigenen liebenswürdigen, abwehrenden Weise.

»Ach«, protestierte er, »das war doch gar nicht so schlimm, Sparks. Ich geriet ja gar nicht in den negativen Raum. Verstehen Sie, als ich mich in meinem Rettungsboot von der unendlichen Masse des Saturn löste, um dem Schiff die Endlichkeit wiederzugeben, machte ich auch mein Boot wieder endlich.«

»Du liebe Güte, und ich bildete mir ein, etwas von der Sache zu verstehen!« stöhnte ich. »Aber fahren Sie fort.«

»Nun, der Zufall wollte es, daß die Stelle im Raum, an der ich wieder endlich wurde die Oberfläche des Jupiter war. Ich war einigermaßen überrascht, als ich feststellte, daß dieser Planet bewohnbar war. Gute Luft, viel Nahrung und Wasser  alles erfreulich bis auf seine kolossale Größe.« Für einen Augenblick verfinsterte sich seine Miene. »Keiner von den anderen, die hier niederstürzten, ist am Leben geblieben, befürchte ich. Ich habe drei oder vier Raumschiffe gefunden, die völlig zerschlagen waren ...

Jedenfalls war ich mir im klaren, daß ich von hier nur fort kommen konnte, wenn ich eine Methode erfand, die die er schreckende Anziehungskraft des Planeten aufhob. Und da ging mir plötzlich durch den Kopf, daß die Antwort gegeben war durch einen merkwürdigen Laboratoriumsversuch, den man einmal im 20. Jahrhundert gemacht hatte: man ließ ein Stück magnetischen Stahls innerhalb senkrechter Stützen über einer gegenpoligen magnetischen Platte schweben.

Ich übernahm dieses Prinzip und fügte noch ein paar Verbesserungen hinzu. Die Anweisungen, die ich euch gab, verschafften dem Saturn eine doppelte magnetische Hülle. Die innere Hülle war positiv geladen, die äußere negativ. Ausgleich durch Gegenspannung. Die Außenseite des Schiffes wehrte die Anziehung des Jupiter so stark ab, daß es niemals hätte landen können. Die innere Hülle glich die Wirkung der äußeren so aus, daß eine leichte Treibbewegung erreicht wurde, deren Geschwindigkeit je nach der Menge der zugeführten elektromotorischen Kraft variiert werden konnte.«

»Das haben wir auch bemerkt«, nickte der Alte. »Aber du hast uns noch nichts über deinen ›Geist‹ erzählt, Sohn. Du hast damit über uns die allmächtige Hölle heraufbeschworen.«

Lance lächelte verlegen.

»Ja, Käptn, dafür trage ich nicht die Verantwortung. Es war reiner Zufall. Ich fand hier auf dem Jupiter nämlich die Ablagerung einer merkwürdigen neuen Substanz, die einzigartige Eigenschaften aufwies. Dieser Stoff scheint das Licht an seiner Quelle zu polarisieren und es in einem dreidimensionalen Bild wieder zu sammeln. Dabei kann die Entfernung durch elektrische Kraft reguliert werden.

Als ich entdeckte, daß ich mit meinem Boot die lange Fahrt bis zur Europa oder bis zur Io nicht machen konnte, beschloß ich, mein Bild in den Raum zu projizieren, und hatte natürlich dabei die Hoffnung, daß ich irgend jemand finden würde. Die telekaleidoskopischen Strahlen  ich denke, wir können sie einstweilen so nennen  haben eine natürliche Affinität für Metalle, wodurch die Zufälligkeit des Experimentes überwunden war.

Es war jedoch bloßes Glück, daß ihr meine Befreier wurdet  wenn ich mir auch sicher war, daß ihr mich nicht ohne langes Suchen aufgeben würdet. Ich  ich bin Ihnen außerordentlich dankbar dafür, Käptn.«

»Nichdredeweat!«

»Was ist los, Käptn?«

»Ich dachte bloß daran, daß wir  daß wir vor 24 Stunden auf der Europa landen sollten! Jetzt wird man uns inzwischen alles Land weggeschnappt haben. Wenn die Gesellschaft das erfährt, ist's aus mit uns!«

Entrüstet schaltete sich Diana ein: »Lächerlich! Du hast die erste Landung auf dem Jupiter gemacht, Vati. Das dürfte wohl schon genug Ruhm für sie sein.«

»Für die Gesellschaft«, sagte Hanson mit schmerzlicher Stimme, »existiert so etwas nicht wie ›genug Ruhm‹. Ich kenne ihr Motto. Es heißt: nimm alles, was du kannst, und noch was dazu. Es interessiert sie gar nicht, daß wir Biggs wiedergefunden haben, daß wir die Antigravitation entdeckt und die erste Landung auf dem Jupiter gemacht haben. Sie sandten uns aus, um Polariumlager zu finden, und wenn wir nicht mit den besten Ergebnissen nach Hause «

»Polarium?« unterbrach Biggs. »Sagten Sie Polarium, Käptn?«

»Das sagte ich«, brummte der Käptn. »Jetzt aber sei ein guter Junge, Lance. Geh und überlaß mich meiner Sorge.«

»Warum?« lächelte Biggs. »Ich sehe gar keinen Grund zur Sorge, Käptn. Denn, sehen Sie, jene merkwürdige neue Substanz, von der ich gesprochen habe  die, aus der ich mein Telekaleidoskop konstruiert habe , ist Polarium! Hier auf dem Jupiter gibt es ungeheure Lagerungen davon. Und das ist ganz natürlich. Denn der Jupiter ist der Mutterplanet der Euro «

Sein Satz endete unter einem plötzlichen Alarm.

»Hallo, Käptn! Was gibt's denn? Sparks  halten Sie ihn. Halten Sie ihn!«

Müde wehrte ich ab.

»Soll ich ruhig fallen«, sagte ich. »Ich kann auch nicht mehr. Ebenso suchte ich schon nach einer weichen Stelle für meine Ohnmacht. Er gibt für mich ein gutes Kissen ab.«
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Ich erinnere mich, wie der Pfarrer sagte: »Und nun erkläre ich euch zu Mann und Frau«, und ich erinnere mich an das süße Lächeln auf Dianas Antlitz und an die süßsaure Miene auf Biggs' Gesicht, und an das Säbelgerassel, während wir unter einem Bogen von glitzerndem Stahl durch das Kirchenschiff schritten. Ich erinnere mich daran, wie ich die Braut um einen Kuß bat. Dann erinnere ich mich an etwas wie einen Empfang, bei dem uns jemand Getränke reichte, und ich erinnere mich, wie ich die Braut noch einmal um einen Kuß bat.

Dann gab es eine zweite Flasche  oder war es schon die dritte? , und es muß ein köstlicher Saft gewesen sein, denn ich erinnere mich, wie Lancelot Biggs die Stirn runzelte, als ich darauf bestand, die Braut noch einmal zu küssen. Dann fing ich an, mich selbst zu bedauern, und mußte heulen, und Käptn Hanson brüllte so was wie: »Schleppt den vollgelaufenen Sohn eines Geiers nach Hause und steckt ihn ins Bett«, und ich schaute um mich und fragte mich, wer da vollgelaufen war, und  so wahr ich lebe  sie alle waren es außer mir! Was ich dann auch zu erklären versuchte, indem ich mich auf einen Tisch stellte, damit ich mich besser verständlich machen konnte, aber irgend jemand zog mir den Tisch unter den Füßen weg.

Und das ist alles, woran ich mich erinnere, bis ich am nächsten Morgen mit einem Geschmack im Mund aufwachte als ob ich mir mit dem Bodensatz eines Vogelkäfigs die Zähne geputzt hätte. Und da stand dann auch Dick Todd neben meinem Bett und grinste mich unverschämt an. Sonnenstrahlen hüpften auf meiner Steppdecke wie Känguruhs hin und her. Ich stöhnte und sagte: »Treib sie weg von hier, Dick!«

Er sagte: »Sie? Wen?«

»Die kleinen grünen Menschen. Sie schneiden mir Gesichter.«

Er sagte: »Schuuu! Hebt euch hinweg, ihr kleinen grünen Menschen!«, und weg waren sie. »Na, du«, sagte er, »du hast dir ja gestern abend die Nase ganz schön begossen.«

»Wer?« fragte ich und versuchte dabei krampfhaft, den Kopf oben zu halten. »Ich? Ich weiß wirklich nicht wovon du redest. Kann ich dafür, wenn ich plötzlich krank wurde?«

»Krank?« kicherte er. »Betrunken, sage ich dir. Ich dachte schon, ich müßte sterben, als du MacDougal huckepack nahmst und mit ihm das Treppengeländer hinunterrutschen wolltest. Du sagtest, du seiest eine Raumvakuole, die um die Erde rast. Und als du uns allen dann erzähltest, wie du mal des Käptns Winterunterhosen ausgeklopft und an der Spitze der Flaggenstange aufgehängt hast ...«

»Das habe ich gesagt?« schauderte ich.

»Hast du, hast du! Du mußtest auch unbedingt noch etwas von einem Mädchen in Sun City erzählen. Du sagtest, du nanntest sie ›Ingwer‹, weil sie so feurig ...«

»Geh weg!« jammerte ich. »Geh weg und laß mich in Frieden sterben.«

Todd grinste wieder über das ganze Gesicht. »Hast keine Zeit dazu, Sparks. Hanson schickt mich her, um dich zu holen. Alle Männer sollen sich sofort am Führerstand melden. Nimm schnell einen Happen und «

»Nein, nein! Nie!« heulte ich.



Aber ich stand dann doch auf und nahm, während ich mich ankleidete, etwas zu mir: eine Aspirin, eine Tasse Kaffee, und noch zwei Aspirintabletten. Und endlich erreichte ich auch den Führerstand unseres Raumschiffes, wo meine Kameraden alle schon herumstanden. Sie sahen durchweg noch reichlich verkatert aus.

Als ich eintrat, fiel der Käptn gleich über mich her.

»So! Da sind Sie ja! Donovan, alles hat seine Grenzen, aber Sie haben sie gestern abend überschritten.«

»Hören Sie, bitte, Käptn, ich kann Ihnen alles erklären. Als Biggs' bester Mann «

»Bester Mann!« schnaubte er. »Wenn Sie bei der Hochzeit der beste Mann waren, bin ich der Weisheitszahn von einem Hummer. Sie waren eine Schande für sich selbst, den Saturn und die Menschheit im allgemeinen  ah! Schönen guten Morgen, mein Sohn.«

Und eintrat der Bräutigam, Lancelot Biggs, angekündigt durch ein maßlos einfältiges Grinsen. Er sagte: »Guten Morgen, ihr Männer. Herrlicher Tag, was?« Dann, mit einiger Neugier, zum Käptn gewandt: »War der Meinung, man würde uns für drei Wochen auf Dock legen, Käptn. Warum diese Besprechung?«

»Deine Annahme taugt soviel wie meine. Hatte heute gleich auf nüchternen Magen einen Anruf von der Gesellschaft. Aller Urlaub ist gestrichen, sagten sie. Wir würden in Kürze einen Besucher  ach, da ist er ja wohl schon.«

Er war es auch. Oberst Ira Brophy, einer von den Obermotzen der Gesellschaft. Er kam hereingebraust  ein einziges Grinsen, Gehabe und Geschwafel, bearbeitete Hansons Hand wie einen Pumpenschwengel und strahlte uns an wie ein neuaufgegangener Stern.

»Mannschaft sieht prächtig aus, Käptn Hanson. Und glauben Sie mir, die I.P.G. ist besonders stolz auf dieses Schiff und seine Offiziere. Wirklich, wirklich!«

Neben mir murmelte Lancelot Biggs etwas, was mit › dona ferentes‹ endete. Hanson jedoch überschlug sich der ganzen Länge nach. Er sagte: »Ergebensten Dank, Herr Oberst. Und wir unsererseits sind stolz darauf, daß wir die Ehre haben, unseren geringen Teil zu dem Wohlergehen der Gesellschaft beitragen zu dürfen. ›Alles zu jeder Zeit‹  das ist unser Wahlspruch.«

Auf so etwas hatte Brophy nur gewartet. Er packte auch gleich begeistert zu.

»Ausgezeichnet, Käptn! Genau das habe ich meinen Kollegen immer von Ihnen gesagt. Die Männer vom Saturn, habe ich gesagt, werden von dem neuen Auftrag begeistert sein, selbst wenn er bis zu einem gewissen Grade die Beschneidung der persönlichen Freiheit bedeuten «

Hanson ließ ganz plötzlich die Backen hängen.

»Aufauftrag?« stammelte er.

»Jawohl, Käptn. Es ist mir eine ganz besondere Freude, Ihnen mitteilen zu können, daß dem Saturn die hohe Auszeichnung zu teil geworden ist, den neuesten Besucher unseres Kosmos erforschen zu dürfen. Ich meine Caltech VI. Sie starten morgen um 19.03 Uhr. Ich brauche nicht hinzuzufügen, daß Sie auf diesem ungeheuer wichtigen Auftrag die besten Wünsche unserer großen Organisation begleiten ...«

Den Rest hörte ich nicht mehr. Ich hatte zuviel damit zu tun, eines Impulses Herr zu werden, der mich dazu verleiten wollte, Brophys Nase mit einem Vorschlaghammer zu streicheln. Ich stellte fest, was Biggs, Todd, Wilson und die übrigen für Gesichter zogen, und wußte, daß meine Reaktion nicht anormal war.

Ein höllisches Kommando war das, was man uns da aufgehalst hatte! Caltech VI. war der jüngste Sprößling der Sonnenfamilie, ein Planet, der von Gott weiß woher spaziert gekommen war und jetzt in den Anziehungsbereich unserer Sonne geraten, zwischen Mars und den Asteroiden seine Residenz aufgeschlagen hatte.

Von Anfang an war er ein Störenfried gewesen. Das Gleichgewicht des Sonnensystems hängt an einem so dünnen Faden daß es durch den geringsten Einfluß von außen schon durcheinandergebracht wird. Caltech VI., der seinen Namen nach der alten, aber noch brauchbaren 5-m-Schüssel hat, mit der er fest gestellt wurde, hatte, als er sich auf einer Planetenbahn etablierte, einen Heidenspektakel ausgelöst  heulende Sandstürme auf dem Mars, ionische Störungen auf dem gewaltigen Jupiter und Atomisierungen von einem halben Hundert Planetoiden.

Die Astronomen waren alle der Meinung, daß der Neuling nicht lange leben würde. Höchstens ein paar hundert Jahre. Unweigerlich würde er durch den titanischen Kampf, der ewig zwischen Jupiter und Sonne tobte, in Stücke gehen. Einstweilen hatte man auf Grund der Fraunhoferschen Analyse allerdings erst mal entdeckt, daß dieser unbefugte Eindringling kostbare Erze aufwies. Und das bedeutete daß der erste der auf Caltechs Boden seine Grenzpfähle absteckte, die Sahne abschöpfen konnte.

Fein, was? Hätten uns wohl noch freuen sollen über die Aussicht, unsere Nase in einen solchen Fettnapf zu stecken, wie? Aber ich habe wohl vergessen zu erwähnen, daß schon drei Expeditionen von der Erde und eine von der Venus nach dort ab gegangen waren. Alle hatten ihre erfolgreiche Landung auf dem Planeten gemeldet. Dann aber  Schweigen  Schweigen!

Und darum begann Käptn Hanson auch, nachdem er seinen Grips wieder beieinander hatte, einen Hagel von Protesten los zulassen.

»Aber, Herr Oberst«, warf er mutig ein, »der Saturn reicht für ein solches Unternehmen doch keineswegs aus. Wir sind ein alte Frachter. Unsere Platten haben schon ausgedient, unsere Hypos sind altmodisch «

»Stimmt«, gab Brophy zu. »Aber Ihre Rekorde sind einfach beneidenswert. Sie haben der Gesellschaft treu gedient und gut «

Was er meinte war, daß er uns durchaus für verwendungsfähig hielt. Lancelot Biggs konnte nicht umhin, den Spieß umzudrehen und zu sagen: »Ich möchte meinen, daß das gerade Argumente sind, um den Saturn nicht auf Fahrt zu schicken?«

Brophy warf ihm durch sein Pincenez einen finsteren Blick zu. »Ach, wer ist denn dieser junge Mann da?«

Nervös antwortete der Käptn: »Leutnant Biggs, Herr Oberst. Mein Erster Offizier.« Stolz fügte er hinzu: »Er und meine Tochter hatten gestern ihre Hochzeit mit militärischen Ehren.«

»Das ist ja wirklich zu dumm, Käptn«, sympathisierte Brophy. »Aber, um wieder zur Sache zu kommen «

»Mit Gewehren«, brüllte der Käptn, »nicht mit Schrotflinten!« Dann aber schoß ihm ein plötzlicher Gedanke durch den Kopf und er verlegte sich aufs Schmeicheln. »Nun gut, Herr Oberst  wenn wir fahren müssen, müssen wir eben fahren. Aber  könnte ich nicht Leutnant Biggs von diesem Kommando befreien, ich könnte ihn entbehren. Schließlich ist er doch in den Flitterwochen.«

Brophy lehnte entschieden ab.

»Tut mir leid, Käptn. Aller Urlaub ist gestrichen. Alle Leute müssen sich für diese Fahrt zum Dienst melden. Ich darf jedoch hinzufügen, daß, wenn Ihr Unternehmen erfolgreich ist, die Gesellschaft alle Teilnehmer gebührend belohnen wird.«

»Und wenn es nicht erfolgreich ist?« fragte der Alte.

»Dann werden sie uns«, pfiff ich durch die Zähne, »mit militärischen Ehren begraben. Nun, Leute ich sehe euch später wieder. Ich gehe schnell noch zum Sargmacher und laß mir Maß nehmen.« Und schon war ich draußen.



Damit war die Sache erledigt. Man schlägt sich nicht mit Kerlen herum, die den Inhalt unseres Portemonnaies bestimmen. Der nächste Tag fand den Saturn bis zum Rand voll beladen mit Spektroskopen, Inferometern und allen möglichen Arten von Geräten deren Namen mir meist nicht vertrauter waren als Sanskrit. Dafür war Lancelot Biggs zuständig. Er ist nicht nur unser Erster Offizier er ist auch unser technologischer Experte.

Obendrein hatte die Gesellschaft noch die Stirn, einen Laderaum mit Frachtgut vollzupacken. »Zymasekonzentrat«, sagte der Hafenverwalter, » wird beim Rückflug auf dem Mars entladen. Lassen Sie sich vom Hafenoffizier eine Empfangsbescheinigung geben, Käptn.«

»Wie heißt der?« fragte der Käptn düster. »St. Peter?  Hallo, mein Junge! Tut mir schrecklich leid, daß ich dich nicht habe loseisen können. Wo ist Diana?«

»Schon gut«, erwiderte Biggs. »Vielleicht geht alles besser, als wir denken. Diana ist daheim. Sie wollte zwar mitkommen, aber ich habe sie nicht gelassen.«

Hanson war empört. »Das ist eine Hölle von Honigmond für euch Kinder. Romantik mit Fernsteuerung! Na, ich glaube, wir können starten. Sparks, lassen Sie sich die Freigabe des Schiffes vom Hafen durchgeben.«

Ich antwortete: »Jawohl, Käptn!« und tat, wie er befohlen hatte. Um 19.03 Uhr stießen wir von Long Island ab und nahmen Richtung auf einen geheimnisvollen neuen Planeten, der schon mehr Menschen umgebracht hatte als irgendeine zentral amerikanische Revolution. Um 22.00 Uhr auf den Glockenschlag gongte Slops zum Essen in der Offiziersmesse. Und um 22.07 öffnete sich die Tür der Messe, und herein kam  Diana Biggs.

Käptn Hanson hatte den Mund voll Tomatensaft als seine Augen sie erspähten. Zwei Sekunden später öffnete sich sein Mund zu einem furchtbaren Gebrüll, und die Tischdecke hatte auf einmal ein herrliches rotes Mittelstück.

»Diana! Was im Namen der sieben heiligen Satelliten machst du hier an Bord?«

»Ach, Vati « Sie lächelte. »Ach, Vati, denke nur an deinen hohen Blutdruck.«

»Zum Teufel mit dem Blutdruck!« schäumte Hanson. »Du scherst dich sofort von dieser Barke und zurück zur Erde, wo du hingehörst!«

»Oh, es ist so kalt da draußen«, sagte Diana. »Hast du das vergessen? Und außerdem ist hier wohl der Ort, wo ich hin gehöre. Nicht wahr, Liebling?«

Sie schaute Lancelot Biggs an, der plötzlich Schwierigkeiten mit seinem Epi-Paar: Dermis und Glottis bekam. Die erste war scharlachrot, die zweite raste in seiner Kehle rauf und runter wie ein wildgewordener Fahrstuhl. Trotzdem gelang es ihm, sich einige wenige Worte herauszuquälen.

»Du«, gluckste er, »solltest doch gar nicht hier sein.«

»Und wo sonst sollte ein Mädchen in ihren Flitterwochen sein«, fragte Diana ganz kühl, »wenn nicht an der Seite ihres Mannes?« Und damit ließ sie sich ohne Umschweife neben ihm am Tisch nieder. »Bringen Sie bitte noch ein Gedeck, Slops. Es ist noch ein Gast zum Essen erschienen.«

Der Käptn stand auf.

»Genug«, erklärte er, »das ist zuviel. Für diese Fahrt konnte ich mich von Anfang an schon nicht erwärmen. Jetzt bin ich ein Eskimo. Sparks, geben Sie eine Meldung durch an Long Island Raumhafen. Sagen Sie «

»Sagen Sie«, unterbrach Diana Biggs, »daß der Käptn und die Mannschaft des Saturn unterwegs sind, um ausfindig zu machen, was den anderen braven Männern zugestoßen ist, die versuchten auf Caltech VI. zu landen. Und sagen Sie ihnen, daß wir es her auskriegen werden, denn wir sind die zäheste, tüchtigste, raumerprobteste Bande von Ätherwölfen, die je existiert hat, und es gibt nichts zwischen Procyon und uns hier, was uns erschüttern könnte.  Mmmm, was für eine herrliche Suppe!«

Das verschlug ihnen den Atem. Das verschlug ihnen alles. Hanson begnügte sich damit, nachdenklich auszuschauen und mit einer Hand seine Backe zu streichen. Biggs' Versuch zu sprechen war sofort im Keime erstickt doch nahmen seine Augen einen seltsamen Ausdruck an. Die Schultern von Dick Todd schienen in einen Schraubstock gespannt zu sein. Chef MacDougal zog ein dreckiges, ölbeschmiertes Taschentuch heraus, schnaubte mit entsetzlichem Getöse und sagte: »Grrmph!«

Auch ich war einfach sprachlos. Aber nicht, weil sie mich an unsere moralische Verpflichtung erinnert hatte, herauszufinden welches Schicksal den Forschern vor uns geblüht hatte. Noch weil sie in mir einen verborgenen Funken Stolz auf den Saturn zum Erglühen gebracht hatte. Was mich erstarren ließ, war, daß sie von der Suppe sagte, sie schmecke ›herrlich‹. Du liebe Güte! So ein Zeugs?



Wir fuhren also weiter, und Diana Biggs fuhr mit. Hervorragendstes Merkmal dieser Fahrt war die skandalöse Art und Weise, in der sich unser neuvermähltes Paar aufführte. Ehrlich gesagt, ihr Schnäbeln und Gurren reichte aus, um einen Täuberich auf einem Marskanal grün anlaufen zu lassen. Das schlimmste war, daß sie auch nicht einen Funken Scham zeigten. Sie kümmerten sich nicht im geringsten darum, ob jemand sie sah oder nicht. Und erst ihr Kleinkindergeschwätz! Er nannte sie ›Mäuschen‹. Sie nannte ihn ›mein Schönerchen‹, was ganz und gar nicht stimmte, oder ›mein Schlenkerchen‹, was hundertprozentig richtig war, und hatte sonst noch eine Fülle von Namen für ihn, die alle so abstoßend waren, daß ich sie nicht wiederholen kann.

Endlich kam jedoch der Zeitpunkt, wo der Käptn zu mir in die Kabine stürmte und kreischte: »Nehmen Sie Ihren ganzen Grips zusammen, Sparks, und melden Sie. Caltech «

»Ich weiß schon«, erwiderte ich, »ich habe die Meldung schon durchgegeben. Caltech VI. liegt auf 00 vor uns. Saturn bereitet Landung vor.«

»Habe ich nicht immer gesagt Sie sind ein ausgemachter Dummkopf?« schnaubte der Käptn. »Erinnern Sie mich daran, daß ich Ihr Kleinhirn als Briefbeschwerer haben möchte. Nein, Sie Blödian, ich habe nicht die geringste Absicht, auf diesem Verbrecher von Planeten zu landen, bevor ich nicht weiß, was uns dort erwartet. Der Saturn will nicht Nummer vier auf der Vermißtenliste sein.«

Ich fragte: »Nun gut, wenn wir nicht aufsetzen wollen, was bedeutet dann jenes Ungeheuer, das da durch den Ausblick schimmert? Kräuterkäse?«

Hanson schielte kurz durch die Perilinse und stieß einen Schrei aus, der sein eigenes Echo in Schrecken versetzte. »Er landet! Dieser verrückte Kerl will uns aufsetzen!«

Er machte einen Satz zur Tür. Ich erwischte gerade noch seine fliegende Rockschöße, um ihn einen Augenblick festzuhalten und zu fragen: »Wer?«, und die Antwort, die mir entgegendröhnte, war: »Biggs, der liebestolle Idiot!«

Ich sauste hinterher. Wie von einer heimlichen Macht angesogen, jagte ich zur Rampe, fegte durch die Gänge, kletterte die Jakobsleiter hinauf und landete auf der Brücke. An der Tür schnaufte ich einmal kurz auf und rief: »Wer  wer ist bei ihm drin?«

»Na, was erwarten Sie denn?«

»Hab's mir schon gedacht. Aber was ist dies hier eigentlich? Ein Führerraum oder eine Liebeslaube?«

Dann traten wir ein. Es war genauso, wie ich es mir vorgestellt hatte. Biggs saß auf dem Führersitz, bediente die Knüppel, die die Fahrt des Saturn zur Landung herabsetzten, und über ihm schwebte wie ein Glorienschein um das Haupt eines Heiligen seine ihn treuliebende junge Frau.

Hanson schrie auf: »Biggs! Stoppen!«, und Diana drehte sich lächelnd um.

»Ist er nicht klug, Vati? Er ist der beste Pilot in dem ganzen weiten Universum  nicht wahr, mein Schnuckelchen?«

»Aber, Liebste «, protestierte Lance verlegen.

»Stoppen!« donnerte der Käptn. »Nein  nicht  stoppen!«

»Nicht stoppen, Käptn?« fuhr Lance plötzlich aus seiner Träumerei auf. »Nun, wie Sie wollen « und drehte noch mehr auf. Plötzlich ging ich in die Knie, Hanson flog der Länge nach hin, Diana kam mit einem Schrecken davon. Über das Schiffstelefon kamen Dutzende von zornigen Anfragen aus allen Teilen des Schiffes. Hanson nahm seine ganze Kraft zusammen, um Lance zuzurufen: »Stoppen sollst du! Bist du wahnsinnig? Warte erst mal ab, bis wir sehen, wo wir ...«

Aber er sprach zu spät. Die Maschinen hatten das ihre getan. Unsere Vorderdüsen spuckten um sich, das Schiff kam ins Rollen und Rutschen, dann gab es einen schweren Stoß, der jedoch in Anbetracht der Geschwindigkeit, mit der wir aufgesetzt hatten, überraschend weich und federnd ablief  und wir waren auf Caltech VI. Nach Tagen ewigen Fahrens lagen wir endlich still  ohne jede Bewegung.

Nein, nicht ohne jede Bewegung. Einen Augenblick später stellten wir das schon fest. Denn ganz plötzlich hatten wir alle das Gefühl, daß wir sanken, daß wir unsicheren Grund unter uns hatten, der sich langsam öffnete, um uns hindurchzulassen. Der Käptn brüllte: »Sofort wieder starten, Lance! Wir geraten hier in irgend etwas hinein.«

Biggs überflog mit verzweifelter Miene das Armaturenbrett. Die Raketen flammten auf und zischten, die Hypos heulten. Aber es geschah nichts.

Ich schrie: »Wir geraten nicht erst hinein, wir sind schon drin! Hier  seht!«

Und sie alle starrten genau wie ich auf den Ausblick. Blauer Himmel hätte durch ihn hindurch sichtbar sein müssen, warmes Sonnenlicht hätte den Führerstand überfluten müssen. Das Gelände des Caltech hätte sich vor unseren Augen ausbreiten müssen. Alles, was wir sahen, war jedoch nur ein schlammiger Brei, der sich zu beiden Seiten immer enger an den Saturn heranschob.

Ein seltsamer, zähflüssiger, farbloser Stoff, der schließlich gegen unsere Schiffsplanken prallte und sich mit gespenstischen, fühlerartigen Tastbewegungen ganz um das Schiff legte, den Ausblick verhüllte und uns völlig von der Außenwelt abriegelte. Unterdessen beobachteten wir, wie das Schiff immer weiter abglitt ...

»Süßes Sterngeflüster!« brachte der Käptn endlich heraus. »Habe ich meinen Verstand verloren? Seht ihr auch, was ich sehe? Erst zerfließt der Boden, dann kommt er wieder heran und verschlingt uns!«

Und jetzt wußte ich auch auf einmal, was denen passiert war, die vor uns auf dem mysteriösen Caltech gelandet waren. Genau wie wir waren sie in der klebrigen Fliegenleimschicht des feindlichen Planeten untergegangen.



Ich bin nicht nur Funker von Berufs wegen, sondern auch mit dem Herzen. Mein erster Gedanke galt den geliebten Punkten und Strichen. Wie eine Biene schwirrte ich schnurstracks in meine Radiokabine, schaltete den Apparat ein und begann sämtliche Wellenlängen rauf- und runterzuspielen wie ein langhaariger Professor seinen Steinway.

Doch die Zeit war völlig nutzlos vertan. Ich konnte nicht ein mal einen einzigen Summton herauskriegen. Auch das empfindlichere Kopftelefon konnte den mächtigen Mars-Ceres-Strahl nicht einfangen. Und wenn ich keine Meldung hereinbekam, so war leider auch verdammt sicher, daß ich keine herausbekam. Mein Sender war vollkommen tot.

Daher hängte ich das Schild ›Zum Essen‹ an meine Tür und ging zurück zum Führerstand. Als ich eintrat, stellte Lancelot Biggs gerade die Hypos ab und drehte sich zum Käptn herum.

»Nichts zu machen, Käptn. Ich habe die Antigravitation, das negative Potential und den Rückwärtsgang ausprobiert. Wir kommen einfach nicht los. Offensichtlich sind wir in eine Art Flugsand geraten. Jede Bewegung, die wir machen, treibt uns noch tiefer hinein.«

Hanson brummte grimmig: »Ist dieser Planet denn so ähnlich wie der Saturn? Mit niedrigem spezifischem Gewicht, so daß wir auf das Zentrum zufallen müssen?«

Biggs sagte: »Das glaube ich nicht. Der Stoff um uns ist etwas ganz Besonderes. Er scheint organisch zu sein. Und er weist einen gewissen Grad von inhärenter Energie «

»Energie?« unterbrach ich. »Dann könnten wir ja die H-Schicht Abwehr einsetzen und uns auf diese Weise aus der Misere herausarbeiten. Wir brauchen bloß umzupolen und eine entgegengesetzte EM zu schaffen. Ein paar Männer in Raumanzügen, die draußen arbeiten und «

Biggs blickte gespannt auf: »Und wie meinen Sie, sollen die Männer nach draußen kommen Sparks?«

»Nun, durch die Luftschleuse natürlich.«

»Nein. Versuchen Sie das nicht. Ich habe so das Gefühl «

Er hielt inne. Er sagte nicht welcher Art sein Gefühl war. Um der Wahrheit die Ehre zu geben, muß ich sagen, daß mich die kurzangebundene Art, mit mir zu sprechen verletzte. Schließlich bin ich nicht der Dümmste an Bord. Darum entgegnete ich denn auch ziemlich kühl: »Aber wie wollen wir denn hier heraus kommen? Oder sind wir Nummer vier auf der ?«

Lance schluckte schwer und unterbrach mich: »Ich bin der Erste Offizier auf diesem Frachter. Laßt mich allein. Ich werde schon einen Ausweg finden ...«

Der Rest seiner Worte ging in Schweigen unter. Stolzerfüllt schaute Diana ihn an, dann liebkoste sie seine Wangen. Schließlich meinte sie: »Er hat recht, nicht wahr? Ihr geht jetzt besser.«

Der Käptn gab nur noch ein resigniertes ›Uu-u-uh‹ von sich. Lance widmete sich wieder seinen Instrumenten, während Diana ihn zu beruhigen versuchte, indem sie in seine Haarsträhnen Liebesknoten flocht. Ich schaute ihnen noch ein Weilchen zu, dann wurde mir übel, und ich ging weg. An der Theke machte mich Käptn Hanson mit drei Schnäpsen fertig.
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Es mußte ungefähr eine Stunde später gewesen sein als ein dumpfer Schlag unten am Kiel unser Schiff erzittern ließ. Das langsame, fahrstuhlartige Gleiten hörte auf. Hanson blickte mich an und sagte: »Biggs? Ob er etwas gemacht hat?«, und wir gingen zum Führerstand zurück.

Biggs hatte die Beunruhigung des Schiffes nicht verursacht. Aber trotzdem strahlte er uns triumphierend an. Als wir ihn um Informationen angingen, antwortete er: »Nun, das ist sehr einfach. Endlich sind wir auf der Oberfläche des Caltech zur Ruhe gekommen.«

»Kannst mich totschlagen, wenn ich unrecht habe«, sagte der Käptn, »aber ich hatte den Eindruck, daß wir schon vor anderthalb Stunden auf dieser Milch- und Eierpastete gelandet sind.«

»Nein, Käptn. Vorher hatten wir noch nicht die Oberfläche berührt. Wir setzten auf eine besondere Art Stoff auf, der, soweit ich bisher habe herausbekommen können, mit der seltsamen Lebensform, die diesen Planeten beherrscht, zusammenhängt.«

»Lebensform? Wollen Sie damit sagen, daß der Stoff lebt?«

»So kann man es wohl nicht bezeichnen. Aber das ist gerade das Problem, das ich noch nicht gelöst habe. Jedenfalls habe ich eine genaue Analyse der Substanz vorgenommen, die uns ein hüllt. Ihre Formel ist C6 «

»Jetzt ist wohl nicht die Zeit«, fiel ich ihm ins Wort, »uns in hysterische Diskussionen einzulassen. Was ich wissen will, ist, ob wir meine Anregungen ausprobieren oder nicht?«

»Nein«, sagte Biggs.

»Warum nicht? Was haben wir zu verlieren?«

»Nein«, wiederholte er noch einmal. Ich wußte, er war vor eingenommen. Aber sein Ton ließ den alten Zorn erneut auf flammen. Und mir wurde auch gar nicht besser, als Diana sagte: »Bitte, Sparks, stören Sie Lancelot doch nicht, wenn er nach denkt.  Mach ruhig weiter, Zuckerpfläumchen.«

So machte Zuckerpfläumchen also weiter, und ich zog mich zurück. Ich ging in meine Kabine und versuchte, ein Magazin zu lesen. Aber ich konnte den erdichteten Leiden des Helden kein Interesse abgewinnen, wo ich selber schließlich im kosmischen Morast lebendig begraben war. Ich spielte mit den Skalen meines Apparates. Aber auch jetzt war das Nettoergebnis wieder gleich Null. Kurz entschlossen stand ich auf und legte meinen Raumanzug an. Ich nahm ein paar Instrumente mit und ging hinunter zur Steuerbordluftschleuse.

Biggs hatte gesagt, daß die Gelatinemasse, in der wir steckten, wenigstens teilweise aus Energie bestand. Demnach erschien mir das, was ich tat, durchaus logisch. Ich drückte auf den Hebel, der die Schleuse öffnet, hörte, wie sich der Mechanismus in Gang setzte, dann 

Dann geschah es. Aber nicht ganz so, wie ich erwartet hatte. Anstatt mir den Weg nach außen bahnen zu können, wurde ich von einer dicken Wand von zähem Schleim, der sich sofort in das Schiff wälzte, zurückgedrängt. Es war völlig unmöglich, da hindurchzukommen. Ich schimpfte, ich fluchte, denn ich sah keine andere Möglichkeit, als die Schleuse wieder zu schließen.

Aber sie ließ sich nicht mehr schließen! Mit unglaublicher Schnelle war das klebrige Zeug bereits in die Schleuse eingedrungen. Ähnlich züngelnden Flammen griff es mit grauen Fingern nach mir. Ich schrie auf und raste, während der Flucht meinen Anzug abschüttelnd, zur Brücke.

Dort mußte ich erst einen Augenblick still stehen, um mich zu erholen. Biggs aber saß da wie in einem Trancezustand und redete aus den Tiefen eines schweren Grübelns im Unterbewußtsein vor sich hin. »Scht!« machte er nur.

»Scht!« wiederholte Diana. »Er denkt.«

»Dann sagen Sie ihm, er solle wenigstens an Pfannkuchen denken«, brüllte ich los, »denn hinter mir folgt im Gang eine ganze Schiffsladung voll Zuckersaft!«

Biggs fuhr hoch. »Was ist das?«

Ich erzählte ihm. »Es sah wie eine gute Idee aus«, endete ich, »aber es war keine. Nun ist das Zeug im Schiff, und ich kann die Schleuse nicht wieder schließen. In einer Stunde wird unser ganzer Kasten voll sein.«

Käptn Hanson ist kein Dummkopf. Er hatte natürlich schon durch das Audiophon mitgehört und gab sofort seine Befehle an die anderen Teile des Saturn durch.

»Steuerbord und Oberteile des Schiffes abriegeln! Notausgänge schließen! Alle Leute in Sicherheit bringen!«

Diana sah mich mit sorgenerfüllten Augen an.

»Was  was bedeutet das, Sparks?«

»Nicht viel«, sagte ich bekümmert, »nur daß ich uns alle durch das, was ich getan habe, umbringe. Dieser Stoff wird durch jeden Spalt und durch jede Ritze hindurchsickern und wird, ebenso wie er den Saturn verschlungen hat, auch alles in seinem Innern verschlingen. Und das ist es aller Wahrscheinlichkeit nach auch, was jenen anderen Forschern zugestoßen ist. Auf jedem Schiff muß ein solcher Idiot an Bord gewesen sein wie ich. Es tut mir außer ordentlich leid, Frau Biggs. Ohne Zweifel bin ich schuld daran, wenn Ihr Honigmond jetzt zu Ende geht.«

Sie war Käptn Hansons Tochter und Lancelot Biggs' junge Frau. Man kann nicht beides sein, ohne mehr Zeug in sich zu haben als ein Sofakissen. Wenn meine Worte sie vielleicht schwankend machten, so gewiß nur für den Bruchteil einer Sekunde. Dann, schon wieder lächelnd, wandte sie sich Lance zu.

»Wir haben keine Angst, nicht wahr, Lämmchen? Aber ich glaube, du wirst dich nun etwas heranhalten müssen.«

Biggs fuhr sich wie rasend durch das Haar.

»Ich tue mein Bestes. Ich habe alle Fakten beisammen. Und doch kann ich nicht ganz verstehen «

Im Audiophon waren Stimmen zu vernehmen. Enderby meldete aus dem Mannschaftsquartier: »Alle Leute evakuiert. Warten auf weitere Befehle.« Und MacDougal schnarrte herausfordernd: »Alle Türen verrammelt. Halten Stellung bis zum letzten Atemzug!«

»Es ist eine Form von Kohlehydrat«, murmelte Biggs laut. »Klebrig. Halbflüssig. Aber warum? Warum?«

»Denk ordentlich nach, mein Süßer!« drängte Diana. Biggs sagte mechanisch: »Ja, mein Honigweibchen « Dann saß er auf einmal ganz steif und unbeweglich da.

»Honig ...!« wiederholte er verloren.

In mir fing es an zu kochen. »Das ist doch wahrlich nicht der Augenblick für ein Liebesgeflüster«, rief ich empört. »Sehen Sie zu, daß Sie mit der Untersuchung der grauen Zellen weiterkommen.«

Über den Fernsprecher hörte man die Stimme von Superkargo Freddy Harkness. »Geben Lagerräume auf Käptn. Eindringende Masse hat schon die hinteren Räume erreicht und strömt schnell vorwärts.«

»Notausgang abriegeln, Harkness «, begann Hanson.

Doch plötzlich stand Biggs neben ihm, vor Energie rasend.

»Nein, Käptn! Sagen Sie ihm, er solle ihn noch einen Augenblick offen lassen! Ich bin gleich unten. Ich brauche drei Mann!«

Er schoß aus der Tür. Hanson schrie: »Junge, komm zurück! Du wirst dabei umkommen. Zurück!«

Aber er redete ins Leere. Biggs jagte die Gänge hinunter. Dianas Nasenflügel weiteten sich einmal kurz zu einem tiefen Atemzug. Dann spannte sich ihr Kiefer. »Ich gehe ihm nach«, stieß sie hervor.

Hanson faßte sie und drückte sie unerbittlich in einen Stuhl nieder. »Du bleibst hier«, sagte er, »und wartest mit uns. Du bist ihm nur im Wege. Lance ist der einzige, der sich auf diesem Schiff vielleicht damit auskennt. Wenn irgend jemand uns helfen kann, so ist er es allein.« Als sie ihr Haupt senkte, trafen meine Augen die seinen, und darin stand geschrieben: »Diesmal nicht ...«



Doch es versteht sich, daß wir etwas unternehmen mußten. Wir konnten schließlich nicht einfach nur so dasitzen und die Sache stillschweigend und nichtstuend hinnehmen. Wir mußten wissen, was vor sich ging. So stellten wir denn den Bildempfänger auf den Gang außerhalb der Vorratsräume ein.

Es war eine grausige Szene die da vor uns erschien. Der lange Gang war völlig öde und verlassen, nur ein dünner Schleim von etwas, was aus dem Nachbarraum hindurchsickerte, war zu erkennen. Während wir ihn einen Augenblick beobachteten, entwickelte er sich zu einer unförmigen, rollenden Masse, zu jenem zähflüssigen Körper dunkler Materie, in die der Saturn verstrickt war. Wie eine Lavawelle wälzte sie sich den Gang entlang jede Ritze, jeden Spalt ausfüllend und alles, was sich ihr entgegen stellte, verschlingend.

Wir sahen, wie eine winzige graue Schiffsmaus unter einer Tür hervorkam und zögerte, als ein rosa Füßchen in einem der schleichenden Ausläufer hängenblieb. Es zerrte und zog und zog, um frei zu kommen. Aber sie war wie eine Fliege auf einem Fliegenfänger gefangen. In wenigen Sekunden war sie unseren Blicken entschwunden. Diana begann leise zu weinen. Ich wandte mich ab, mich verfluchend und hassend, weil ich dieses Entsetzen über uns gebracht hatte.

Dann leuchtete es hell auf dem Bildschirm auf, und Lancelot Biggs, begleitete von drei Männern, die alles andere als begeistert zu sein schienen, betrat den Gang.

Wie er in unser Blickfeld kam, schaute er auf, lächelte uns an und nickte ermutigend. Dann tauchte er in einem der Vorratsräume unter.

Einige Zeit später kam er unter der Last einer schweren Holzkiste gebeugt wieder heraus. Er schlug den Deckel los und gab seinen Helfern einen Wink, noch andere solche Kisten aus dem Laderaum zu holen und zu öffnen. Sie taten es. Aber ein Blick in ihre Gesichter verriet zur Genüge, daß sie dieses Geschäft absolut nicht mochten.

Nachdem sie alle Kisten aufgemacht hatten, zerrte er einen Teil ihres Inhaltes heraus. Und ...

»Ist er übergeschnappt?« tobte Hanson los. »Das ist doch bloß das Medikamentenzeugs für den Mars! Dieser Zy-dings-Extrakt.«

Biggs schraubte jetzt die Verschlußkappe von einer Flasche ab und goß mit voller Absicht den Inhalt über den am weitesten vorgeschobenen Vorposten der Kleistermasse aus, die inzwischen schon bis auf einen Meter an ihn herangekommen war. Dann nahm er eine zweite Flasche, und diesmal schüttete er die Flüssigkeit genau in den dicken Brei hinein. Danach ergriff er noch eine Flasche. Und noch eine.

Plötzlich kreischte Diana auf: »Vati, sieh! Hinter ihm. Er ist gefangen!«

Sie hatte recht. Durch eine Seitentür war noch mehr von dem Caltechischen Leim eingeströmt. Er bildete eine feste Wand, durch die Lance und seine Mitarbeiter niemals entweichen konnten. Sie konnten sich jetzt weder vorwärts noch rückwärts bewegen. In einigen Minuten mußten die beiden am Boden kriechenden Spähtrupps der Sirupmasse aufeinander treffen. Und dann ...

Ich sagte: »Ich denke, es ist besser, wir schalten den Apparat ab, Käptn.«

Hanson nickte und langte nach dem Knopf. Ein Blick noch. Die beiden Wände standen sich jetzt schon ganz dicht gegenüber. In Sekunden mußten sie zusammenprallen. Die Leute der Mannschaft hatten die Gefahr gesehen. Wir konnten ihre Stimmen nicht hören, aber offensichtlich drangen sie auf Lance ein, er sollte sie in einem der bis dahin noch verschont gebliebenen Lagergewölbe Zuflucht nehmen lassen. Aber er zwang sie, bei ihm zu bleiben. Alle vier schlugen wie rasend die Flaschen auf und kippten die medizinische Exportware in die Masse hinein, die sie im nächsten Augenblick erfassen mußte.

Da rutschte ein Mann aus, ein Fuß war unter ihm weggeglitten, und schon griff die schleimige Substanz gierig nach ihm. Seine Augen und sein Mund öffneten sich weit; ich wußte, er schrie.

Biggs packte ihn an den Schultern. Der Käptn brüllte: »Paß auf, Junge! Hinter dir!«

Und dann geschah es wie auf einen Schlag. Einen Augenblick waren da noch zwei sich auftürmende Mauern gewesen, die sich mit ihrer dicken Masse unerbittlich auf das in die Falle gegangene Quartett wälzten, und im nächsten Augenblick 

Da stürzten die Mauern zusammen! Ganz einfach mit einem ›Puff!‹ und weg waren sie. Übrig blieben nur kleine fließende Ströme von fleckigem, flüssigem Schaum. Das Bein des hingefallenen Mannes kam frei, während Biggs selbst zu torkeln anfing und in die schleimige Lache stürzte. Über sein Gesicht legte sich ein närrischer Ausdruck, ein Ausdruck, der noch durch den seiner Helfer verstärkt wurde. Seine Augen rollten in ihren Höhlen umher. Dann stierte er in unsere Richtung, warf uns Kußhändchen zu ... und bekam das Schlucken. Seine Lippen formten mühsam ein Wort. Es lautete: »Juchhu!«

Hanson massierte nervös seine Backen. Er schrie: »Mein Gott er ist ...«

»Er ist was, Vati? Was?«

»Dun!« brüllte Hanson. »Er ist betrunken wie eine Haubenlerche!«

Einige Zeit, d.h., um genau zu sein, ungefähr zwei Stunden später schleppte ich Biggs wieder in den Führerstand zurück. Er sah noch ganz blaudurchfroren aus von der eisigen Dusche, die ich ihm zwecks Ernüchterung zwangsweise verpaßt hatte. Aber der Nebel war aus seinem Gehirn entwichen, und das war es ja, was wir wollten. Denn wir drei starben fast vor Neugier.

Hanson sagte: »Nun, dein Plan hat geklappt, Junge. Wir haben das Schiff wieder saubergekriegt, und wir sind, wie du prophezeit hast, aus dem Morast, in dem wir steckten, wieder herausgekommen. Jetzt sind wir auf dem Rückweg und werde die Tatsachen über Caltech VI. der Welt mitteilen können, und außerdem«  fügte er stolz hinzu  »werden wir die uns versprochene Belohnung einkassieren. Denn unter dem schleimigen Schaum liegt ein Riesenkapital an Erzen.«

»Aber was war denn das bloß für ein Schaum? Und woher wußtest du, daß du ihn vernichten könntest mit jener ... äh ... Zy «

» mase«, grinste Biggs. »Zymase, Käptn. Nun, es war nicht schwer, nachdem mir Diana erst mal das Stichwort gegeben hatte. Es hat bloß so lange gedauert, es herauszubekommen weil die Disaccharose in einem so gigantischen Ausmaß existierte, daß ich es nicht fassen konnte.«

»Die Di  was?« fragte ich.

»Sagen Sie ruhig ›Zucker‹«, erwiderte Lance. »Oder, korrekter eine Art Schaum, wie er sich beim Sieden von Zuckersaft bildet. Honiggummi.

Die Sache scheint sich folgendermaßen zu verhalten, das heißt die Wissenschaft wird vielleicht noch manches daran beanstanden und verbessern, aber im Prinzip muß meine Theorie richtig sein, oder wir hätten unserem Schicksal nicht entrinnen können.

Caltech VI. wird von einer Art riesiger Insekten bewohnt, die zur Familie der Bienen, Spinnen oder Ameisen gehören mögen. Wie ihr wißt, sondert jedes dieser Insekten eine flüssige Substanz ab, die es entsprechend seinen persönlichen Bedürfnissen verwendet. Die Ameise verschließt damit das Nest und hüllt die Larven darin ein, die Biene baut Bienenstöcke und macht Honig und die Spinne spinnt Fäden, um damit die Beute einzufangen. Wir waren in eine Falle von unvorstellbaren Ausmaßen gegangen, die von einem dieser Insekten angelegt war. Das ist alles. Nach dem, was wir sahen, dürfen wir annehmen, daß der größere Teil der Oberfläche des Caltech von diesen gigantischen Geweben  meilenweit und Hunderte von Metern tief  bedeckt sein muß. Gewebe, die für den Unachtsamen den Tod bedeuten. Da diese Fallen, dem Gummi ähnlich, hochgradig dehnbar und mit einer ziemlich ungewöhnlichen Form inhärenter Energie geladen sind, können sie auch nicht durch Raketenexplosion vernichtet werden.«

Mit tiefem Ernst schüttelte er den Kopf. »Ich kann nicht um hin, an jene armen Teufel zu denken, die da schon ihr Ende gefunden haben. Wie menschliche Fliegen in dem viskosen Gewebe eines Ungeheuers «

»Und die Zymase, Herr Leutnant?« fuhr ich dazwischen.

»Ach ja. Nun, Zymase ist eine stickstoffhaltige Substanz, ein frisch angepreßter Extrakt von Hefesaft. Seine Wirkung auf Zucker besteht darin, daß er den Prozeß, der eintritt, wenn Zucker und Hefe zusammengebracht wird, geradezu erschreckend beschleunigt. In einem Wort ausgedrückt: Fermentation.

Das heißt also: Bei der Zugabe von Zymaseextrakt in die Flut von Honig  denn ein solcher war es, und ich hätte es bestimmt nicht mehr rechtzeitig entdeckt, wenn es nicht deinetwegen gewesen wäre, Liebste«  hierbei strahlte er Diana an , »zerfiel der Naturzucker in Kohlendioxyd, Glyzerin, Bernsteinsäure und  äh «

»Ääh?« wiederholte Hanson neugierig. »Was ist das? Nie davon gehört.«

»Und  äh«, sagte Lance verlegen, »Alkohol! Nun versteht ihr, warum die Männer und ich ein wenig  äh  benommen waren von der Atmosphäre die uns umgab «

»Benommen!« platzte ich los. »Daß ich nicht lache! Sternhagelbetrunken. Aber nun wird die ganze Sache verständlich. Die Fermentation löste den schleimigen Schlamm, und unsere Maschinen zogen uns aus der Falle heraus. Aber sagen Sie bloß: der Alkoholduft erfüllt noch das ganze Schiff. Wir können während unserer Fahrt durch den Raum den Saturn nicht lüften, meinen Sie «

Aber er hörte mich nicht mehr. Denn dies war schließlich die Hochzeitsreise von Lancelot Biggs. Und jetzt, wo die Gefahr vorüber war, dachte er nur noch an seine Liebe. Er und Diana sahen aus wie ein Paar ineinander verschlungener Brezeln.

Der Käptn hustete. Er sagte: »Sparks? Ich glaube, wir «

Ich rang nach Atem. »Du meine Güte, ja! Diese Röte in meinem Gesicht kommt gewiß nicht vom Sonnenbrand!«

Das wäre nun für diesmal soweit alles. Nur eines fehlt noch. Mit dem Alkoholduft behielt ich recht. Er verließ das Schiff nicht. Man frage mich nicht, wie wir nach Hause kamen. Später erzählte man mir, daß wir im Zickzack über Merkur und Phobos gefahren waren. Ich merkte nichts davon. Denn für mich war es einfach ein langer, aberwitziger Traum. Zwei ganze Wochen dauerte er, dann erst erwachte ich.

Was für ein Urlaub! Was für ein Honigmond! Was für ein Katzenjammer!
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Ich möchte nicht so weit gehen und sagen, daß Biggs in der Ehe ein neuer Mensch wurde. Das würde eine größere Operation erforderlich machen  oder zum mindesten ein Gesetz seitens des Interplanetarischen Kongresses. Eine Zeitlang schien es jedoch, als ob er sich etwas beruhigt hätte. Denn während der nächsten paar Monate machten wir unsere üblichen Fahrten alle ohne irgendwelche Zwischenfälle.

Wenn ich jetzt aber an das zurückdenke, was darauf folgte so kann ich nur sagen, ich hätte mir die obige Bemerkung sparen können. Denn ich hätte mir sagen müssen, daß die Situation zu schön war, um auf die Dauer zu bestehen. Sie war zu schön. Und sie bestand auch nicht.



Wir hatten eben eine Fahrt zum vierten Planeten beendet. Als wir den Saturn in sein Körbchen auf dem Zentral-Raum-Hafen des Mars hineinbugsierten, kam der örtliche Vertreter der Gesellschaft wie ein Windhund mit Riesenschritten angejagt und schloß sich mit Käptn Hanson ein. Ungefähr eine halbe Stunde lang hielten sie einen geheimen Rat ab, und als sie wieder auf der Bildfläche erschienen, da schwoll das Getuschel und Geflüster zu einem solchen Orkan an, daß man davon fast betäubt wurde.

Ein Weilchen später begannen die Ladearbeiter in dem Saturn einen ganzen Berg von luftdicht abgeschlossenen Bleibehältern zu verstauen. Auch diese Männer taten geheimnisvoll wie Pfarrer, wenn sie um Geld spielen, und alles, was ich aus ihnen herauskriegen konnte, war das eine Wort: »Weißichnicht.«

So machte ich mich denn auf, um Lancelot Biggs irgendwo aufzutreiben, denn er weiß praktisch alles, was im Gange ist. Natürlich fand ich ihn bei seiner jungen Frau, einen Arm um ihre Schultern gelegt und die Augen auf einen durchaus alltäglichen marsischen Sonnenuntergang geheftet, als ob es sich um eine Galapremiere zu seinem privaten Ergötzen handelte.

»Hallo, Biggs«, fragte ich, »was ist mit dem Saturn los?«

Biggs entgegnete: »Hallo, Bert. Traumhafter Abend, was? Dieser zauberhafte Sonnenuntergang erinnert mich an jenes herrliche alte marsische Gedicht ›Im Flammenmeer die goldenen Sterne schweigen ...‹«

»Da Sie gerade von ›Schweigen‹ reden«, sagte ich, »warum schweigt hier alles? Warum sagt mir der Alte nicht, wenn wir eine Ladung gefährlicher Explosivstoffe an Bord nehmen, dann könnte ich wenigstens gleich kündigen.«

Seine hypnotische Verzückung war im Nu wie weggeblasen. Entsetzt starrte er mich an.

»Was ist das, Sparks? Explosivstoffe?«

Diana spottete: »Das ist absurd, Liebster. Vati hätte uns auf jeden Fall gesagt, wenn «

Weiter kam sie mit ihrem Konditionalsatz nicht. Denn in diesem Augenblick kam der Käptn angeächzt und keuchte los: »Okay, nichts wie ab. Alles an Bord! Sparks, beordern Sie alle Männer auf ihre Posten und lassen Sie sich die Freigabe des Schiffes durchgeben. Lancelot, du richtest die Flugbahn nach dem Iapetos, und  setze alles daran! Wir starten sofort.«

»Iapetos!« japste Diana. »Aber, Vati, ich dachte, wir sollten nach der Erde?«

»War einmal«, schnappte der Alte, »ist nicht mehr. Befehl ist geändert worden. Los, alles auf die Plätze!«

Es gibt Grenzen. Ich pflanzte meine Pupillen auf und erklärte: »Ohne mich, Käptn. Ich rühre nicht einen Fuß, bis ich nicht weiß, was hier gespielt wird. Warum diese plötzliche Änderung unseres Fahrtauftrages? Und was bedeuten jene Bleibehälter, die die Lastesel in den Saturn geschleppt haben?«

»Ich habe jetzt keine Zeit, Erklärungen abzugeben«, erwiderte der Alte. »Jede Minute zählt. Schwirren Sie ab und ...«

»Aha!« zog ich los. »So sind es also doch Explosivstoffe! Käptn, betrachten Sie mich seit zwei Minuten als Exmitglied der Mannschaft des Saturn. Ich möchte den Weltraum gern noch weiter bereisen, aber mit Genuß, nicht mit Beschuß.«

Käptn Hansons feistes Gesicht zeigte gefährliche Flecken.

»Sparks«, brachte er würgend heraus, »wenn ein anderer Stöpselstecker verfügbar wäre, würde ich Ihre Kündigung mit einem Freudengeheul quittieren. Aber da es ... Also, soviel will ich Ihnen wenigstens sagen: Wir führen keine Explosivstoffe mit. Unsere Ladung ist völlig harmlos, aber sehr wertvoll. Und es ist außerordentlich wichtig, daß wir sie nach dem Iapetos bringen, bevor die Kosmos-Gesellschaft uns zuvorkommt.«

»O-la-la!« flötete Diana. »Eine Wettfahrt also, Vati?«

»Jawohl, das ist es«, murrte Hanson. »Und noch obendrein eine enorm bedeutende  ganze Milliarden hängen davon ab, ob wir Erfolg haben oder nicht. Nun aber los bevor ich «

Es gab keinen Widerspruch mehr. Wir gingen.



Innerhalb einer halben Stunde setzten wir uns vom Mars-Zentralhafen ab. Der Raketenschwanz schüttelte sich dreimal, denn Biggs hatte die Nase unserer alten Kiste nach hinten versetzt, und jetzt steuerten wir auf den achten Satelliten des Saturn zu, ungefähr 800 Millionen Meilen weit weg.

Ich hatte zunächst nichts anderes zu tun, als mir die Zeit zu vertreiben, bis Slops zum Essen läutete. So saß ich denn in meiner Kabine und las die neueste Ausgabe des Raumanzeigers, als die Tür aufging und Biggs hereinkam. Er schloß sie hinter sich und lächelte mich triumphierend an.

»Nun, Sparks«, sagte er, »jetzt habe ich heraus, was wir nach dem Iapetos bringen.«

»Tatsache?« rief ich aus. »Ja  was ist es denn?«

»Samen«, antwortete Biggs.

»Was?«

»Samen.«

Ich sagte: »Mit meinen Ohren scheint etwas nicht in Ordnung zu sein. Es hörte sich so an, als ob Sie sagten: ›Samen‹.«

»Stimmt«, entgegnete Biggs seelenruhig. »Genau das habe ich gesagt. Wir bringen Samen nach dem Iapetos. Sie verstehen, kleine runde «

»Sächelchen«, fuhr ich an seiner Stelle fort, »mit zarten Dingelchen darin. Also ich weiß wirklich, was Samen ist. Aber was zum Teufel ich nicht weiß, ist, warum wir den Samen fast eine Milliarde Meilen quer durch den Raum bringen müssen. Was will man damit anfangen  auf einem Felsenkoloß, der so kalt ist, daß man die Luft, bevor man sie einatmen kann, erst auf tauen muß?«

»Das ist es gerade«, erklärte Biggs. »Sehen Sie, bis vor kurzem war man der Meinung, daß die klimatischen Bedingungen den Iapetos unbewohnbar machten. Nun hat aber kürzlich eine Kommission von Forschern entdeckt, daß der gesamte Planet, wenn man erst einmal seinen Weg durch eine Eisschicht von einer Viertelmeile Länge hindurchgeschmolzen hat, wabenartig mit einer umfassenden zusammenhängenden, schwammähnlichen Reihe von Höhlen bedeckt ist. Gute, warme, bewohnbare Höhlen mit Erde zum Anbau von allen möglichen und «

»Eis, um Tiefgefrorenes daraus zu machen«, fuhr ich fort, »sobald man geerntet hat. Es klingt geradezu verlockend  nur im umgekehrten Sinne. Wer will sich denn da oben einrichten? Schneemänner?«

Mit tiefem Ernst erwiderte Biggs: »Praktisch jeder, der von der Entdeckung erfahren hat. Man hat nämlich gleichzeitig noch festgestellt, Sparks, daß der ganze Planet ein einziges gewaltiges Lager von kostbarsten Mineralerzen ist.

Abenteurer, Leute vom Bergbau und Menschen, die sonst ganz häuslich waren, sie alle strömen aus dem weiten Weltenraum dorthin, so schnell sie nur können. Iapetos ist zur Zeit das große Geschäft, er ist der Brennpunkt eines Goldrausches, gegen den der von Sutters Mill ein harmloser Witz war.«

»Was Sie da sagen«, hielt ich ihm entgegen, »leuchtet mir noch keineswegs ein. Tausende von Menschen strömen nach dem Iapetos mit Picken und Schaufeln und träumen vom Reichtum  und wir, wir gesellen uns dazu mit einer Ladung Samen. Warum?«

»Du liebe Güte!« erklärte Biggs, »verstehen Sie denn nicht. Wo sich Minen von Erzen finden, da finden sich auch Menschen. Wo es Menschen gibt, da gibt es auch Gemeinwesen. Und wo es Gemeinwesen gibt «

»Da gibt es auch Hunger!« fiel ich ihm ins Wort. »Natürlich! Jetzt habe ich es kapiert. Wir bringen ihnen Samen, damit sie damit Kohl anbauen können. Und wenn wir als erste dort ankommen, dann ist das Millionen wert.«

In den allgemeinen Weltraumvorschriften gab es nämlich, wie mir einfiel, eine Begünstigungsklausel, einen Paragraphen, der derjenigen Gesellschaft, die als erste irgendein Erzeugnis zu einem neugeschaffenen Vorposten der Zivilisation brachte, ein Handelsmonopol für elf Jahre gewährte.

Rechte solcher Art sind natürlich sehr begehrte Artikel, um die sich unsere Gesellschaft mit der Kosmos-Gesellschaft munter herumschlägt. Denn wenn man ein derartiges Monopol ergattert bedeutet es soviel, als ob man für elf Jahre einen Freifahrtsschein mit freier Beköstigung in einem Speisewagen erhält.

Eine der stolzesten Federn in dem Gefieder unserer Gesellschaft ist z.B. das Monopol auf die elektrischen Kühlschränke für den Merkur, während der Umstand, daß die Kosmos-Gesellschaft uns auf dem Uranus mit seiner Methan-Atmosphäre die Rechte für die Anlage von Luftschleusen wegschnappte, tiefe Falten in die Gesichter unserer Direktoren einschnitt.

Doch Biggs schüttelte den Kopf.

»Es  äh  es ist kein Gemüsesamen, Sparks«, sagte er.

»Nein?« fragte ich stirnrunzelnd. »Was ist es dann? Welche andere Art «

»Ja«, meinte Lance, »um die Wahrheit zu sagen  es ist Blumensamen.«

»Blumensamen!« wiederholte ich voller Entsetzen. »Man drehe mir Locken und nenne mich eine Chrysantheme! Ist die I.P.G. wahnsinnig geworden? Warum in Gottes Namen «

»Regen Sie sich nur nicht auf, Sparks!« plädierte Biggs. »Es ist keineswegs so dumm, wie es sich anhört. Tatsächlich ist es einer der intelligentesten Schachzüge, den ich je bei unseren Direktoren erlebt habe. Blumensamen ist nämlich bei weitem wertvoller als Gemüsesamen.«

»Scheint mir auch ganz so! Es ist leicht zu beweisen. Man braucht einem Hungernden nur die Wahl zu lassen zwischen einem Laib Brot und einem Orchideenarrangement, und todsicher greift er dann nach den Orchi «

»Verstehen Sie recht, Sparks«, unterbrach mich Biggs. »Es handelt sich nicht darum, die iapetischen Bewohner in gutem Futter zu halten. Der Satellit ist seinem Mutterplaneten so nahe daß der Lebensmittelnachschub in großen Mengen leicht heran gebracht werden kann. Aber um mich eines Spruches aus einem weisen alten Buch zu bedienen: ›Der Mensch lebt nicht von Brot allein.‹ Darüber hinaus gilt es auch noch, den Lebenswillen wachzuhalten. Eines der besten Mittel dafür ist, den Menschen etwas Schönes zu bieten. Etwas, was das Auge durch Farbe entzückt, was die Luft durch Wohlgeruch betörend macht. Kurzum  Blumen.«

»Trotzdem «, warf ich ein.

»Darum«, fuhr Biggs unbeirrt fort, »ist unsere Gesellschaft außerordentlich klug, wenn sie den Versand von Blumensamen nach dem Iapetos mit solcher Eile betrieben hat. Nicht nur, weil die Menschen sie lieben werden, sie kaufen werden sie um des rein äußerlichen Vergnügens, sie wachsen zu sehen, pflanzen werden, sondern auch, weil damit viel Geld zu machen ist.«

»Woraus wir«, gab ich schmollend zu, »sogar noch für uns den Sold eines halben Tages als Prämie herausschlagen können. Nun, Lance, wenn Sie so warm dafür eintreten, will ich es Ihnen abnehmen. Aber ich hätte mir niemals im Traum einfallen lassen, daß ich noch mal als Blumenjunge im Weltraum hausieren gehen würde.«

Diese Bemerkung von mir hatte ein unerwartetes Ergebnis zur Folge. Biggs' Gesichtszüge erstarrten wie bei einem Leichnam. Ein irrer Blick sprang ihm aus den Augen. »Blumenjunge!« brachte er schließlich mühsam heraus. »Du liebe Güte! Tausend Dank, Sparks. Fast hätte ich es vergessen.«

»Was denn nur?« fragte ich ganz verdattert.

»Nun, meinen Hochzeitstag.«

»Hochzeitstag? Haben Sie Beschwerden  im Kopf, meine ich. Sie haben doch man gerade erst geheiratet und «

»Vor drei Monaten«, nickte Lancelot Biggs. »Übermorgen ist unser dritter Hochzeitstag.« Er lächelte verlegen. »Diana und ich, wir feiern nämlich jeden Monat an dem Tage, an dem wir getraut wurden, unseren Hochzeitstag.«

»Nie wurde eine Straße zum Armenhaus schneller betoniert«, lachte ich laut auf. »Und was machen Sie so gelegentlich dieser Feier? Führen Ihre junge Frau auf den Beobachtungsstand und breiten das Sternenfirmament in all seiner Pracht vor ihr aus, wie? Mehr läßt sich auf diesem alten Kasten doch wohl kaum bieten.«

Biggs war offensichtlich in wildes Nachdenken versunken. Plötzlich schnalzte er mit den Fingern.

»Nein ... ich hab's, Sparks. Etwas ganz Ungewöhnliches. Eine wirkliche Überraschung. Etwas, was sie erstaunen und begeistern wird. Ich werde Diana«  er machte eine höchst dramatische Pause  »Blumen schenken. Frische Blumen!«

Bestürzt blickte ich ihn an.

»Blumen?« wiederholte ich. »Wo wollen Sie hier mitten im Weltenraum frische Blumen herbekommen?«

Biggs ließ seinen Daumen in Richtung auf den Schiffsladeraum vorschnellen. »Nun, von da unten natürlich. Aus unserer Ladung.«

Ich hatte nur noch den Ausdruck des Widerwillens für ihn. »Ach ja«, erwiderte ich die Worte ziehend. »Entschuldigen Sie daß ich daran nicht mehr gedacht habe. Aber hören Sie, mein Lieber, übersehen Sie dabei nicht eine ganze Kleinigkeit? Diese Blumen da befinden sich doch gewissermaßen noch in einem embryonalen Stadium, was bedeutet, daß Sie vor sechs Wochen nicht mit ihrer Blüte rechnen können. Ganz abgesehen davon, daß sie gegenwärtig in luftdichte Bleibehälter verpflanzt sind.«

Biggs zuckte obenhin mit den Schultern. »Ach das!« gab er mit spöttischer Miene zurück. »Das ist ohne jede Bedeutung. Haben Sie schon einmal etwas von einer hydroponischen Kultur gehört, Sparks?«

»Hydro  was  Kultur?«

»Hydroponische Kultur«, wiederholte er. »Das heißt, man bringt Pflanzen in Wassertanks, die chemisch mit den für das Wachstum notwendigen Nährstoffen versetzt werden, zur Entwicklung und zur Blüte. Das ist eine sehr alte Methode, die schon seit 200 Jahren angewandt wird.«

»Das mag schon stimmen«, gab ich zu. »Aber diese Samen sind noch sehr jung. Und außerdem haben Sie nur 72 Stunden zur Verfügung. Selbst bei einer künstlichen Kultur  wie wollen Sie sie denn in drei Tagen zur vollen Blüte bringen?«

Mit strahlendem Gesicht sagte Biggs: »Das ist ja gerade das Schöne daran, Sparks. Vor kurzem habe ich erst eine Reihe von Experimenten über Pflanzenzucht durchgeführt, und ich habe dabei einen Weg entdeckt, der das Wachstum lebender Vegetation geradezu ungeheuerlich beschleunigt. Natürlich sind meine Ideen noch im Stadium des Experimentierens. Aber ich bin sicher, daß sie stimmen  nun sagen wir  fast sicher.

Jetzt seien Sie aber mal ein lieber Kerl, ja? Helfen Sie mir einen von den Bleikästen in die leere Kabine auf Deck A tragen? Und dann sehen wir noch mal nach  ich brauche einen Tank, einen guten Liter Vitamin-B-Extrakt, eine Bestrahlungslampe «

Nun, der Leser kennt mich schon  der Welt größten Einfaltspinsel. Ich half ihm.

Als Alibi könnte ich immer und ewig feierlich beeiden, daß ich nie auch nur im Traume daran gedacht habe, irgend etwas könnte bei Biggs' Experimenten herauskommen. Seit jener Zeit, wo sich bei mir die ersten Pickel im Gesicht einstellten und mein Vater mit mir über die Bienen und Vögel und Blumen sprach, weiß ich, daß das biologische Phänomen, das wir als ›Leben‹ bezeichnen, eine gewisse Zeit braucht, um sich zu offenbaren.

Aber solche Hindernisse in der Art von biologischen Unmöglichkeiten existieren für Herrn Biggs nicht. Er gehört zu jener Sorte Menschen, die an den Tod so lange nicht glauben, bis sie sich eines Tages selbst dabei überraschen, wie sie sich zum Dienstantritt bei dem weißbeflügelten Posten an der goldenen Himmelstür melden. So hantierte er denn mehrere Stunden lang mit seinen unübersehbaren Geräten und Gestellen, die er von überallher zusammengeschleppt hatte, herum, bis er sich schließlich lächelnd mir zuwandte und sagte: »Jetzt hab' ich's fertig. Wie sieht es aus?«

»Wie eine Badewanne auf Stelzen«, antwortete ich. »Erwarten Sie wirklich, daß in diesem unförmigen Aquarium Blumen wachsen?«

»Das ist genau meine Idee.«

»Und die ultravioletten Strahlen? Was sollen die?«

»Das«, entgegnete Biggs stolzerfüllt, »ist der wichtigste Teil meiner neuen Erfindung. Das ist nämlich gar keine ultraviolette Lampe mehr. Ich habe da einige Veränderungen angebracht, und jetzt schickt sie Strahlen innerhalb des Hertzschen Bereiches aus, zwischen einem Meter und ein zehntel Zentimeter Länge. Elektrische Wellen, für die  bis zum gegenwärtigen Zeitpunkt  noch keine Verwendungsmöglichkeit gefunden worden ist. Aber wenn meine Theorie richtig ist, müßten sie die wachsenden Samenkörper durchdringen mit «

»Lassen Sie, lassen Sie«, unterbrach ich ihn. »Sie verschwenden bloß Ihren Atem und meine Zeit. Schalten wir lieber den Strom ein und sehen zu, was passiert.«

»Gemacht«, sagte Biggs. »Nehmen wir den Behälter. Was ist da drin? Ah  Rosa rugosa!«

»Verdammt!« sagte ich. »Haben wir den falschen Behälter erwischt? Warten Sie einen Augenblick. Ich hole einen, der Blumensamen enthält.«

»Nein, Sparks, Rosa rugosa ist eine schöne rote Rose. Sie ist ganz herrlich. Hier, ich habe schon den Deckel ab. Helfen Sie mir, einige von diesen Samen behutsam auf der Oberfläche des Wassers zu verteilen. Ja ... so ist's recht. Nun die Bestrahlung ...«

Er drehte an einem Schalter, und die Lampe war angestellt. Das heißt, ich nahm an, daß sie angestellt war. Genau hätte ich es nicht sagen können denn Licht war keines zu sehen. Aber irgend etwas mußte sie doch ausgestrahlt haben, denn schon gingen mit dem Licht in unserem Raum merkwürdige Dinge vor sich.

Sie wissen, wie einer aussieht, der vor einem Fotoatelier steht in dem man mit violettem Licht arbeitet. Das Fleisch nimmt die Farbe von galligem Grün an, und die Lippen sehen aus wie etwas, was eine Katze aus dem Gully gezogen hat. Dergleichen ging jetzt auch mit uns vor sich. Zu Tode erschrocken schaute ich Biggs an, und er schaute mich an und öffnete dabei noch seine lavendelfarbenen Lippen zu einem blauumschatteten ekelerregenden Lächeln.

»So weit haben wir's geschafft«, sagte er. »Und in 72 Stunden, wenn wir den Iapetos erreichen, wird Diana einen herrlichen Strauß frischer Rosen haben, die ersten, die je auf diesem fernen Stern getragen worden sind.«

»Und in 72 Sekunden«, erwiderte ich, »bekomme ich bestimmt einen Schreikrampf, wenn ich noch einen Augenblick länger in Ihre grasgrüne Visage sehen muß. Nichts wie raus hier.«



Während der nächsten beiden Tage trug sich kaum etwas Bemerkenswertes zu. Der Saturn lief jetzt natürlich mit seiner V-I-Einheit, und wir schaukelten so mit 185 000 m.p.s. ganz ruhig und bequem unserem Ziel entgegen. Das einzige Mal, daß ich Biggs sah, war am zweiten Tage nach der Mittagsmesse, als er in meine Kabine hinaufkam und vor sich hin mummelte wie eine Kuh im Klee.

»Sparks«, fragte er, »was reimt sich auf ›dornig‹?«

»Zornig«, platzte ich prompt heraus, »was ich grundsätzlich nicht bin, aber werde, wenn man mich reizt. Ist es nicht möglich, daß ein schwer schaffender Funker hier mal ein Nickerchen macht, ohne daß Sie ihm in die Quere kommen? Außerdem  seit wann haben Sie denn den Dichterfimmel?«

»Ach wissen Sie«, sagte er errötend, »ich habe bloß mal versucht, ein kleines Gedicht zu verfassen. Ich will es Diana zusammen mit den Rosen überreichen. So eine Art Liebeslied, verstehen Sie?«

»Manche Menschen«, versetzte ich ihm, »sind zum Leiden geboren, manche lassen sich von anderen Leid aufbürden. Sie aber sind der erste, den ich kennenlerne, der von sich aus Leiden sucht. Und wenn es dabei auch um nichts anderes geht, als um ein Liebeslied zum Überreichen von Rosen. Nebenbei  wie entwickeln sie sich denn?«

»Ganz ordentlich, denke ich«, sagte Biggs. »Seit gestern war ich nicht mehr bei ihnen drin. Ich habe den Wärmeregler auf Maximum eingestellt, und nun ist es in dem Raum ganz schön heiß.«

»Nicht halb so heiß«, erwiderte ich, »wie dem Alten sein wird wenn er herausfindet, daß Sie derjenige waren, der den Bleibehälter aus dem Laderaum gefischt hat.«

Biggs war höchst unangenehm überrascht. »Du lieber Himmel! Hat er entdeckt, daß einer fehlt?«

»Und wenn Sie noch so sehr ins Horn stoßen  er hat es entdeckt! Er kam hier hereingestürzt und fragte mich, ob ich etwas darüber wüßte. Ich versuchte, ihm einzureden, daß es Mäuse gewesen sein könnten, aber das nahm er mir nicht ab, denn schließlich bauen sich Mäuse im allgemeinen keine mit Blei abgedeckten Bungalows. Sollte er Sie also zufällig fragen, dann sagen Sie lieber «

»Lieber«, unterbrach mich eine zornige Stimme von der Tür her, »was?«

Wir wirbelten herum wie Betrunkene in einer Drehtür. Es war Käptn Hanson höchstpersönlich, gewaltig wie das Leben und zweimal so grimmig.

»Also Lancelot!« posaunte der Käptn los. »Du hast dir erlaubt, den Samenbehälter aus dem Laderaum wegzunehmen!«

»Nun ja, Käptn«, sagte Biggs, »aber «

Plötzlich besann sich der Alte darauf, daß er nicht nur Lance los Biggs' Chef, sondern auch sein Schwiegervater war. Darum fuhr er mit melancholisch weicher Stimme fort: »Das hättest du nicht tun sollen, mein Sohn. Weißt du denn nicht, wie wertvoll diese Samen sind?«

»Doch«, erwiderte Biggs, »ich weiß. Aber ich habe ja nur einige wenige Samenkörner aus einem der Behälter entnommen. Das wird nie einer merken. Ich habe es doch nur für unseren Hochzeitstag getan.«

Traurig schüttelte der Alte den Kopf.

»Lancelot, du überraschst mich. Was glaubst du wohl, warum man diese Dinger da in Blei versiegelt hat?«

O weh! Plötzlich, aber viel zu spät, wußte ich, was er meinte. Auch Biggs wußte es. Verstört starrten wir erst Hanson, dann uns an.

Lancelot flüsterte: »Kosmische Strahlen! Herr des Himmels! Daß ich daran nicht gedacht habe!«

»Jawohl«, klagte der Alte, »kosmische Strahlen. Du weißt doch, daß sie in schlummernden Keimzellen Veränderungen hervorrufen. Wenn sie diesen Strahlen jetzt ausgesetzt gewesen sind, sind sie nicht einmal mehr den Fluch eines Kesselflickers wert. Aus ihnen kommt nichts Gescheites mehr heraus. Gott allein weiß, was für Mißgeburten daraus entstehen werden  wenn überhaupt noch etwas daraus entsteht.«

Er schüttelte den Kopf. »Lancelot, es tut mir leid, aber ich muß diesen Fall ins Fahrtenbuch eintragen. Und ich fürchte, daß dich die Samen deine Stelle kosten.«

In diesem Augenblick begann mein Apparat zu schnarren. Die Unterbrechung kam mir herrlich gelegen. Ich sprang sofort auf. Aber wie groß auch meine Freude gewesen war, sie wich im Nu, als ich feststellte, wer mich verlangte und was er wollte. Es war Tommy Jenkins, der Stöpselkollege auf Ganymed IV, der im Code der Gesellschaft mit mir sprach.

Er fragte: »Sind Sie es, Donovan?«

»Ein brauchbares Faksimile«, gab ich zurück. »Warum den Code, Tommy? Was ist los?«

»Was nicht angebunden ist«, erwiderte Jenkins. »Bert, wie weit seid ihr noch vom Iapetos entfernt?«

Ich überflog schnell meine Flugkarte. »Ungefähr noch zwölf Stunden«, teilte ich ihm mit. »Warum?«

»Besser wären zehn. Wir haben gerade erfahren, daß der Frachter Gemini von der Kosmos-Gesellschaft auch nach dem Iappi unterwegs ist. Und zwar hat er dieselbe Ladung an Bord wie ihr  Blumensamen. Befehl lautet: Auf jeden Fall, koste es, was es wolle, schlagen. Das ist alles. Salujo!« und damit schaltete er ab.

Ich wandte mich dem Alten zu und übersetzte ihm, was ich erfahren hatte. Sein Gesicht verfärbte sich beängstigend. »Ärger. Nichts als Ärger.« Tiefbekümmert blickte er Biggs an. »Lance, können wir noch irgend etwas tun, um unsere Geschwindigkeit ein wenig zu steigern?«

Biggs schüttelte den Kopf. »Nein, Käptn. Wir lassen die V-I Einheit schon maximal laufen, zur Zeit mit 185 000 plus. Wenn wir sie noch höher treiben, riskieren wir bei Überschreiten der Lichtgeschwindigkeit, daß wir im negativen Universum landen.«

Plötzlich verlor er die ihm sonst eigene Ruhe und wurde richtig böse. »Wenn wir dieses Rennen verlieren«, wetterte er, »hat die Gesellschaft einzig und allein sich selbst zu tadeln! Sie hat die V-I-Einheit verschachert, so daß heute jedes Raumschiff darüber verfügt. Aber trotzdem  wir müssen die Gemini bis zum Iapetos schlagen, selbst wenn wir dabei alles aufs Spiel setzen müssen.«

Damit wandte er sich an mich. »Sparks, rufen Sie noch einmal Jenkins. Sehen Sie zu, daß wir eine genaue Position der Gemini bekommen.«

Im Nu war ich an meinem Apparat, und nur wenige Minuten später saß Biggs neben mir an meinem Arbeitstisch und überrechnete die Flugbahnen der beiden Schiffe, wobei er, typisch für ihn, mit höchst potenzierter Mathematik in einer Weise herumsprang, daß sich selbst die Hebel einer Rechenmaschine hätten verbiegen müssen. Dabei wurden seine Falten über der Braue in eben dem Maße tiefer, wie seine Zahlenspalten länger wurden. Schließlich hörte er auf zu kritzeln und hob den Kopf.

»Nun?« fragte der Alte, den Atem anhaltend.

»Sie sind nahe«, sagte Biggs. »Gefährlich nahe. Ein Rennen auf Biegen und Brechen. Sie sind zwar später gestartet als wir, aber ihr Ausgangspunkt lag unserem gemeinsamen Ziel näher als unserer. Wenn man ihre Entfernung allein in Anrechnung bringt, müßten sie eine Stunde vor uns auf dem Iapetos sein.«

Hanson stöhnte: »Wieder mal geleimt!«

»Nein«, erwiderte Biggs, »nicht ganz. Eines gibt es noch, was uns retten kann. Die tägliche Umdrehung des Iapetos. Es handelt sich ja nicht nur darum, daß man den Iapetos erreicht: sie müßten uns auch bei der Landung in der Stadt schlagen. Das wird aber eine gefährliche Sache, Käptn. Immerhin «

»Interessiert uns nicht«, sagte der Alte mit wachsender Erregung. Was bedeuteten ihm schon Gefahren. Sie waren seine tägliche Nahrung. »Rede weiter!«

»Wenn es uns gelingt, den Geschwindigkeitsbeschleuniger so lange in Betrieb zu halten, bis wir kurz vor der Landung stehen dann können wir genau über dem Sektor, wo sich die Stadt befindet, auf Normalgeschwindigkeit heruntergehen und auf diese Weise die 60 Minuten, die die Gemini zum Kreuzen braucht, wettmachen, so daß wir praktisch zu genau dem gleichen Zeitpunkt wie sie landen.«

»Wenn das klappt«, schaltete ich mich ein, »wer bekommt dann aber den Vertrag, Käptn? Ist in den Raumvorschriften für den Fall eines toten Rennens irgend etwas vorgesehen?«

Der Käptn kramte in den losen Blättern seines Gedächtnisses herum.

»Doch«, sagte er endlich, »so was gibt's. Das interplanetare Reglement schreibt vor, daß im Falle einer gleichzeitigen Landung von zwei Gesellschaften ihr Erzeugnis dem Regierungsorgan des neu eröffneten Territoriums in freiem Wettbewerb zur Entscheidung angeboten werden muß.«

»Das wird uns höllisch was nützen«, knurrte ich laut los. »Läuft doch bloß darauf hinaus, daß man Samen gegen Samen hält. Und wie ich die Gangster von der Kosmos-Gesellschaft kenne, bestechen sie die Leute vom Iapetos, daß sich man nur so die Balken biegen.«

»Halt!« rief Biggs. »Es dürfte sich dabei nicht mehr um die Konkurrenz von Samen gegen Samen handeln, sondern um die von Samen gegen  Blumen!«

»Puh!« machte der Alte. »Was soll das heißen, Junge?«

»Mein Experiment mit den Samen«, sagte Lancelot äußerst erregt. »Bis wir ankommen  vielleicht jetzt schon , haben wir wirkliche Blumen, die wir ihnen zeigen können. Das bedeutet daß sie einen sichtbaren Beweis von den Erzeugnissen, die unsere Samen liefern, bekommen. Und das dürfte wohl den Ausschlag geben.«

Ungläubig starrte ihn Hanson an. »Du meinst also, daß aus den Samen, die du entwendet hast, in drei Tagen Blumen werden könnten?«

»Das ist es, was ich erhoffe«, nickte Biggs zustimmend. »Aber gehen wir doch in mein Treibhaus hinunter und sehen nach.«

Wir brauchten keine zweite Einladung. In Nullkommanichts hatten wir uns in Trab gesetzt und steuerten auf den Raum zu, in dem Lancelot Biggs seinen hydroponischen Tank aufgestellt hatte. Atemlos warteten wir, während er sich an dem Schloß zu schaffen machte. Wir keuchten und waren dem Ersticken nahe vor Erregung, als sich die Tür öffnete und uns eine Dunstwolke entgegenkam, die uns fast mit elementarer Gewalt ins Gesicht schlug. Doch ungeachtet der Hitze drängten wir drei uns sofort in die enge Kammer und 

»Du heiliger Bimbam!« rief ich, nach Luft schnappend.

»Allmächtiger Himmel!« krächzte Käptn Hanson.

»Du liebe Güte!« japste Biggs.

Denn wir waren nicht in den Metallverschlag eines Raumschiffes eingetreten  sondern in etwas, was das stinkige Sumpfmoor irgendeines dampfenden Dschungels zu sein schien!

Es ist schwer jenen Raum zu beschreiben. Man stelle sich ein tropisches Treibhaus vor, in dem die Tollwut ausgebrochen ist, oder ein Gemälde von Gauguin, das zum Leben erwacht ist  dann bekommt man ungefähr eine Idee davon.

Der Tank, in dem Biggs die Rosensamen verteilt hatte, war völlig unsichtbar, denn er verschwand unter den tausend grünen Armen eines kriechenden Tintenfisches. Riesige Ranken, von dem Behälter ausgespien, wanden und drehten sich in hoffnungsloser Verschlingung bis unter unsere Füße, die Wände hinauf quer über die Decke, in langen Spiralen jedes Möbelstück, jede Leiste, jeden Vorsprung umfassend, wo sie sich auch nur irgend wie festklammern konnten. Ein schwüler Duft machte die Luft schwer, ein Duft, der dem ungeheuren Wachstumsprozeß entströmte und der dem von Rosen nicht mehr ähnelte als ich einem Marsbewohner.

Käptn Hanson hatte recht gehabt. Die Wirkung der kosmischen Strahlen hatte den Keimzellen Unheimliches angetan. Rosa rugosa war  bildlich und buchstäblich  vor Hitze wahnsinnig geworden. An der einen Stelle ragten dreiköpfige Rosen mit dornigen Blättern tölpisch aus einem dicken, schwammigen, palmartigen Laubwerk hervor  an einer anderen Stelle hing ein rötliches kaktusähnliches Ebenbild einer Rose hartnäckig an einem Tischbein  und wieder an einer anderen Stelle erhoben sich, Marienfäden gleich, lavendelfarbene Blätter, vorwärtsgetrieben durch leicht wogende Lüftchen, und schwebten ganz ruhig quer durch den Raum auf uns zu, schmarotzende Wurzeln unter sich wiegend.

Es war die vernichtende Schaustellung einer wahnsinnig gewordenen Mama Natur. Nur in zweierlei Hinsicht ähnelten diese phantastischen Schöpfungen den Rosen, aus denen sie sich entwickelt hatten. Alle Varianten hatten Dornen, wie wir schmerzlich feststellten, als wir unter sie zu treten versuchten, und alle hatten eine gewisse Spur oder Ähnlichkeit oder Farbe der originalen Rose, aus der sie entsprungen waren.

Käptn Hanson fluchte. »Zum Teufel noch mal was für eine Hölle! Von all den  he, laßt mich schnell hier heraus! Was hier vor sich geht, betrifft auch uns! Eure Gesichter!«

Biggs' indigofarbene Lippen öffneten sich vermutlich zu einem besänftigenden Lächeln, aber er sah mehr nach einem Gorilla aus der sich die Keulen lecken will. Er sagte: »Die Farbe bedeutet nichts, Käptn. Das ist nur eine Lichtreflektion.«

»Was jedoch die Situation in keiner Weise ändert«, erinnerte ich ihn. »Das Experiment ist eine einzige Panne, Lance. Wir können es wohl als erledigt betrachten. Werfen Sie das ganze Zeug auf einen Haufen zusammen, und dann raus damit. Wir können es den Leuten vom Iapetos doch nicht zeigen. Sie würden uns nur am Hals packen und hin und her schütteln.«

Von tiefem Schmerz erfüllt nickte Biggs. »Ich glaube, Sie haben recht, Sparks. Das ist eine schwere Enttäuschung. Und ich hätte sie doch so gern überrascht.«

»Sie?« grunzte Hanson. »Die Regierung des Iapetos besteht aus Männern.«

»Ich meinte doch«, sagte Biggs mit wehleidiger Stimme, »Diana. Nun wird sie ihren Hochzeitstagsstrauß nicht bekommen.«

Damit war der Fall erledigt. Der Käptn ging zur Brücke zurück um Dick Todd die notwendigen Anweisungen für unsere Flugbahn zu geben, und ich blieb schwitzend und fluchend bei Biggs, um ihm die urwaldartige Vegetation, die er mit seinem Experiment hervorgerufen hatte, beseitigen zu helfen. Das war vielleicht eine Arbeit! Wie ich schon gesagt habe, hatten jene Rosen eines hinreichend produziert: Dornen. Als wir endlich fertig waren, sahen unsere Finger aus, als ob wir mit ihnen in einem internationalen Nähwettstreit das Blaue Band errungen hätten.

Es war gerade gegen Ende unseres lustigen Zeitvertreibs, Biggs zapfte noch die letzten Tropfen aus seinem Tank ab, als er plötzlich einen kleinen erregten Schrei ausstieß.

»Sparks, schauen Sie! Diese eine hat sich trotz der kosmischen Strahlen ganz natürlich entwickelt.«

Und mit zitternden Händen hielt er mir eine winzige Knospe, die sich in einer Ecke des Tanks schamhaft verborgen hatte, zur Begutachtung unter die Nase. Eine kleine, aber schöngeformte Rosenknospe von einem herrlich leuchtenden Rot!

Irgendwie überkam mich in diesem Augenblick die Ironie der Situation. Ich starrte das arme, pathetische, teilweise noch schmutzige, kleine Ding einen Augenblick an und mußte kichern.

»Nun, da ist ja das Liebeslied, das Sie gesucht haben, Biggs.«

»Eh? Was?«

»Wenn Sie ihr jene Knospe geben«, sagte ich, »können Sie rezitieren: ›Rosen sind rot, Veilchen sind blau; alle andern sind tot, aber die ist 'ne Schau.‹«

Abwehrend entgegnete Biggs: »Wie dem auch sei, jedenfalls beweist dies, daß meine Theorie über Wachstumsreize richtig ist. Mag sein, daß sie draußen im Raum noch nicht ganz stimmt, aber zweifellos tut sie das auf einem Planeten, wo es atmosphärische Schichten gibt, die die Einwirkung kosmischer Strahlen verhindern. Immerhin  eine Rose wird Diana wenigstens haben.«

Und mit peinlichster Sorgfalt überführte er die Knospe in ein Glas mit Wasser. Bejammernswertes kleines Symbol eines erhabenen Experimentes, das mißlungen war ...
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Das war alles für die nächsten zehn Stunden. Biggs mag zwar ein Stümper als Botaniker sein, als Steuermann in der Sternenwelt war er eine Klasse für sich. Seine Berechnungen erwiesen sich auf vier Dezimalstellen als richtig. Wir ließen den Saturn mit der V-I-Einheit laufen, bis wir dem Iapetos so nahe waren, daß die Wände unseres Frachters unter dem troposphärischen Druck zu summen anfingen. Dann gingen wir auf Normalgeschwindigkeit herunter, und  schwuppdiwupp!  da waren wir haargenau über der neuen, bis jetzt noch namenlosen Bergwerksstadt, genau wie Biggs vorausgesagt hatte.

Unser plötzliches Auftauchen aus der scheinbar dünnen Luft  ihr wißt, was ich meine, wenn ihr verstanden habt wie der Geschwindigkeitsbeschleuniger arbeitet  rief auf dem Iapetos nicht nur eine Sensation hervor sondern es hätte beinahe noch ein Unglück in unserem kleinen atmosphärischen Sektor gegeben. Denn als wir zum Landen ansetzten, fanden wir uns nicht weiter als eine Viertelmeile von der Gemini entfernt, die sich völlig ahnungslos, daß wir schon so nahe waren, ganz geruhsam auf den Iapetos niederfallen ließ.

Im Nu entbrannte eine fiebrige Aufregung an Bord beider Schiffe. Die Landedüsen flammten auf, die Bremsen knirschten, und wir beide rasten abwärts, als ob man uns mit Felsblöcken hätte bewerfen wollen.

Es gab ein Finish mit Zielfotografie. Während wir auf den einen Landeschlitten auffuhren, setzte die Gemini gleichzeitig auf dem zweiten auf. Und gerade als Käptn Hanson aus der Luftschleuse heraussprang, zeigte sich auch schon der Kapitän der Gemini.

Hanson brüllte gleich los: »I.P.G.-Frachter Saturn landet mit einer Ladung Blumensamen «

Sein Konkurrent schrie: »K.G.-Frachter Gemini erhebt Anspruch auf «

Aber keiner lief dem anderen den Rang ab. Je ein Vertreter der iapetischen Regierung suchte die beiden Schiffe auf, und die Mitteilungen, die sie machten, waren völlig identisch.

»Die Regierung hat festgestellt, daß die beiden Landungen auf die Sekunde genau gleichzeitig erfolgten. Demgemäß werden Sie angewiesen, Ihre Waren in offenem Wettbewerb zur Entscheidung vorzulegen. Melden Sie sich bitte sofort bei der Provinzialbehörde.«

So standen wir denn ein paar Minuten später im Ratssaal des Regierungsgebäudes des Iapetos  Käptn Hanson, Lancelot Biggs, Diana und ich  und schickten finstere Blicke hinüber zu der Abordnung unseres Konkurrenten, der Gemini. Gemini heißt Zwillinge, was in diesem Falle durchaus angemessen war, denn die Blitze, die Käptn Hanson und Käptn Murgatroyd sich entgegenschleuderten, waren siamesisch.

Der Gouverneur der Iapetos, ein Erdmensch namens Larrabee, sprach mit ruhiger Stimme: »Meine Herren, seien Sie in unserer neuen Kolonie willkommen. Ich glaube, Sie beide bringen eine Ladung, für die Sie im Interesse der von Ihnen vertretenen Gesellschaften das Handelsmonopol beanspruchen. Wollen Sie bitte so freundlich sein, mir die Natur dieser Ladungen anzugeben?«

»Meine Ladung«, sagte Käptn Hanson mit dröhnender Stimme, »besteht aus Blumensamen«, und sah Murgatroyd mit vernichtenden Augen an.

»Meine Ladung«, sagte Käptn Murgatroyd mit dröhnender Stimme, »besteht aus Blumensamen«, und sah Käptn Hanson mit vernichtenden Augen an.

Der Gouverneur strich sich nachdenklich das Kinn.

»Das ist eine heikle Situation, meine Herren. Sie beide bringen eine Ladung, die unsere Kolonisten mit großer Freude auf nehmen werden. Es mag schwierig sein, zu entscheiden, wer von ... Aber ich muß Sie Ihre Interessen selbst vertreten lassen. Was für Blumen bringen Sie?«

»Rosen«, erklärte Käptn Hanson herausfordernd. »18 verschiedene Arten, einschließlich der seltenen, immerblühenden Venusischen Sumpfrose.«

»Ich verstehe. Und Sie, Käptn Murgatroyd?«

»34 besonders ausgewählte Blumenarten«, erklärte unser Gegner triumphierend, »einschließlich Rosen, Geranien, Kresse, Nelken  praktisch alles Herr!«

»Hm. Das scheint mir ein Pluspunkt für Sie zu sein, Käptn Murgatroyd. Und nun die Menge der Ladung?«

»500 Bleibehälter zu je zehn Scheffel«, erwiderte Käptn Murgatroyd schadenfreudig.

»Sehr gut. Und Sie, Käptn Hanson?«

»Die I.P.G.«, schnarrte der Alte los, »begnügt sich nicht mit einer Musterschau. Wenn wir eine Ladung bringen, bringen wir eine Ladung. 1200 Bleibehälter zu je zehn Scheffel, Euer Gnaden  Verzeihung, wollte sagen ›Herr‹!«

»Ausgezeichnet! Ausgezeichnet, Käptn! Das scheint mir ein Pluspunkt für Sie zu sein. Die Entscheidung ist wirklich äußerst schwierig. Käptn Murgatroyd, vielleicht könnten Sie uns noch eine Vorstellung von den Wachstumsmöglichkeiten Ihrer Blumen geben?«

Murgatroyd grinste und vergrub seine Hand in einer Tasche aus der er eine Mappe hervorholte, die er dem Gouverneur überreichte.

»Jawohl, Herr. Hier ist eine Broschüre in Vierfarbendruck. Unsere Gesellschaft hat sie extra für diesen Zweck anfertigen lassen. Sie enthält eine Beschreibung jeder einzelnen Pflanze, die wir nach dem Iapetos gebracht haben, und zeigt von jeder Blume ein völlig natürliches Abbild.«

Der Gouverneur faltete die Blätter auseinander und mein Herz rutschte bis in die Nähe der Schnürsenkel. Die Propagandaabteilung der Kosmos-Gesellschaft hatte da ein Meisterstück geliefert. Die naturfarbenen Fotos hätten ausgereicht, um dem besessensten Amateurgärtner das Wasser im Munde zusammen laufen zu lassen. Welch leuchtendes Gelb, welch weiches Blau ... was für ein strahlendes Karmesin ... und diese köstlichen, sonnigen Dotterblumen ... jene verschämten Veilchen mit den Hängeköpfchen  Donnerwetter, das war ein Prospekt, der den stärksten Mann verführen mußte.

Larrabee war denn auch tief beeindruckt. Doch als gerechter Richter wandte er sich jetzt an Käptn Hanson.

»Und Sie, Käptn? Haben Sie etwas Entsprechendes?«

Der Alte kraulte sich verlegen am Kinn. »Nun  äh  die Wahrheit ist, Herr «, begann er.

Da trat Lancelot Biggs einen Schritt vor und unterbrach den Käptn.

»Die Wahrheit ist, Herr Gouverneur«, sagte er mild, »unsere Gesellschaft verläßt sich nicht auf gedruckte Büchlein, um ihre Erzeugnisse zu verkaufen. Bei der Reproduktion natürlicher, lebender Gegenstände tritt immer, wie Sie zweifelsohne wissen, ein gewisses Maß von  nun, ich möchte es ›künstlerische Freiheit‹ nennen  in Erscheinung. Darum versuchen wir, wenn wir unsere Waren verkaufen wollen, stets ein lebendes Muster unserer Produktion anzubieten.

Ich habe hier«  er langte in seine Tasche und brachte eine gleichsam aufgeblasene undurchsichtige Papierhülle heraus  »die Knospe einer unserer herrlichsten Blumen, der berühmten Rosa rugosa. Sie können selbst sehen ...«

Mit dem Blick eines stolzen Papas öffnete er das umgestülpte Ende der Hülle, um seine einzige Rosenknospe herauszunehmen, und ... hielt plötzlich ganz unvermittelt inne. Ein Blick entsetzten Erschreckens entzog seinem Gesicht alle Farbe. Er flüsterte: »Aber  aber diese «

»Nun, mach schon, Sohn«, sprach der Alte ihm zu. »Zeige ihnen. Du hast doch die Knospe da, nicht wahr? Zeige sie ihnen doch.«

Aber Biggs zeigte sie ihnen nicht. Statt dessen machte er die Hülle wieder zu, steckte sie in die Tasche, und sein zauberhaft beweglicher Adamsapfel hüpfte wie rasend auf und ab, während er sagte: »Es  es tut mir leid, meine Herren, ich habe Ihnen nichts zu zeigen.«

»Warum?« fragte ich. »Lance, um des Himmels willen, warum? Was ist denn plötzlich passiert?«

Ganz unbeherrscht wandte er sich mir zu. »Die Knospe«  er war am Ersticken , »die Knospe ist verdorrt!«



Nun, ich muß es dem Gouverneur lassen, er war so aufrichtig und ehrlich erschüttert, daß man ihn hätte als Leichenbestatter gebrauchen können. Mit tiefer Anteilnahme sagte er: »Das ist zu schade, Herr Biggs. Aber Zwischenfälle gibt es nun mal im Leben. Können Sie vielleicht sonst noch etwas zu Ihren Gunsten vorbringen?«

»Ich hätte noch viel dazu zu sagen!« stürmte der Käptn los. »Wegen einer einzigen Rose, die zufällig verdorrt ist, meine ich, werden Sie doch wohl nicht annehmen, daß wir nicht «

»Entschuldigen Sie, Käptn«, unterbrach Lancelot Biggs vorsichtig. »Ich  ich denke, die Zeit für Betrügereien ist vorbei.«

»Was! Was ist das?«

»Ich denke, wir sollten dem Gouverneur die Wahrheit sagen«, entgegnete Biggs. »Wir sollten bekennen, daß unsere Samen kein erstklassiges Erzeugnis darstellen. Sie dürften in Wirklichkeit nicht einmal in der iapetischen Erde gedeihen.«

»Lance!« schrie ich. »Wissen Sie, was Sie da sagen? Reden Sie doch nicht so!«

»Jawohl, Herr Gouverneur«, nickte Lancelot Biggs sorgenvoll, »ich befürchte, das ist wahr. Ihre Kolonie könnte unsere Samen nicht gebrauchen. Erstens sind es alles nur Rosen. Die Kosmos Gesellschaft bietet Ihnen viele verschiedene Arten von Blumen. Was aber noch mehr bedeutet, unsere Samen sind nicht besonders widerstandsfähig. Ich darf mit Recht annehmen, daß ein großer Teil davon während der Fahrt verdorben ist. Denn die Bleibehälter gingen auf, und die kosmischen Strahlen konnten ein «

»Biggs!« explodierte Käptn Hanson. »Was bezwecken Sie mit solchen Lügen? Ein großer Teil der Behälter? Es war nur ein einziger.«

Der Gouverneur brachte ihn mit einer Handbewegung zum Schweigen.

»Weiteres erübrigt sich wohl, Käptn Hanson. Wir verstehen. Ich danke Ihnen, Herr Biggs, für Ihr freimütiges Geständnis. Meine Herren Abgeordneten, sind Sie zu einer Entscheidung gekommen? Ja, das dachte ich mir.

Kapitän Murgatroyd, seitens der Regierung des Iapetos ist es mir eine große Freude, Ihnen gemäß Artikel 14 Paragraph 2 die vollen Prioritätsrechte auf die Blumensamenkonzession zu über «

»Ruiniert!« jammerte Käptn Hanson. »Ruiniert durch einen Wolf in Schafskleidern! Diana, warum hast du nur einen so betrügerischen, nichtsnutzigen «

Er brach zusammen. Wir führten ihn, der nur noch unzusammenhängendes Zeug daherfaselte, zum Schiff zurück.

Hier aber wandte sich Diana, die bis dahin während des ganzen Vorganges geschwiegen hatte, mit besorgter Miene an ihren Mann.

»Lance, Liebster, du weißt, ich habe immer in allem und jedem, was du getan hast, zu dir gehalten, aber  warum hast du das getan? Weißt du nicht, daß der Verlust des Monopols die Gesellschaft Millionen kostet und daß Vati seine Stelle dadurch verlieren kann?«

Lance nickte. »Ja, ich weiß, daß das alles zutreffen würde, Liebling  wenn nicht für mich andere Faktoren maßgebend gewesen wären.«

Käptn Hanson hob mühsam den Kopf.

»Andere Faktoren?«

»Ja, Käptn. Etwas Erstaunliches ist geschehen. Etwas so Unglaubliches, daß ich es selbst immer noch nicht fassen kann. Es hängt mit dem zusammen, was Sparks sagte, als «

»Wer, ich?« fuhr ich dazwischen. »Lassen Sie mich ja aus dem Spiel!«

»Besinnen Sie sich noch auf jenes  äh  Liebeslied, das Sie mir vorschlugen?« fragte Biggs.

Ich nickte finster. »Natürlich. ›Rosen sind rot, Veilchen sind blau; alle andern sind tot.‹«

»Aber die eine«, beendete Lancelot Biggs triumphierend, »ist blau!«

Und mit einer dramatischen Geste öffnete er die undurchsichtige Hülle und zog die Rosenknospe heraus, die er dem Gouverneur und seinen Begleitern nicht hatte zeigen wollen. Aufs äußerste erregt richteten wir unsere Blicke darauf. Er hatte recht. Die winzige Rosenknospe war von einem strahlenden leuchtenden himmlischen Kobaltblau!

Käptn Hanson würgte. »Eine blaue Rose! So was habe ich noch nie in meinem Leben gesehen!«

»Auch sonst noch niemand«, jubelte Biggs. »Aber schon seit Jahrhunderten träumen die Blumenliebhaber davon. Hunderttausende von Dollars  vielleicht Millionen  sind von Botanikern dafür schon ausgegeben worden  alles in dem einen Bemühen, jenes seltene, oft ersehnte, doch nie erreichte Ideal von vollkommenster Schönheit zu schaffen: die blaue Rose. Ein Vermögen erwartet denjenigen, der so etwas als erster auf den Markt bringt. Und durch reinen Zufall haben wir es vollbracht!«

»Du meinst, die Leute werden das kaufen?«

»Vom heutigen Tag an«, erklärte Biggs, »bis zum Ende aller Zeiten. Dies einzige Exemplar wird eine ganze neue Welt von blauen Rosen zeugen, und die Botaniker des ganzen Sonnensystems werden bereit sein, ihre Treibhäuser zu verpfänden, um einen Schößling von dieser Pflanze zu bekommen.

Jetzt aber werdet ihr verstehen, warum ich sie dem Gouverneur nicht zeigen konnte. Ich durfte nicht riskieren, daß das Geheimnis bekannt wurde, bevor wir die Knospe zur Erde zurückgebracht haben, um sie im Namen der I.P.G. patentieren zu lassen.

Unsere Gesellschaft dürfte nebenbei wohl«  er hüstelte leichthin  »recht zufrieden sein. Und wir, denke ich, dürften für die Schöpfung dieser neuen Spezies auch nicht so schlecht dabei wegkommen.«

»Halt mal«, schaltete ich mich ein, »einen Augenblick! Irgend wie stimmt da aber etwas nicht. Ich habe doch die Rose vorher gesehen. Sie war nicht im geringsten blau. Sie war rot wie eine alte Jungfer, die eine Entkleidungsszene in einer Revue erlebt!«

»Sie sah rot aus, meinen Sie«, verbesserte Biggs. »Das war aber nur eine Angelegenheit der Farbreflektion, ausgelöst durch die Hertzstrahlenlampe, die ich aufgestellt hatte. Sie erinnern sich, unsere Gesichter sahen grün aus, unsere Lippen purpurartig. Farben sind eine kitzlige Sache. Wenn Sie z.B. ein grünes Blatt sehen, welche Farbe hat dann das Blatt?«

»Nun Sie haben es doch eben gesagt. Grün, natürlich.«

»Keineswegs«, gab Biggs zurück. »Jede andere Farbe außer Grün! Die Farben, die wir den Gegenständen beilegen, sind nicht ihre wirklichen Farben. Gerade umgekehrt. Es sind die Farben, die jene Gegenstände reflektieren. Unter der Hertzstrahlenlampe reflektierte diese kostbare Knospe«  er streichelte sie zärtlich  »alle Farben außer Rot. Aber jetzt, wo wir sie bei gewöhnlichem Licht sehen, stellen wir fest, daß sie tatsächlich alle Farben reflektiert außer Blau.«

Er lächelte und drehte sich zu Diana um. »Und nun, Liebling, möchte ich dir gern ein kleines Hochzeitsgeschenk überreichen. Die erste blaue Rose, die je im Weltall wuchs.«

Doch ehe es sich Biggs versah, hatte Käptn Hanson ihm die Blume hastig aus der Hand genommen.

»Nein, nein! Tu das nicht! Dieses Ding wandert zurück in deinen Fischteich und wächst weiter, bis wir wieder auf der Erde sind. Wenn ihr beide eine besondere Freude an eurem Hochzeitstage braucht, dann will ich Slops veranlassen, heute abend ein besonders exquisites Menü zusammenzuzaubern  mit Sekt und allen Schikanen. Seid ihr's zufrieden?«

Und aus dem Blick in Dianas und Lancelots Augen, die sich immer näher kamen, konnte ich schließen, daß es wahrscheinlich in Ordnung war. Denn wenn ein Mann und eine Frau so zueinanderstehen, dann benötigen sie wirklich keine besonderen Termine oder besonderen Geschenke oder besonderen Festmahle, um glücklich zu sein.

Rosen sind rot. Mitunter auch blau. Zucker ist süß. Doch dieses Paar  au!
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Verdienst braucht immer eine Weile, bis es anerkannt ist, und wenn es belohnt wird, ist man sich manchmal vorübergehend nicht sicher, ob man einen Haupttreffer oder eine Niete gezogen hat.

Ungefähr drei Monate nachdem wir mit Biggs' neuer Entdeckung auf dem Gebiete der Gartenkultur triumphierend heimgekehrt waren, lagen wir gerade auf dem Landeschlitten im Hafen von Long Island und warteten auf den Fahrbefehl, als plötzlich die Tür zum Führerstand aufging und zwei eulenartige Gespenster mit düsteren Augen und weißen Jacken herein marschiert kamen. Einer von ihnen blickte erst uns an, dann einen Zettel in der Hand. Darauf sagte er: »Donovan, Herbert J.?«

»Hier«, antwortete ich, »ich habe aber nichts verbrochen. Wer und was belastet mich? Ich habe ein Alibi. Wann ist es passiert?«

»Kommen Sie mit«, befahl der Fremde kurz und sein Daumen wies dabei in die allgemeine Richtung zur Tür.

Käptn Hanson bäumte sich in den Zügeln. Wenn es eine Sache gibt, die er auf den Tod nicht vertragen kann, dann ist es die, daß irgend jemand außer ihm auf der Brücke Befehle gibt.

»Und was soll«, sagte er, »wenn ich mir die Frage erlauben darf, das Ganze bedeuten, meine Herren?«

Der andere Weißbetreßte schaute ihn kurz prüfend von oben bis unten an.

»Hanson?« fragte er. »Kapitän Waldemar V.?«

»Das ist mein Name, Herr. Und wer «

»Kommen Sie mit«, sagte das zweite Gestell und fuchtelte ebenso mit dem Daumen wie mein Fragesteller.

Ich erwiderte: »Nicht so schnell meine Herrschaften. Das letzte Mal, als ich einem betreßten Falangisten folgte, landete ich in einer Straße hinter einem marsischen Bumslokal  den Kopf voll von Schmerzen und die Brieftasche voll von nichts. Was soll das alles heißen?«

Die Antwort erhielt ich nicht von den beiden Figuren vor uns, sondern vom Eingang hinter ihnen. Durch ihn traten nämlich zwei Männer ein. Der erste war Lancelot Biggs und der zweite sein Onkel Prendergast. Und er, der Vizepräsident unserer Gesellschaft, gab uns die gewünschte Erklärung.

»Geht schon in Ordnung, Sparks. Diese Männer handeln auf Anweisung der Gesellschaft. Es sind Ärzte, die den Auftrag haben, jeden Mann an Bord des Saturn einer Untersuchung auf den Gesundheitszustand zu unterziehen.«

»Jeden Mann?« wiederholte Käptn Hanson mühsam. »Sagten Sie jeden Mann, Herr Vizepräsident?«

Eine Note panischen Entsetzens schwang in seiner Stimme. Im selben Augenblick durchströmte mich warmes Mitgefühl für den alten Knaben. Hanson ist einer der besten Kapitäne, die jemals am Steuer gestanden haben, aber er ist nicht mehr so jung wie ehedem, mit seinen weit über 50 Jahren. Obwohl er noch rüstig und frisch aussieht, fangen seine Glieder doch an steif zu werden wie eine Schlammpastete auf dem Merkur, und manchmal, wenn man in einem stillen Raum neben ihm steht, kann man das Rasseln seiner harten Arterien vernehmen.

Aber der alte P. B. lächelte nur.

»Doch, doch, Käptn. Jedes Mitglied des Kommandos und der Mannschaft wird untersucht. Die Gesellschaft will nämlich den Saturn aus dem Frachtdienst nehmen und ...«

Aus dem Frachtdienst nehmen! Dieses war der zweite Streich. Was ich sagen wollte, gelangte gerade noch bis zu den Mandeln und ballte sich dort zu einem dicken Kloß zusammen. Aber Biggs' Onkel fuhr mit säuselnder Stimme fort:

» und wird ihn wegen seiner hervorragenden Rekordleistungen für neue Aufgaben einsetzen. Hinfort wird der Saturn nur noch zu Sonderaufträgen starten, die sich für die normalen Schiffe der Flotte als zu schwierig erwiesen haben.«

Na? War das nicht etwas? Endlich hatten unsere Anstrengungen  oder soll ich lieber sagen, das einzigartige Genie von Lancelot Biggs?  die entsprechende Anerkennung und Würdigung gefunden. Meine Hemdknöpfe begannen sich in ihrem Vertäue zu spannen, und als ich meine Kameraden flüchtig mit den Augen überflog, stellte ich fest, daß sie meinen Stolz teilten. Käptn Hanson strahlte in einer Weise daß ihm die Kiefer auszuhaken drohten, während Lancelot Biggs' ungemein empfindlicher Adamsapfel in der Kehle rauf und runter galoppierte wie ein rasendes Jo-Jo.

»Nun denn!« sagte Hanson befriedigt. »Wenn der Fall so liegt, kann ich verstehen, warum die ärztlichen Untersuchungen notwendig sind, Herr Präsident. Aber meinen Sie wirklich, daß jeder «

»Jeder«, nickte der Vize, »vom höchsten bis zum niedrigsten Dienstgrad. Jeder an Bord des Schiffes. Ohne Ausnahme.«

»Sage ihnen, Onkel Prenny, welches unser erster Auftrag ist«, gluckste es glücklich aus Biggs' Kehle.

»Ist mir recht, Lancelot. Käptn Hanson, sicherlich ist Ihnen die delikate Situation auf dem Planetoiden Iris bekannt?«

»Delikat!« wiederholte ich. Natürlich kannte der Käptn die Geschichte. Jeder kannte sie. Sie war der tollste Skandal der Dekade. Eine Gruppe von Freibeutern, die eine Basis suchten von wo aus sie ihre Schandtaten unternehmen konnten, hatte ihr Hauptquartier auf der kleinen hilflosen Iris aufgeschlagen. Dort hatten die Korsaren, obgleich allen klar war, daß die winzigen, nagetierartigen Irisbewohner tatsächlich in Sklaverei gehalten wurden, eine Marionettenregierung eingesetzt und selbst die Führungsdrähte in die Hand genommen.

»Delikat!« wiederholte ich noch einmal. »Diese Sache riecht mehr als ein Katzenparfüm in einer Telefonzelle! Da hätte man die Raumpolizei hingehen und die Schurken ausräuchern sol «

»Sparks!« zischte mich der Alte an. »Das genügt!« Doch wandte auch er sich mit fragenden Augen an seinen Vorgesetzten. »Warum unternimmt die Raumpolizei da nichts, Herr Vizepräsident?«

»Weil«, erklärte der ältere Biggs, »die Freibeuter  streng rechtlich betrachtet  durchaus im Rahmen des Gesetzes handeln. Die Polizei kann nichts gegen sie unternehmen, ohne gegen die Grundsätze der Freiheit und der Selbstverwaltung, auf die sich die Interplanetare Union gründet, zu verstoßen.«

»Aber jeder Mensch weiß doch, daß es Piraten sind.«

»Stimmt. Aber wenn man die Blätter der Geschichte überfliegt, stellt man fest, daß gerade häufig die Übeltäter den Buchstaben des Gesetzes zu verdrehen verstehen, um es ihren eigenen bösen Zwecken nutzbar zu machen.

Diese Freibeuter gingen nach der Iris und ließen sich dort naturalisieren. Dann rissen sie mit brutaler Gewalt das Steuer der politischen Maschinerie an sich und wählten sich selbst an die Regierungsmacht. Auf diese Weise fest im Sattel sitzend, war es ein leichtes, Gesetze durchzubringen, die der Raumpolizei das Recht auf Durchsuchung und Verhaftung absprachen und die die Auslieferung von Verbrechern und weitere Einwanderungen von Völkern zivilisierter Planeten unmöglich machten. Es ...«

»Einen Augenblick!« unterbrach ich ihn. »Eines gibt es, was sie nicht tun können. Gemäß dem interplanetaren Gesetz kann keine Regierung das Recht auf freien Handel, Tausch- und Wechselgeschäfte verbieten.«

Lancelots Onkel lächelte.

»Vollkommen richtig, Sparks«, pflichtete er bei. »Und genau da schalten wir uns ein!«

Absolute Totenstille folgte dieser Ankündigung. Dann begann die Luft zu zischen wie eine heiße Bratpfanne. Es kam von niemand anders als von Hanson, der sich darauf vorbereitete, eine Wortrakete loszulassen.

»Sie wollen also darauf hinaus«, brüllte er, »daß wir mit diesen Verbrechern Geschäfte machen sollen?«

»Im Gegenteil«, erwiderte Prendergast Biggs, »wir wollen unser Äußerstes tun, die leidende Bevölkerung ihrer Umklammerung zu entreißen.

Wie Sparks schon bemerkt hat, haben die Tyrannen keine rechtliche Handhabe dafür, den freien Handel zwischen der Iris und anderen Planeten zu verbieten. Andererseits haben sie aber die Möglichkeit, jede Errichtung eines Gemeinwesens, eines Außenpostens oder einer ständigen Handelsstation auf ihrem Planetoiden zu unterbinden, und sie können es verhindern, daß unerwünschte Fremdlinge Bürger ihrer Basis werden. Kurzum, sie können die Iris besuchen, aber nicht dort bleiben.«

»Dann verstehe ich nicht, warum «, begann der Alte.

»Doch gibt es«, fuhr der Vizepräsident unbeirrt fort, »in dem interplanetaren Gesetz eine Masche, die sie übersehen haben. Das ist die folgende Klausel: ›Jeder Einzelperson oder Gruppe von Personen, die auf irgendeinem Planeten eine bis dato unentwickelte und auf den natürlichen Vorkommen basierende Industrie entdeckt, schafft oder sonstwie entwickelt, wird das Recht zugestanden, dort eine Niederlassung für einen Zeitraum von nicht über 35 Sonnenjahren zu gründen.‹«

Er lächelte uns an. »Das, meine Herren, ist der Keil, mit dem wir die Festung der Tyrannen, die die Iris beherrschen, auf brechen werden.«

Verdutzt starrte ich ihn an.

»Das verstehe ich noch nicht ganz«, sagte ich. »Sie meinen daß wir auf der Iris irgendein Unternehmen gründen wollen?«

»Genau das Sparks.«

»Aber welcher Art denn bloß? Die Iris ist doch weiter nichts als ein öder Felsbrocken im Asteroidengürtel  ohne jede Erde um auch nur das geringste anzubauen, und ohne einen Tropfen Wasser, um darin zu angeln. Außerdem weist sie nicht eine Spur von Erzen irgendwelcher Art auf, die wir entwickeln könnten. Mit welcher Begründung wollen wir denn da ins Geschäft kommen?«

»Wir brauchen keine Begründung, Sparks«, erläuterte Lancelot Biggs ganz sachlich. »Wir haben das Recht und das Privileg dafür. Uns genügt der Anspruch, daß wir eine neue Industrie entwickeln wollen, und nach dem interplanetaren Gesetz sind sie dann gezwungen, uns einen Forschungstermin von zehn Tagen zuzubilligen. Wenn es uns gelingt, innerhalb dieser Zeit unsere Aufenthaltsberechtigung durch Funde zu erweisen, können sie uns nichts mehr anhaben. Wir sind dann rechtmäßig auf der Iris und können die Raumpolizei um Schutz unseres Eigentums er suchen, die Polizei kann landen und die Piraten auslöschen.«

»Das klingt alles ganz schön«, brummte Käptn Hanson, »aber wenn wir dort nun nichts finden, welche neue Industrie wollen wir dann in zehn kümmerlichen Tagen aufbauen?«

»Das«, entgegnete Biggs' Onkel, »hat man schon bedacht. Wir werden dort Seife machen.«

»Seife!« wiederholte Käptn Hanson fassungslos.

»Seife!« blökte ich los. »Seife ist doch kein Naturprodukt. Sie wächst nicht auf Bäumen und wird auch nicht im Bergwerk gewonnen. Sie wird aus Öl und Fetten und «

»An diese Art Seife denken wir dabei nicht, Sparks, sondern an jene harte Seife, wie sie von Bergleuten, Wagenschmierern usw. benutzt wird. Seife aus Bimsstein.

Unsere geologischen Berichte besagen, daß die Iris, die hauptsächlich aus Feuersteinformationen besteht, Bimsstein aufweisen müßte. Als Aufgabe verbleibt uns einzig und allein, eine Stelle zu finden, die reich an diesem Material ist, den Abbau in die Wege zu leiten, und«  er lächelte  »wir haben Rioter und seine Bande genau da, wo wir sie haben wollen.«

Und dieses war der dritte Streich. Ich war über die Irisangelegenheit ziemlich im Bilde, aber jetzt hörte ich zum erstenmal den Namen dieses Gauners. Rioter hieß er also. Rioter! Der gerissenste, gemeinste, widerspenstigste unter allen Schurken und Verbrechern, die noch ungehenkt umherliefen, dieser Kerl war unser Gegner!

Ich gab einen leisen Klagelaut von mir und wandte mich an den wartenden Medikus.

»Untersuchen Sie mich bloß schnell«, bat ich ihn, »solange mein Blutdruck noch minus Null ist. Irgend etwas raunt mir zu daß mir an dieser Expedition gar nichts gelegen ist. Rioter!«

Lance Biggs blickte mich entsetzt an.

»Sie wollen doch damit nicht sagen, daß Sie Angst haben.«

»Nein, nein! Das ist es nicht. Ich bin bloß sehr allergisch gegen Seife.«

»Unsinn!« gab sein Onkel zurück. »Sauberkeit kommt nach der Gottseligkeit.«

»So heißt's in irgendeiner Spruchsammlung«, räumte ich ein. »Aber in diesem Falle kommt Sauberkeit gleich nach dem Wahnsinn! An die Arbeit, Knochensäger. Ich hoffe nur, daß meine Adern mit irgend etwas positiv verpestet sind.«



Aber es stellte sich heraus, daß wir auf das Ergebnis der ärztlichen Untersuchungen gar nicht mehr warten konnten. Noch in derselben Nacht starteten wir nach der Iris. Und ich bin fest davon überzeugt, daß das Hansons Werk war. Denn er befürchtete ganz einfach, daß der Doktor etwas bei ihm finden werde, und wollte wenigstens noch für eine Fahrt auf der Brücke des Saturn stehen.

So brachen wir also ganz unvermittelt auf, und Lancelot Biggs richtete den Kurs auf die kleine Iris, was für uns, seitdem wir die V-I-Einheit benutzten, nicht mehr als eine Spritztour, als einen Katzensprung bedeutete. Zum erstenmal seit langem war Diana Biggs nicht mit von der Partie. Sie fühlte sich im Augenblick nicht dazu in der Lage. Ich gewiß auch nicht, aber mir ließ man keine Wahl.

Jedenfalls dauerte es kaum länger, als man zur Verdauung seiner Nahrung benötigt, und schon befanden wir uns nur noch etwa eine Meile über der Hauptstadt der Iris und meldeten uns bei den Hafenbehörden unten an.

»Wer seid ihr?« fragte der Funker von der Iris, »und was wollt ihr?«

»I.P.G.-Frachter Saturn«, tastete ich zurück, »ersucht um Landeerlaubnis. Können wir kommen?«

»Sofort stoppen!« lautete seine Antwort. Damit schaltete er ab, und wir warteten atemlos. Als er wiederkam, sprach er über das Teleaudio. Zugleich leuchtete der Bildschirm auf, und wir schauten in die finstere Visage von niemand anders als dem Obergangster persönlich, von Jimmy Rioter.

»Na, und?« fragte er.

Käptn Hanson blieb ihm die Antwort nicht schuldig. »Was ist denn bei Ihnen los, Herr?« fuhr er den Häuptling unwirsch an. »Wir haben Sie um eine einfache Landeerlaubnis ersucht, und Sie lassen uns hier ewig warten! Wir sind eine Forschungsexpedition und beabsichtigen laut Raumvorschrift eine neue Industrie zu errichten. Sie wissen, nach Artikel 69, Paragraph ...«

»Weiß ich alles, weiß ich alles«, donnerte Rioter zurück. »Sie verschwenden Ihre Zeit, Käptn. Die Iris weist keine Naturprodukte auf und braucht auch keine Kolonisten. Versuchen Sie es lieber woanders.«

Der Käptn ließ sich jedoch nicht einschüchtern. »Laut Anweisung meiner Gesellschaft «

»Zum Teufel mit Ihrer Gesellschaft!« tobte Rioter. »Ich bin Herr auf der Iris; Schmuggler wie Sie können mir gestohlen bleiben!«

Jetzt stellte sich Biggs vor den Bildschirm. Er sagte: »Das ist äußerst peinlich, Chef. Sie können sich doch wohl denken, daß wir, wenn Sie uns die Landeerlaubnis verwehren, gezwungen sind, die Angelegenheit nach oben zu melden. Und die Herren werden natürlich die Raumpolizei davon verständigen.«

Das hatte gesessen. Rioter spielte ein vorsichtiges, listiges Spiel, in dem er versuchte, mit der bloßen Andeutung von Gesetzlichkeit zum Ziel zu kommen. Um die Raumpolizei aber von seinem Herrschaftsbereich fernzuhalten, mußte er sich gewissen interplanetaren Vorschriften doch fügen, ob es ihm paßte oder nicht. In seinen Augen blitzte es gefährlich auf, aber er gab nach.

»Nun gut, meine Herren. Sie können landen. Aber merken Sie sich, Sie haben nur zehn Tage, um den Nachweis dafür zu erbringen, daß sich auf der Iris Naturprodukte befinden, die für eine kommerzielle Ausbeute geeignet sind. Sollten Sie innerhalb dieser Frist keinen Erfolg haben, müssen Sie wieder abfahren.«

»Völlig in Ordnung«, sagte Biggs. »Verbindlichsten Dank.«

Und so kam es, daß wir als unerwünschte Gäste eines höchst unwilligen Gastgebers unseren Saturn mitten in dem Nest einer anerkannten Bande von Raumpiraten aufsetzten. Es war bestimmt ein tolles Stück. Wäre mir mehr Zeit zum Nachdenken verblieben, hätte ich gewiß noch eine stärkere Gänsehaut bekommen als angesichts eines sibirischen Fächertänzers. Aber die Umstände brachten es mit sich, daß ich zu beschäftigt war, um weiter darüber nachzugrübeln. Denn während Biggs das Landemanöver durchführte, fing mein Quasselapparat an zu sprechen  es war wieder mal Joe Marlowe von Lunar III. Was er mir zu berichten hatte, löste einen Katzenjammer aus, leider nur, ohne daß man die Freuden des Abends zuvor genossen hatte.

»Sind Sie es, Donovan?« fragte er. »Schönen Gruß zuvor, Kollege! Tun sie heute weh?«

»Wovon reden Sie«, gab ich unwillig zurück.

»Von Ihren Füßen natürlich. Wir haben eben den Bericht der ärztlichen Untersuchungskommission bekommen. Darin heißt es, daß Ihre Pedale flach wie ein Paar liebestoller Flundern sind. Das bringt Sie ganz schön von den Socken, wie?«

»Vergeuden Sie nicht so den Strom und meine Zeit«, fuhr ich ihn an. »Sie haben den Bericht bei der Hand? Ist der Alte «

»Unerschütterlich wie eine Eiche«, entgegnete Marlowe. »Sie sind o.k., Todd ist o.k., Wilson und MacDougal und Flannigan sind o.k. Auch die Mannschaft ist völlig in Ordnung. Enderby muß sich zwei Zähne plombieren lassen; sonst o.k. Blaster Jacobs braucht Vitamin-C-Bestrahlung, sonst o.k. In Anbetracht der Tatsache, daß ...«

Ein Name war durch sein Fehlen verdächtig. Mein Magen fing sich langsam an zu drehen. »Marlowe«, unterbrach ich ihn, »schauen Sie doch mal die Liste durch. Haben Sie nicht jemand vergessen? Wie steht es denn mit ...«

Bedächtig, fast teilnahmsvoll kam die Antwort zurück. Obwohl ich nur Summerzeichen empfing, spürte ich sofort den besonderen Ausdruck in Marlowes Fingern.

»Tut mir leid, Donovan. Tut mir schrecklich leid, daß ich Ihnen das durchgeben muß, aber ein Bericht ist sehr unerfreulich. Die Ärzte haben erklärt, daß ein Mann an Bord des Saturn völlig untauglich für Raumfahrten ist. Sein Herz ist so schlecht, daß es jeden Augenblick Schluß machen kann. Dieser Mann ist der  Erste Offizier Biggs!«


18





Da hatten wir den Salat. Ich konnte zwar den Bericht noch zu Papier bringen und abschalten, aber die ganze Zeit über, während ich damit beschäftigt war, ging mir die traurige Nachricht die ich empfangen hatte, ununterbrochen im Kopf herum: »Biggs  erdverwendungsfähig. Lancelot Biggs  untauglich für Raumfahrten!«

Ganz von Trübsinn umfangen, bemerkte ich nicht einmal, wie der Saturn auf den Landeschlitten auffuhr. Erstes Zeichen für mich, daß wir auf der Iris waren, war das Aufkreuzen von Käptn Hanson. Er kam in meinen Bau hereingebraust, glücklich wie eine Biene im Süßklee.

»Okay, Sparks  wir haben es geschafft! Wir sind auf der Iris Schießen Sie eine Meldung an die Erde ab und sagen Sie, daß wir ... Nanu! Was ist denn mit Ihnen los?«

Ohne ein Wort reichte ich ihm die Niederschrift des ärztlichen Befundes. Er überflog sie hastig.

»Aha, der Untersuchungsbericht. Ist ja herrlich, Sparks, wunderbar! Ohne Befund! Ist das nicht phantastisch? Und Sie auch  und Todd  und «

Plötzlich brach er jäh ab. Eine Wolke legte sich quer über seine Stirn und verdüsterte seine Augen. Flüsternd sprach er: »Lancelot!«

Ich sagte: »Schluß des Kapitels. Der Saturn ist die längste Zeit das stolzeste Schiff in der Flotte gewesen. Wir haben tollere Situationen gemeistert und mehr Spaß gehabt als je irgendeine Bande von Raumschiffern. Aber das hat jetzt ein Ende. Wenn Lance Biggs vom Schiff kommt, wird nichts mehr wie früher sein.«

»Sein Herz«, stammelte der Alte. »Wer hätte geglaubt, daß er etwas mit dem Herzen hätte? Ich weiß, er ist hager und mager usw., aber er schien sonst doch durchaus gesund zu sein.«

»Wo ist er denn jetzt?«

»Was? Ach so  er ist draußen und versucht, Land zu kaufen. Es spielt keine Rolle, wo er kauft, Hauptsache, er kauft. Der ganze Asteroid ist übersät mit Bimsstein. Alles, was wir tun müssen, ist, Land kaufen, mit Graben anfangen, harte Seife produzieren und das Recht auf weiteren Verbleib hier verdienen. Aber  sein Herz! Sparks, ich kann nicht glauben «

»Pst!« warnte ich ihn. »Diese Herde von Antilopen, die da den Gang entlanggestürmt kommt, das kann nur er sein.«

Käptn Hanson zerknüllte den Zettel mit dem Bericht und stopfte ihn tief in seine Tasche.

»Kein Wort davon, Sparks! Noch nicht. Wir  wir müssen es ihm schonend beibringen.«

Ich konnte dem Käptn gerade noch zunicken, da kam Biggs auch schon in meine Kabine herein, von einem Ohr bis zum an deren grinsend. Auf dem rechten Arm trug er ein merkwürdig aussehendes Etwas. Zuerst hielt ich es für einen Teddybären. Dann bewegte es sich, und mir wurde klar, daß ich mich in Gegenwart eines irisischen Eingeborenen befand. Er  oder es  war ein komisches kleines eichhörnchenhaftes Wesen mit großen glotzenden Augen, einem enorm buschigen Schwanz und einem riesigen Schnurrbart.

Biggs sprudelte nur so los: »Hier ist einer von den Einheimischen, Sparks, Sie sprechen doch Irisisch, nicht wahr? Dann « Er hielt inne und sah uns mit fragenden Augen an: »Was gibt's denn bloß? Ihr beide seht aus, als ob ihr euren besten Freund verloren hättet.«

Käptn Hanson riskierte ein Lachen. Es klang wie das Echo aus einer Folterkammer.

»Nichts, gar nichts, mein Sohn. Wir haben gerade nur die Schwierigkeiten besprochen, die noch vor uns liegen. Das also ist ein Irise, wie? Können Sie wirklich mit ihm reden, Sparks?«

Er blickte mich mit neuer Ehrfurcht an. Ich lächelte. »Wenn mich die Akademieprofessoren nicht zum Narren gehalten haben, kann ich es«, erwiderte ich. Darauf wandte ich mich dem kleinen Nagetier zu und formte mit meinen Lippen eine Reihe von Pfeiftönen, die soviel besagten wie ›Herzlich willkommen!‹

»Phwietwirdeltwirdelpwwht!« antwortete der Irise.

Käptn Hanson warf dem Asteriten einen hoffnungslosen Blick zu.

»Was ist los mit ihm, Sparks? Ist er krank?«

»Das ist«, sagte ich, »seine Eingeborenensprache. Er fragte: ›Wie geht es euch?‹«

»Na  prima. Aber wie geht es ihm? Hört sich so an, als müßte er mal geölt werden.«

Biggs machte den Vorschlag: »Sparks, fragen Sie ihn mal, wo wir Land auf der Iris kaufen oder pachten können.«

Ich fragte den Kleinen. Die Antwort war ermutigend. Es schien daß dieser Wurm selbst chwiefweepeltwie  ein Stückchen Land ein paar Meilen außerhalb der Stadt besaß und daß er glücklich wäre, wenn er es uns für tschirpfirdelfoo verkaufen könnte.

Ich übersetzte. Käptn Hanson lief im Nu hochrot vor Zorn an.

»4000 Dollar! Für einen Fetzen Land, den man mit einem Taschentuch zudecken kann? Lächerlich! Solchen Preis werden wir niemals zahlen.«

»Ihre Nase kriegt doch dabei keine Schramme ab, Käptn«, mahnte ich ihn. »Schließlich bezahlt das doch die Gesellschaft.«

Hanson nickte langsam.

»Ich glaube beinahe, Sie haben recht. Schließlich können wir ja auch nicht nach Seife graben, wenn wir nichts haben, worin wir graben können. Okay! Machen Sie, Sparks, und bringen sie den Handel ins reine.«

»Und ich«, fiel Biggs ein, »werde die Männer organisieren und mit dem Graben anfangen.«

»Nein!« sagte Hanson hastig. »Du mußt dich schonen, Junge Denke an dein «

Er brach plötzlich ab. Lancelot hob die Augenbrauen.

»Denke an dein was, Vater?«

»Nichts. Du bleibst hier und rüstest die Männer aus; ich selber werde das Graben überwachen.«

So wurden wir Eigentümer einer irisischen Parzelle und setzten damit das Abenteuer fort, das  wie wir hofften  Rioters Herrschaft über den winzigen Planetoiden ein Ende bescheren sollte.



Ohne Zweifel wißt ihr alle, daß die Iris nur ein kleiner Schutthaufen ist, von ungefähr 300 Meilen im Durchmesser, gerade man so einer von Myriaden von Punkten die der ganze Rest von dem sind, was einstens ein Planet in dem Raumsektor zwischen Mars und Jupiter gewesen ist. Sie hat praktisch keine Atmosphäre so daß man, wenn man die unter Riesenkuppeln liegenden Städte und Dörfer verläßt, den Raumanzug tragen muß. Und da sie selber auch keine größere Anziehungskraft besitzt als ein zweitägiges Kätzchen, muß man auch die Sandalen durch Metallplatten beschweren.

Aber unsere Jungens sind von hartem Schrot und Korn und sind daran gewöhnt, unter noch schwierigeren Verhältnissen zu arbeiten, als diese waren. Und so hatten wir denn auch schon bevor die Tinte auf unserem Kaufvertrag recht eigentlich trocken war, unser Eigentum abgesteckt und die Arbeit aufgenommen.

Diese bestand zunächst in nichts anderem als graben. Wir mußten von der gräulich aussehenden Oberschicht die krümligen Lager abtragen, um dann auf die basaltischen Tiefen vorzustoßen. Aus dieser Masse war schließlich und endgültig jener Bimsstein herauszuziehen, der unsere hiesige Anwesenheit rechtfertigen sollte.

Ein einfaches Unternehmen, dachten wir. Nur lief es nicht so wie wir geglaubt hatten. Es kostete uns drei Tage allein, bis wir die Geröllschicht abgetragen hatten. Dann stießen wir auf Felsgestein. Aber nicht von der Art, mit der wir gerechnet hatten: Obsidian oder Basalt als Lavamasse. Es war Sandstein. Grauer Ton.

Lancelot Biggs sah sich die Gesteinsproben an und schüttelte den Kopf. Er sagte: »Hm, komisch! Sandstein gehört nicht zur Feuersteinformation. Ihr wißt «

»Ich weiß gar nichts«, unterbrach ihn der Alte, »außer daß wir nicht viel Zeit zu verlieren haben. Machen wir weiter.«

Und so gruben wir weiter. Wir mußten sogar Atommotoren einsetzen. Das Felslager war stärker als die Wirtin einer Männerkneipe. Doch allmählich arbeiteten sich unsere Maschinen durch bis auf eine Schicht ... Schiefer!

Äußerst gereizt meinte Käptn Hanson: »Hältst du es für möglich, daß sie da unten auf der Erde einen Fehler gemacht haben Lance? Dieses Dachdeckermaterial sieht mir nicht ganz nach dem aus, was wir zu finden hofften. Vielleicht liegt der Bimsstein noch darunter, aber «

»Ehrlich gesagt«, entgegnete ich, »ich bezweifle es. Bimsstein ist das Ergebnis von Luftblasen, die sich mit noch nicht abgekühlter Lavamasse mischen. Schiefer ist ein durch Ablagerung entstandenes Gestein. Ich bin der Meinung, wir haben ein Dreckstück von Land gekauft. Es wäre besser, wenn wir woanders was zu bekommen versuchten. He, Biggs?«

Mit ernstem Ton erwiderte Biggs: »Wenn wir unbedingt Bimsstein brauchen, befürchte ich dasselbe. Ich habe noch ein mal die gesamte geologische Struktur studiert, und alles weist darauf hin, daß «

»Sehen Sie zu, Sparks, was Sie tun können«, befahl der Alte. »Sie sind der einzige unter uns, der Irisisch spricht. Gehen Sie und kaufen Sie irgendwo ein hübsches Lager Seife.«



So ging ich denn. Aber nirgends bekam ich  ›iast‹. Der Irise, von dem wir das Stück Land gekauft hatten, war verschwunden. Kein anderer Eingeborener wollte überhaupt nur etwas von meinem Anliegen hören. Jedesmal, wenn ich bloß schon den Mund aufmachte, um von meinem Geschäft zu reden, deckten sie ihre schwammigen Ohren mit den pelzigen Pfoten zu und eilten davon.

In dieser von Geheimnissen umwitterten Misere entdeckte ich zufällig das herrliche Haus von Jimmy Rioter. Ohne Zögern entschloß ich mich, ihn in seiner befestigten Zitadelle, die er als Regierungssitz bezeichnete, aufzusuchen. Und ohne Umschweife legte ich ihm meine Frage vor.

»Land?« wiederholte er. »Land, Herr Donovan? Ich befürchte, hier auf der Iris steht nichts zum Verkauf. Sehen Sie, hier gehört alles der Regierung. Privat kann hier weder etwas gekauft noch verkauft werden.«

Darauf entgegnete ich: »Erst vor fünf Tagen haben wir von einem Irisen, namens Tswrrrl, ein Stück Land gekauft. Bei der Gelegenheit erwähnte er, daß er noch mehr anzubieten hätte. Aber jetzt kann ich ihn einfach nicht mehr finden.«

»Tswrrrl? Tswrrrl? Ach so, ja«, sagte Rioter nachdenklich. »Ich erinnere mich jetzt. Eine mißliche Geschichte. So unbedacht von Tswrrrl. Vor ein paar Tagen kam er bei einem  äh  Unglück um. Einen Tag bevor der Irisische Senat das neue Gesetz über das Verbot von Landverkäufen herausbrachte, verstehen Sie?«

»Mit anderen Worten«, sagte ich, »Ihre Bande von Halsabschneidern hat ihn umgebracht? Stimmt's?«

Mit seidiger Stimme erwiderte Rioter: »Sie tun uns unrecht, Herr Donovan. Wir, die wir die Regierung der Iris überwachen, handeln jederzeit im Rahmen des Gesetzes. Darum erachten wir es auch nicht für notwendig, daß sich die Raumpolizei in unsere Angelegenheiten einmischt. Jetzt aber darf ich Sie bitten, mich zu entschuldigen! Ich bin sehr beschäftigt.«

»Das heißt also«, sagte ich, »Sie haben nicht die Absicht, uns noch mehr Land kaufen zu lassen.«

»Sehr richtig«, antwortete Rioter, der jetzt völlig die Maske fallen ließ. »Sie haben die gesetzlich zugestandenen Rechte bekommen. Sie sind nunmehr genau fünf und einen halben Tag hier auf der Iris. Wenn Sie innerhalb von zehn Tagen nach Ihrer Ankunft kein auf diesem Planeten bisher entwickeltes Erzeugnis gefunden haben, bekommen Sie den Befehl zur Abreise.«

Ich stand auf. »In Ordnung, Rioter«, sagte ich grimmig. »Sie haben im Augenblick noch das Heft in der Hand. Aber lassen Sie mich Ihnen eines sagen. Wenn wir doch noch finden, was wir suchen, und wenn wir das Recht erworben haben, auf der Iris zu bleiben, dann wird unsere erste Maßnahme die sein, daß wir die Raumpolizei herbeordern, um unser Eigentum zu schützen. Und was das bedeutet, das wissen Sie ja wohl.«

Rioters Gesicht verriet auf einmal eine ungesunde fleckige Farbe. Mit Grabesstimme sagte er: »Sie reden eine gefährliche Sprache, Donovan. Passen Sie auf, daß Ihrer schnellen Zunge kein ›Unheil‹ widerfährt.«

»Wenn mir irgend etwas zustößt«, versicherte ich ihm, »können Sie Gift darauf nehmen, daß Sie, bevor Sie ›Nebularhypothese‹ haben aussprechen können, von der Raumpolizei Besuch haben. Das haben wir schon vorher so abgemacht.«

Seine Lippen waren jetzt nur noch ein weißer Schlitz, durch den er mich anzischte: »Ich verstehe vollkommen, Donovan. Aber unterschätzen Sie nicht Jimmy Rioter. Selbst für diesen Eventualfall bin ich vorbereitet. Jetzt aber nichts wie  raus!«

»Außerdem «, begann ich.

»Ich sagte  raus!«



»Und so bin ich denn«, schloß ich meinen Bericht an den Käptn und Lance Biggs, »wieder über die Brücke und über den See zurückgeschlichen und bin wieder ins Lager gekommen. Und damit endet auch mein kleiner Versuch, mehr Land zu kaufen. Es ist einfach unmöglich.«

Der Alte runzelte die Stirn und sagte: »Es hat keinen Zweck, daß wir uns selber etwas vormachen. Rioter schwingt hier nun mal das Zepter. Das Schlimmste ist, daß er uns wahrscheinlich von der Iris hetzen wird, ohne daß wir in der Lage sind, die Raumpolizei hierherzubringen, das heißt, wir werden auf ganz legale Weise unseren Laufpaß bekommen. Denn obwohl wir schon ziemlich tief sind, haben wir immer noch keinen Bimsstein gefunden. Ja, Lancelot?«

Biggs hatte inzwischen eifrig nachgedacht. Jetzt wollte er etwas fragen: »Über was sind Sie wieder zurückgeschlichen, Sparks?«

»Über das, was man gemeinhin eine ›Brücke‹ und einen ›See‹ nennt«, antwortete ich. »Aber was hat das mit der gegenwärtigen Situation zu tun? Das Problem, das vor uns liegt, ist ...«

»Ich fragte mich nur gerade«, kommentierte Biggs, »wie es hier auf dem Planetoiden Iris einen See geben sollte  und warum? Auf diesem winzigen Gestirn existieren doch keine natürlichen Wasserquellen. Deswegen muß der See künstlich sein.«

»Na, schön«, brummte der Käptn, »dann ist er eben künstlich. Vielleicht hat Rioter auch noch einen Schönheitssinn.«

»Ganz bestimmt«, pflichtete ich bei. »Was er am meisten liebt, ist ein zierlicher Dolch, dessen Ornamentik aus reizenden frischen Blutströpfchen besteht. Biggs, wir sind nicht hier, um über die szenischen Wunder der Iris in Entzücken zu geraten. Wir haben hier einem Geschäft nachzugehen, und wir kommen dabei keineswegs schnell vorwärts.«

»Sie denken dabei an unsere Ausgrabungen?« sagte Biggs. »Darüber habe ich auch nachgedacht, und die ganze Sache fängt mir allmählich an klar zu werden. Sie kennen mein Motto, Sparks: ›Finde immer erst die Theorie.‹ Ich denke, ich habe jetzt die Theorie. Das einzige, was noch bleibt, ist, sie in die Praxis umzusetzen. Aber dieser See «

»Du hast die Lösung gefunden, Sohn?« unterbrach ihn der Alte eilig. »Herrlich! Herrlich! Ich habe ja gewußt, du würdest uns nicht in der Patsche sitzenlassen. Was müssen wir also tun?«

»Nun, zunächst müssen wir MacDougal veranlassen, einen hydraulischen Bohrer klar zu machen. Dann «

»Einen Bohrer? Um Bimsstein zu graben? Lancelot, du hast nicht alle beieinander!«

Betroffen wiegte Biggs den Kopf hin und her. »Nun, es war bloß so eine Idee von mir. Natürlich  wenn ihr lieber wollt, können wir auch der Sache mit dem See auf den Grund gehen und «

»Schon gut, schon gut«, schnitt der Alte ihm das Wort ab. »Sollst den Bohrer haben, wenn du nur von dem verdammten Tümpel loskommst. Okay, geben Sie die entsprechenden Befehle weiter, Sparks.«



So geschah es also, daß wir, anstatt uns in den Boden der Iris hineinzugraben, in ihn hineinbohrten. Selbstverständlich bedeutete die Umorganisation unserer Arbeiten, daß von der kümmerlichen Frist, die uns verblieben war, noch mehr draufging. Es kostete MacDougal und seine Männer einen vollen Tag, um den hydraulischen Bohrer klar zu machen, und einen weiteren Tag, um ihn so aufzustellen, daß er wirksam bohren konnte. Wir verbrachten den nächsten Tag damit, zuzusehen, wie der Stahlkopf in seinem Gehäuse auf und nieder sauste, und wie Biggs, der die Bohrung mit der fieberhaften Aufmerksamkeit einer Entenmutter beobachtete, ab und an das Bohrmehl untersuchte.

Gelegentlich entnahm er der von der Reibung noch ganz heißen Masse eine kleine Probe und studierte ihre feinen Körnchen. Ich steckte den Kopf über seine Schulter und klagte:

»Kein Glück, Lance. Das ist immer noch kein Bimsstein. Ich fürchte, Rioter macht das Rennen. Wir haben nur noch etwas über einen Tag Zeit, und mit der Seife  weder harter noch weicher  ist es nichts.«

Aber in den Augen von Biggs war nicht die geringste Entmutigung zu erkennen. Statt dessen murmelte er mit einer gewissen Befriedigung vor sich hin: »Genau wie ich es mir gedacht habe. Erst Ton, dann Schiefer, dann dieses Diatomeengestein. Es ist unglaublich, doch es muß so sein. Sparks«  plötzlich wandte er sich an mich: »rufen Sie die Erde. Sagen Sie sie möchten unverzüglich Kampfeinheiten der Raumpolizei nach hier schicken  um unser Eigentum zu schützen.«

»Unser was?«

»Los! Los! Wir haben keine Zeit zu verlieren. Und warnen Sie sie, daß sie sich diesem Planetoiden auch ja vorsichtig nähern. Sie dürfen nicht eher zu landen versuchen, als bis wir ihnen signalisieren, daß der Weg frei ist. Verstanden?«

»Natürlich«, stammelte ich. »Sie meinen, Rioter wird eher die Iris in die Luft sprengen, als sie hereinlassen. Aber sind Sie sich auch ganz sicher, was Sie tun, Lance! Schließlich ist eine Hand voll Kies «

Biggs lachte triumphierend.

»Aber was für ein Kies denn, Sparks! Was für ein Kies! Sehen Sie sich nur mal dieses helle Zeug hier an!«

Ich schaute mir das pulvrige Gestein, das er auf der Handfläche hielt, etwas näher an. »Felsschürfe!«

»Fossilien, Sparks! Versteinerungen!«

»Versteinerungen? Aber was haben die mit unserem Bimsstein zu ...«

»Das kann ich Ihnen jetzt nicht erklären. Es gibt noch zuviel zu tun. Zunächst mal muß ich nach dem künstlichen See hin unter und ihn mir ansehen.«

Käptn Hanson kam gerade noch zurecht, um die letzten Worte zu hören. »Immer noch dieser See, Lancelot? Wozu? Warum willst du hinuntergehen und da in der Gegend herum schnüffeln!«

»Weil«, erklärte Biggs, »ich ständig darüber nachgedacht habe und ich jetzt dahintergekommen bin, zu welchem Zweck er angelegt wurde.«

»Na, und?«

Biggs sagte ganz langsam: »Rioter ist ein Pirat; stimmt's?«

»Doppelt und dreifach!« betonte ich. »Und was soll das?«

»Er verfügt als solcher über eine Flotte sehr flinker Raumkreuzer, nicht wahr?«

»Ja.«

»Nun denn  wo sind diese Kreuzer?«

Ich fing an zu schlucken und starrte ihn an. Ebenso Hanson. Wir beide schüttelten die Köpfe und sagten gleichzeitig: »Ich weiß nicht.«

»Ich auch nicht«, gestand Biggs mit grimmiger Miene, »wenigstens noch nicht ganz sicher. Aber die Logik sagt mir, daß sie nur an einer Stelle sein können. Unter dem Wasser jenes künstlichen Sees. Verborgen gehalten und bereit zum tödlichen Angriff auf jeden unbedachten Feind.«

Hier haben wir nun wieder einen Fall typisch Biggs'scher Denkart. Keinem von uns war es bisher eingefallen, auch nur einen Gedanken an die Flotte aufzubringen, von der wir wußten, daß sie irgendwo sein mußte. Aber im gleichen Augenblick, als Biggs die Rakete abfeuerte, hatten wir das sichere Gefühl, daß er recht hatte. Es war die einzig mögliche Erklärung für das Geheimnis eines Sees auf der wasserlosen Iris. Rioter legte seine Flotte unter Wasser vor Anker um sie dem Blick feindlicher Besucher zu entziehen. Aus dieser günstigen Position heraus konnte sie im Bruchteil einer Sekunde auftauchen, und ihre Kanonen konnten ihre Todesflammen ausspeien, wenn und wann immer die Polizei es wagte, in Rioters Festung einzudringen.

»Schlangen, Drachen und Kometen«, belferte ich, »nichts wie an meinen Quasselkasten!« Und damit machte ich einen Satz nach meinem Radio. Aber Biggs packte mich an der Schulter.

»Nicht so schnell, Sparks! Sagen Sie in Ihrer Meldung nichts von dem See. Auch nicht über Code. Rioter ist ein gewitzter Bursche. Wenn er merkt, daß wir sein Geheimnis entdeckt haben geht es uns an den Kragen. Wir würden damit alles verderben und wir würden auf keinen Fall mehr die Früchte unseres Sieges ernten. Ich habe aber gerade jetzt«  er zeigte ein verzerrtes Lächeln  »seltsamerweise ein unbändiges Verlangen, am Leben zu bleiben.«

Seine Worte kamen so unvermutet, daß der Alte alle Vorsicht außer acht ließ. Er nickte zustimmend und sagte ermutigend: »Natürlich, mein Junge. Und du wirst auch am Leben bleiben. Sieh mal, heutzutage bedeutet ja ein kleiner Herzklaps nicht mehr viel. Viele Menschen leiden daran und sind doch ganz munter da «

Plötzlich brach er ab und lief hochrot an, denn er wurde sich bewußt, was er gesagt hatte. Biggs starrte ihn mit offenem Mund an, dann drehte er sich zu mir herum. Ich vermied seine Augen. Biggs sagte: »Herzklaps, Vater?«

Mit jämmerlicher Stimme antwortete Hanson: »Es tut mir schrecklich leid, mein Sohn. Ich wollte es dir eigentlich schonen der beibringen, aber es ist mir so herausgerutscht.«

»Willst du damit sagen«  Biggs sprach wie in einer Betäubung , »daß ich die ärztliche Untersuchung nicht bestanden habe? Sie  sie hat ergeben, daß mein Herz nicht in Ordnung ist?«

Ich nickte. »Stimmt, Lance.«

»Aber  aber das kann doch gar nicht sein. Ich fühle mich doch vollkommen gesund. Ich «, seine Augen verdunkelten sich denn eine neue berechtigte Befürchtung begann in ihm zu erwachen , »ich werde nur noch erdverwendungsfähig sein!« schrie er.

»Habe tiefstes Mitgefühl, Lancelot«, erwiderte Hanson. »Aber selbstverständlich wirst du für die Gesellschaft weiter arbeiten.

Und du wirst zu Hause herrlich Zeit haben für Diana. Das  das ist doch auf jeden Fall besser, als sich hier im Raum herum zuschlagen.«

Aber er hatte kein Baby vor sich, dem er gut zureden mußte. Das war am allerwenigsten etwas für Lancelot Biggs, der uns einen Augenblick lang den Rücken zuwandte. Als er uns wieder ansah, schienen seine Augen merkwürdig feucht. Mit leiser Stimme sagte er: »Nun  geben Sie die Meldung durch, Sparks. Ich mache mich inzwischen schnellstens auf den Weg. Denn wenn ich mich nicht sehr irre, werden wir Besuch bekommen, sowie Rioters Experten unseren Code herausgeknobelt haben.«

Und damit verschwand er in Richtung auf die Stadt  ein hagerer und magerer und schlaksiger und seltsam verloren aus sehender Biggs ...
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Ich gab die Meldung ab und erreichte auch Joe Marlowe auf Lunar III, und Joe war so aufgeregt, daß er sich fast den Finger abgebrochen hätte, als er zurücktastete: »Wirklich kein Unsinn, Donovan? Ihr habt tatsächlich Bimsstein gefunden?«

»Wir haben  etwas gefunden«, gab ich zurück. »Aber nicht fragen, ›was‹. Ich bin hier schließlich nur als Funker angeheuert. Aber Biggs sagt, es ist okay, und was er sagt, ist für mich unantastbar. Also Polizei so schnell wie möglich nach hier.«

»Gemacht!« tastete Marlowe kurz. »Könnt sie als gestartet erachten!«

Damit war das erledigt, und ich wanderte zu unserem Arbeitsplatz zurück und wartete dort darauf, daß sich der zweite Teil von Biggs' Prophezeiung erfüllte. Sie ließ nicht lange auf sich warten. Ungefähr vier Stunden später  nach Erdzeit gemessen natürlich, denn man hat auf einem winzigen Planetoiden, der keine Axialdrehung aufweist, keine Vorstellung von Stundenabläufen  kam aus der Stadt auf unser Lager zu ein Panzer wagen angebraust. Er war bis zu den Kanonen hinauf mit schwer bewaffneten Wachen vollbepackt. Unter ihnen war Rioter, vor Wut schnaubend. Sogleich ging er auf Hanson zu und brüllte ihn an:

»Käptn Hanson, darf ich mir erlauben, Sie zu fragen, was das hier bedeutet?«

Dabei fuchtelte er dem Alten mit einem Stück Papier unter der Nase. Auf ihm stand in Maschinenschrift eine vollständige Wiedergabe der Meldung, die ich vor kurzem an die Erde ab gesandt hatte.

Der Käptn studierte sie mit aller Seelenruhe. Schließlich sagte er: »Kann Sie mit dem gleichen bedienen, Gouverneur Rioter. Darf ich mir die Frage erlauben wie Sie in den Besitz dieser Meldung gekommen sind, die in einem Geheimcode ausgefertigt wurde?«

»Das«, tobte der Gangsterpolitiker, »steht hier gar nicht zur Debatte. Was ich wissen will, ist mit welchem Recht Sie die Raumpolizei hier nach meinem Planeten beordert haben?«

Davon hatte der Alte natürlich noch keine Ahnung. Er tappte ebenso im dunkeln wie ein blinder Maulwurf bei einer nächtlichen Luftschutzübung, aber er wußte sich zu helfen  er bluffte Rioter.

»Nun«, sagte er ganz ruhig, »nach Artikel 41 Paragraph 16 der Raumvorschriften natürlich. Um unser Eigentum zu schützen.«

»Eigentum?« schrie Rioter. »Was für Eigentum? Wollen Sie etwa behaupten, daß es Ihnen gelungen ist, auf diesem Gelände hier Bimsstein zu finden?«

»Ach«, schaltete ich mich ein. »So wußten Sie also auch, was wir suchten, Rioter?«

»Selbstverständlich. Ich überlasse nichts dem Zufall, meine Herren. Bevor Ihr Schiff die Erde verließ, war ich schon über die List, mit der Sie auf diesem Asteroiden Fuß fassen wollten, informiert. Ich habe daraufhin sofort dafür gesorgt, daß das Land, das Ihnen zu ›kaufen‹ gestattet war  übrigens zu einem hübschen Preis, für den ich Ihnen bestens danke, meine Herren  keine Basaltlager enthielt.

Also, Käptn  antworten Sie mir! Haben Sie Bimsstein ans Tageslicht gefördert oder nicht?«

Die Antwort kam von einem Katzensprung hinter uns. Biggs war von seiner Exkursion zurückgekehrt und führte nun statt des Alten die Auseinandersetzung weiter.

»Die Antwort, Gouverneur Rioter, ist  nein. Wir haben keinen Bimsstein gefunden.«

»Nein? Aber wie kommen Sie dann dazu, Leutnant, die Polizei nach der Iris zu zitieren? Ihrer eigenen Angabe gemäß haben Sie das, weswegen Sie kamen, doch nicht entdeckt.«

»Richtig«, gab Biggs bereitwillig zu. »Vollkommen richtig, Rioter. Aber wenn es uns auch nicht vergönnt war, Bimsstein zu finden, so haben wir doch noch was gefunden  etwas anderes, was bisher auf der Iris noch nicht ausgebeutet worden ist. Und dadurch erwerben wir das Recht, hier für 35 Jahre zu bleiben ... und die Polizei herbeizurufen, um unser Eigentum zu schützen.«

Rioters Finger krampften sich zusammen.

»Ein anderes Produkt, Herr? Aus diesem öden, völlig wertlosen Boden? Unmöglich!«

Biggs schüttelte den Kopf.

»Unglaublich, Herr. Aber nicht unmöglich. Jeden Augenblick muß unser Bohrer auf eine Ader jener Substanz treffen, die entstanden ist, als die Iris noch Teil eines mächtigen, auf einer Bahn zwischen Mars und Jupiter kreisenden Planeten war. Ein Produkt von ungeheurem Wert. Ein Brennstoff.«

»Wovon reden Sie, Sie Idiot?« brüllte Rioter.

Biggs antwortete ihm nicht. Er hatte es auch gar nicht mehr nötig. Denn in diesem Augenblick kam ein plötzlicher Warnungsschrei von unseren Männern, die am Stahlbohrer arbeiteten. Im Nu erhoben sich ihre Stimmen zu einem orkanartigen Alarm; denn aus der Erde unter unseren Füßen drang ein unheimliches Rauschen, Strömen und Dröhnen herauf. Im gleichen Moment, wie die Leute davonjagten, flog der Aufbau unseres Bohrers, in tausend Einzelteile zersplittert, in hohem Bogen in die dünne Luft der Iris empor und bildete eine Säule von dickem schwarzem Schlamm.

Und:

»ÖL!« schrie Lancelot Biggs jubelnd. »ÖL, Rioter! Das ist die neue Industrie, die uns das Recht gibt, hierzubleiben.«



Donnerwetter! Das war ein Sieg! Aber einen Augenblick lang dachte ich, es könne nur ein Pyrrhussieg sein. Jimmy Rioters Gesicht lief vor Wut bläulich an, denn ihm wurde auf einmal klar, daß er im Begriff stand, seine Alleinherrschaft auf der Iris zu verlieren. Seine Hand fuhr an den Gürtel, und für den Bruchteil einer Sekunde schien es, als ob er uns alle miteinander niedermachen würde.

Doch das Öl rettete uns. Es schoß eine halbe Meile hoch nach oben und sprühte dort, gleichsam als ob es auf eine Decke gestoßen wäre, auseinander. Und da die Iris nicht ganz luftlos ist und auch eine leichte Gravitation hat, kam es wieder herunter. Ein schmieriger, klebriger Regen rieselte um und über uns, und bevor wir irgendwo zum Schutz untertauchen konnten, hatte uns die fettige, schwarze Masse alle in Teerbabys verwandelt.

Rioter japste nach Luft, er war förmlich dem Ersticken nahe und raste wie wild auf seinen Wagen zu. Beim Einsteigen drehte er sich noch einmal um und brüllte zurück: »Das bedeutet noch keinen Abschied für immer, meine Herren! Im Augenblick habe ich andere und wichtigere Dinge zu regeln. Aber wenn ich erst mit der Raumpolizei fertig bin, komme ich wieder zurück und nehme mich Ihrer noch besonders an!«

Als wir endlich der öligen Sintflut entronnen waren, wandte sich Käptn Hanson mit ernster Miene an Biggs.

»Mit der Raumpolizei fertig bin? Was meint er damit?«

Ebenso ernst erwiderte Biggs: »Ich fürchte, er meint genau das, was er sagt, Käptn. Meine Vermutung bezüglich des Sees war richtig. Er ist das Versteck seiner Flotte. Rioter geht jetzt dorthin, bewaffnet seine Männer und lauert der Raumpolizei auf.«

»Zum Teufel noch mal!« sagte ich. »Dann nichts wie weg von hier. Machen wir den Saturn klar und warnen wir vor allem die Flotte!«

Biggs schüttelte den Kopf.

»Nein, ich habe einen besseren Plan. Ach, Chef«  er rief Chefingenieur MacDougal, der, vor rohem Öl und Stolz triefend, dem Schiff zusteuerte, um die Kleider zu wechseln , »war eine saubere Arbeit mit dem Bohrer, was? Aber sagen Sie doch den Männern, sie sollen die Quelle für den Augenblick abdecken. Und haben Sie die Metallstangen beschafft, um die ich Sie gebeten habe?«

»Jawoll, Herr Leutnant!«

»Gut! Und das Silber?«

»Ungefähr drei Tonnen!«

»Silber?« unterbrach Hanson. »Sprichst du von den Barren, die ganz unten im Schiff verstaut waren? Da darfst du nicht dran rühren Lance. Es ist nicht unseres. Es gehört «

»Es gehört der ganzen Menschheit«, erklärte Biggs. »Kein Preis ist zu hoch, um den Sturz Rioters und seiner Bande zu bezahlen.«

Er warf einen Blick auf seine Armbanduhr.

»Wann haben Sie die Meldung losgelassen, Sparks?«

»Elf Uhr drei.«

»Mmm  hmm! Dann könnten sie in weniger als sechs Stunden hier sein. Wir müssen uns schnell an die Arbeit machen. Also, Chefing, Sie wissen, wo ich das Material brauche. Und vergessen Sie auch nicht das Salz!«

»Nein, Herr Leutnant!«

»Salz!« rief Hanson. »Du lieber Gott, was denn nun noch? Du willst Rioter doch nicht etwa braten und essen?«

Lancelot Biggs schmunzelte.

»Nein, das gerade nicht. Alles, was ich braten werde, ist seine Gans.«

Was nun innerhalb der nächsten wenigen Stunden vor sich ging, ist mir jetzt klar, aber zunächst war es das nicht. Was ich tatsächlich wußte, war, daß Rioter und seine Meute, während sich unsere Mannschaft vom Lager in die Stadt begab, verschwunden waren. Der Ort war bis auf einige tausend schwammige Irisen, die völlig verstört hin und her liefen und jämmerlich winselten, weil sie nicht wußten, was los war, ganz menschenleer.

Jimmy und seine Männer hatten ein Ausreißpulver genommen. Aber, wie Biggs es auslegte, waren sie nicht weit gegangen. Bloß bis auf ihre Schiffe, die ein paar Meter unter der stillen Oberfläche des künstlichen Sees lagen.

Auf Biggs' Anweisungen hin machten sich MacDougals Männer an die Arbeit. Ihre erste Tätigkeit bestand darin, daß sie eine gewaltige Menge gewöhnlichen Tischsalzes, Rest einer Ladung, die nie ganz gelöscht worden war, in den See ausschütteten. Das war merkwürdig genug um dem Alten ein Murmeln abzuringen. Sein Gemurmel ging aber in eine laute Klage über, als sie sich dranmachten, jene Silberbarren, von denen Biggs gesprochen hatte, in den See zu werfen.

Dann kam das tollste Stück von allem. In der südlichsten Ecke des Sees pflanzte Biggs eine von den beiden Metallstangen auf die MacDougal für ihn geschmiedet hatte. Dann  natürlich mit Hilfe einer Traktorenkolonne, denn die Dinger waren über sechs Meter lang  stellte er das Pendant dazu am gegenüber liegenden Ende des Sees auf und spannte von den Pfählen bis zu unseren Hypos lange Drähte.

Alles dies kostete, wie man sich denken kann, Zeit. Viel Zeit. Vielleicht sogar zuviel Zeit. Denn kaum hatte Biggs diese Vorbereitungen getroffen, als vom Kommandanten des Polizeiflaggschiffes eine Meldung ankam:

»Ahoi, Iris! R.P. Kreuzer Pollux vor dem Einlaufen. Landeschlitten klarmachen.«

Da wir unsere körperliche Arbeit gerade beendet hatten, waren wir bei Empfang dieser Allwellenmeldung schon wieder in meiner Radiokabine. Vor Aufregung fast toll, befahl mir Biggs ohne Umschweife:

»Sparks, sofort Verbindung mit Rioter aufnehmen.«

Ich drehte an meinen Skalen und konnte schließlich auch die Wellenlänge des untergetauchten Irisischen Regierungsempfängers erwischen. Biggs sprach in das Audiophon.

»Gouverneur Rioter, hier spricht Leutnant Lancelot Biggs an Bord des Saturn. Können Sie mich hören?«

Rioters Antwort kam wie aus der Pistole geschossen.

»Ich höre Sie, Leutnant. Haben Sie Geduld. Ich kümmere mich sofort um Sie, wenn ich nur erst die andere kleine Angelegenheit geregelt habe.«

»Ich rufe Sie, um Sie zu warnen«, sagte Biggs mit gleich gültiger Stimme. »Sie schweben in größter Gefahr. Ich biete Ihnen die Chance, sich friedlich zu ergeben. Wollen Sie?«

Rioters Antwort war eine einzige klare Abfuhr. Biggs seufzte.

»Nun gut, Gouverneur. Dann will ich Ihnen wenigstens noch eine letzte Warnung zukommen lassen: Machen Sie keinen Versuch, Ihre gegenwärtige Position zu verlassen. Und machen Sie auch keinen Versuch, Ihre Artillerie einzusetzen. Zuwiderhandlung bedeutet für Sie sofortiges und schreckliches Ende.«

Diesmal war Rioters Antwort nicht mehr druckbar. Sie bezog sich auf angebliche Schwächen in Biggs' persönlichen Gewohnheiten, auch auf die seiner Ahnen und auf das wahrscheinliche Geschick, das ihm beschieden sein würde. Aber Biggs hatte sich schon vom Audiophon abgewandt und die Hebel betätigt, die die Hypos auf unserem Schiff anlaufen ließen.

Mit fragenden Augen starrte ich ihn an.

»Was tun Sie, Lance? Wollen Sie Rioter zur Aufgabe zwingen?«

»Nein, Sparks. Ich habe jedes Wort so gemeint, wie ich es gesagt habe. Schauen Sie nach dem See.«

Ich stellte die Perilinse nach draußen ein. Was ich sah, brachte mir einen Schrei des Entsetzens auf die Lippen. Die gesamte Oberfläche des Sees bebte. Sie schäumte von winzigen sprudeln den Bläschen. Der ganze See siedete vor Erregung.

Käptn Hanson schrie: »Heilige Einfalt! Jetzt verstehe ich! Du hast den See in einen brodelnden Suppenkessel verwandelt. Du kochst sie bei lebendigem Leibe!«

»Nein«, widersprach ich, »das kann nicht sein. Die Schiffe sind gegen das absolute Nichts des Raumes isoliert. Hitze und Kälte bedeuten nichts für sie. Aber was Sie da machen, Biggs, verstehe ich auch nicht. Wollen Sie sie durch einen Elektroschock umbringen?«

»Stimmt, zur Hälfte«, gab mein schlaksiger Freund zu. »Kein Elektroschock, doch «

Er brachte den Satz niemals zu Ende. Denn in diesem Augenblick drang über das Audio die Stimme von Gouverneur Rioter zu uns, der an seine Männer einen Befehl ausgab.

»Flotte, klar Deck zum Gefecht! Starter anlaufen lassen. Schlachtreihe! Fertig «

»Nein!« schrie Briggs auf. »Tun Sie es nicht, Rioter! Es bedeutet für Sie alle den Tod!«

»Fertig!« schnarrte seine grausige Stimme. »Folgt mir! Los!«

Wir vernahmen den anschwellenden Donner mächtiger Motoren.

Dann:

»Diese Narren!« rief Lancelot Biggs mitleidig. »Diese gotts-jämmerlichen Narren! Warum wollten sie mir keinen Glauben schenken?«

Meine Augen erfaßten den Bildschirm gerade im rechten Augenblick, um noch den letzten Akt des kleinen Dramas mitzuerleben. Es brach mit unheimlicher Plötzlichkeit, mit vernichtender Endgültigkeit über sie herein. Die Wasser des stampfen den Sees kochten den Bruchteil einer Sekunde wild auf, während ein halbes Dutzend Raumschiffe sich gleichzeitig über die Oberfläche zu erheben versuchte. Dann schoß aus der Tiefe des Sees, wie von einer gigantischen Dampfbombe, eine riesige Stichflamme auf, hell und blendend wie ein Blitz. Dann wieder eine. Dann noch eine. Im ganzen sechs.

Dann  Schweigen. Und die bedauernde Stimme von Herrn Biggs: »Verbindung trennen, Chef. Unsere Aufgabe ist getan!«

Da verstand ich. Ich starrte Biggs mit einer Art schauriger Bewunderung an. Ich sagte: »So also haben Sie es gemacht. Sie haben die Männer aus dem Spiel gelassen. Sie haben einfach die Schiffswände unter Strom gesetzt!«

»So ist es, Sparks«, bekannte Biggs traurig. »Als sie aus dem See aufzutauchen versuchten, feuerten ihre Raketen gegen die Silberbarrikade, die über ihnen lag. Ihre Schiffe explodierten wie Sprengbomben.«



Später, als unsere Leute die Polarität von Biggs' gigantischem Elektroapparat umschalteten, um soviel Silber wie möglich zurückzugewinnen, landete der Kommandant der Polizeiflotte und sprach uns seine Glückwünsche aus.

»Sie haben da ein tolles Stück geleistet, meine Herren«, sagte er. »Aber Sie haben zugleich auch eine ruhmvolle Tat vollbracht, denn Sie haben das Sonnensystem von einer seiner wenigen noch verbleibenden Pesthöhlen befreit. Hinfort werden die Iriser sich in Freiheit selbst regieren. Sollte Ihre Gesellschaft den Wunsch haben, ihre Eigentumsrechte auf der Iris aufrechtzuerhalten, wird es uns eine Ehre sein, Ihre Entdeckung von Rohöl zu schützen.«

Er machte eine Pause und blickte Biggs an.

»Aber wie sind Sie denn dahinter gekommen, daß es Öl auf der Iris gab, Herr Biggs? Andere Geologen haben nie etwa davon entdecken können.«

Biggs errötete.

»Ich hatte zunächst auch keine Ahnung davon«, bekannte er. »Im übrigen glaube ich, daß diese kleine Ölquelle in weniger als zwei Tagen erschöpft sein wird. Es kann bestenfalls nur eine winzige Ader sein. Der Asteroid besteht tatsächlich meistens aus Feuersteinformationen. Meine Vermutung geht dahin, daß er vor ewigen Zeiten einmal Teil eines vulkanischen Gebirges auf dem Planeten war, von dem er sich später löste. Als der Planet explodierte, wurde das Gebirge mit diesem Fragment losgerissen. Aus einem ehemaligen Torfmoor stammte das Öl.

Auf diese Idee, daß eine Spur von Öl vorhanden sein müßte, kam ich, als wir schwarze Unterwasserschichten aufdeckten. Dann stießen wir auf Versteinerungen, und da wußte ich, daß wir auf der rechten Fährte waren. Es  es war weiter nichts als Glück.«

»Nun, Glück oder nicht«, sagte der Kommandant herzlich, »Sie haben ohne Zweifel jeden Vorteil, der sich Ihnen bot, aufgegriffen. Wir brauchen mehr solche Raumschiffer wie Sie, Biggs!«

Und damit waren wir wieder an dem wunden Punkt angelangt. Die Raumschiffahrt brauchte mehr solche Männer  aber durch Urteilsspruch der ärztlichen Kommission war er für den Raumdienst für ungeeignet erklärt worden.

Das Gesicht des Alten umwölkte sich. Langsam sagte er: »Es gibt da noch ein anderes Problem. Wenn Lance die Raumfahrten nicht mehr erträgt, was sollen wir dann nur anfangen? Ihn hier auf der Iris lassen?«

Resigniert antwortete Biggs: »Sie sprechen besser in dieser Angelegenheit mit der Erde, Sparks.«

Darum stellte ich noch einmal die Verbindung zu Marlowe her. Als ich meine Frage vorgebracht hatte, herrschte einen Augenblick Stillschweigen. Dann tastete Joe ärgerlich zurück: »Was ist mit Biggs? Wo soll er bleiben, Donovan? Natürlich mitbringen.«

Ich sagte: »Aber wenn sein Herz die Fahrt nicht übersteht «

»Herz? Was ist mit Biggs' Herz los?«

»Nun, der Ärztebericht «

»Ach das!« gab Marlowe zurück. »Das war ein Fehler  habe ich es noch nicht gesagt? Die Ärzte hatten die Anweisung, jeden Mann an Bord der Saturn zu untersuchen  ohne Ausnahme. Und da an jenem Tage gerade zwei Biggs an Bord waren «

Biggs, der neben mir stand und die Meldung mit anhörte, machte einen Luftsprung wie eine mit feuchten Papierkügelchen bombardierte Lehrerin.

»Onkel Prenny!« brüllte er. »Sie haben ihn mit mir verwechselt. Ich bin der Erste Offizier, und er ist der Erste Vizepräsident. Sie müssen einfach gemeldet haben, daß der ›Erste Offizier‹ für Raumfahrten untauglich ist. Außerdem  Onkel Prennys Herz ist schon seit 30 Jahren nicht mehr intakt.«

Ich lachte glückselig und trennte die Verbindung. »Dann kann man ja wohl nur noch sagen: Ende gut, alles gut, Gratuliere, Lance. Sie haben es mal wieder geschafft.«

»Wie?« Er blickte mich betroffen an. »Was habe ich geschafft, Sparks?«

»Einen neuen Präzedenzfall«, erwiderte ich. »Sie sind der erste medizinische Irrtum der Geschichte, der nicht beerdigt zu werden braucht.«


20





Als die Gesellschaft den Saturn aus dem Frachtdienst nahm und ihn damit beauftragte, überall im Weltraum die bestehenden Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen, rechneten wir stark mit einer Anerkennung in Form von Gehaltserhöhung und Urlaub. Wir vergaßen jedoch, daß ›Anerkennung‹ und ›Anerkennung‹ zweierlei Dinge sind. Das Nettoergebnis unserer angeblichen Beförderung war, daß wir für ein kümmerliches Mehr an Geld zu Unternehmungen abkommandiert wurden, die zehnmal gefährlicher waren als alles, was wir bisher in Angriff genommen hatten, und die das Doppelte an Arbeit und Entsagung von uns verlangten.

Da war z.B. die Angelegenheit mit dem Postschiff, das ständig überfallen und beraubt wurde, und die verwickelte Geschichte mit den Landräubern auf dem Deimos. Oder der Fall der Sand- und Schlammfänge auf der Rhea, und kalter Schweiß bricht mir noch nachts aus, wenn ich an die Not denke, die wir mit jenem verdammten Asteroiden in der Nähe des Hidalgo hatten.

So haarsträubend all diese Abenteuer waren, so waren sie im Vergleich zu der Spannung, die über unserem neuen Auftrag lag, ein Nichts. Die Sache begann an jenem Abend, als ich bei Herrn Leutnant Biggs und Frau Gemahlin zum Essen geladen war. Es war in jenem alles andere als glücklichen Monat Juni des Jahres 2116.

Wir drei genossen gerade in aller Gemütlichkeit unseren Kaffee und plauderten über dies und das, als plötzlich der Alte hereingestampft kam, gereizt wie ein Stier, dem ein Degen im Nacken steckt.

Bevor er den Mund öffnete, ahnten wir bereits, was er uns zu sagen hätte. Diana schrie: »Nein, Vati! Nicht jetzt!«

Und Biggs fragte: »Was ist es, Käptn? Ich hoffe, man verlangt nicht, daß wir ...«

Hanson kochte. »Doch  man verlangt! In den Hades mit ihnen! Es ist ein Noteinsatz. Wir müssen sofort starten.«

»Sofort starten!« wiederholte Biggs frostig. »Aber Vater, jetzt kann ich nicht! Jetzt auf keinen Fall.«

Bedauernd schüttelte der Käptn den Kopf.

»Hier handelt es sich nicht um Können oder Nichtkönnen Lancelot. Hier heißt es: wir müssen. Auf der Themis ist wieder die Hölle los.«

Ich sagte: »Wieder auf der ... Themis? Das heißt also, daß noch ein Schiff ...«

»Jawohl«, nickte der Käptn. »Angegriffen und atomisiert worden ist. Nicht ein Mann ist am Leben geblieben.«

»Aber erst letzten Monat«, rief Diana, »hat die Raumpolizei bekanntgegeben, daß mit dem Thagwar von Themis ein Friedenspakt geschlossen worden ist, und daß die Eingeborenen jenes Satelliten sich bereit erklärt hätten, der Interplanetaren Union beizutreten.«

»Diese Themisiten«, brüllte der Alte, »geben ihre Versprechen auf wie ich meine Haare. Dieses ist das sechste Mal, daß der Thagwar einen Friedensvertrag unterzeichnet hat. Und dieses ist das sechste Mal, daß er ihn gebrochen hat. Darum «

»Darum«, sagte ich, »hat man uns auserkoren, wie?«

»Einstimmig.«

Lance Biggs' Kiefer spannte sich. Mit entschlossener Miene sagte er: »Ich fürchte, dieses eine Mal werde ich nicht in der Lage sein, dem Befehl zu gehorchen, Käptn. Ich kann nicht mitfahren.«

Mein Herz begann aufgeregt zu schlagen. Ich verstand und sympathisierte herzlich mit ihm. Gerade jetzt wollte er auf der Erde bleiben. Aber ebenso wußte ich auch, was eine offene Weigerung bedeutete. Die I.P.G. ist eine Gesellschaft, die nicht mit sich spaßen läßt. Sollte Lance bei seiner Ablehnung beharren, würde er nicht nur seinen Dienstgrad und die Aussicht auf die Kapitänspapiere verlieren  und gerade damit rechnete er schon für die nächste Zukunft , sondern er würde überhaupt seine Stelle loswerden.

Darüber hinaus war es mir persönlich auch ein äußerst widerlicher Gedanke, ein so gefährliches Unternehmen ohne Biggs auf der Brücke zu starten. Dieser geniale Zauberer hatte so viele Kaninchen aus seinem Zylinder geholt, er hatte uns alle, einzeln und kollektiv, mit einer solchen Regelmäßigkeit aus den schwierigsten Situationen gerettet, daß wir ohne ihn völlig verraten gewesen wären. Doch ich sagte nichts. Denn schließlich handelte es sich hier um eine Frage, die er selbst entscheiden mußte.

Wie sich jedoch herausstellte, war es weder Lance noch der Alte, die das letzte Wort in dieser Sache sprachen. Vielmehr war es Frau Biggs. Mit ruhiger, entschiedener Stimme sagte sie: »Aber, Lance, Liebster, natürlich fährst du mit.«

»Und dich allein lassen?« entgegnete Lance heftig. »Niemals!«

»Unsinn«, gab Diana zurück. »Zu was bist du hier nutze? Hier auf der Erde! Da draußen aber haben Menschen, von einer Zwitterrasse verraten, ihr Leben gelassen. Raumschiffer waren sie, wie du einer bist. Du hast keine Wahl. Deine Pflicht ist dir klar vorgezeichnet. Du mußt gehen.«

»Aber «, protestierte Lance.

»Kein Aber«, unterbrach Diana. »Ich bin jetzt müde. Macht euch auf den Weg und erledigt diese kleine Angelegenheit. Ich bleibe hier zu Hause und warte auf euch.«

Besorgt fragte Biggs: »Und  und du wirst allein fertig werden während wir fort sind? Bist du sicher ...«

»Natürlich werde ich allein fertig«, erklärte Diana. »Jetzt aber nichts wie los und  Hals- und Beinbruch!«

So geschah es denn, daß wir ein paar Stunden später Long Island verließen und der Themis entgegenfuhren dem zehnten Satelliten des Planeten, nach dem unser Schiff benannt war.



Der Planet Saturn ist ungefähr 900 Millionen Meilen von der Sonne entfernt und, da er gegenwärtig diesseits jenes zentralen Leuchtfeuers lag, war er von der Erde ungefähr 800 Millionen Meilen weit weg. Früher einmal hätte das eine Reise von Wochen bedeutet, da wir jetzt aber Biggs' V-I-Einheit benutzten, konnten wir damit rechnen, unser Ziel in etwas mehr als zehn Stunden zu erreichen. Während der Saturn sich mit 185 000 m.p.s. gemächlich in den Weltenraum hinausbewegte, hatte ich also einige Zeit, mich bequem in meinen Sessel zu setzen und mir alles das ins Gedächtnis zurückzurufen, was ich jemals über die Themis gehört hatte.

Das war leider nicht viel. Ich wußte, daß im Jahre 1905 Pickering, der Entdecker von Phoebus, erstmalig den äußersten Satelliten des Saturn festgestellt hatte. Er hatte diesen winzigen Himmelskörper Themis genannt, nach der Göttin des Rechtes und der Ordnung, was in Anbetracht der späteren Verhältnisse geradezu ein Witz der Weltgeschichte war.

Dann geschah etwas höchst Merkwürdiges. Die Themis verschwand eines Tages. Tatsache! Sie war einfach weg  sie war mir nichts dir nichts verlorengegangen! Können Sie sich vorstellen, wie es möglich ist, daß ein kosmischer Körper mit einem Durchmesser von 300 Meilen ›verlorengehen‹ kann? Nein  nicht wahr. Und ebensowenig waren die Astronomen des 20. Jahrhunderts dazu in der Lage. Gemäß den Archiven versuchten sie eine ganze Weile, ihn wieder aufzuspüren, aber ohne Erfolg. So kamen sie zu dem Schluß, daß Sternengucker Pickering an dem Abend, bevor er den Satelliten entdeckte, offenbar zuviel spiritus frumenti zu sich genommen hatte, und strichen seinen Namen im Sternenregister wieder aus.

Und schossen damit natürlich einen tollen Bock. Denn er war die ganze Zeit über immer dagewesen. Im Jahre 1983 wurde er von Männer aus dem Stabe des Goddard Memorial Observatory im Copernikus-Krater auf der Luna wiederentdeckt, im Jahre 2031 vom Polizeischiff Orestes besucht, kartographiert und namens der Interplanetaren Union in Besitz genommen.

Nur verspürte kein Mensch Lust, dorthin zu gehen und dort zu leben. Denn er war zu unbedeutend, um auch nur einen Gedanken an ihn zu wecken. Während der Raum-Hausse von 2030 bis 2080 hatten alle diejenigen, die sich eine Fahrt auf einem Schiff erbitten, erbetteln oder erschleichen konnten, nur die wichtigeren Planeten im Kopf: Venus, Mars, Merkur, die Asteroiden. Später wurden auch die Satelliten des Jupiter populär. Allmählich entfernte man sich jedoch mehr und mehr von der Sonne, so daß heutzutage Abenteurer durchaus bereit sind, jeden Himmelskörper unter die Lupe zu nehmen, wenn er nur etwas erdigen Boden, Luft und eine Spur von Gravitation verspricht.

So kam es denn, daß nach über 100 Jahren völliger Interesselosigkeit Männer der Erde zu den Themisiten, einer merkwürdigen Rasse von Geschöpfen, die halb Mensch, halb Pferd waren, mehr oder weniger freundliche Beziehungen aufzunehmen versuchten.

Von unserer Seite her hatte man jedoch keine Eile an den Tag gelegt. Wie der Alte berichtet hatte, war sechsmal schon ein Polizeikorps auf der Themis gelandet, und sechsmal schon war ein Friedensvertrag mit dem Herrscher oder Thagwar abgeschlossen worden. Aber jedesmal, wenn eine Gruppe von Kolonisten sich dort niederzulassen versuchte, hatten die Themisiten den Pakt ignoriert. Schutzlose Schiffe hatte man überfallen und vernichtet, ihrer Ladung beraubt und ihre Passagiere brutal hingeschlachtet.

Und diesem liebenswürdigen Gestirn, dessen Boden vernünftiger- und gerechtfertigterweise ein Engel zu betreten gezögert hätte, steuerten wir eigentlich recht unbeschwert und froh entgegen. Ich konnte damit nicht fertig werden und befragte darum den Käptn.

»Käptn«, sagte ich, »es mag ja sein, daß ich ein bißchen langsam kapiere, aber wie kommen wir zu diesem Auftrag? Wenn die Themisiten durchaus keinen Frieden geben wollen warum setzt dann die Raumpolizei nicht einfach ein paar Bataillone ein führt einen Angriff durch und ergreift mit Feuer und Schwert von diesem Störenfried Besitz?«

»Weil«, erklärte Hanson, »die Themis von einer Rasse bevölkert ist, die auf dem Psychogrammesser einen Intelligenzquotienten von mehr als Null Komma sieben erreicht, Sparks. Gemäß dem interplanetaren Gesetz kann eine Kolonisation von zivilisierten Himmelskörpern nur mit Erlaubnis der eingeborenen Einwohner vorgenommen werden, jede aggressive Besetzung ist verboten, wenn die Einwohner humanoide Intelligenz besitzen.«

»Soll das nun heißen«, fragte ich, »daß wir die Themis nicht anfassen dürfen, wenn die Themisiten es nicht zulassen?«

»Das heißt«, schnaufte der Alte, »daß, wenn Sie der einzige Bewohner der Themis wären, die Polizei dort nichts zu suchen hätte. Aber ich bin nicht hergekommen, um Ihnen eine Vorlesung zu halten, ich bin gekommen, um Sie zu fragen, ob Sie auch das komische Verhalten von Lance bemerkt haben?«

Natürlich hatte ich es bemerkt. Aber ich zuckte die Achseln.

»Sie können doch wohl nichts anderes von ihm erwarten Käptn«, sagte ich. »Schließlich war es nicht sein Wille, Diana unter den gegenwärtigen Umständen allein zu lassen.«

»Selbstverständlich nicht. Es war auch nicht mein Wille. Aber da wir nun einmal keine andere Wahl hatten, war es das beste, wir versuchten die Sache so schnell wie möglich ins reine zu bringen. Auf jeden Fall aber bleiben Sie doch wohl in ständiger Verbindung mit Zuhause, nicht wahr?«

»Mache ich. Bin immer empfangsbereit. Aber was Biggs an geht, lassen Sie ihn man, Käptn. Er wird schon wieder zu sich kommen, wenn die richtige Arbeit losgeht.«

Wir waren mit unserer Unterhaltung gerade so weit gekommen, als plötzlich der Schiffsfernseher anlief und auf dem Bildschirm die Gestalt unseres Zweiten Offiziers erschien. Todd war so aufgeregt, daß er sich dreimal die Lippen belecken mußte, bevor er ein Wort herausbekam.

»KKKäptn!« stammelte er schließlich.

»Ja? Was ist?«

»TheThThemis! Wir nähern uns der Themis.«

Der Alte warf einen Blick auf seine Uhr und nickte.

»Okay. Dann richten wir uns wie üblich auf die Landung ein. Noch was?«

»Nnnichts weiter«, schluckte Todd, »außer daß die Themis verschwunden ist! Die automatische Alarmeinrichtung läuft wie wahnsinnig. Danach muß genau vor uns ein kosmischer Körper liegen  bloß wir sehen ihn einfach nicht!«

Ich machte ›oh, oh!‹ und langte nach meinem Transmitter. Bevor ich jedoch den Taster betätigen konnte, packte mich Hanson am Handgelenk.

»Und was denken Sie sich bei dem, was Sie da jetzt tun wollen, Sparks?«

»Ich brauche nicht zu denken«, entgegnete ich. »Ich weiß Bescheid. Wenn Menschen Dinge sehen, die nicht da sind, verstecke ich die Flasche. Wenn sie aber anfangen, Dinge nicht zu sehen, die da sind, dann bleibt nur noch eins übrig: ich rufe die Raumpolizei auf dem Mars und bitte sie, so schnell wie möglich ein Krankentransportschiff nach hier zu schicken. Ein schönes großes Hospitalschiff mit hübschen Gummizellen und Zwangsjacken.«

»Seien Sie nicht blöde, Sparks!« donnerte der Alte mich an. »Todd redet nicht solch Zeug, wenn er nicht Grund hat. Irgend was stimmt da nicht. Ich will wissen, was das ist. Kommen Sie mit!«



Ich folgte ihm von meiner Kabine zur Brücke. Dort fanden wir Todd über den Kartentisch gebeugt und wie wahnsinnig Zahlen kritzelnd. Biggs saß in seinem Pilotensitz und betätigte völlig interesselos die Hebel, so, als ob es sich um einen Probeflug innerhalb der Erdatmosphäre handele.

Als wir eintraten, blickte er uns mit Augen an, die von einem unsichtbaren Magneten herausgezogen zu werden schienen. Da bei stand er halb von seinem Sitz auf.

»Eine  eine Nachricht für mich, Sparks?« sprach er mit zitternder Stimme.

Ich schüttelte den Kopf.

»Bis jetzt kein Wort«, beruhigte ich ihn. »Ich teile Ihnen sofort mit, sowie ich nur etwas höre. Aber sagen Sie, was ist denn hier los?«

»Was hier los ist«, wiederholte Lancelot verwundert.

»Themis«, keuchte der Alte. »Hat mir Todd nicht vor ein paar Minuten erzählt, daß sie verschwunden ist?«

»Ach das!« erwiderte Biggs leicht lächelnd. »Ich dachte einen Augenblick, daß wirklich etwas nicht in Ordnung wäre. Nun, ja, Vater. Die Themis ist tatsächlich verschwunden  aber nur vor übergehend. Die komischste Sache «

»Nun mal langsam!« unterbrach ich ihn unzufrieden. »Todd hat doch davon gesprochen, daß noch ein großer Körper auf unserer Bahn liegt. Ist der«  ich warf einen Blick durch die Perilinse, die nichts zwischen uns und den fernen Sternen erkennen ließ  »ist der verlorengegangen?«

»Nein«, gab Biggs lässig und unbekümmert zurück. »Der ist noch da.«

»Noch da!« Ich schaute noch einmal durch die Perilinse. Sie war blank wie der Rücken einer Badenixe. »Entweder sind meine Pupillen kurzsichtig, oder Sie haben nicht alle beieinander. Was ist noch da?«

»Der große Körper«, sagte Biggs süß flötend. »Der Mond der Themis. Drei Strich steuerbord, ein Grad nach oben.«

»Der Mond der Themis!« krächzte der Alte. »Donnerwetter noch einmal! Wovon redest du eigentlich? Die Themis ist doch ein Mond!«

»Weiß ich«, pflichtete Biggs bei. Sein Adamsapfel hüpfte wieder mal lustig hin und her. »Ungewöhnlich, nicht wahr? Es ist das erstemal daß man im Sonnensystem einen Satelliten entdeckt hat, der wieder einen eigenen Satelliten hat. Aber wir haben seine Position festgestellt, seine Bahn kartographiert und unsere Berechnungen miteinander verglichen  nicht wahr, Dick?«

Todd blickte vom Tisch auf.

»Stimmt«, sagte er mit hohler Stimme. »Themis hat einen eigenen Mond. Einen unsichtbaren Mond.«

»Einen unsichtbaren Mond!« kam es vom Käptn und mir wie aus einem Munde.

»Ja«, nickte Biggs. »Darum verschwindet die Themis auch in periodischer Folge. Sie wird von einem großen Satelliten um kreist, der die seltsame Eigenschaft besitzt, Lichtwellen um sich auszustreuen. Jedesmal, wenn der Mond, der sich um seine Herrin dreht, zwischen die Themis und ihre Beobachter kommt, wird die Themis verdeckt  und verschwindet.«

Nachdenklich sprach er weiter: »Ist es nicht seltsam, daß wir nach so vielen Jahren die ersten sind, die das herausfinden? Aber das ist unser Glück. Sonst muß nämlich immer wenn ein Schiff die Themis besucht hat, der unsichtbare Mond auf der entgegengesetzten Seite gewesen sein.«

Während der ganzen Zeit hatte sich der Käptn aufgeführt, als ob er Wespen unter seiner Weste hätte. Jetzt schaltete er sich ein. »Das ist ja alles ganz schön und gut«, sagte er. »Aber haben wir nicht die beste Aussicht, auf den eben erwähnten Sohn  eines  Mondes aufzulaufen und zerschmettert zu werden?«

»Ach«, antwortete Biggs nachlässig. »Da haben wir schon Vorsorge getroffen. Wir haben eine neue Flugbahn festgelegt. Die Themis müßte eigentlich jeden Augenblick  Aaaah!« Er stieß einen Seufzer höchster Befriedigung aus. »Da ist sie schon!«

Und tatsächlich! In diesem Moment begann die Themis in unser Blickfeld zu treten. Es war ein unheimlicher Anblick. Zunächst eine dünne Scheibe, die sich dann, je mehr sie sich von ihrem unsichtbaren Begleiter befreite, zunehmend weitete und dehnte, bis sie die volle Größe eines kosmischen Körpers annahm.

Biggs stellte die Verbindung mit dem Maschinenraum her. »Okay, Chef«, rief er. »V-I drosseln und in fünf Minuten Landung, vorbereiten.« Dann wandte er sich wieder uns zu. »Toll was? Eines Tages werden wir jenem unsichtbaren Mond mal einen Besuch abstatten. Müßte ganz interessant sein.«

Der Käptn stöhnte leicht auf.

»Interessant! Er findet einen unsichtbaren Mond, berechnet sich eine neue Flugbahn um ihn herum, und dann sagt er noch, es ist  uff! Laßt mich bloß hier raus! Die Hitze ist ja unerträglich!«

»Kopf hoch«, rief ich ihm zu. »Ich weiß genau, wie Ihnen zu mute ist. Mit Hitze hat das aber nichts zu tun, es ist ehrfürchtige Bewunderung.«
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Die nächste Stunde verging mit dem üblichen Landemanöver: Herabsetzung auf Atmosphärengeschwindigkeit, Kreuzen über der Themis, bis wir die Hauptstadt Kraalbur, Residenz des Thagwar, ausgemacht hatten, und Übergehen zu Heckdüsenlandung. All das war für einen Raumschiffer wie Lancelot Biggs ein reines Kinderspiel.

Und so stand denn kurze Zeit später auch schon eine erste Gruppe von zehn Mann, bis zu den Zähnen bewaffnet und zu allem entschlossen, in der Luftschleuse des Saturn und nahm die letzten Anweisungen von Hanson entgegen.

»Seid ruhig, Männer«, riet er uns, »macht kein Aufhebens  und vor allem, seid vorsichtig. Diese Themisiten sind hinterhältig. Aber unsere Befehle gehen dahin, daß wir die interplanetaren Beziehungen verbessern und nicht verschlechtern sollen. Handelt also dementsprechend. Wir werden sie genau so behandeln, wie sie uns entgegenkommen. Wenn sie uns freundlich begrüßen, werden wir nett sein. Aber wenn sie Schwierigkeiten machen «

»Was dann?« fragte einer von der Mannschaft.

»Dann macht ihr ihnen Feuer!« sagte der Alte kurz und nickte seinem Schwiegersohn zu. »Okay, Lance. Mach auf.«

Die Luftschleuse schnaufte asthmatisch, und wir traten hinaus auf den Boden des Satelliten Themis.

Eine riesige Horde von Eingeborenen hatte sich versammelt um uns zu begrüßen. Sie hatten alle ein merkwürdiges Aussehen. Man hätte sie als eine Mischung von Mensch und Pferd bezeichnen können oder als Zentauren, von denen gewiß jeder schon ein mal in alten Sagenbüchern gelesen hat. Vielleicht nahm die Legende überhaupt hier ihren Ursprung; ich weiß es nicht. Je mehr man sich im Weltraum bewegt, je mehr Rassen entdeckt man, die den in alten Geschichten überlieferten merkwürdigen und seltsamen Gestalten ähneln. Lance Biggs ist davon überzeugt, daß früher einmal, vor über Tausenden von Jahren, bevor der alte Mond der Erde zerplatzte und die damals bestehende Zivilisation vernichtete, die Menschen bereits das Geheimnis der Raumflüge kannten, und daß die Mythologie nur einen verkümmerten Bericht von schon gesehenen und bekannten Dingen darstellt. Ich selber kann mich natürlich dazu nicht äußern. Denn ich bin ja nur ein einfacher Funker.

Wie dem auch sei, die Themisiten jedenfalls glichen uns bis zum Rumpf. Von da an gingen sie in den Zweig der Familie der Pferde über. Sie verfügten über starke, muskulöse, vierbeinige Körper, und als post scriptum folgte danach noch ein langer, buschiger Schwanz.

Aber sie waren intelligent. Darüber gab es keinen Zweifel. Und, was uns äußerst überraschte, sie schienen sehr freundlich zu sein. Ihr Herrscher kam herangetrabt und hob einen Arm zu einer weitausholenden, gleichsam den ganzen Weltraum umfassenden Bewegung, mit der er uns begrüßte. Auf universalisch, der allgemeinen Raumsprache, redete er uns an.

»Salujo, amigi«, sagte er. »Willkommen auf der Themis, Land des Friedens und der brüderlichen Liebe.«

Hanson verschlug es fast den Atem. »Hat man so was schon gehört? Vor drei Tagen erst haben diese vierbeinigen Halunken eine ganze Erdmannschaft niedergemacht. Und jetzt haben sie den Nerv, uns von brüderlicher Liebe zu faseln.«

»Vielleicht hat er recht«, äußerte ich nachdenklich. »Hatten Sie je einen Bruder, Käptn?«

»Pst!« machte Biggs. Darauf trat er einen Schritt vor und machte sich zum Sprecher unserer Abordnung. »Wir entbieten dir, o Thagwar von Themis, unseren Gruß. Wir kommen als Abgesandte der Blauen Welt und suchen ein Band der Freundschaft zwischen deinem Volk und dem unseren zu wirken.«

»Freundschaft und Frieden«, erwiderte der Thagwar mit großartiger Beredsamkeit, »sind immer der Wunsch meiner Rasse.«

Lance entgegnete: »Wir hören und glauben, edler Thagwar. Doch böse Nachrichten sind kürzlich an unser Ohr gedrungen. Es wird berichtet, daß du erst vor ein paar Tagen dein Volk in einen tödlichen Kampf gegen eine Abordnung von unserem Planeten geführt hast.«

Der Thagwar richtete sich steif auf und schüttelte seine Mähne zum Zeichen einer entschiedenen Ablehnung.

»Das«, sagte er im Tone verletzter Würde, »war ich nicht. Es war der alte Thagwar, der jenen brutalen Angriff unternahm.«

»Der alte Thagwar? Dann hast du also inzwischen sein Regiment gestürzt?«

»Der frühere Thagwar«, unterrichtete mich der Führer der Themisiten, »ist seines Amtes enthoben worden. Jetzt bin ich Thagwar von Themis. Ich wünsche nur Freundschaft und Frieden zwischen unseren Völkern. Und nun«  er rollte hoffnungsvoll mit den Augen , »habt Ihr den üblichen Tribut mitgebracht?«

»Tribut«, das bedeutete natürlich nichts anderes als Geschenke. Die humanoiden Formen ändern sich mit den Planeten, die menschliche Natur aber bleibt immer dieselbe. Doch wir kannten die Mentalität unserer Gegner und waren darauf vorbereitet. Lance gab zwei Männern unserer Mannschaft einen Wink, und sie schleppten einen Riesenkorb heran, der voll von allem möglichen Krimskrams war, wie ihn nun einmal solche Figuren wie die Themisiten lieben. Spiegel, funkelnder Flitter und Tand, einfache Perlen, leuchtende bunte Anhänger, Rollen von grellfarbigem Tuch, Brillengläser in Hornfassung, billige Kameras  und noch mehr derartiges Zeug.

Natürlich war das Ganze eine faule Kiste, und natürlich machten wir uns die Unwissenheit der Wilden zunutze. Aber, zum Teufel noch mal, kann man denn unkultivierte Ureinwohner für Helmholtzsche Atomumformer und Prä-Rooseveltsche Kunstschätze interessieren? Selbstverständlich hätten sie sich darüber gefreut, wenn sie ein paar Strahlenpistolen oder ein paar Flaschen mit dreisternigem Freudensaft in die Pfoten bekommen hätten, aber unsere Behörden haben für die Praxis, unterlegene Rassen mit Feuerwaffen, -werk oder -wasser zu beliefern, nur ein Stirnrunzeln.

So verteilte denn Lance die mitgebrachten Kinkerlitzchen an den Thagwar, der nur so vor Entzücken strahlte. Und danach waren die Verhandlungen bloß noch eine Bagatelle. Wir erklärten ganz einfach, was wir wollten: die Erlaubnis für Erdbewohner, auf der Themis zu siedeln, das Recht, Raumhäfen anzulegen, und so weiter und so fort, und der Herrscher sagte zu allem derart monoton »Ja, ja, ja«, daß es sich anhörte wie eine Grammophonnadel, die in einer ausgefahrenen Rille steckengeblieben ist.

Schließlich blieb nur noch eines zu tun übrig: die formelle Unterzeichnung des Vertrages. Lance holte zu diesem Zwecke die vorsorglich geschriebenen Bogen aus der Tasche und wollte gerade dem Thagwar das vom Gesetz geforderte ›X‹ malen helfen, als ganz plötzlich in der Versammlung eine unerwartete Bewegung aufkam.

Es war ein nervöses Gehabe, ein Zittern, das man sofort spüren mußte. Die Köpfe fuhren nach oben, die Blicke richteten sich gen Himmel; die Hufe scharrten ruhelos hin und her. Und einer nach dem anderen von den zentaurähnlichen Bürgern der Themis drehte sich um und galoppierte in Richtung auf jene Anhäufung von Schuppen davon, die ihre Hauptstadt bildete.

Selbst der Thagwar erschien auf einmal zaghaft und unsicher. Ein paar Minuten lang versuchte er die Rolle eines kühnen, tapferen Monarchen weiter zu spielen. Dann aber ließ er plötzlich ein leises Wiehern hören  oder besser ein kümmerliches Winseln, schnappte sich die Beute und jagte ebenfalls davon.

Käptn Hanson stand wie vor den Kopf geschlagen da.

»Verdammt noch mal!« japste er. »Was bedeutet denn das nun wieder?«

Biggs hatte inzwischen ebenfalls den Kopf nach oben gerichtet und den Himmel studiert. Er runzelte die Stirn.

»Nacht«, sagte er.

»Was?«

»Nacht«, wiederholte Lance, »oder was man hier auf diesem komischen kleinen Satelliten so als Nacht bezeichnen kann. Sieh mal, die Themis dreht sich nicht um ihre eigene Achse des wegen hat sie keine Nacht und keinen Tag, wie wir sie von der Erde her kennen. Da sie so schnell um den Saturn kreist und der Saturn selbst einen so starken Gegenschein aussendet, verursacht die Bedeckung durch den Mutterplaneten keine absolute Dunkelheit.

Aber der unsichtbare kleine Mond der Themis schwingt sich um die Themis herum. Und immer, wenn er zwischen diese Welt und die Sonne tritt, folgt eine dunkle Periode. Ich nehme an, daß wir jetzt eine solche miterleben. Ja  seht mal dorthin  da fängt es gerade an, dunkel zu werden.«

»Du meinst also«, brauste Hanson auf, »wegen der Dunkelheit sind sie alle verschwunden, und der Vertrag wird heute nicht mehr unterzeichnet?«

»Allem Anschein nach nicht«, gab Lance bedauernd zu. »Fast alle Urrassen haben eine tiefe Scheu vor der Dunkelheit, wie du weißt. Nun«  er zuckte die Schultern , »es hat keinen Zweck, hier draußen zu warten, bis die Nachtperiode zu Ende geht. Wir können ebensogut zum Schiff zurückgehen und es uns dort ein bißchen gemütlich machen.«

Glücklicherweise dauerte die Nacht, die keine richtige Nacht war nicht lange. Glücklicherweise für mich, meine ich. Denn kaum waren wir wieder im Schiff, da hetzte mich Lance auch schon in meine Kabine und machte mir die Hölle heiß, ihm irgendein Wort von der Erde heranzuholen. Doch es war einfach nichts zu machen. Es gab Statik in Massen. Mein Audio brummte wie ein Tenor im Regenschauer.

Doch endlich ging die unsichtbare Barriere, die uns vom Sonnenlicht abgeschnitten hatte, hoch, und wir traten sofort wieder auf die Themis hinaus.

Traten hinaus? Nein, diesmal schlenderten wir gemütlich hin aus. Wir fühlten uns sorgenfrei und zuversichtlich und glaubten, daß alles in Butter sei. Warum auch nicht? Schließlich hatten wir, ehe die Dunkelheit dazwischenkam, kurz vor dem Abschluß des neuen Friedensvertrages gestanden.

Jenes blinde Vertrauen hätte uns jedoch beinah das Leben gekostet. Die Themisiten standen zwar wieder um unser Schiff herum, als wir jedoch aus der Luftschleuse herauskamen  empfing uns ein Hagel tödlicher Wut!

Es war nur ein Glück für uns, daß die Themisiten keine modernen Waffen hatten. Ein paar Strahlenpistolen in den Klauen tüchtiger Schützen oder auch nur ein einziger 2-cm-Rotor  und ›Ihr sehr Ergebener‹ wäre nicht mehr hier, um die folgenden Ereignisse aufzuzeichnen. Aber glücklicherweise war die Bewaffnung der vierbeinigen Schurken ebenso barbarisch wie sie selber. Steine und Knüttel, roh geschmiedete Speere, unzulängliche Bogen und Pfeile, die so ungenau waren wie die Beschreibungen eines Immobilienmaklers  das waren die Instrumente, mit denen man uns zu Leibe ging.

Käptn Hanson wurde mittschiffs von einem ganz hübschen Felsbrocken getroffen, und einem unserer Männer schlug ein schlenkernder Speer eine Schulterwunde. Aber das waren die einzigen Opfer, die wir zu beklagen hatten. Über den Lärm und Furor hinweg  die Themisiten heulten und grölten wie eine Meute losgelassener Dämonen  rief Lance uns zu: »Zurück ins Schiff. Schnell!«

Damit gab er einen Befehl, der keine Wiederholung erforderlich machte. Während der nächsten drei Sekunden sah die Luftschleuse aus wie der Stand mit Damenunterwäsche beim Saisonschlußverkauf. Dann waren wir alle wieder drinnen, sicher wie zu Hause, nur verwundet und aufgerieben wie der Steiß eines nackten Reiters.

Der Alte brüllte los: »Macht die Rotoren fertig! Dieses betrügerische Lumpenpack! Ich will ihnen zeigen, was es heißt, Männer von der Erde anzugreifen! Ich werde sie von der Oberfläche dieses dreckigen kleinen Globus, diesem Taugenichts, einfach wegblasen, ich werde sie «

Aber Lance sagte: »Nein, Vater  bitte  Warte noch eine Weile!«

»Warten? Worauf?«

»Es liegt doch etwas sehr Merkwürdiges über all dem hier«, grübelte Biggs ernst. »Vor ein paar Stunden noch waren sie freundlich; jetzt schreien sie nach unserem Blut. Ich verstehe das nicht. Aber du kennst mein Motto: ›Finde erst die Theorie.‹ Wenn wir erfahren können, warum sie sich so plötzlich geändert haben «

»Was für einen Unterschied macht das, wenn wir das wissen? Sie haben sich geändert und das entscheidet alles.«

»Nein, Vater. Das wichtigste ist doch nicht, daß wir die Themisiten mit Gewalt dazu zwingen, sich zu unterwerfen; sondern wir müssen ihre Verschiedenheiten für alle Zeiten ergründen und einen ewigen Frieden herstellen.« Damit wandte er sich an mich. »Sparks«, sagte er, »stellen Sie bitte die Verbindung mit der Erde her. Ich brauche einen genauen Bericht über die früheren Friedensverträge, die mit der Themis abgeschlossen wurden. Wer sie unterzeichnete  wann  unter welchen Umständen  kurz alles, was man uns darüber mitteilen kann.« Er zögerte. »Und wenn Sie schon dabei sind, sehen Sie mal zu, ob Sie nicht eine Nachricht von Diana bekommen können, ja?«

Er sah sehr bekümmert aus. Und das war wahrlich kein Wunder.



Nachdem die Statik gewichen war, bekam ich Kontakt mit Joe Marlowe auf Lunar II. Er wollte versuchen, die Informationen, die ich brauchte, aufzutreiben, aber es würde natürlich eine gewisse Zeit beanspruchen. Ich bat ihn noch einmal, die Sache zu beschleunigen, denn für uns sei jede Minute kostbar. Es dauerte dann auch gar nicht lange, und er meldete sich wieder mit mehr Tatsachenmaterial, als Herr Britannica in seiner Enzyklopädie hat unterbringen können.

Die Situation auf der Themis, so schien es, war äußerst komplizierter Natur. Der erste Friedenspakt war vor acht Monaten zwischen Thagwar von Themis und dem Raumkreuzer Ajax unter Oberst A. R. Prentiss unterzeichnet worden. Keine zwei Wochen später hatten die Themisiten einen Vertreter der Kosmos Gesellschaft, der dort einen Handelsposten einrichten wollte, kaltblütig ermordet.

Die Raumpolizei hatte daraufhin eine zweite Expedition nach dort geschickt. Diese Abteilung berichtete von einer feindlichen Aufnahme. Nachdem dann ein ganzer Tag vergeudet worden war, um mit dem Thagwar in Berührung zu kommen, hatten die Themisiten plötzlich ein freundliches Benehmen gezeigt und einen zweiten Vertrag unterzeichnet. Dieser Pakt hatte vier Tage an gehalten. Er wurde gesprengt, als die Vierfüßler einer Gruppe von Bergleuten, die wegen frischen Wassers landeten, die Schädel einschlugen.

Wozu soll ich alle Einzelheiten aufführen? Die Expeditionen drei, vier, fünf und sechs verliefen alle nach dem gleichen Schema: erst ein freundliches Entgegenkommen, dann ein jäher Umschwung zur Feindseligkeit. Unser persönliches Erlebnis bedeutete also nichts Neues; wir waren weiter nichts als Nummer 7 in der Unglücksparade auf der Themis.

»Angesichts der Umstände«, faßte Joe Marlowe seinen Bericht zusammen, »empfehlen die Behörden Käptn Hanson, daß er die Situation an sich reißt und die Situation an sich reißt und die Situation an sich reißt und die Situation an sich reißt «

Ich stellte den Apparat neu ein.

»Okay«, sagte ich. »Spielen wir mal Theater und nehmen wir an, daß er die Situation an sich gerissen hat. Was dann?«

»Dann soll er mit dem Thagwar von Themis verhandeln«, gab Marlowe zurück, »und mit dem Thagwar von Themis verhandeln und mit dem Thagwar von Themis verhandeln und mit «

Biggs war bei mir in der Kabine. Er schaute mich neugierig an.

»Was ist los, Sparks?«

»Fragen Sie mich nicht«, erwiderte ich. »Es hörte sich so an, als ob Marlowe von einem faustdicken Schluckauf befallen wurde. Aber wir haben die Informationen, die wir brauchen. Ich melde Schluß des Empfanges.«

Biggs fragte: »Und  und Diana?«

»Immer noch kein Wort. Joe gibt uns sofort Bescheid. Ich lasse den Apparat weiter laufen. Nun, Sie haben den Bericht gehört. Was halten Sie davon?«

Biggs sprach langsam: »Ich weiß nicht, Sparks. Es ist sehr seltsam. Ich muß erst noch darüber nachdenken und ... Ja? Was ist?«

Mit diesen Worten wandte er sich dem Schiffsfernsprecher zu, der zu schnarren begonnen hatte. Es war Käptn Hanson, der sich vom Kontrollturm meldete.

»Lance, bist du da? Höre, Sohn, komm bitte sofort auf die Brücke, ja?«

Biggs' Gesichtszüge spannten sich zusehends.

»Was ist denn nun schon wieder? Greifen die Themisiten etwa wieder das Schiff an?«

»Genau das Gegenteil. Während Sie hier unten mit Joe Marlowe verhandelt haben, ist draußen inzwischen wieder eine von jenen komischen ›Nächten‹ vorübergegangen. Jetzt herrscht wie der Tageslicht, und eine Menge Themisiten hat sich um unser Schiff versammelt und schwenkt Banner und überschüttet den Saturn mit Blumen! Der Thagwar hat eben einen Boten gesandt, der uns freundlichen Willkomm auf der Themis entbot!«

»Bei den heiligen Dämonen des Ganymed«, entfuhr es mir. »Was bedeutet dieses ganze Theater? Einen Augenblick wollen sie uns vor Liebe, den nächsten vor Haß auffressen. Warum nehmen sie nicht mal ihren Verstand zusammen und ?«

»Wahrscheinlich«, unterbrach mich der Käptn, »weil sie gar keinen haben. Nun, Lance?«

»Hier drinnen können wir nichts Näheres erfahren«, sagte Biggs ruhig. »Gehen wir nach draußen.«
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So stolzierten wir denn zum dritten Male, nachdem es auch zum dritten Male auf der Themis ›Tag‹ geworden war, hinaus und wurden dort von einem unbeschreiblichen Jubel und Trubel begrüßt. Dieselben Zentauren, die noch ein paar Erdstunden vor her auf uns höllische Steine und Felsbrocken geworfen hatten, warfen uns jetzt Kußhändchen zu. Ihr Führer galoppierte elegant nach vorn und machte vor Käptn Hanson eine tiefe Verbeugung.

»Ich grüße Euch, o Sohn der Blauen Welt«, intonierte er. »Als Thagwar von Themis entbiete ich Euch auf unserem friedliebenden kleinen Planeten unseren Willkomm.«

»D  danke vielmals!« sagte der Alte und sah dabei ganz verlegen aus. »Lance, Sohn, ich denke «

Lance schaute sich den Sprecher mit neugierigen Augen an. Er stieß mich leicht mit dem Ellbogen an und flüsterte: »Sparks, gucken Sie sich mal den Thagwar an. Bemerken Sie nicht  äh  etwas Auffälliges an ihm?«

Ich schüttelte den Kopf. »Sie sehen mir alle einer wie der andere aus. Menschliche Köpfe und Pferdebäu «

»Denken Sie daran, wie stolz er auf den Schmuck war, den wir ihm gaben, bevor die ›Nacht‹ kam?« flüsterte er weiter. »Er hatte sich damit herausgeputzt wie ein Weihnachtsbaum. Und jetzt? Nicht ein einziges Stück davon!«

»Vielleicht«, hielt ich ihm entgegen, »ist er gegenüber Messing allergisch?«

»Andererseits«, sinnierte Biggs, »trägt jener Themisite da drüben ein Perlenarmband. Und eine Vorhangstange in seiner Nase.«

Damit hatte er vollkommen recht. Der dicke Häuptling der Themis war so arm an Schmuck wie ein Pilgervater, während im Hintergrund einer von seinen Untergebenen von Gold glitzerte wie die Bar eines Nachtlokals.

Höchst ungeduldig fuhr der Thagwar fort:

»Frieden«, sagte er, »zwischen deinem und meinem Volk. Und nun  habt Ihr den üblichen Tribut mitgebracht?«

»Tribut?« wiederholte der Alte mit gewaltiger Stimme. »Den haben wir dir gestern gegeben, du verworfenes Subjekt. Was soll das heißen?«

Die Augen des Thagwar verfinsterten sich. Seine Beine stampften zornig den Boden.

»Du irrst dich, Erdenmensch. Du hast mir nichts gegeben.«

»Was? Ich habe dir einen ganzen verdammten Korb voll von ...«

»Du hast mir«, wiederholte der Thagwar mit zunehmender Schärfe, »nichts gegeben. Du hast möglicherweise dem alten Thagwar ein paar Kleinigkeiten gegeben, aber «

Käptn Hanson stöhnte auf und richtete angstvolle Augen auf seinen Schwiegersohn. »Ist das nicht was? Schon wieder eine Revolution! Müssen wir zweimal bezahlen?«

Lance nickte gelassen.

»Ich habe etwas Derartiges erwartet. Ja, Vater, ich glaube, wir müssen noch einmal bezahlen. Tomkins  Splicer «

Er rief zwei Männer der Mannschaft, und wir ließen denselben Film ein zweites Mal abrollen. Wir machten unsere Schenkung, und der Thagwar nahm sie huldvollst in Empfang; dann fingen wir an, über die Friedensbedingungen zu verhandeln. Der Pakt wurde vorgelegt, und diesmal schaffte es der Thagwar auch noch, ehe der unsichtbare Mond wieder die Nacht heranführte, seinen amtlichen Hufabdruck auf das Dokument zu stampfen.

So war schließlich und endlich unser Geschäft ausgehandelt. Als wir das Schiff betraten, strahlte Käptn Hanson nur so von Glück.

»Gott sei Dank, das haben wir geschafft!« seufzte er froh und zufrieden. »Und nun nichts weiter als zurück zur Erde und zu Diana.«

Biggs' Adamsapfel flatterte krampfartig in seiner hageren Kehle auf und ab. »Ich  äh  ich denke, wir warten besser da mit noch ein Weilchen, Vater«, sagte er sanft.

»Warten? Worauf? Der Friedenspakt ist unterzeichnet.«

»Das weiß ich. Aber vergiß nicht, es ist der siebente in der Reihe solcher Verträge. Wir bleiben lieber noch etwas hier und stellen fest, ob sie sich auch daran halten.«

»Noch hier bleiben? Wie lange?«

Lance blickte durch das Glasfenster und sagte: »Nicht lange. Denn  siehst du? Es ist schon wieder Nacht.«

»Nacht! Was hat die Nacht damit zu schaffen?«

»Das«, sagte Lance mit ernster Stimme, »ist es ja gerade, was ich gerne erfahren möchte. Wenn ich nur erst die Theorie klar kriegen könnte, dann werde ich auch die Antwort finden. Sparks«  er wandte sich an mich , »rufen Sie bitte Marlowe. Wollen doch mal sehen, ob wir nicht etwas von Diana hören können.«

Ich machte mir also an meinem Apparat zu schaffen, doch waren alle meine Bemühungen zwecklos. Der Stromkreis war kalt wie der Kuß einer Schwiegermutter. Und das war schlimm, denn Biggs wurde mit jeder Minute immer nervöser. Einerseits wollte er zur Erde zurück, andererseits paßte es ihm im Augenblick gar nicht. Denn wenn Biggs sich etwas vornimmt, dann machte er die Sache so, wie es sich gehört. Darum mochte er die Themis nicht verlassen, bis er nicht genau wußte, daß die Situation völlig klar war.

Endlich begann sich die Dunkelheit zu heben, und Käptn Hanson ließ einen tiefen Seufzer der Erleichterung vernehmen.

»Nun, Sohn, da hast du, worauf du gewartet hast. Und was jetzt?«

»Jetzt«, sagte Biggs, »warten wir ab, was geschieht. Kommen sie aus der Stadt wieder zurück?«

Ja, sie kamen. Die Themisiten galoppierten quer über die Ebene wieder auf den Saturn zu. »Mmm  hmm«, machte ich.

»Und ... ihre Haltung?«

»Freundlich, natürlich!« donnerte der Käptn. »Warum denn nicht? Haben wir nicht gerade mit ihnen einen Friedensvertrag unterzeichnet? Lance, ich weiß wirklich nicht, was dir fehlt. Du «

Er kam nicht dazu, seine Klage über Biggs zu Ende zu führen. Denn in diesem Augenblick waren die Themisiten auf Wurfweite herangekommen, schlossen zu einem großen Haufen auf  und eröffneten ein Riesenbombardement. Diesmal jedoch nicht wie kurz zuvor mit Blumen. Diesmal bekundeten sie ihren ewigen Friedenswillen und ihre Liebe mit Steinen, Pfeilen und Speeren!

Hansons Wutgebrüll drohte das Oberdeck vom Saturn abzuheben.

»Bastarde!« tobte er. »Wandalen, Mörder  alles was sich nur mit diesem Pack zusammenreimt! Das ist das letzte, was ich mir von diesen vierbeinigen Lumpen bieten lasse. Pfeif die Mannschaft heraus, Sparks! An die Kanonen! Wir schießen dieses Mordgesindel zusammen!«

»Warte, Vater!« bat Biggs fieberhaft erregt. »Ich glaube, ich fange gerade an zu verstehen  so ein bißchen wenigstens. Wenn du mir noch ein klein wenig mehr Zeit geben willst «

»Zeit! Bist du bei Sinnen? Ich habe so lange gewartet, wie ich nur konnte. Ich «

In diesem Moment geschah es, daß das Audio, das ich hatte laufen lassen, auf Lunawelle ansprach und zu schnarren begann. Es war zunächst sehr schwach, oft unterbrochen, mit viel Statik, aber, während es lief, besserte sich der Empfang.

»Leutnant Lancelot Biggs«, rief es, »an Bord des Saturn  herzlichen Glückwunsch! Sie sind Vater eines prächtigen Jungen!«

»Jjjungen!« schnappte Biggs. Sein Gesicht durchlief alle Farben des Spektrums, und noch ein paar dazu, die bisher noch nicht erfunden waren. »Ein  Junge!«

»Herrje!« jubelte der Alte und vergaß vorübergehend dabei ganz seine Rachegelüste gegenüber den Themisiten. »Ich bin Opa! Herrje!«

»Meinen Glückwunsch, Lance!« sagte ich. »Ein Junge! Herrlich, was? Bald wird noch ein Biggs Raumfahrer sein ...«

»Sssehen Sie doch mal zu, ob Sie die Erde bekommen können, Sparks«, stammelte Biggs. »Fffragen Sie, wie es Diana geht.«

»Gemacht!« sagte ich. »Ich versuche es gleich mal.«

Ich hatte noch keine zwei Schritte auf das Audio zu gemacht, als es wieder zu sprechen begann.

»Leutnant Lancelot Biggs«, rief es, »an Bord des Saturn  herzlichen Glückwunsch! Sie sind Vater eines prächtigen Jungen!«

Mein Gesicht wurde ziemlich kreidebleich. Ich drehte mich zu Biggs um. »Meinen Glückwunsch«, sagte ich, »noch einmal, Lance. Donnerwetter  zwei Jungens!«

Hanson fragte: »Was reden Sie da, zwei Jungens! Das war eine Wiederholung der ersten Meldung, Sie Dummkopf!«

Lance lächelte schwach.

»Ich  ich glaube nicht, Vater«, sagte er. »Wenn es der Fall wäre, hätte Marlowe bestimmt gesagt: ›Wiederholung‹. Sparks hat recht. Ich  ich bin Vater von Zwillingen!«

»Zum Teufel noch mal, wenn das stimmt!« stieß der Alte her vor. Doch dann besann er sich und jubelte los: »Zwillinge, wie? Gut! Das macht mich  zweimal Großvater! Großartig! Ich bin doppelt so glück «

Er brach jäh ab, sein Kiefer fiel herunter. Denn wieder erfüllte Joe Marlowes Stimme den Raum.

»Leutnant Lancelot Biggs«, rief es, »an Bord des Saturn  herzlichen Glückwunsch! Sie sind Vater eines prächtigen Jungen!«

»Mmmein Gott!« stöhnte Biggs und sank auf einen Stuhl. »Drillinge!«

Diesmal wandte ich mich an Hanson, »Herzlichen Glückwunsch, Käptn«, sagte ich. »Jetzt sind Sie dreimal Großvater. Wenn Diana so weiter macht, können Sie einen ganzen Kreuzer bemannen.«

Das Gesicht des Alten war feuerrot.

»Ist ja geradezu lächerlich«, donnerte er los. »Daß wir nicht da sind, ist noch lange kein Grund für Diana, sich so zu übernehmen. Drillinge? Das lasse ich einfach nicht zu!«

Aber auch mir verging jeder Spaß, als Joe Marlowes Stimme zum vierten Male den Raum erfüllte.

»Leutnant Lancelot Biggs«, rief es, »an Bord des Saturn  herzlichen Glückwunsch! Sie sind Vater eines prächtigen Jungen!«

Käptn Hansons Gesicht war eine Farbstudie. Die Sprache hatte ihn vorübergehend völlig verlassen; er gab nur Geräusche von sich, die einem lecken Heizkörper glichen. Seltsam war nur, daß Lancelot Biggs bei der vierten Meldung nicht einmal mehr ein Winseln vernehmen ließ. Statt dessen funkelte es in seinen Augen auf; er erhob sich von seinem Stuhl, in den er sich einen Augenblick zuvor hatte fallen lassen.

»Endlich!« rief er. »Ich habe es heraus!«

»Was?« fragte ich schwach. »Die Lösung der Arbeitskürzung?«

»Nein, Sparks; alle unsere Nöte! Vierlinge? Nein! Drillinge? Nein! Zwillinge? Nicht einmal das! Nur ein Baby!«

»Ssie meinen«, fragte ich ihn, »daß es eine Wiederholungsmeldung war? Aber, Lance, Sie wissen doch so gut wie ich, daß Joe es als solche angekündigt hätte «

»Gewiß. Wenn es eine Wiederholung gewesen wäre. Aber was wir hörten, war immer und immer wieder die gleiche Botschaft!«

»Wie?« wollte Hanson, Hoffnung in jeder Falte seiner Braue, weiter wissen.

»Ja. Entsinnen Sie sich, Sparks, wie auch schon vorher Marlowes Bericht steckenblieb. Nun, das ist hier etwas von genau derselben Art. Ich weiß auch warum. Und ich weiß jetzt auch, warum wir mit den Themisiten soviel Mühe haben!«

»Du weißt das! Warum?«

»Der Mond! Der unsichtbare Mond  das ist die Antwort. Sagen Sie mir Sparks  was für Dinge sind unsichtbar?«

»Nun«, stotterte ich, »dunkle Dinge gegen einen dunklen Hintergrund. Helle Dinge gegen einen hellen Hintergrund. Dinge, die eine Schutzfarbe annehmen «

»Und transparente Dinge!« fiel mir Biggs ins Wort. »Transparente Dinge, die gerade genug Masse haben, um eine Brechung der Lichtstrahlen zu verursachen. Der Mond der Themis besteht aus reinem, unverfälschtem Bleiglanz, einer farblosen, transparenten Substanz die groß genug ist, um die Themis zu verbergen, die aber gleichzeitig auch genügend Masse hat, um normale Lichtstrahlen zu brechen! Und Bleiglanz ist «

»Ich verstehe!« rief ich begeistert dazwischen. »Bleiglanz ist eine natürliche Wellenfalle für Radiosendungen. Zu Beginn des 20. Jahrhunderts war Bleiglanz einmal das Material, das man zur Herstellung von Versuchsradiokristallapparaten verwendete.«

»Stimmt genau, Lance! Jener Satellit ist groß genug, um Joe Marlowes Stimme wie eine Grammophonplatte aufzunehmen und festzuhalten. Und da er rotiert, setzt er sie uns immer wieder vor «

»Leutnant Lancelot Biggs«, wiederholte die Stimme von Marlowe, »an Bord des Saturn  herzliche Glückwünsche! Sie sind Vater eines prächtigen Jungen!«

» wie eben wieder!« sagte Biggs. »Ja. Achtet mal darauf, wie Joes Stimme immer, kurz bevor er ›Glückwunsch‹ sagt, ein wenig stockt. Jedesmal dasselbe Zögern.«

»Okay«, schaltete sich der Alte ein. »Möglicherweise habt ihr recht. Ich hoffe es sogar. Aber was hat das mit der Art und Weise zu tun, wie die Themisiten uns gegenüber ständig ihr Verhalten ändern? Erzählt mir nicht, daß sie Bleiglanz in ihren Adern haben!«

Biggs schüttelte den Kopf.

»Nein, das ist eine ganz andere Frage. Aber sie kann durch die gleiche Theorie gelöst werden.«

»Wie?«

»Verdoppelung«, sagte Biggs. »Vielherrschaft. Sparks, Sie sagten, Sie könnten keinen Unterschied zwischen einem Themisiten und einem anderen entdecken.«

»Stimmt.«

»Ich kann es auch nicht. Noch sonst ein Erdmensch. Darum sind wir auch nicht in der Lage gewesen, ihre Psychologie und  was noch wichtiger ist  ihre Regierungsform zu verstehen.«

»Regierung!« unterbrach der Alte. »Jetzt redet er noch von Regierung. Was hat das zu tun mit ...«

»Alles«, erklärte Lancelot. »Die Themisiten haben eine der seltensten je bekannt gewordenen Formen der Selbstherrschaft, die nur in der griechischen Zivilisation auf der Erde ihr Gegenstück hat. Sie sind eine Omnigarchie.«

»Was für eine Arche?« fragte ich unter Stirnrunzeln.

»Omnigarchie. Auf dieser Welt wird jeder einmal Thagwar. Jeden Tag wird ein neuer Themisite Herrscher über seine Brüder  bis zur nächsten ›Nachtzeit‹. Darum hat der Thagwar, mit dem wir heute den Pakt abschlossen, auch in Abrede gestellt von uns Gaben empfangen zu haben. Damit hat er durchaus die Wahrheit gesagt. Denn wir hatten dem Thagwar des vorhergehenden Tages unseren Tribut überreicht.

Darum sind auch so viele Friedensverträge gebrochen worden.

Jeder neue Herrscher ist der Meinung, daß er ein Anrecht auf die Beigaben hat, die mit der Unterzeichnung eines Vertrages verbunden sind, und da er nicht verpflichtet ist, die Unterschrift eines abgesetzten Thagwar zu ehren, zieht er gegen die Kolonisten zu Felde um seine Rechte wahrzunehmen. Die individuelle Natur dieser Thagwars bestimmt die Art und Weise ihrer Bemühungen. Friedliebende Thagwars kommen mit freundlichen Worten und Blumen. Aggressive Vertreter versuchen, den Tribut mit Gewalt einzutreiben.«

»Aber wie«, fragte ich, »sollen wir jemals zu einem Dauervertrag mit einer Rasse kommen, die täglich einmal den Herrscher wechselt? Besonders wenn ein Tag auf der Themis nur ein paar Erdstunden entspricht?«

Biggs zuckte die Schultern. »Das ist ein Problem für die Interplanetare Union; nicht für uns. Meine private Meinung geht dahin, daß es in Anbetracht der geringen Bevölkerung das einfachste wäre, den Frieden dadurch zu sichern, daß man jedem einzelnen einen Tribut zahlt. Natürlich bedeutet das eine er schreckende Ausgabe für den Anfang, aber ...«

»Aber«, sagte der Alte, »wir haben getan, was man uns aufgetragen hat. Wir haben einen Friedenspakt unterzeichnet  wobei gewiß nicht uns die Schuld trifft, wenn er nicht das Papier wert ist, auf dem er gedruckt ist , und wir haben herausgefunden, warum alle früheren Verträge Versager waren. Demnach ist es das beste, wir machen uns von hier auf und davon, bevor etwa noch einer von den geriebeneren Thagwars erscheint und entdeckt, wie man unser Schiff in ein Wrack verwandeln kann. Was sagst du dazu, Sohn?«

»Das«, nickte Biggs, »wäre auch mein Gedanke. Unsere Aufgabe ist beendet. Überlassen wir den Rest der Raumpolizei. Also, auf denn, Vater  nichts wie nach Hause und zu Lancelot junior.«

»Lance « Der Alte runzelte die Stirn. »Nein! Nicht mehr solch unsinniger Name wie der in unserer Familie. Der junge Mann wird Waldemar heißen  nach mir!«

»Lancelot«, sagte Lancelot hartnäckig.

»Waldemar«, sagte Waldemar Hanson nicht weniger hartnäckig.

»Lancelot!«

»Waldemar!«

So fuhren wir denn nach Hause und begrüßten dort Christoph Biggs. Das einzige Übel mit meinen beiden Schiffsgenossen war, daß sie vergaßen, daß Diana, Tochter von Waldemar Hanson und Ehefrau von Lancelot, ihren eigenen Kopf hatte.

Der jüngste Biggs wog sechseinhalb Pfund. Ihm und seiner Mutter ging es großartig, und auch Biggs erholte sich schnell. In den folgenden Monaten erwarb er sich sogar noch eine neuen Titel. Er wurde Erster Offizier der Abteilung für dreckige Unterbuchsen.

Nun  wie heißt es doch in dem Sprichwörterbuch: das Leben ist eine feuchte Angelegenheit nach der anderen ...
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Würde man sagen, daß Hanson auf seinen Enkel stolz war, so bedeutete es nicht mehr als die Feststellung, daß die Winter auf dem Pluto kühl sind. Er war einfach närrisch mit dem Kleinen. Ich meine damit nicht, daß er einigermaßen seine Kapitänswürde verloren zu haben schien, sondern ich denke vor allem dabei an seine wild kullernden Augen und seine ewig plappernden Lippen. Für ihn kam das erste ›Mama‹ das der junge Biggs fertigbrachte, einer dichterischen Genietat gleich, die an Bedeutung die gesammelten Verse von Homer, Keats und Rhyslin übertraf, und als der Kleine zufällig seine Zehen entdeckte, sah er darin eine wissenschaftliche Leistung, die nur eine Winzigkeit unter Einsteins Darlegung der einheitlichen Feldtheorie und haushoch über Newtons Bewegungsgesetzen stand.

Immerhin war es schön, zu sehen, daß der Alte sich überhaupt wieder für etwas ereiferte. Seit kurzem hatte ich den Eindruck gewonnen, daß er in vielen kleinen Dingen sein einstmalige Feuer und Aufbrausen vermissen ließ. Er schien etwas von seine Freude am Leben, am Abenteuer, ja sogar an der Raumschiffahrt, die immer Liebe Nummer 1 in seinem Leben gewesen war verloren zu haben.

Doch an dem Nachmittag, als wir zu einem der übliche Probeflüge nach der Venus unterwegs waren, hatte er die Buchsen voll Hummeln. Wir waren ungefähr drei Stunden von Long Island entfernt und Joe Marlowe und ich, wir hatte gerade unser Abschiedszeremoniell in Form von mehr oder weniger deftigen Anpöbelungen beendet, als sich die Tür zollweise öffnete und der Alte hereingekrochen kam: Die Auge traten ihm aus dem Kopf wie einer Damenringerin, während er einen pummeligen Zeigefinger an seine Lippen preßte.

»Pst!« flüsterte er.

Er schob sich herein und schloß die Tür hinter sich. Dabei schoß er nervöse Blicke ab in alle Winkel und Ecken des Raumes, dann fragte er verstohlen: »Ist irgend jemand hier, Sparks?«

»Niemand außer uns beiden Leibhaftigen«, erwiderte ich. »Aber, Käptn? Haben Sie ein altes Corpus delicti, das Sie verstecken wollen? Vielleicht benutzen Sie dafür die Luftschleuse.«

»Seien Sie kein Narr, Donovan«, schnappte er zurück. »Bis jetzt habe ich noch niemand von meiner Mannschaft umgebracht. Doch sollte ich es jemals tun so habe ich jetzt wenigstens eine gute Idee, mit wem ich anfangen werde. Ich habe Grund so vorsichtig zu sein. Ich habe nämlich eben etwas erfahren. Hören Sie!« Er neigte sich vor und schob die Lippen so nahe an mein Ohr, daß ich seinen Backenbart sprießen hören konnte. »Sie kennen doch Käptn Cooper, der in Long Island an Bord kam?«

»Der Quarantäneoffizier, meinen Sie den?«

»Quarantäneoffizier, Sie Ahnungsloser!« Des Käptns Stimme triumphierte. »Er ist Inspekteur vom R.S.K.A.«

»Raumsicherheitskontrollamt?« keuchte ich. »Das, das bedeutet «

»Genau das!« Hanson rieb sich freudestrahlend die Hände. »Es bedeutet, daß Lance für sein Kommandantenbrevier examiniert wird. Na, was halten Sie davon? Mein Schwiegersohn Käptn seines eigenen Schiffes. Und das, wo er doch erst zwei Jahre aktiven Dienst hat!«

Ich sagte: »Donnerwetter, das ist 'ne Sache! Aber warum er zählen Sie es mir! Biggs ist der Mann, der es wissen sollte.«

Hanson knabberte wie wild an einem schmutzigen Fingernagel.

»Das ist es ja gerade, Sparks. Ich kann es ihm nicht sagen. Es wäre nicht moralisch. Wenn jemand um seiner Kommandantenstreifen willen geprüft wird, soll er nichts davon wissen. Darum kam Cooper auch unter einem ›alias‹ an Bord. Er will sehen, wie Lance seiner Aufgabe unter normalen Umständen gerecht wird. Am Schluß der Fahrt wird er Lance erzählen, wer er ist und wird ihn dann noch einer mündlichen Prüfung über den Raumsicherheitscode, Astrogationspraktiken und so weiter und so fort unterziehen, und  nun wissen Sie wohl, woran Sie sind.«

»Woran ich bin?« fragte ich. »Ich verstehe immer noch nicht, Käptn. Warum erzählen Sie mir das alles?«

Hanson schaute mich mit hoffnungslosen Augen an.

»Hören Sie, Sie Tölpel. Sollte Lance nicht eigentlich doch erfahren, daß er von einem Examinatoren überwacht wird, meinen Sie nicht auch? Nicht, daß er seine Sache nicht verstünde, aber  äh  Sie wissen ja  manchmal hat der Junge so seine genialen Ideen, und er fängt auf einmal zu experimentieren an.

Und wir wollen natürlich nicht, daß er etwas Derartiges auf dieser Schaukelfahrt anfängt, nicht wahr! Daher meine ich, daß Sie als sein engster Kumpan, da es für mich unmoralisch wäre, aus der Schule zu plaudern  daß Sie ihm stecken müssen, worauf es ankommt. Kapiert?«

Und ob! Ich nickte.

»Okay, Käptn. Sie haben recht und ich habe unrecht, was Sie sonst gewöhnlich haben. Ich werde ihn warnen. Nur ...«

Ich zögerte. Der Alte blieb mit einer Hand am Türknopf stehen.

»Nur was?«

»Nur wenn es ein so tiefes, dunkles Geheimnis sein soll, ist es nicht dann auch für mich unmoralisch, es ihm zu erzählen?«

»Seien Sie kein Esel, Sparks!« zischte mich Hanson an. »Wer hätte jemals von einem Funker mit einer Spur von Ehre gehört? Flüstern Sie es ihm, und zwar schleunigst. In einer halben Stunde beginnt sein Dienst und ich möchte nicht, daß er in Gegenwart von Cooper irgendwelche Böcke schießt. Ich sehe Sie später wieder.«

Die Tür schlug hinter ihm zu.



Bald darauf gab es auf dem Gang einen Krach, der sich an hörte, als ob ein abgerichteter Seehund auf schwerbenagelten Skiern herumstapfte; dann donnerte es gegen meine Tür, und ich sagte: »Kommen Sie herein, Herr Biggs!« Und kein Zweifel, er war es.

Er stolzierte herein, lächelte müde und meinte: »Hallo, Sparks. Was gibt's Neues?«

»Das wollte ich Sie gerade fragen«, entgegnete ich. »Haben Sie nicht vielleicht zufällig wieder irgendeine neue Erfindung, die Sie unter Ihrem Schädel ausbrüten? Wie zum Beispiel die Verwandlung von Blei in Platin oder die Zucht von hydroponischen Blumensträußen?«

Er sagte: »Aber, Sparks, kann ich denn dafür, wenn keines von diesen Experimenten so klappte, wie ich es erwartete? Schließlich «

»Antworten Sie klipp und klar mit ja oder nein«, beharrte ich. »Haben Sie schon wieder etwas beim Wickel oder nicht?«

Er errötete selbstbewußt.

»Nun, Tatsache ist, daß ich eine kleine Idee hätte, die ich gern ausprobieren würde. Eine Verbesserung am Antigravitationshebel. Mir fiel nämlich auf, daß «

»Glatter Blödsinn«, fuhr ich ihm in die Parade. »Gehen Sie damit  und poltern Sie nicht soviel dabei  zum nächsten Ofen, und geben Sie lieber Ihren Diagrammen den letzten Schliff.«

Er schaute leicht betroffen auf. »Aber warum, Sparks?«

Ich erwiderte: »Die Streifen da an Ihrem Ärmel, Leutnant, die sind ganz hübsch, wie?«

Er schaute seine Litze an und strich stolz mit der Hand dar über hinweg.

»Nun ja. Natürlich. Ich bin stolz auf sie.«

»Und je mehr Sie davon haben«, fuhr ich fort, »um so stolzer dürfen Sie sein, stimmt's?«

»Das will ich wohl meinen. Aber was hat das zu tun mit  Sparks!« Seine Stimme erhob sich zu einem Schrei und seine fahlen Augen flammten auf. »Wollen Sie damit sagen «

»Nichts als das. Jener vermeintliche Quarantäneoffizier Cooper ist in Wirklichkeit ein R.S.K.A.-Inspekteur. Und da er die Fahrt mit dem Saturn nicht seiner Gesundheit wegen macht, wird Ihnen wohl mein Hinweis genügen, wen er unter die Lupe zu nehmen beabsichtigt.«

Es ist spaßig, zu beobachten, wie Menschen in der Erregung reagieren. Ich hatte Biggs schon angesichts von Gefahren, Ungnade und Tod erlebt, nicht bloß einmal, sondern viele Male, und immer war er der Situation ruhig, kühl, ohne jedes Zittern und Zagen begegnet. Aber hier, wo ihm frohe Botschaft gleichsam auf einem Silbertablett überreicht wurde, glaubte ich einen Augenblick lang, daß er vergehen würde.

Seine Augen fingen an zu flackern, und seine Knie begannen wie Kastagnetten zu rasseln. Das verworrene Gemurmel, das seinen Lippen entströmte, ähnelte den Anstrengungen eines zungenlahmen Irren, der Sanskrit zu singen versuchte. Sein Adamsapfel  aber wozu soll ich jene Ungeheuerlichkeit an führen? Selbst ich kann die Dinge, die er tat, nicht glauben, und ich habe sie schließlich gesehen.

Endlich hoben sich aus der Melange von Gutturalen, Sibilanten und Expektoranten einige Wörter klar ab. Seine Augen kehrten wieder in ihre Steckdosen zurück; seine Stimme klang leise und ehrfürchtig.

»Mein eigenes Schiff!« hauchte er. »Mein eigenes Kommando!«

»Kochen Sie keine Eier«, erinnerte ich ihn, »die noch nicht ausgebrütet sind. Sie müssen Ihre Lettern erst noch gewinnen, Junge. Genau genommen, vier. WENN. Sie werden Käptn, wenn Sie das Examen bestehen.

Jetzt aber an die Arbeit. Und denken Sie daran  lassen Sie nichts davon verlauten, daß Sie wissen, wer Cooper ist.«

Damit schob ich ihn zur Tür, und er verschwand, leise wie ein Engel, der auf rosaroten Puffkissen einherwandelt. Und ich plumpste in einen Sessel und fühlte mich so elend, daß ich wie ein Junge hätte heulen und mich gleichzeitig backpfeifen mögen, weil ich mich so jämmerlich fühlte.

Meine Gedanken rollten zurück zu jenem Tage vor fast zwei Jahren, als der hagere Bursche zum erstenmal an Bord des Saturn geschlakst kam, ganz frisch von der Akademie und noch nicht ganz trocken hinter den Ohren. Der Alte hatte damals seinen Vierten gehaßt, teils weil er exzentrisch war, teils weil er so intelligent war, daß das Licht von uns übrigen nur mit einer Kerzenstärke leuchtete, und hauptsächlich darum, weil er die Absicht bekundet hatte, einen goldenen Reif auf den linken mittleren Finger des bezaubernden Wesens zu stecken, das zu damaliger Zeit noch Diana Hanson war.

Aber irgendwie hatte Lance Biggs alle Nachteile der Erscheinung und der Persönlichkeit übertrumpft, war durch bloße Beharrlichkeit von einem linkischen, verspotteten Vierten zum Ersten Offizier avanciert, hatte mit Witz und List und Intelligenz alle Hindernisse genommen, die sich ihm entgegenstellten, und hatte dem Käptn durch seine Entschlossenheit bewiesen, daß er einen guten Schwiegersohn abgeben würde.

Zugegeben, daß seine Gedankengänge oft phantastisch verworren waren und daß sein Motto ›Finde immer erst die Theorie‹ ihn mitunter die finstersten Gänge der Logik wandeln ließ. Doch sein Erfindergenie hatte der Menschheit die V-I-Einheit geschenkt, den Uraniumzeitverzögerer, die Antigravitation und  wozu das alles aufzählen? Biggs' Entdeckungen sind so hervorragend wie der Adamsapfel in seiner Kehle.

So war es durchaus egoistisch von mir. Biggs verdiente ein eigenes Schiff. Aber irgendwie verabscheute ich es, ihn den Saturn verlassen zu sehen  und ich verabscheute mich selbst, daß ich solche Gefühle hegte.



Diesmal benutzten wir keine V-I-Einheit, und damit war der Saturn wieder ein Zehn-Tage-Schiff. Das bedeutete jedoch für Cooper, daß er hinreichend Gelegenheit bekam, Biggs' Fähigkeiten zu beurteilen. So zog sich für uns verständlicherweise ›tempus‹ endlos in die Länge. Meine innere Unruhe steigerte sich von Stunde zu Stunde, während der Alte zweimal dem Nervenzusammenbruch nahe kam. Doch Biggs, wie nicht anders zu erwarten stand, legte nach jenem ersten Schock seine Nerven auf Eis und erfüllte die üblichen Aufgaben in geradezu faszinierender Weise.

Was ich selbst zu tun hatte, war nur mäßig. Viermal am Tage mußte ich Verbindung mit einer Raumstation aufnehmen, um Kurs, Geschwindigkeit und Abweichung gegenüber der Sonnenkonstanten zu bestimmen. Das war natürlich eine lächerliche Beschäftigung. Denn wenn Biggs die Flugbahn berechnete, hatten wir ebensoviel Aussicht von der Linie abzuweichen wie ein Autofahrschüler bei der Fahrprüfung.

Zu meinen Obliegenheiten gehörte es auch, mit Lunar III Fühlung zu halten. Das war in Anbetracht des schäbigen Charakters, den Joe Marlowe nun einmal hat, die einzige tägliche Störung bei einem sonst recht harmlosen Dasein. Verstehen Sie mich recht, ich glaube nicht einen Augenblick, daß Maisie Belle mit ihm tatsächlich aus war. Sie ist mir treu. Aber es war doch ein schmutziger Trick von ihm, mir zu erzählen, daß sie doch mit ihm aus war. Andererseits, wenn sie nicht mit ihm aus war, woher wußte er die Geschichte mit den ...

Zum Teufel damit. Es war nur gut, daß die Zeit verging, und Gott sei Dank hatten wir inzwischen nun auch schon den sechsten Tag erreicht, und in ein paar Tagen nur noch würden wir in Sun City landen, und Leutnant Biggs würde Käptn Biggs sein.

Wenn ich auf dieser Gondelfahrt faul war, so kann man das von meinem Freund nicht behaupten. Um sein Wissen und seine Geschicklichkeit zu prüfen, hatte Cooper ihm eine ganze Reihe von harten Nüssen zu knacken gegeben. So waren z.B. ganz plötzlich auf geheimnisvolle Weise die Flugbahnberechnungen verschwunden, und Biggs mußte eine völlig neue Aufstellung machen. Als er dazu den Rechenschieber benutzen wollte, entdeckte er, daß er zufällig-absichtlich kaputt war. So mußte er die Zahlen in seinem eigenen Gehirn ableiten.

Dann gab es einen falschen Feueralarm im Laderaum, während Biggs auf der Brücke war. Kurze Zeit später fingen die Hypos an zu spucken. Und als eine von den Heckdüsen zu stocken begann, was meinen Sie wohl, wer da auf der Lauer stand?

Dieser Art also war die Prüfung. Aber Biggs nahm jedes Hindernis mit fliegenden Fahnen. Und mit jedem Erfolg, den er errang, schmolzen die grimmigen, argwöhnischen Falten um die Mundwinkel von Inspekteur Cooper eine nach der anderen da hin, bis er allmählich fast wie ein menschliches Wesen auszusehen begann.

Unterdessen wurde auch Käptn Hansons Gesicht täglich frischer, glücklicher und strahlender. Denn mit jedem Tage wurde er zuversichtlicher, daß sein Schwiegersohn den begehrten Kapitänsstreifen immer näher kam.

»Nur noch vier Tage, Sparks«, flüsterte er mir selig zu. Dann: »Nur noch drei Tage!« Und  »Jetzt nur noch zwei Tage .« Triumphierend rieb er sich die behaarten Pfoten. »Zwei Kapitäne in derselben Familie; ist das nicht was? Junge, haben Sie gesehen, wie er gestern seine Aufgabe gemeistert hat? Cooper veranlaßte MacDougal, den Wärmemesser und die Gravitationsplatten durcheinanderzubringen. Das Schiff war heiß und schwerelos in diesem Augenblick «

»Ach, das war es?« murmelte ich. »Wer hat eigentlich diesen Versuch zu bestehen  Biggs oder wir Meerschweine? Ich schoß auf einmal an die Decke, kochte wie ein Dampfkessel und, da die Gravitation entfiel, konnte ich nicht einmal einen Tropfen Schweiß fallen lassen!«

»Aber Lance hat die Sache wieder in Ordnung gekriegt«, jubelte Hanson. »Fand den Fehler in drei Minuten, und bevor Sie hätten ›hypertensile Dynamik‹ aussprechen können hatte er die Kreise schon wieder richtig verbunden! Was für ein Bursche!«

»Noch zwei Tage«, murmelte ich. »Ich hoffe, ich überstehe sie. Wenn Cooper noch mehr solche verrückte Ideen «

»Ach so!« kam eine Stimme von der Tür her. Ich flog herum, ein einziges Entsetzen. Was hatte meine Mutter mir doch immer erzählt  über das Tratschen hinter jemandes Rücken? Es war Cooper!
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Ich sagte: »Sehen Sie, Herr Inspekteur  die Akustik in dieser Kabine ist einfach lausig. Sollten Sie zufällig etwas gehört haben was sich wie Ihr Name anhörte, so ist das ein reiner Zufall.«

Er starrte mich an. Dann Käptn Hanson. Dann wieder mich.

»So!« sagte er. »Inspekteur, wie?«

Du liebe Güte! Ganz plötzlich, doch zu spät, dämmerte mir, daß ich in meinem eiligen Bemühen um eine Entschuldigung einen furchtbaren Fehler begangen hatte. Wie konnte ich ihn auch nur Inspekteur nennen, wo er mir doch nicht anders als Quarantäneoffizier bekannt sein durfte!

»Inspekteur, wie?« wiederholte er, während unter seinem Blick Hansons brennende Backen einfielen. »Nun, Käptn, es ist genau so, wie ich es erwartet habe. Unter zuviel Dienstjahren hat Ihre Diskretion gelitten. Wenn Sie schon damit anfangen, gewöhnliche Funker in Ihr Vertrauen zu ziehen «

Jetzt war es an der Zeit für jeden anständigen Menschen, dem Käptn zur Hilfe zu kommen.

»Einen Augenblick, Herr Inspekteur«, sagte ich. »Käptn Hanson hat mir nicht gesagt, wer Sie sind. Ich vermutete es vom ersten Moment an, wo ich Sie sah. Es ist meine Psych «

»Es wird Ihr Hals sein«, knurrte er, »wenn Sie nicht gleich abdrosseln. Aber da Sie nun einmal wissen, wer ich bin, kann ich Ihnen auch ebensogut sagen, warum ich hier bin. Ich brauche Ihre Mitarbeit, um Leutnant Biggs seiner Schlußprüfung zu unterziehen.«

Etwas von dem kummervollen Ausdruck wich aus Hansons Augen. Seine Stimme klang wieder hoffnungsvoll.

»Schlußprüfung?«

»Ja. Ich habe für Ihren Ersten Offizier außerordentliche Hochachtung, Käptn Hanson. In allen bisherigen Proben hat er sich als sehr fähig erwiesen. Seinen theoretischen Kenntnissen steht seine manuelle Geschicklichkeit gleichwertig zur Seite. Ich habe ihm in der Astrogation, analytischer Urteilskraft und im Allgemeinwissen die höchste Note zuerkannt.

Wenn er diese Schlußprüfung  Findigkeit  und natürlich noch die mündliche Prüfung über Sicherheitscode-Praktiken besteht, wird es mir zur größten Freude gereichen, meine Zustimmung zu seiner Verwendung auf höherem Posten zu geben.

Diese Prüfung«  er wandte sich mir zu  »wird hier in Ihrem Revier vor sich gehen, Sparks. Sie sind ganz plötzlich krank geworden.«

»Wer, ich?«

»Ja. Sie haben  äh  na, sagen wir ein Erysipel!«

»Das ist eine Lüge!« brauste ich entrüstet auf. »Seit einem Jahr habe ich schon keins der Venusischen Bumslokale mehr betreten!«

»Sie leiden«, wiederholte Cooper eisig, »an einem akuten Erysipel  was nichts anderes ist als eine fieberhafte Entzündung der Haut, junger Mann! Sie werden dafür sorgen, daß das Leiden so bald wie möglich auftritt. Und da der Kommandant eines Raumschiffes, wenn es brennt, jeden Posten zu über nehmen imstande sein muß, wird Leutnant Biggs die Aufgabe zudiktiert, Sie in Ihrem Bereich abzulösen.«

War das ein Dusel! Fast hätte ich mir eine Lippe durchgebissen, um meine Freude zu verbergen. Wenn es jemand an Bord des Saturn gab, dessen Radiokenntnisse meinen entsprachen, dann war es Lancelot Biggs. Und wenn das seine Schlußprüfung sein sollte, dann würde er in einem Hui das Rennen machen.

Aber Cooper bemerkte weder das Frohlocken in meinen Augen noch den gleichen Jubel in des Käptns Pupillen. Er schloß seine Instruktionen ab.

»Da Sie erfahren haben, wer ich bin, Sparks, mache ich Sie darauf aufmerksam, daß es Ihnen verboten ist, sich in irgend einer Weise mit Leutnant Biggs in Verbindung zu setzen. Betrachten Sie sich für die Dauer der Fahrt als unter Stubenarrest stehend.«

»Jawohl, Herr Inspekteur«, sagte ich.

»Und jetzt«  Cooper wandte sich meinen Instrumenten zu  »wollen wir die Bedingungen für Herrn Biggs' Abschlußprüfung schaffen.« Er griff sich einen Hammer. Den größten in meiner Handwerkskiste. Er hob ihn kurz in die Höhe, faßte noch ein mal kräftig zu, und dann 

Krach!

Alles rasselte und prasselte durcheinander. Gläser klirrten. Drähte sprangen aus dem Gehäuse meines Apparates heraus und schlängelten sich auf dem Boden wie winzige Metallschnecken.

»Allmächtiger!« brüllte ich. »Halten Sie ein! Sind Ihnen die Düsen geplatzt?«

»Zurück, Sparks!« warnte Cooper. Er hob noch einmal den Hammer, und noch einmal und landete ihn in den Eingeweiden meiner herrlichen Einrichtung. Irgend etwas machte Kurzschluß, spie blaues Feuer; dann gab es einen lauten Knall! Und ich griff mir an die Brust, um mich zu vergewissern, daß es nicht mein Herz war. »Zurück!« keuchte er. »Wir ... müssen ... dies ... zu ... einer ... wahrhaftigen ... Prüfung ... machen.«

»Wir?« heulte ich auf.

Dann war er fertig. Er trat einen Schritt zurück und studierte sein Werk mit dem zufriedenen Lächeln eines Dämons auf einem wohlassortierten Friedhof.

»Ich glaube, das reicht aus«, sagte er. »Wenn er diesen Apparat reparieren und wieder in Gang bringen kann, will ich ihm im Fach ›Findigkeit‹ die höchste Note zuerkennen.

Käptn! Sie gehen jetzt zur Brücke und sagen Biggs, daß Sparks plötzlich krank geworden ist. Und Sie, Sparks ziehen sich jetzt zurück. Vergessen Sie nicht, daß Sie krank sein müssen.«

Hundeelend starrte ich meinen einst so herrlichen Apparat an. Ich fuhr mit zitternder Hand über die Brauen und schwankte dem Ausgang entgegen.

»Glauben Sie vielleicht, ich bin es nicht wirklich?« entgegnete ich, einer Ohnmacht nahe.



Um die Mittagszeit fing ich endlich an, mich soweit behaglich zu fühlen, daß ich mich wieder aufrichten und etwas zu mir nehmen konnte. Doug Enderby, der Steward unseres übergeschnappten Tollhauses, brachte mir das Futter. Er kam auf Zehenspitzen herein und stellte ein Tablett vor mich hin. Er flüsterte: »Fühlen Sie sich jetzt besser, Bert?«

»Niemals schlimmer«, antwortete ich düster. »Warum solch ein Leichentuch über dem Essen? Ist es so schlecht?«

Ich riß die Serviette vom Tablett herunter, warf einen Blick auf das vermeintliche Essen und blökte wie ein gebrandmarktes Schaf.

»Heilige Marsmonsune, was ist das?«

»Pst!« besänftigte Enderby. »Es sind Spiegeleier Sparks.«

»Das sehe ich!« donnerte ich zurück, wobei ich das Paar trübseliger, goldener Kleckse auf Toast anstierte. »Und, was noch schlimmer ist, sie sehen mich auch. Weg damit!«

Ohne sich einschüchtern zu lassen, erwiderte Enderby: »Aber Sie sind doch krank! Käptn Cooper hat es mir gesagt.«

»Cooper?« schnarrte ich. Dann erinnerte ich mich, warum ich gewissermaßen inhaftiert war. »Haben Sie Biggs gesehen?« fragte ich.

»Nein. Er ist zum Mittag nicht unten gewesen. Er mußte Ihre Stelle übernehmen, als Sie krank wurden.« Doug sah sehr besorgt aus. »Irgend etwas stimmt in Ihrer Kabine nicht, Sparks. Das Schiffstelefon funktioniert nicht, und das Radio geht auch nicht.«

Ich schaute auf meine Uhr. Zwei Stunden waren vergangen seit Coopers Wüten. Das war kaum Zeit genug für Lance, um den Haufen Scherben wieder zusammenzusetzen.

»Nun, nichts für ungut«, sagte ich. »In Kürze wird alles wieder in bester Ordnung sein. Uff!« Ich schob ihm den Toast und den Tee wieder hin. »Hören Sie mal her, Bester, wie steht es denn auf dem Rindermarkt? Haben Sie nicht so ein richtiges dreizölliges Steak? Mit Zwiebeln und so?«

»Lendenbraten«, erwiderte Doug, »gibt es zum Abendessen.«

»In diesem Falle«, seufzte ich, »wäre ich gern bereit, den Früchten einer Henne Valet zu sagen. Ich sehe Sie zu Abend wieder.«

Doug nickte weise und bewegte sich seitwärts auf die Tür zu.

»Lendenbraten«, sagte er, »gibt's nur für die Mannschaft. Sie bekommen Milchtoast. Sie sind ein kranker ... He!«

Fast hätte ich ihn mit dem zweiten Spiegelei an die Wand genagelt.



Nachdem er weggegangen war, öffnete ich die Tür und lugte hinaus. Stand da nicht tatsächlich am Ende des Ganges ein Mann auf Wache! Cooper war ein ganz gerissener Kerl. Er wollte sich absolut Gewißheit verschaffen, daß ich nicht ausbrach, um Biggs zu helfen.

Aber Cooper ist nicht der einzige Mann, der gescheite Ideen im Kopfe hätte. Schließlich bin ich nicht drei Jahre umsonst Funker auf dem Saturn gewesen. Es gibt da ein paar Kniffe bei dem Schiffstelefon, von denen selbst der Schiffsbauer nichts ahnt. Ich tauchte also in meine Kabine wieder zurück, verschloß vorsichtig die Tür, hängte meinen Rock über das Schlüsselloch und schlug meine Matratze zurück.

Ganz unten, still verborgen inmitten der Sprungfedern meiner Falle, war ein winziger, aber vollständiger Empfangssender. Ich bin immerhin keine Attrappe. Mitternächtliche Wachen sind ein Martyrium, und so manches Mal hatte ich es vorgezogen mich hier mit ein paar Kopfhörern hinzulegen, anstatt in meiner Kabine öde Stunden lang am Tisch zu nicken und auf Nachrichten zu warten, die niemals eintreffen mochten.

Natürlich war dieses Hilfsgerät nutzlos, solange das Hauptgerät kaputt war. Aber indem ich mich einschaltete, konnte ich wenigstens hören, wie Biggs mit seiner Reparatur vorankam, und vielleicht konnte ich ihm auch später, wenn nötig, durch Fernlenkung eine kleine Hilfe geben.

So legte ich denn die Hörer an. Und es war ganz so, wie ich es vermutet hatte. Der Stromkreis war eingefroren wie die Vermögensmasse eines Eskimo-Pfandleihers. Aber nur einige wenige Sekunden lang. Dann fing ganz unvermittelt etwas an zu kraspeln. »Krrwuwuwuuuuu! Brglrp! Kliep!«  und eine vertraute Stimme kam von ganz, ganz fern. Die Stimme von Lancelot Biggs.

»Das hätten wir geschafft. Nun sehen wir mal hier nach ...«

Vor Begeisterung zog ich mich fast ganz zusammen. Der alte Klasseverstand hatte es wieder fertiggebracht! In zwei Stunden und sechzehn Minuten. Ist dieser Lancelot Biggs nicht ein genialer Mensch!

Ich schob meine Schnute ganz dicht an das Mikrophon. Ich flüsterte: »Lance!«

Ein kurzes Schweigen folgte. Dann Biggs' Stimme, recht kläglich: »Sind Sie es, Sparks?«

»In persona«, gab ich zurück, »und nicht im Bilde. Wie geht es voran, Kerlchen?«

»Ganz gut, denke ich.« Er gluckste, und ich konnte mir vor stellen, wie er traurig den Kopf schüttelte. »Es war eine höllische Angelegenheit, Sparks. Wie konnten Sie es bloß in diesen Zustand bringen?«

»Auf ebensolche Weise«, erklärte ich ihm, »wie ich krank wurde. Auf Befehl des wahnsinnigen Cooper. Dieser Kerl versteht mit dem Hammer umzugehen, wie? Aber, wo haben Sie denn die Ersatzteile her?«

»Meistens aus dem Ersatzschrank. Ich mußte die ganze L-49-Armatur neu herrichten. Wir hatten nichts Entsprechendes.«

»Legen Sie besser gleich noch über Regulierwiderstand Nr. 4 einen Nebenkontakt«, schlug ich vor. »Sie haben bei Sprechfrequenz Überlagerungen. Sonst scheinen Sie aber die Sache unter Kontrolle gebracht zu haben. Fein gemacht, mein Lieber. Ich nehme an, Sie wissen, daß dies Ihre Schlußprüfung ist?«

»Habe ich mir schon gedacht. Jetzt will ich aber erst mal prüfen, ob ich Lunar III erreichen kann. Bleiben Sie dran, Sparks. Ich schließe Sie mit an, so daß Sie mithören können.«

Der Strom summte auf, Punkte und Striche zerrissen den Äther, als Biggs seinen Ruf an den Satelliten von Mutter Erde tastete. Die Sekunden schleppten sich langsam dahin. Wir standen dicht vor der Venus, und es dauerte schon einige Minuten, bis die Hürde von dem weißen bis zum blauen Planeten genommen ist. Gespannt wartete ich dann kam, ganz schwach und fern, aber durchaus klar, die Antwort.

»Antwort an IPS Saturn. Kommen Sie, Saturn.« Es war Joe Marlowes Hand am Taster. »Kommen Sie, Saturn.« Dann: »Bist du nüchtern, Donovan?«

Ich knirschte mit den Zähnen. Aber Biggs schnitt Joes Albernheiten den Faden ab, indem er selber wieder sandte:

»Donovan krank. Ersatzmann am Apparat. Saturn meldet sich zum Befehlsempfang. Irgendwelche Befehle, Luna?«

Marlowe gab postwendend zurück: »Tut mir leid um Donovan. Hoffentlich nichts Belangloses? Ja, habe einen Befehl, Saturn. Vom R.S.K.A.-Hauptquartier an Inspekteur Cooper. ›Wenn Leutnant Biggs Examen besteht, sofortige Übernahme des Kommandos von ...‹ «

Bumsbumsbums!

Verdammt! Ausgerechnet jetzt unterbrochen zu werden! Genau in dem glücklichen, entscheidenden Augenblick, wo ich erfahren sollte, welches Kommando Biggs übertragen wurde, mußte irgendein Idiot an die Tür bummern.

Bumsbumsbums!

»Einen Augenblick!« heulte ich. Ich schaltete meinen Apparat ab, schob die Matratze wieder an ihren alten Platz zurück, zerwühlte Bett und Haare und zog mir das Hemd aus. Dann taumelte ich zur Tür, schloß auf und stellte mich, gähnend und mir die Augen reibend, zur Schau, als ob ich gerade Morpheus' Armen entschlüpft war. »Kommen Sie  herein!« sagte ich mit halbgeöffnetem Munde. »War eine herrliche Idee  Oh! Herr Inspekteur!«

Mein Besucher war tatsächlich Cooper, begleitet vom Käptn. Cooper arbeitete sich sofort mit dem Ellbogen an mir vorbei bis in die Mitte des Raumes, blickte äußerst argwöhnisch um sich, drehte sich um und Schoß einen ungewöhnlich feindseligen Blick auf mich ab.

»Was haben Sie hier eben gemacht, Sparks? Lügen Sie nicht! Was haben Sie genau in dem Augenblick gemacht, als ich klopfte?«

»Genau in dem Augenblick?« wich ich aus.

»Das habe ich gesagt.«

Ich hielt den Atem an  was so ein Trick ist, wenn man ein jungfräuliches Erröten hervorzaubern muß. Ich sagte: »Aller untertänigst möchte ich mir die Bemerkung erlauben, daß ich diese Frage nicht beantworten kann, Herr Inspekteur. Mein Ruf «

»Ihr Ruf«, donnerte Inspekteur Cooper los, »ist einen verdammten Schmarren wert. Antworten Sie Herr!«

Ich zuckte mit den Schultern und erwiderte: »Nun, schließlich kann ich nicht vor ein Kriegsgericht kommen, bloß weil ich geträumt habe. Sehen Sie da dieses blonde Mädchen. Es heißt Dolly. Süßes Kind, bloß  na ja, ein bißchen wild. Und ich war gerade dabei «

Cooper lief hochrot an. Vor Wut, nehme ich an. Oder vielleicht auch, weil er zu den Prüden gehörte; woher soll ich das wissen?

»Was!« brüllte er mich an. »Sie behaupten, Sie hätten geschlafen? Wir haben genau gehört, daß Sie mit jemand gesprochen haben, Donovan! Mit wem haben Sie gesprochen?«

Mit kläglicher Stimme erwiderte ich: »Ja, sehen Sie, es war folgendermaßen. Dolly behauptete auf einmal, daß ...«

»Schweigen Sie, Herr. Ich bin nicht an Ihren Liebesphantasien interessiert.« Damit wandte er sich von mir ab, überprüfte noch einmal mit finsteren Blicken den Raum, grunzte hilflos und begab sich zur Tür. »Nun gut, Donovan. Sollte ich etwa doch noch herausbekommen, daß Sie ein falsches Spiel getrieben haben  Aber gehen wir, Käptn Hanson.«

Und sie gingen. Doch Hanson warf mir noch einen rückwärtigen Blick zu, der ewige Liebe und eine besondere Vergütung in der nächsten Lohntüte versprach. Als ihre Schritte außer Hörweite gelangt waren, tauchte ich sofort wieder in der Matratze unter.

Aber den wichtigsten Teil hatte ich verpaßt. Joe Marlowe war gerade dabei, zu trennen, als ich meine Kopfhörer aufsetzte.

» Käptn Biggs wird dann sein Kommando antreten«, kam der Schlußsatz, »gemäß den Befehlen, die ihn in Sun City er warten. Das ist alles, Saturn!« Und weg war er.

Junge, Junge, war ich gespannt! Ich konnte nicht mehr ab warten bis die eigentliche Abschaltung erfolgte. Ich rief sofort Biggs im Funkraum an.

»Was hat er gesagt, Lance«, schrie ich in höchster Erregung.

Cooper kam mir wie eine Katze dazwischen, und ich konnte das Ende nicht mehr ganz mitkriegen. »Ein neues Kommando soll es geben, wie? Herzlichen Glückwunsch! Aber welches Schiff denn «

»Uuonk !« machte mein Apparat plötzlich. »Guobbel  fuii!«

Kaputt! Wieder mal!
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Wahrlich, diese Störung in diesem Augenblick  das war wirklich stark. Aber immerhin etwas hatte ich doch erfahren. Biggs war Anwärter auf eine Kapitänsstelle, und sein neues Kommando erwartete ihn in Sun City. Ich buddelte eine Nummer von Lloyds Raumanzeiger aus meinem Schubfach aus und blätterte sie durch. Die Information war durchaus ermutigend. Zu den Schiffen, die laufend im Venushafen zu finden waren, gehörte der Transporter Antigone, der Frachter Thethys VI und das funkelnagelneue, herrliche Spezialluxuspassagierschiff Vega. Jeder Käptn, dem eins dieser Schiffe zugeteilt worden wäre, wäre stolz gewesen wie ein Indianerhäuptling über eine neue Feder. Lancelot Biggs stand in der Tat vor einem großartigen Start.

Demnach hätte ich also allen Grund gehabt, glücklich zu sein. Aber ich war es nicht. Durchaus nicht. Irgendwie kam ich über die Empfindung nicht hinweg, daß der Saturn nicht mehr das selbe Schiff sein würde, wenn Biggs nicht mehr sein Quarterdeck beträte.

Ein sentimentaler Spleen? Vielleicht. Aber wenn man mit einer aufrechten, zähen, schmucken kleinen Bande von Männern, die man alle wie Brüder liebt, gelacht und gekämpft und Freude und Schmerz geteilt hat, dann haßt man einfach den Gedanken, daß einer von ihnen weggehen soll.

Und so war es doch nun einmal an Bord des Saturn. Gewiß, wir hatten unseren Zank und Streit. MacDougal hat sicher seine Launen, und Todd hat mitunter die Neigung, andere für sich einzuspannen. Der Alte ist auch keine Feuerkugel mehr. Schließlich hat er sich mit dem Äther mehr Jahre herumgeschlagen, als ich alt bin, und kann nun nicht mehr solch ein Draufgänger sein wie seine jungen Nachfolger. Und von Biggs kann man auch sagen, daß sein Genie, uns aus mißlichen Situationen herauszubringen, nur seiner Fähigkeit, uns in sie hineinzubringen, nachsteht.

Aber wir sind eine Mannschaft, verstehen Sie? Und jetzt, wo Biggs die Leiter aufstieg, mußte irgendein Fremder für ihn in unsere verschworene Gemeinschaft eintr 

War das auf einmal heiß!

Ich war ein paar Minuten mit dem Heultuch wieder mal so geschäftig gewesen, daß ich gar nicht gemerkt hatte, wie heiß es geworden war. Aber jetzt, wo ich schnell einen Blick auf das Thermometer warf, war ich entsetzt, daß es 98° Fahrenheit zeigte!

Ohne daran zu denken, daß das Fernsprechsystem kaputt war, langte ich nach dem Wandtelefon und schrie hinein: »Ahoi, Brücke! Irgend etwas stimmt doch nicht mit dem «

Das heißt, das wollte ich sagen. Wenn ich genau sein will, muß ich feststellen, daß ich nicht weiter kam als bis ›Ahoi ‹ Denn in dem Augenblick, wo ich den Hörer abnahm, schoß mir ein dünner, fester Strahl klaren, kalten Wassers aus dem Apparat entgegen wie ein Miniaturgeiser!

Ich sauste herum und machte einen Satz zur Tür. Mein Bewacher, ein Mannschaftsmitglied namens Jorgens, erhob eine Stimme wie ein Löwe, als ich auftauchte.

»Nein! Tun Sie das nicht, Sparks. Ich habe Befehl, dafür zu sorgen, daß Sie in der Kabine bleiben!«

»Haben Sie sich gedacht«, wetterte ich zurück. »Ich habe nicht die Absicht, mich zum Spaß für alle rösten zu lassen. Mir ist heiß, wahnsinnig heiß!«

»Dann wird Ihnen vielleicht das hier Kühlung bringen!« Da mit schnappte er sich den Feuerlöschschlauch, richtete die Spritze auf mich und drehte das Rad auf. Ich schrie los und spannte gleichzeitig dabei alle Muskeln, um nicht durch den festen Wasserstrahl von den Füßen geschleudert zu werden. Aber es kam nichts, gar nichts! Man hörte nur ein Rauschen, und der Düse entströmte nur 

Luft!

Jorgens ließ den Schlauch mit einem Schrei des Entsetzens fallen. Sofort gab er jeden Gedanken, mich zu halten, auf. Er war drei Schritte vor mir, als wir das Ende des Ganges erreichten, aber auf der Jakobsleiter zur Brücke schlug ich ihn einfach da durch, daß ich seine Rückenwirbel als Sprossen benutzte.

Zusammen jagten wir die oberen Kajütengänge entlang, und zusammen ging es auf die Rampe, die zum Kommandoturm führt. Unterdessen schien an Bord alles wahnsinnig geworden zu sein. Die ganze Zeit über, die wir auf den Beinen waren, hörte ich von überallher Musik, Musik. Und ab und zu erzitterten meine Trommelfelle von wilden Störungen der Statik. Und die Hitze wurde immer unerträglicher.

Es dauerte einige Minuten, bis ich herausfand, und zwar mit einem Ausbruch des Schreckens, daß die Musik von den Heizkörpern und die Statik von den schwarzen elektrischen Birnen kam, und die Hitze entströmte gleichsam in Gießbächen unserer Luftversorgung  dem Ventilationssystem!



Wir erreichten den Kontrollturm und stießen die Tür mit der Schulter auf. Aber die Situation dort war wenn möglich, noch schlimmer. Käptn Hanson, das hochrote Gesicht schweißbedeckt stand über einer Rechenmaschine gebeugt die wie ein trüber alter Filmstreifen hin und her flackerte. Dick Todd fegte durch den Raum und versuchte über den Krach eines Generators Herr zu werden, der in den Punkten und Strichen des Universalcodes wild umherspuckte.

Über den Höllenlärm hinweg bemühte ich mich um Gehör.

»Was ist los?« brüllte ich.

Der Alte nahm meine Gegenwart mit einem qualvollen Blick zur Kenntnis.

»Das Schiff ist übergeschnappt! Die Heizung spielt Musik, das Telefon ist eine Springflut; im Licht ist Statik und in den Öldüsen Elektrizität. Die Ventilatoren geben Hitze, und eben hat mich Slops über seinen Eisschrank angerufen und mir mitgeteilt, daß sein Gasofen Eisstücke produziert!«

Cooper, dessen Gesicht vor Wut glühte, nahm für einen Augenblick die Hände von den Ohren weg und rief: »Das ist eine Schande! Wer das verursacht hat, gehört vor ein Kriegsgericht! Und bei den Göttern der Raumschiffahrt, ich werde dafür sorgen, daß ...«

Genau in diesem Augenblick öffnete sich die Tür, und hereinstolziert kam mit einem strahlenden, freundlichen Lächeln auf dem Gesicht unser schlaksiger Leutnant, Lancelot Biggs.

»Hallo, Leute«, sagte er liebenswürdig. »Scheint mir hier ein bißchen geräuschvoll zu sein, wie?«

Cooper glotzte ihn mit wilden Augen an.

»Biggs, was machen Sie hier? Sie sollen doch in der Funkkabine den Sender reparieren.«

Biggs machte ein Schafsgesicht.

»Nun  äh  sehen Sie«, sagte er, »darum bin ich ja gerade hier. Ich  ich nehme an, ich habe dabei ein bißchen was durcheinandergebracht. Ich habe die verschiedenen Stromkreise miteinander verbunden und  ja, verdammt, das ist nun dabei herausgekommen!«

Durch bloßen Zufall geschah es, daß in diesem Moment die Luft aufhörte zu zischen, daß die Musik versiegte und daß der Lärm, der den Raum erfüllt hatte, bis auf ein Flüstern erstarb. In dem kurzen, schaurigen Schweigen, das darauf folgte, hörte ich Käptn Hanson keuchen: »Lance! Lance!« und hörte ich auch Inspekteur Cooper wie rasend toben.

»Was? Sie haben das verursacht, Herr Leutnant?«

Biggs' blasse Augen senkten sich, und sein langes Gestell schien die Form einer Brezel angenommen zu haben.

»Ich fürchte ja, Herr. Ich hatte den Eindruck, daß ich unten in der Funkkabine nicht einig würde. So ging ich hinunter in den Zentralmaschinenraum und dort  ja dort muß ich wohl an den falschen Knöpfen und Schaltern gedreht haben. Oder irgend etwas ...«

Seine Entschuldigung lief in Schweigen aus. Doch Cooper brach es.

»Falsche Knöpfe! Falsche Schalter! Scheint mir auch so!« Er schwang sich zu mir herum und zitterte wie ein Elektroskop in einer Grube mit Pechblende. »Sparks, können Sie etwas gegen dieses schändliche Durcheinander tun?«

»Ich denke schon, Herr.«

»Dann machen Sie sich an die Arbeit! Was Sie anlangt Herr Leutnant«  seine Augen versengten geradezu Biggs' blasses, verwirrtes Gesicht  »so denke ich, erübrigt es sich, noch festzustellen, ob Sie in den Praktiken des Sicherheitscodes versiert sind oder nicht. Sie haben ganz klar bewiesen, daß Sie noch nicht fähig sind, den Rang und die Pflichten eines Kommandanten zu übernehmen. Die ungeschickte Manier, in der Sie einen lächerlich einfachen normalen Probeflug durchgeführt haben, hat zu der übelsten Fahrt geführt, die mitzuerleben mir jemals vom Schicksal beschieden worden ist!«

Käptn Hanson sagte: »Aber sehen Sie, Herr Inspekteur, jeder kann mal einen kleinen Fehler machen. Er ist doch noch ein Junge. Geben Sie ihm eine Chance zu ...«

»Es gibt«, unterbrach Cooper ihn herrisch, »auf der Brücke von Raumschiffen keinen Platz für Jungen. Leutnant Biggs hat durch aus Gaben, jawohl. Aber ich werde dem R.S.K.A. empfehlen, ihm noch ein weiteres Jahr intensiver Ausbildung zu geben, und zwar unter einem alten gediegenen Raumschiffer  unter Ihnen selbst, Kapitän Hanson, damit er lernt, was Findigkeit und ein klarer Kopf bedeuten und wie man im Falle einer Gefahr vorgeht.

Und jetzt, meine Herren, werde ich mich auf meine Kabine zurückziehen, bis wir Sun City erreichen. Und Sie, Sparks, sehen Sie zu, daß Sie dieses Höllenhaus so schnell wie möglich zur Ruhe bringen!«

Und damit stakte er von der Brücke mit soviel Würde, wie ein Mann, der seine Pfoten über seine schweißgetränkten Ohren geklappt hat, nur aufbringen kann.

Ich ging nach unten. Es war ein toller Wirrwarr, den ich da fand, aber es war kein hoffnungsloser. In etwa einer Stunde hatte ich alles wieder in Ordnung gebracht. Und um die Zeit, als alles wieder normal war, schaukelten wir auch schon auf den Landeschlitten im Raumhafen von Sun City.



Danach gab jeder seinem Mitgefühl Ausdruck. Bud Wilson sagte: »Zu dumm, Biggs! Aber Sie werden sicher bald wieder eine Chance bekommen.« Und er ging hinaus. Dick Todd sagte: »Zum Teufel noch mal, Lance. Sie waren bloß so aufgeregt. Das ist alles.« Und dann ging auch er. Und Biggs und der Käptn und ich, wir waren allein.

Biggs wand sich wie ein Wurm und brachte schließlich ganz demütig hervor: »Es  es tut mir schrecklich leid, Käptn. Ich hatte bestimmt nicht die Absicht, mich so dumm zu benehmen. Aber  nun ja, ich bin eben noch zu jung. Und ich habe noch nicht die Jahre der Erfahrung, die Sie hinter sich haben.«

Der Käptn sah immer noch wie ein Mann aus, der versehentlich einer Kobra einen Kuß geschenkt hat. Traurig schüttelte er den Kopf.

»Das hätte ich wahrlich nicht von dir gedacht, Lance, mein Sohn«, erwiderte er mit wehklagender Stimme. »Du bist sonst immer so pfiffig gewesen und hast alles immer so schnell aufgenommen und verstanden. Ich hätte sonst was drum gegeben, wenn wir zwei Kapitäne in derselben Familie gewesen wären. Aber  nun ist's ja egal. Nächstes Jahr kannst du noch mal dein Glück versuchen. Und inzwischen werde ich mich bemühen, dir noch mehr beizubringen, wie man sich in Notlagen zu verhalten hat.«

Biggs antwortete tiefbewegt: »Ich danke herzlich für diese Worte. Und  Diana?«

»Wir werden ihr nichts davon erzählen«, entgegnete der Alte prompt. »Meine Meinung ist, was Frauen nicht wissen, tut ihnen nicht weh. Wir behalten das für uns. Aber das sage ich dir«  und ein Blitz vom alten Feuer erleuchtete seine raummüden Augen  »aber das sage ich dir, ich werde dich während des nächsten Jahres in eine harte Schule nehmen! Wenn du die Kommandantenstreifen erobern willst, hast du dich einem weiteren Haupt zu fügen.«

»Jawohl Käptn«, sagte Lancelot Biggs. »Das will ich.«

Dann ließ uns der Käptn allein zurück. Er ging hinaus, ein großartiger alter Kerl. Und er war keineswegs mehr lustlos und sentimental oder gar raummüde, sondern ein wiederverjüngter Mann, dem ein neues starkes Kämpferherz in der Brust schlug, der von dem Bewußtsein und der Verpflichtung erfüllt war, einem jungen Menschen die Sporen verdienen zu helfen. Es lag etwas Bewundernswertes in seiner Haltung, ja auch etwas, was den Pathos nahekam.

Als er draußen war, wandte ich mich sofort an Biggs. Ich sagte: »Soweit ist alles in Ordnung, Lieber  aber nun komm mal her aus mit der Sprache.«

Er horchte auf.

»Wie meinst du, Sparks?«

»Heraus mit der Sprache«, wiederholte ich. »Du kannst gewisse Leute zu einem gewissen Zeitpunkt zum Narren halten  ich sage es noch einmal , du kannst gewisse Leute zu einen gewissen Zeitpunkt zum Narren halten, aber gewisse Leute kannst du zu einem gewissen Zeitpunkt nicht zum Narren halten. Und einer davon bin ich.

Biggs, ich kenne dich wie mein eigenes Muttermal. Ich habe dich in tausend Katastrophen erlebt, und ich habe nicht ein einziges Mal erlebt, daß du auch nur im geringsten in deiner Entscheidung geschwankt hättest. Aber diese Sache hier hast du so jämmerlich eingebraut, daß sie von hier bis zum Pluto riecht. Was ich wissen will, ist ganz einfach  warum?«

Biggs' Kehlkopf rollte gequält auf und nieder.

»Ich weiß nicht, was du meinst, Bert.«

»Rede«, erwiderte ich grimmig, »oder ich setze Gerüchte im Umlauf. Warum?«

Und dann  lachte Lancelot Biggs auf einmal über das ganze Gesicht.

»War es wirklich so jämmerlich, wie du sagst, Sparks?«

»Jämmerlich? Entsetzlich! Diese Hitze  heilige Kometen. Du hast uns alle förmlich gebacken! Aber warum? Ich habe einen Teil jener Nachricht von Luna III mitangehört. Das war genug, um zu erfahren, daß du, falls du deine Abschlußprüfung bestandest, sofort ein Kommando erhalten würdest. Ein eigenes Schiff. Die Tethys oder die Antigone oder die Vega. Alles prächtige Schiffe «

Mit aller Seelenruhe unterbrach mich Biggs. »Es gab noch ein Schiff, Bert.«

»Was? Nein, es gab kein anderes mehr. Ich habe nachgesehen. Da waren nur drei Schiffe, die ohne Kapitän im Hafen warteten.«

»Aber es wären vier gewesen«, sagte er, »nach unserer Landung. Sparks  Käptn Hanson ist doch ein großartiger Mensch, meinst du nicht auch?«

»Sicher, sicher. Einer aus der guten alten Zeit. Aber «

Und dann verstand ich endlich. Ich verstand und es wurde mir zugleich klar, was für ein Allerweltsteufelskerl Lancelot Biggs doch war. Ich sagte: »Das heißt  das heißt also, daß der Alte, wenn du die Streifen verdient hättest, abgesetzt worden wäre?

Und du wärst dann Kommandant des Saturn geworden? Ist es das? Ach du «

Und dann bekam ich das Schlucken, und dann schlug ich ihm auf die Schulter und sagte: »Lance, zum Teufel noch mal mit den Streifen «

Aber Lancelot Biggs ist nicht der Typ, der auf Sentimentalitäten reagiert. Er lachte bloß wieder und meinte: »Sparks, du alter Haudegen, was hältst du davon, wenn wir beide einen oder zwei oder auch drei genehmigen, wie?«

Und das taten wir dann auch. Immer gleich doppelte. Ohne Soda. Und natürlich habe ich ihm das niemals erzählt, aber einen trank ich ganz still und andächtig auf den prächtigsten Kerl, den ich kenne. Auf Lancelot Biggs  den Raumschiffer.
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